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,Hindurch, durch Fleiß und Sparsamiceit' 

Die Langener Stadtverordneten verabschieden den ausgeglichenen Voranschlag 1950 

Bessere Trinkwasserverborgung angestrebt — Saalbaupläne 

In der Stadtverordnetensitzung am Freitag- 
abend gab Bürgermeister Umbach einen 
Überblick üb»r die städtische Haushaltsfüh- 
rung im Rechnungsjahr 1950. Der Bürger- 
meister hob hervor, daß die rückwirkend ein- 
tretenden Kürzungen der staatlichen Kosten- 
zuschüsse und Schlüsselüberweisungen den 
Etat erheblich gestört hätten. Nur mit höhe- 
ren staatlichen Uberweisungen könnte der 
neue Haushaltsplan ausgeglichen werden. 

Auf die einzelnen Ansätze eingehend, sagte 
der Bürgermeister, daß mit einem Minder- 
aufkommen an Gewerbesteuer von 80 ODO DM 
zu rechnen sei. Auch der Stadtwald werfe 
nur einen Überschuß von 3 938 DM (im Vor- 
jahr über 88 000 DiM) ab. Dabei sei aber schon 
eine Pachteinnahme von der Kiesgrube von 
27 000 DM berücksichtigt. Die Gcmeinde- 
."rteuem, einschl. Soforthilfeabgabe, hätten 
sich gegenüber dem Vorjahr fast verdoppelt 
und würden über 58 000 DM betragen. Emp- 
findlich wirke sich auch die Aufhebung der 
6%igen Gehaltskürzvingen der Beamten und 
Angestellten sowie die Erhöhung der Um- 
lagen zur Altersversorgung bzw. Sozialver- 
sicherung aus. IXirch die Auflösung des 
Wirtschaftsamtes und der Kartenstelle wür- 
den effektiv aber 11865 DM erspart. 

Förderung von Bauvorhaben 
In dem Bemühen, der Wohnungsnot ent- 

gegenzutreten, sei am 4. Februar ein Vertrag 
«Iwr die Gewährung eines Kredites von 
M9000 DM abgeschlossen worden, womit 
2 Doppelwohnhäuser mit 18 Wohnungen dem- 
nächst errichtet würden. Zinsen und Tilgung 
seien jetzt noch nicht zu zahlen; die Amor- 
tisation beginnt 1951. Die indirekte Hilfe der 
Stadt bei der Förderung von Bauvorhaben 
wirkte sich im Einzelnen wie folgt aus; 
1. Stundung v. Bauplatzkaufpreisen 31 918.54 
2. Stundung v. Nutzholzkaufpreisen 27 532.41 
3. Aufschließungskosteu 1 0S1.35 
4. Mindererlös an Bruchsteinen 1 600.— 
5. Grundsteuererlaß 2 400.— 
6. Geschäftsanteil bei der Gem. Bau- 

genossenschaft Langen 3 000.— 
7 Erbbaupacht f. 8,368 qm 20 920.— 

tragen. Die restliche Finanzierung mit 54 000 
DM soll im Zuge der Sofortmaßnahmen 
gegen die Arbeitslosigkeit erfolgen. 

Kanalisationspläne 
Nachdem der hierfür notwendige Haupt- 

kanal im Rj. 1949 mit annähernd 110 000 DM 
Kosten erstellt wurde sei nun auch die drin- 
gend notwendige Kanalisation im „Linden" 
vorgesehen, ebenso die in der Schaafgasse, 
Langestraße und einem Teil der Taunus- 
straße, was 127 350 DM erfordere. Von dieser 
Summe wolle die Stadt Langen 36 000 DM 
tragen, 34 000 DM entfielen auf die Anlieger 
und 27 350 DM sollen aus der Notstandshilfe 
erwirkt werden. Für den Rest von 30 000 DM 
wäre eine Darlehensaufnahme erforderlich. 

Müllabfuhr 
Für die bei der ständig anwachsenden Be- 

völkerung oDligatorisch einzuführende Müll- 
abfuhr soll im Etatsjahr ein Müllabfuhr- 
wagen angekauft werden, wofür im außer- 
ordentlichen Haushalt 28 000 DM vorgesehen 
seien. 

Die Stadtwerke 
Als Versorgungsbetrieb waren die Stadt- 

werke nach ihrem Wirtschaftsplan nicht in 
der Lage, im kommenden Rj. einen Gewinn- 
anteil abzuführen, doch sei infolge höheren 
Umsatzes dennoch mit einer Konzessionsab- 
gabe von 87 700 DM und einem Verwaltungs- 
kostenanteil von 12 000 DM für das 
Schwimmbad zu rechnen. Die Verbesserung 
der Tiinkwasserversorgung erfordern einen 
Darlehensaufwand von 120 000 DM, gleich- 
falls soU auch der Darlehensbetrag von 
150 000 DM zum Ausbau des Eltwerkes noch- 
mals eingestellt werden, weil die Kreditbe- 
schaffung im ablaufenden Etatsjahr nicht 
möglich gewesen wäre. 

Zusammenfassend wies der Bürgermeister 
darauf hin, daß trotz einer teilweisen Un- 
sicherheit der wirtschaftlichen Entwicklung 
es doch möglich sei, bei dem laufenden 
Haushalt ohne Nachtragshaushalt, d. h. ohne 
nachträgliche Bewilligung höherer Ausgaben 
auszukommen. Unter Hinweis auf die Er- 
folge des Jahres J949 und mit der Losung für 
die kommende Arbeit „Hindurch, durch Fleiß 
und Sparsamkeit" bat er die Stadtverord- 
netenversammlung, den Haushaltsplan in der 
vorgelegten Fassung anzunehmen. 

Die Uebersicht 

Die Meinung der Fraktionen 

zusammen 88 402.30 
Weiterhin seien zur Förderung des Woh- 

nungsbaues 26 000 DM aus laufenden Mitteln 
vorgesehen. B^r den gleichen Zweck sollen 
insgesamt 73 800 DM Darlehen in Anspruch 
genommen werden, wovon bereits 18 800 DM 
bewilligt seien. 
Zur Behebung der Schulraumnot 

Der Behebung der außerordentlichen und 
katastrophalen Schulraumnot aus der Ge- 
werbeschule und dem Realgynmasium vor- 
gesehene Zweckbau mit 3 Stockwerken er- 
fordere ein Kapitalaufwand von 335 000 DM. 
Zur Finanzierung des 1. Bauabschnittes wolle 
die Stadt aus eigenen Mitteln 64 000 DM auf- 

in der anschließenden Diskussion wurden 
von den Fraktionen der FDP, SPD und CDU 
keine sachlichen Einwendungen erhoben. Alle 
diese Parteien erklärten sich sowohl mit der 
bereits beschrittenen Generallinie als auch 
mit der neuen Gemeindepolitik einverstan- 
den und versprachen, die Verwaltung zu un- 
terstützen. Im Namen der KPD-Fraktion 
lehnte Stv. Sallwey u. a. die Ausgaben für 
Forum, Anteil zur Pfarrbesoldung ab. Wegen 
der bestrittenen Notwendigkeit des Woh- 
nungsamtes stimmte er auch den persön- 
lichen Kosten hierfür nicht zu. Er verwies 
ferner auf die Erhöhung der Polizeikosten 
vori 35 600 auf 46 000 DM sowie des Kosten- 
anteils für das Realgymnasium mit 67,500 
DM. Im ersteren F-alle sei es Aufgabe des 
Staates, die erforderlichen Mittel aufzubrin- 
gen, im anderen Fall müsse eine Lastenver- 
teilung auch auf die übrigen Gemeinden er- 
folgen, da heute etwa die Hälfte der Absol- 
venten von auswärts kämen. Stv. Sallwey 
bemängelte außerdem die niedrigen Aus- 
gaben für die Volksschule und stellte fest, 
daß die Aufwendungen der Stadt Langen für 
einen Langener Volksschüler etwa 20 DM da- 
gegen für einen Realschüler 150 DM betragen 
würden. Für die Schulspeisung forderte er 
einen besseren Speisezottel und verlangte 
gleichfalls, daß das Schulbad in der Wall- 
schule ganz seinem Zweck zugeführt würde. 
Schließlich bezweifelte er die Notwendigkeit 
eines Beitrages zur Landwirtschaftskammer 
und glaubte auch; daß die Leistungen der bringen, von dem Rest werde voraussieht- ■. 

lieh der Staat 1/3 und der Kreis 20 000 DM Stadtgärtnerei kemem Aufwand von 13 000 

DM entsprächen. Mit Ausnahme der erhobe- 
nen Einwendungen gab auch die KRD-Frak- 
tion ihre Zustimmung, wodurch der Haus- 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1950 zum 
Schluß einstimmig verabschiedet wurde. Er 
schließt in Einnahmen und Ausgaben in 
seinem ordentlichen Teil mit 1,2 Mill. DM, im 
außerordentlichen mit 825 950 DM. 

Weitere Beschlüsse 
Genehmigt wurden die Beschlüsse des Bau- 

ausschusses, folgende Baugesuche zu befür- 
worten; Bau einer Wäschetrockenanlage, 
Hans Schäfer, Wohnhausneubau A. Dörner, 
Geschäftshaus - Umbau E. Köllges sowie 
A. Oeder, Wohnhausneubau G. Prohaska, 
Wohnhausumbau u. -anbau J. M. Anthes und 
Bau einer Kegelbahn K. H. Gaab. Das Bau- 
vorhaben F. Roth wurde mit der vorgelegten 
Fassadengestaltung nicht befürwortet. Zuge- 
stimmt wurde weiterhin dem Verkauf der 
Bauplätze Fl. XXV. Nr. 364/1 u. Nr. 437/2. 

Genehmigt wurde auch die bereits vom 
Bürgermeister beim Lndesarbeitsamt Frank- 
furt a. M. beantragte Bewilligung einer 
Grund- und verstärkten Fördenmg für das 
Brechen von Steinen im städt. Steinbruch mit 
insgesamt 2000 Tagwerken. Femer vmrde der 
Bauausschuß ermächtigt, über die Renovie- 
rung des Rathaussaales sowie Treppenhauses 
endgültig zu entscheiden. 

Die Zuschlagerteilung auf Grund der Sub- 
missionsergebnisse für den Wohnungsbau 
Stem'sche Liegenschaft sowie der Renovie- 
rung der Friedhofskapelle wurde festgestellt. 

Adenauer drängt 
Forderung nach baldigem Europaparlament 
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat in einem 

Sonderinterview für den Vizepräsidenten der 
amerikanischen Nachrichtenagentur United 
Preß (UP), Bradford, schnellstmögliche Bil- 
dung eines europäischen Parlaments mit 
wirklicher Machtbefugnis, vollberechtigte 
Aufnahme Deutschland.*« in dieses Parlament, 
die Schaffung eines starken und machtigen 
Europas und die Abkehr von dem „ewigen 
Mißtrauen" gefordert. 

Adenauer erklarte, die l^age sei viel ernster, 
als manche es ahnen. Ein europaisches Parla- 
ment mit wirklicher Machtbefugnis sei das 
einzige Mittel, die Zerstörung des Kontinents 
durch einen neuen Krieg zu verhindern. Der 
Atlantikpakt allein reiche nicht aus, Europa 
^ retten. Eine neuerliche Besetzung und 
Zerstörung Europas unter der Annahme, daß 
nachher die amerikanischen Luftstreitkräfte 
R'Jßland zerstören würden, dürfe nicht in 

Rechnung gestellt werden. Es müsse ein 
I Hauptziel der Vereinigten Staaten sein, daß 

Westeuropa wieder ein Machtfaktor werde. 
Ein starkes und mächtiges Europa bedeute 
keinesfalls eine Gefahr für die Sowjetunion, 
sondern sei eine Voraussetzung für den Welt- 
frieden. 

Bezüglich eines Truman-Stalin-Treffens 
meinte Adenauer, wenn kein gutes Ergebnis 
dabei herauskomme, wäre die Lage schlech- 
ter als vorher. Eine solche Begegnung müsse 
am Ende und nicht am Anfang reiflicher 
Überlegungen stehen. Sie sollte nur stattfin- 
den. „wenn eine Verständigung wirklich in 
Sicht sei". 

McCIoy sieht Gefahren 
„Deutschland u. Asien Angriffsziel Mnskaus" 

In Washington forderte der amerikanische 
Obe.kommissar McCIoy 30 Millionen Dollar 
zur Durchführung von Besatzungsaufgaben, 
besonders für das Bildungswesen und die 

Demokratisierung der besetzten Geuiete. In 
der Begründung seines Antrages sagte er 
nach einem Bericht der Associated Preß- 
Agentur, nicht aus einem Gefühl der Minder- 
wertigkeit oder aus der Furcht vor einem 
Angriff kämen die Russen dazu, diesen Druck 
auf den Westen auszuüben, sondern weil sie 
sich stark fühlten und hofften, unverzüglich 
zum Erfolg zu kommen. Ihre Angriffspunkte 
seien Deutschland und der Ferne Osten. 
Deutschland sei jedoch immer noch ihr 
Hauptziel. Im Verein mit ihm, glaubten sie, 
könnten sie auf wirkungsvollste Weise den 
Einfluß der Demokratie im Westen erschüt- 
tern. Die Auseinandersetzung stehe nahe be- 
vor und werde sich im Innern auswirken. 
„Wir in Deutschland haben das Gefühl, daß 
wir vor einem der kritischen Abschnitte un- 
serer Geschichte stehen und, ich glaube, nie- 
mand, der für die in Europa wirkenden 
Kräfte empfindet, kann anderer Ansicht 
sein." 

Die Einladung zum Europarat wurde am 
Samstag Bundeskanzler E>r. Adenauer durch 
die Oberkommission übergeben. Am gleichen 
Tage ist auch das Saargebiet eingeladen wor- 
den, an den Beratungen des Ministerrates In 
Straßburg teilznehmen. Unter der Vorausset- 
zung, daß die Bundesregierung die Einladung 
annimmt, was anzunehmen ist, werden 18 
deutsche Vertreter aus den Reihen des Bun- 
destages nach Straßburg gehen. Das ist die 
gleiche Teilnehmerzahl wie für England, 
Frankreich und Italien. 

Die Wiedervereinigung Deutschlands sei 
die beste Garantie zur Erhaltung des Frie- 
dens in der Welt erklärte Vizekanzler Blücher 
in Stuttgart auf einer Kundgebung der FDP. 
Die Bundesrepublik bezeichnete Blücher als 
nur eine Durchgangsstation. Er warnte davor, 
einen Kreuzzug gegen Rußland zu predigen. 
Nur die baldige Vereinigung der europäischen 
Nationen könne den Kontinent vor großen 
Gefahren retten. 

Ein Außenamt der Bundesrepublik forderte, 
einem Antrag der SPD entsprechend, der 
Bundestag in seiner Freitagsitzung. Seine 
Aufgaben sollen Besatzungsfragen und aus- 
wärtige Angelegenheiten sein. An seine Spitze 
sei ein Staatssekretär zu berufen. 

Gegen die unsinnige Oemontagepolittk 
wandte sich unter scharfer Kritik an den 
USA ■ Außennunister Acheson der demokra- 
tische Senator Langen. Die amerikanische 
Öffentlichkeit sei über die Demontagen in 
Deutschland nur ungenügend unterrichtet. 
Sie gefährdeten die Stabilität Deutschlands 

Die Revision des Besatzungsstatutes sei 
nach wie vor für den Oktober vorgesehen, 
bestätigte einem deutschen Journalisten in 
Paris der französische Außenminister Schu- 
mann. 

Bundeshaushalt verabschiedet. Gegen die 
stimmen der Sozialdemokraten, der Kommu- 
nisten, der Wirtschaftlichen Wiederaufbau- 
vereinigung und des Zentrums verabschiedete 
der Bundestag nach dritter Lesung das Ge- 
setz über die vorläufige Aufstellung und 
Ausführung des Bundeshaushaltsplans und 
die Einzelpläne für die neugeschaffenen Bun- 
desministerien und Bundesorgane für das ab- 
laufende Rechnungsjahr. 

Die Besatzungslasten. Jeder erwerbstätige 
Deutsche arbeite etwas „über einen Monat 
des Jahres für Besatzungslasten". So erKlärt 
ein Bericht des Bundestagsausschusses für 
das Besatzungsstatut. Eine Last von 4,5 Mil- 
liarden jährlich sei auf die Dauer nicht trag- 
bar. Die militärische und politische Front In 
Deutschland seien auf die Dauer nicht zu hal- 
ten, wenn seine soziale Front zerbreche. 

Uber die Kontrolle der deutschen Staiii- 
industrie gaben die Alliierten Oberkommis- 
sare in einem Brief an Bundeskanzler Dr. 
Adenauer die erbetenen Erläuterungen. Die 
Oberkommission habe beschlossen, eine Ge- 
nehmigung für Hochöfen und für Ausrüstun- 
gen zur Erzeugung von Rohstahl zu fordern 
und bestimmte Industrieanlagen für beson- 
ders wichtige erste Weiterverarbeitungen 
durch das militärische Sicherheitsamt kon- 
trollieren zu lassen. Sie babsichtigen aber 
nicht, sich hinsichtlich der Aufteilung der 
festgesetzten Gesamterzeugung von Rohstahl 
in Höhe von 1,1 MUl. t unter die vorhan- 
denen Betriebe einzumengen. 

»Der Frieden kann nur mit ganz Deutschland 
geschlossen werden", sagte Erich Ollenhauer, 
der zweite Vorsitzende der SPD auf dem 
Berliner Parteitag. Der Abschluß eines Frie- 
densvertrages in einer Situation, in der selbst 
die Alliierten nicht einig seien, würde die 
Spaltung Deutschlands nur vertiefen und 
Berlin isolieren. Die SPD werde dem Beitritt 
in den Europarat nur zustimmen, wenn man 
sicier sein könnte, daß damit eine echte Zu- 
sammenarbeit der europäischen Völker un- 
ter Gleichberechtigung Deutschiends und eine 
neue ökonomische Ordnung Europas beginne. 

Leon Blum, der bedeutende Sozialistenfüh- 
rer Frankreichs ist am Sonntag in Paris bei- 
gesetzt worden. Seiner als eines Freundes des 
Idemokratischen Deutschland, gedachte ehrend 
auch der Bundestag. 
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Die stille Woche 
stille Woche, das ist von altersher die Be- | 

Zeichnung der Tage zwischen Palmsonntag 
und Ostern. Die Erinnnerung an die Leidens- 
woche Christi verbietet alle lauten Lustbar- 
keiten. Gründonnerstag und Karfreitag stehen 
im Mittelpunkt der stillen Zeit. In den Kir- 
chen wird in Fassionsandachten, in litur- 
gischen Feierstunden und ernsten Konzerten 
der Blick auf da.5 unergründliche Geheimnis 
des Opfertodes unseres Erlösers gelenkt. In 
Abendmahlsfeiern vereinigen sich die Glau- 
bigen zum Empfang des Sakramentes, unter 
ihnen die Konfirmanden, die zum er.sten Atal 
an den Tisch des Herrn treten. 

Draußen aber in der Natur, bereitet sich ein 
anderes, das natürliche Auferstehen vor, als 
ein Abglanz und Sinnbild des Übernatür- 
lichen. Schon bricht aus dem Kampf des 
alternden Winters mit den Kräften neuen und 
siegenden Lebens die Verheißung des Blu- 
hens und des neuen Reifens durch, das eben- 
falls von einem „Stirb und Werde" kündet. 
Auf Hoffnung ist auch der natürliche Mensch 
gestimmt und in zahlreichen Bräuchen wird 
der Blick auf die Verheißung gelenkt, die der 
Dichter in die Worte kleidet: „Nun armes 
Herze sei nicht bang, nun muß sich alles 
wenden!" 

Die Inserate für die Osterausgabe der 
Langener Zeltung müssen bis spätestens 
Mittwoch in unseren Händen sein. Wir weisen 
nocliniais darauf hin. well es sonst nicht mög- 
lich ist, die Anzeigen noch aufzunehmen. Wir 
müssen des Karfreitags wegen die Zeltung 
rechtzeitig abschließen. Sie wird am Samstag 
ausgetragen. Unsere Bitte um rechtzeitige 
Einsendung des für den Inseraten- und Text- 
teil der Zeltung bestimmten Stoffes bezieht 
sich auch auf die Danksagungen der Konfir- 
manden, soweit sie In der Osterausgabe Platz 
finden sollen. Bitte also nochmals beachten; 
RedaktlonsschluB ist diesmal nicht am Don- 
nerstag, sondern schon am morgigen Mitt- 
woch. 

• Vier mal 81 Jahre. Unsere heutigen Glück- 
wünsche gelten vier Langenem, die alle in 
diesen Tagen ihren 81. Geburtstag feiern 
können: Herr August Julius Schmidt, Turm- 
gasse 17 und Wwe. Dorothea Schmidt, geb. 
Umstädter, Gabelsbergerstr. 27, die das Fest 
am 5. April sowie Herr Ph. Heinrich Keim 2., 
Wallstraße, der es am 7. April begeht und 
Witwe P. Ostreich, Lerchgasse 16, die am 
10. April feiern kann. Gowiß eine seltene 
Häufung solch hoher Geburtstage. Mögen die 
betagten Mitbürger und -bürgerinnen gesund 
und zufrieden noch recht viele und recht 
glückliche Jahre unter uns weilen. 

• 30 Jahre Haferkasten. Eine der volkstüm- 
lichsten Langener Gaststätten, der „Hafer 
kästen" war am 1. April 30 Jahre Im Besitz 
der Familie Schäfer. Sie hat in dieser Zeit 
den alten Ruf neu gefestigt, den das Lokal 
noch von der Vorgängerin, der i.Ludwigs- 
haUe", her hatte. Wir wünschen eine weitere 
gute Entwicklung. 

• „Hoffmanns Erzählungen" beginnen fril- 
her. Die Städt. Bühnen Ffm. weisen darauf 
hin, daß wegen der längeren Spieldauer die 
Aufführung von „Hoffmanns Erzählungen 
am Donnerstag in den Li-U bereits um 
19.30 Ulir begiimt. 

„Hindurch, durch Fleiß und Sparsamkeit" 
fFortscUnnp von der I. Seite) 

Zugestimmt wurde einem Antrag der sozial- 
demokratischen Fraktion, wonach bei der 
Vergebung von Arbeiten insbesondere Lan- 
gener Gewerbetreibende berücksichtigt wer- 
den sollen und die nachweisbar ihren steuer- 
lichen und sonstigen Verpflichtungen nach- 
kommen. 

Genehmigt wurden auch die Beschlüsse des 
Brennstoffausschusses. Bis zur Möglichkeit 
der Abhaltung ordnungsgemäßer Versteige- 
rungen soll das Holz raummeterweise durch 
die Stadtverwaltung abgegeben v/erden. Das 
aus den Waldungen Koberstadt und Mittel- 
dick zugekaufte Holz soll, solange der Vorrat 
reicht, wie folgt verteilt werden: 1. über 
70 Jahre alte Einwohner 1 Raummeter, 
2. Kriegsbechädigte, Körperbehinderte sowie 
polit. Verfolgte 1 Raummeter, 3. sonstige Be- 
dürftige (Rentner, Kranke usw.) 1 Raummtr. 
Schließlich wurde die Auflösung des Brenn- 
stoffausschusses abgelehnt. 

Die Stadtverordnetenversammlung gab ihre 
Zustimmung für eine Darlehensaufnahme 
von 100 000 DM zum Ausbau der Trinkwas- 
serversorgung bei 7 V. H. Zinsen sowie zur 
Abgabe des erforderlichen Grund- u. Bodens 
zur Errichtung eines Saalbaues auf Antrag 
des Verkehrs- u. Verschönerungsvereins. Die 
von der SSG beantragte Bereitstellung von 
Sportplatzgelände soll im Bauausschuß be- 
raten werden. Einverständnis lag auch be- 
züglich des Ankaufs von 2 preisgünstigen 
Baugrundstücken aus privater Hand vor. 
Von der Auflösung des Zweckverbandes zur 
Braunkohlenförderung im Landkreis Offen- 
bach a. M. nahmen die Stadtväter Kenntnis. 

Nochmals: D i e Le h r e r f r a ge 
Zum Schluß der öffentlichen Sitzung gab 

die Fraktion der FDP den Stadtverordneten 
von einer Beschwerdeschrift an den Reg.- 
Präsidenten in Darmstadt wegen der Forde- 
rung zur Einreichung von Listen des Lehr- 

körpers aller Langener Schulen mit Angaben 
der politischen Vergangenheit Kenntnis, 
worauf sich wiederum (zum 3. Male) eine 
recht lebhafte Debatte entwickelte. Entgegen 
den von der FDP erhobenen Zweifeln an der 
sachlichen Berechtigung hierzu hob Stv. Sall- 
wey hervor, daß die Stadt Langen bei einem 
Kostenaufwand von über 67 000 DM für das 
Realgymnasium z. B. schon ein Recht habe, 
zu wissen, wer in Langen die Kinder unter- 
richtet und erzieht. Schon vor 1933 hätten 
die Stadtverordneten das Recht zur Mitbe- 
stimmung bei der Verwendung von Lehrern 
in der Stadt gehabt. Und es gehe heute darum, 
dieses Recht wieder zu erkämpfen. Wie not- 
wendig die Forderung auf Information sei, 
zeige ein kürzliches Beispiel, wobei am Real- 
gymnasium eine Lehrkraft solange tätig blei- 
ben konnte, bis ihr schwerstens politisch be- 
lasteter Ehemann aus der Ostzone eingetrof- 
fen sei. um ihre Stelle zu übernehmen. 

Auch Stv. Werner (SPD) sprach sich für 
Mitbestimmung aus. Er sagte, daß es nicht 
angehe, die Lehrkräfte aus dem Dienst zu 
Gunsten politisch belasteter Lehrer zu ent- 
fernen, die 1946/47 durch ihren Einsatz den 
Schulbetrieb überhaupt ermöglicht hätten. 
Er stellte fest, daß die verlangten Listen j 
keine politische Überprüfung in dem Sinne ; 
sein solle, sondern lediglich eine Vergleichs- 
möglichkeit, wie das Verhältnis „belastet 
oder unbelastet" zu einandersteht. um bei 
etwaigen Maßnahmen gegen Unbelastete ein- 
schreiten zu können. Auf Grund der Dar- 
legungen bezeichnete Dr. Maus die ganze 
Polemik um die Lehrerangelegenheit als eine 
Folge unsachlicher Behandlung. Auf seinen 
Vorschlag hin stimmten auch die übrigen 
Fraktionen zu, die ganze Angelegenheit in 
einem größeren Ausschuß eingehend zu be- 
sprechen. 

An.schließend nichtöffentliche Sitzung. 

Liebermann und Slevogt - eine sehenswerte Ausstellung 
Der Ruhm der beiden großen Maler und 

Graphiker Liebermann und Slevogt ist 
längst schon in die Geschichte eingegangen. 
So sind beide dem Streit der Meinungen ent- 
hoben Die Begegnung mit ihrem Werk 
heischt seine Stellungnahme für oder wider, 
sie ist vielmehr eine seltene und für unsere 
Stadt vielleicht eine einmalige Schau, an die 
man sich noch lange dankbar erinnern wird. 

Geschichtlich geworden ist ganz und gar 
die Kunst Liebermanns. Das heißt nicht, daß 
sie uns Heutigen nichts mehr zu geben hätte. 
Wir bedauern die hervorragende Technik des 
Meisters, und wir freuen uns vor allem an 
dem Erlebnis des Impressionismus: Wie köst- 
lich die Lichtwirkung sich genießen läßt in 
den Radierungen, besonders auf dem Blatt 
Bauernhaus"; wie reich und voll die Welt 

aufgeht im Licht „Am Wannsee", eine 
prachtvoll ausgewogene Komposition. Lieber- 
mann ist Meister der dargestellten Bewegung, 
der Bewegung als Lichtbrecher; daraus ent- 
stehen Situationsbilder wie die „br.denden 
Knaben" oder auch das „schreibende Mäd. 
chen", von denen eine ergreifende Feierlich- 
keit auf den Betrachter ausgeht und worin 
doch fühlbar wird, wie es auch für Lieber- 
mann schließlich noch etwas anderes gibt als 
die Flut des Lichtes, — nämlich die Ge- 
stalt. Eine ausgesprochene plastische Wir- 
kung erstrebt und erzielt er mit seinem 
Selbstbildnis (Lithographie), wogegen der 
Künstler an der kleinen Radierung „Früh- 
ling im Gi-unewald" außer seiner impressio- 
nistiscnen Meisterschaft in überraschender 
Weise zeigt, daß er auch zu erzählen gewußt 
hätte, wenn es ihm darauf angekommen wäre. 

Hiergegen wirken die Bilder Slevogts 
immer noch als ausgesprochene Gegenwarts- 
kunst. Auch er ein Meister der Bewegung. 

aber hier ist es die erzählende Bewegung. 
Man muß so ein Bild von Slevogt durchgehn, 
wie man ein Buch liest. Wie sich da Gestalt 
um Gestalt ausbricht und Gruppe um 
Gruppe, und wie das ganze Vielerlei eines 
solchen Bildes sich zwanglos zur Einheit 
rundet, das ist einfach beglückend. Die Welt 
erscheint als ein Spiel, in den Lithographien 
zumal, ein Spiel, das sich in reizvoller Leich- 
tigkeit dartut und das doch nie zur Ober- 
flächlichkeit verführt. Man spürt eine Art 
von belebendem Optimismus, wenn man auf 
diese Illustrationen zu Märchen eingeht, 
Sieben auf einen Streich" etwa, oder die 

üprinzessin auf der Erbse". Straffer und em- 
ster wirken Slevogts Radierungen. Man denkt 
anKubin, wenn man die Blätter „Schatten 
und Träume" sieht, wenngleich Slevogts 
Kunst lange nicht so hintergründig wie die 
Kubins ist. Aber gerade die lebensvolle Dies- 
seitigkeit seiner Kunst ist es, die uns Slevogt 
so nachfühlen läßt. Wer aber die Selbstbild- 
nisse sieht, die hier auf drei ganz verschie- 
dene Weisen gefunden werden, der gewahrt, 
wie auch dieser Künstler das Staunen kennt, 

1 das große Erstaunen vor dem Sein und dem 
Leben. 

Am weitesten entfernt sich Slevogt vom 
Impressionismus in der Radierung „Reiter- 
kampf", von der eine wahrhaft große Wir- , 
kung ausgeht, und dann vor aUem in den j 
Illustrationen zu Macbeth. Die Ungeheuer- 
lichkeit des Geschehens ist hier mit einer 
Ausdruckskraft dargestellt, die an denCorinth 
seiner besten Zeit denken läßt, mit dem 
Unterschied freilich, daß der Schritt zum 
Grausigen nicht getan wird. Dr. Kempe. 

Die Kunstausstellung ist täglich von 15 bis 
19 Uhr geöffnet, an Sonn- und Feiertagen 
auch von 10—12 Uhr. 

Aus dor Fvangelischon Gomeinde 
Wir weisen besonders hin auf den Abend- 

mahlsgottesdienst am Gründonnerstagabend 
und auf die Musikalische Karfreitagsandacht, 
bei der der Ev. Kirchenchor Chorwerke Tom 
J. S. Bach, Melchior Franck, P. PaleitrlBA 
u. a. zu Gehör bringen wird. • 

* Verkehrsunfall. Am Freitagnachmittag 
ereignete sich auf der Mörfelder Landstraße 
ein Verkehrsunfall, bei dem es leichten Sach- 
schaden gab. Durch ein mit einem Roller auf 
der Fahrbahn fahrendes Kind wurde ein Auto 
gezwungen, plötzlich zu stoppen, wodurch ein 
nachfolgendes Kraftfahrzeug von hinten auf- 
fuhr. Personen wurden nicht verletzt. Jedoch 
eine Warnung dafür, daß spielende Kinder 
auf der Fahrbahn nichts zu tun haben. 

• Die Turnabtcllung der Sport- u. Sänger- 
gemelschaft Langen 1862 unternimmt so 
schreibt sie uns — am Karfreitag mit dm 
Schüler- und Schülerinnen einen Ausflug in 
die Koberstadt mit dem Endziel Emst-Lud- 

1 wig-Tempel (Weißer Tempel), um dort in 
' frischer Waldluft, weit ab vom Autolärm in 

aller Ruhe bei fröhlichem Spiel und Kurz- 
weil einige Stunden zu verbringen. Zum Ab- 
sc'hluß wird sich der Osterhase noch einfin- 
den und dem munteren Völklein ein Oster- 
gerschenk bringen. Eltern und Vereinsmlt- 
glieder sowie Freunde und Gönner der edlen 
Tumsache sind zu dem kleinen Ausflug aufs 
herzlichste eingeladen. (Näheres siehe Ter- 
einskalender.) 
i—Aus der Welt des Films f 

• UT wieder spielbereit. Nach fünfwöchiger 
Pause eröffnen die UT-Lichtspiele am Don- 
nerstag mit dem Film „Eroica". In dieser 
Zeit wurde das älteste Langener Fihntheater 
auf den modernsten Stand der Technik und 
Inneneinrichtung gebracht. Lassen wir uns 
davon ebenso überraschen wie von dem 
•um Beethovens Leben und Liebe. „Eroica" 
ist nicht nur ein erhebendes und erbauende« 
Kunstwerk, das Musikfreunde anspricht, son- 
dern auch ein unterhaltender Film, der das 
packende Schicksal eines genialen Menechen. 
sein Leben und" Liebeserlebnis überaus span- 
nend darstellt. 

„Menschen unter Haien" ist der Titel eines 
abenteuerlichen Expeditionsfilmes, der Ton 
dem bekannten Meeresforscher Dr. Hans Heß 
als Regisseur und Expeditionsleiter im Ge- 
biet der Sporaden und an der Küste von 
Kreta unter größten Gefahren gedreht wurde. 
Dieser filmisch eingefangene Erlebnisbericht 
von einer Reise In eine unbekannte Welt 
voller Geheimnisse und Gefahren gelangt 
nach seiner begeistert aufgenommenen 
Frankfurter Premiere am Karfreitag im U-Ij 
zur hiesigen Erstaufführung. 

„Draufgänger" Lst der Titel eines erregen- 
den Filmes, den die U,Li zeigen. Er führt 

I nach Texas, das Land mit den rauhen Sitten, 
den Ölfeldern, der Revolutionen, der Aben- 
teurer und Industriespione. Selbstverständ- 
lich werden die turbulenten Szenen durch 
eine spannende Liebesgeschichte zusammen- 
gehalten. 

„Trenk, der Pandur". Um die Gestalt dM 
Pandurenobersten Trenk hat sich CTn Kreis 
von Legenden und Anekdoten gebildet, die 
von Bruno Franck in seinem Roman eine« 
Günstlings verarbeitet worden sind. Diesem 
Roman liegt auch der Film zugrunde, den die 
„Lichtburg" zeigen. Friedrich Freiherr ron. 
der Trenk als angeblicher Geliebter der Prin- 
zessin Amalie, der Schwester des Preußen- 
königs Friedrich II., jahrelang in Haft, endete 
in der französischen Revolution 1794 auf dewt 
Schaffot. 

Gtötzenhain 
g wir gratulieren Herrn August Hudt, 

Bahnstraße 6 zu seinem 77. CJ^urtstag an» 
; heutigen Dienstag imd Frau Aloisia Weinlich, 
! Wallstr. 36. die am Gründonnerstag 75 Jahre 
' alt wird. 

Amtliche Bekanntmachungen 

In den nächsten Tagen beginnt im Lan- 
gener Stadtwald die Bekämpfung der Mai- 
käfer mit Giftstoffen (Viton). Das Präparat 
wirkt auch auf Bienen tödlich, weShalb die 
Imker gebeten werden, die in den Tageszei- 
tungen gegebenen Ratschläge zu befolgen. 
Die Stadt kommt für Schäden, die durch 
Nichtbeachtung der nötigen Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehen, nicht auf. 

Um das Abladen von Schutt und sonstigem 
Unrat außerhalb der öffentlichen Schutt- 
abladeplätze bekämpfen zu können, wuMen 
ehrenamtliche Aufseher besteUt, die die Aul- 
gabe haben, evtl. Übertretungen umiachilchl- 
lich zur Anzeige zu bringen. 

Am Mittwoch, den 5. 4. 1950, 14 Uhr findet 
im städt. Kindergarten, Flachsbachstraße 1, 
die Säuglingsberatungsstunde statt. 

Die Bevölkerung wurde wiederholt darauf 
hingewiesen, daß es untersagt ist, Bedienstete 
der Stadtverwaltung in den PrivatwohnungOT 
dienstlich in Anspruch zu nehmen. Trotz die- 
ser Anordnung werden Bedienstete, vomehmr 
lieh in Wohnungsangelegenheiten, nach wie 
vor in den Privatwohnungen aufgesucht. Ich 
bitte nochmals, diese Besuche zu unterlasse«. 

Langen, den 3. April 1950. 
Dar BlrgenneUter: Umbaak. 

Die Auszahlung der Fürsorgennterstützung 
und der ünterhaltshllfe (Soforthilfe) erfolgt 
am Donnerstag v. 8—11 Uhr im RathaussaaL 

An die Bezahlung der Grundsteoer für 
Monat April 1950, zahlbar bis 15. April 1950, 
sowie der Wohnungsmlete für Monat Märs 
1950 wird hiermit erinnert. 

Stadtkaase Langen: Zeunert. 

Ihr Besuch 
wird ftaunen, wana Sl« 
Ihre FuDbödsK iiamsr 
tadello« auf Hochglanc 
poliait habea, ttoti Zeit- 
mangel und ohna Haut- 
gohiliia. Das Gehaimaif 

eiBt: 
Ragixut - Hartwach* 

Sie erreichen damit loioit 
«inen dauerhaite» Spia- 
gelglanx, dem auch mehr- 
maligef nasses Wisckaa 
nichti schadet. 

^EGINÄ^ 
HARTGIANZWACHS 

Im« «BOb ia 
Drac«ri« ENST8, LatharpU«* 

0(^IHREN AUGEN 

Mf MODW« UN» 
KtElOSAMI BRItU 

(Hessen) 
Spezialist t wissenschaftlich 

richtige Au«efi«lä*rl 
Ueferant aller KrankenkasiW 

.HIcotoii' altbewährt gegen 
Bettnässe n 
Preis DM ».65 Zm babea In all«» Apothdie« 

SXircl)(ict;c .Kad)nd)tcti 

Evangelische Kirchengemeinde Langes 

Donnerstag, den 6. April; Gründonnerstag 
ao.OO ühr Abendmahlsgottesdlenat ta 

Kirche (Pfr. Lauber) 
Freitag, den 7. April: Karfrcita« 

9.00 Uhr Gottesdienst im GemeindelMi«« 
(Pfr. Lauber) _ 

10.00 Ohr Gottesdienst in der Kirche «rit 
Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Lauber) 

Chordienst; Ev. Kirchenchor Lange« 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der KIwfce 

und tm Gemeindehaus 
10.00 Uhr Musikalische Karfreltagsandaeht 

in derKlrche unter Mitwirkung des Bv. 
Kirchenchors Langen. Leitung; Uuaflt- 
direkter Dr. R. Werner. 

Liturgie; Missionar Könif 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Karfreitag, T. April; Dr. Gansl, Tel. 782 

I Stadt-Büclterei (Heegweg)^ 
j Bücher-Ausgaba: | 
3 Morgen Mittwoch, nachm. 2.30 —4 30 Uhr | ■    aas« ■■«■■■■■ 
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Am falschen Ende gespait | 
Aus der Egelsbacher Volksschule 

e Mit Schluß des Schuljahres gibt es auch 
an der hiesigen Volksschule einige Verände- 
rungen. Frl. Harenkamp, die seil 1946 hier 
als Lehrerin tätig war, geht zu einem zwei- 
semestrigen Lehrgang an das Pädagogische 
Institut in Frankfurt, um dort ihre Ausbil- 
dung zu vollenden. Auch Frl. Bauer wird 
Egelsbach verlassen, da sie an die Volk.s- 
Schule in Seligenstadt versetzt wurde. Wäh- 
rend ihrer Tätigkeit in Egelsbach ist es bei- 
den Lehrerinnen gelungen, sich die Achtung 
und Zuneigung ihrer Schulkinder und der 
Bevölkerung zu erwerben. Wir wünschen 
ihnen viel Erfolg und alles Gute in ihrem 
neuen Wirkungskreis. 

Es ist bedauerlich, daß die Stelle von Frl. 
Harenkamp nicht neu besetzt wird. Hierdurch 
wird der Lehrkörper der Volksschule um 
eine Kraft verringert, während andererseits 
73 Schulneulinge aufgenommen werden, für 
die keine I/ehrkräfte vorhanden sind. Den 
Schwierigkeiten, die sich hieraus ergeben, 
kann die Schulleitung nur durch Zusammen- 
legung der Klassen begegnen. Dies bedeutet 
natürlich schlechtere Ausbildungsmöglich' 
keit für unsere Kinder. Einerseits warten 
etliche hundert Junglehrer auf Verwendung 
im Schuldienst, andererseits aber werden die 
Klassen zusammengelegt, da der Staat nicht 
genügend Geld hat für die Erziehung unserer 
Jugend. Hier wird bestimmt am verkehrten 
Ende gespart! 

Der Elternbeirat wählte in seiner letzten 
Sitzung Herrn Adolf Kappes, Rheinstraße, zu 
seinem Vorsitzenden. Schon immer hat Herr 
Kappes das richtige Verständnis für Volks- 
schule und Volksbildung bewiesen und als 
Vorsitzender des Elternbeirats hat er nun 
eine sehr wichtige Arbeit auf dem weiten 
Gebiet der Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Elternhaus übernommen. —t. • 

Ein verregneter Palmsonntag 
Viele hatten sich gefreut und waren bitter 

enttäuscht. Sie wollten am Palmsonntag hin- 
aus in die erwachende Natur und die erste 
Blütenpracht auf sich wirken lassen. Aber 
es regnete nach einer stürmischen Nacht fast 
den ganzen Tag. So fielen die meisten Aus- 
flüge ins Wasser und die Ausflugsgegenden, 
die sich bereits auf einen Massenverkehr ein- 
gestellt hatte, -erlebte ebenfalls eine Ent- 
täuschung. — Am Palmsonntag fanden be- 
reits Konfirmationen statt, deren Termin 
lange unsicher war und in diesem Jahre 
überhaupt vielfache Verschiebungen aufzu- 
weisen hat. 

• 
e Mandolinenkonzert am Ostersonntag. Der 

Touristenverein „„Die Naturfreunde" gibt 
am Ostersonntag im Eigenheim-Saalbau ein 
großes, volkstümliches Mandolinen-Konzert 
mit Gesang. Es spielt das 1. Mandolinen- 
orchester Langen. Als Solisten wirken mit: 
Frau Elisabeth Werner, Sopran, Frau Emma 
Steitz, Alt und Adam Müller, Tenor. Die Ge- 
samtleitung hat Heinrich Werner, Langen. 
Volkstümliche Weisen werden die Besucher 
erfreuen. U. a. bringt der Tenor A. Müller 
das russische Lied „Das einsame Glöcklein", 
begleitet von dem Mandolinen-Orchester. Be- 

ginn ist 20.30 Uhr. Karten im Vorverkauf bei 
Noll sowie bei den Mitgliedern und an der 
Abendkasse. Dor Reinerlös ist zum Bau des 
neuen Naturfreundeheimes bestimmt. 

Heiratshilfe für Spätheimkehrcr 
Die Ämter für Soforthilfe sind angewiesen. 

Anträge auf Gewährung von Hausratshilfe 
für Spätheimkehrer, die einer Geschädigten- 
gruppe nach dem Soforthilfegesetz ange- 
hören und darüber einen Nachweis führen 
können, wieder entgegenzunehmen. Für an- 
dere Interessenten bleibt die allgemeine 
.Sperre für die Entgegennalime neuer Anträge 
auch weiterhin aufrecht erhaUen. Anträge 
von Spätheimkehrern und die bereits früher 
gestellten Anträge auf Hausratshilfe können 

erst dann berücksichtigt werden, wenn wei- | 
tere Geldmittel zur Verfügung stehen. Dies ( 
ist jedoch augenblicklich noch nicht der Fall. 

Erzhausen 
ez Osterferien. Am Freitag, 31, 4. 50 haben 

die Osterferien begonnen, die über 14 Tage 
dauern. Der Schulbeginn für alle Klassen ist 
für Dienstag, 18. 4. 50, vormittags 7.30 Uhr 
angesetzt. 

ez Werbeabend der Heag. Am Donnerstag 
hielt die Heag im Saale des Erzhäuser Hofs 
einen Werbeabend ab, bei dem sämtliche 
elektrische Geräte vorgeführt wurden und 
den zahlreich Anwesenden Ko.stproben ge- 
reicht wurden. 

Biirgcrmcisterwahl angefochten. Jüges- 
heim a. M. Die kürzlich vorgenommene 
Bürgernieisterwahl ist wegen einiger Form- 
fehler angefochten worden. Nach der Auffor- 
derung der Aufsichtsbehörde ist eine neue 
Wahl erforderlich. 

Das Wunderwesen mit der Perle 
Austern - ihre Lebensart und -hte Geheimnisse 

Wir leben nicht in einer Zeit, in der die 
Auster eine wesentliche Kolle spielt, und 
wenn man sich mit ihr beschäftigt, so Ist das 
zunächst nur wie das Blättern in einem 
Kochbuch der Großmutterzell. Und doch lohnt 
es sich, vom Leben der Auster etwas zu er- 
fahren, von dem Wunderwesen mit der Perle, 
das einstmals die Feinschmecker aller Länder 
andachtsvoll als köstlichste Gabe der Natur 
lobten 

An der Nordsee wurde die kleine englische 
Stadt Whitstable weltberühmt für ihre 
Austern Schon Im Jahre 78 vor Christi wur- 
den von hier aus die ersten nach Ro«M ver- 
■5ehlckt Sallust zum Beispiel wußte um diese 
Zeit von England nichts weiter, als daß von 
dort die besten Austern kamen. Die Römer 
waren nämlich passionierte, unersättliche 
A.usternesser. wovon Horaz, Martial, Juvenal, 
Cicero, Seneca, Pllnius und noch viele andere 
Zeugnis abgegeben haben Der reiche Skla- 
venhändler Llcinius Crassus hat einmal ein 
Austerngastmahl veranstaltet, bei weldiem 
die halbe Stadt an 10 000 Tisdien speiste. Zu 
falernischen Weinen wurden Tausende ver- 
schlungen. und es war damals Mode In Rom, 
daß bei Einladungen zu Austernessen die 
Gäste von Zelt zu Zelt In ein Nebengemach 
traten, sich mit Pfauenfedern den Sdilund 
kitzelten und so den Magen entleerend, um 
Ihn wieder von Frischem füllen zu können. 
Der stärkste Austernesser aller Zeiten soll 
Vitellius gewesen sein, der defi ganzen Tag 
Austern schluckte Aber auch In späteren 
Zeiten gab es berühmte Austernesser. So 
wird von einem französisdien Edelmann er- 
zählt, der im Jahre 1T98 in Versailles 32 Dut- 
zend aß und sich anschließend zum Diner 
einladen ließ. 

Was verursachte nun die unwiderstehliche 
Gier nach diesem GaumenJtltzel? Worin be- 
steht der pikante Reiz, der durdi Jahrhun- 
derte, durch Jahrtausende nichts von seiner 
Stärke eingebüßt hat? 

Die Auster ist konzentriertes, eßbareif 
Meer. Sie enthält alle Ingredienzien der 
stärkenden Welle und der belebenden Brise 
Die köstliche Erfrischung eines Seebades wird 
gewissermaßen auf der Zunge wirksam Des- 
halb darf man auch die Austern nicht etwa 
mit Pfeffer und Salz genießen, sondern muß 
sie, kaum sind die Schalen geöffnet, ver- 
sdiludcen Dazu soll man ein Glas Mosel- 
wein oder Sekt trinken, denn dann (.st der 
Genuß vollkommen. 

Die Auster Ist ein Wunder. Die Zooiogeni 
scheinen sich mit ihr noch nicht recht aus- 

einandergesetzt zu haben Man weiß, daß sie 
eine Molluske Ist, der aus rätselhaften Grün- 
den Luft und Wasserveränderungen gut tut. 
die im fünften Jahr am besten sclimeckt und 
die zwanzig und dreißig Jahre leben kann 
Sie hält sich meist nur auf reinem, glattem 
Grunde auf. und bläst Im Sommer ihre Mil- 
lionen Eier in Form einer Staubwolke aus 
Die Auster hat keinen Kopf und keine Augen, 
aber einen Mund, der sofort in ,ien Magei' 
mündet, und — ein Herz und Nerven Die 
Molluske unter dem Mikroskop betrachtet 
bietet den Anblick eines wunderbaren Orga- 
nismus. Atmungswerkzeuge, die den Sauer- 
stoff aus dem Wasstr ziehen. Barthaare, die 
sich In fortwährender Bewegung befinden, 
um durch die erzeugten Wellen die nötige 
Infusorien-Nahrung herzuschaffen, da ja die 
Auster bewegungsunfähig Ist und ihre Nah- 
rung nicht erjagen kann, Lippen, die als 
Wärter jeden feindlichen Fremdkörper ab- 
weisen und Muskeln von einer Stärke, die 
den Gewalttaten der meisten Gegner trotzen 
können. 

Die Auster hilft bei der Ausgestaltung des 
Festlandes. Sie gehört zu der besonderen 
Art von Muscheln und Schnecken, die ein 
bekannter Wissenschaftler einmal die ver- 
breltetsten Fossilien genannt hat Man sollte 
sie als Denkmünzen, als Schriftzeichen der 
Natur ansehen, die uns die Gesdiidite der 
Erd- und Lebewesen der Vergangenheit 
chronologisch aufbewahrt haben Der Magen 
der Auster hat übrigens den Zoologen und 
Biologen Beweise von der Gleichartigkeit 
alles organischen Lebens in den entferntesten 
Zeitaltern der Erde gegeben, denn man fand 
Myriaden von Lebewesen darin, die in fos- 
silem Zustande die Hauptsubstanz des Kalkes 
bilden. 

Die Auster ist ein Dichter Ihre Welt, die 
sie nur mit ihrem Herzen sehen kann, spiegeit 
sich in einem Teil ihres Wesens ln> inneren 
ihre,'-- Hauses, das ja sie selbst ist, liegt ihr 
Geheimnis Denn es kommt vor, daß ein 
winziges Steinchen, ein El oder sonst ein 
Körperrhon Innerhalb der Schalen stecken 
bleibt Diese grobe Materie verursacht dem 
':arten. gallertartigen Organismus der Auster 
Schmerz Diese Pein würde der bewegungs- 
unfähigen Auster auf Lebensdauer bleiben, 
•und darum umgibt sie das Körnchen mit 
Ikohlensaurem Kalk, bis es /und wird und 
spiegelglatt geworden ist und ihr nicht mehr 
weh tun kann Immer dichter und feiner 
spinnt sie den Fremdkörper ein, bis das kost- 
bare Kleinod entstanden ist das uns die 
Auster zu geben hat: die Perle. 

Verhütet Waidbrände! 
• In den letzten Tagen sind bereits die 

ersten Meldungen über Waldbrände aufge- 
taucht. Umso eindringlicher muß daher die 
Bevölkerung auf die Gefahren der Wald- 
brände aufmerksam gemacht werden. Die 
zuständigen Behörden sind angehalten, die 
polizeilichen Bestimmungen über die Fahr- 
lässigkelten, die zur Entstehung von Wald- 
bränden führen können, erneut bekanntzu- 
geben. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt gab es im 
vergangenen Jahr nicht weniger als 150 
Waldbrände, bei denen eine Gesamtfläche 
von 110 ha Wald vernichtet wurde. Dadurch 
entstand ein Verlust von 84 000 DM. Der 
Hauptanteil entfiel dabei auf Starkenburg 
mit 95 ha Brandflächp u. 65 ODO DM Schaden. 

Die meisten Waldbrände entstanden, wie 
die Feststellungen ergaben, im vergangenen 
Jahr in der Nähe von Bahnkörpern (durch 
Funkenflug von Lokomotiven) und verkehrs- 
reichen Landstraßen. Es steht außer Zweifel, 
daß auf diesen Landstraßen von Passanten 
(Fußgängern, Auto- und Radfahrern) achtlos 
Zigarren oder Zigarettenreste weggeworfen 
wurden, die von dem Gras in den Straßen- 
gräben aus in den Wald einen Feuerherd 
entflammten. Auch spielende Kinder verur- 
sachten mehr wie einmal Waldbrände, wes- 
halb Eltern und Schulen auf ihre Aufsichts- 
und Aufklärungspflicht erneut aufmerksam 
gemacht werden müssen. 
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Wie er In das Haus kam, wußte Peter 
nidit, denn er hatte zu viel getrunken Aber 
er hatte ein Mädel, das wurde heute seine 
Braut, Das wußte er. Dann schlief er lä- 
chelnd ein.  

Maria lag nodi lange wadi. Ihr war so wirr 
im Kopf. 

Was hatte er alles gesagt, der Fremde, nach- 
dem sie allein bei ihm im Wagen saß? Er 
liebe sie — Liebe auf den ersten Blidt — eine 
schöne Existenz — Frau Rechtsanwalt — zu 
■chade fttr das Land zu schön für 
einen Bauembuben  

Und die Küsse auf Stlrne, Augen und 
Mund, beute an Ihrem Verlobungstag. Schä- 
men sollte sie sidi! Schämen, weshalb denn? 
War nicht alles Wahrheit, was er sagte? Und 
fremd war er ihr nicht mehr, sie -vußte viel 
von Ihm, er hatte Ihr viel erzählt. War er 
ein Schurke, weil er sie liebte? Nic^t über- 
legt hStte sie, sich zu schnell gebunden, sagte 
er. Hatte er recht? Was war nur mit ihr los? 
Wenn sie an Peter dachte, sah sie des ande- 
ren Gesicht und seine welche Stimme klang 
Ihr In den Ohren. .Laß ihn den Mädels hier, 
Maria, geh du mit mir.* 

Doch so etwas, wie iplt dem Feuer soleleo, 
bat sie schon gehOrt 

Mit dem Gedanken idülel ilc ein. * 

Die Tante selbst war es, die es Maria un- 
bewußt möglich machte, den Rechtsanv/alt 
Dr. Herbert Embach wieder zu sehen 

„Mädel, es Ist so schön, geh zum BacJien, 
wir brauchen dicii nicht. Es geht schon so 
auch- Mußt ja so bald zurück ins Forsthaus, 
und bei der Mutter heißt es arbeiten, Maria, 
das weißt." 

Anna Kogler hing mit großer Liebe an Ihrer ; 
Nicäite Maria. 

So fuhr Maria hinüber ins schöne Bad am 
Riessersee. 

Kaum Hatte sie sich einen Platz gesucht undi 
es sich gemütlich gemacht, als Herbert Em-i 
bach zu ihr trat. ) 

„Darf man sich zu Ihnen setzen?" 
„Bitte, das Bad ist öffentlich, da können Sie; 

sicli hinsetzen, wo Sie wollen." 
„So sollen Sie nicht reden." Er setzte sich zu' 

ihr und stieß voll Freude hervor: „Nun bist 
du doch gekommen. Maria. Ich habe es Ja ge- 
wußt. Weißt du noch, daß ich dich gestern 
gefragt habe, ob Ich dich abholen darf? Du 
hast nein gesagt, aber ich wußte, daß es nicht 
dein Emst war. Du selbst wolltest mich wie- 
dersehen, und ich freue mich sehr darüber. 
Ich habe viel an dich gedacht den ganzen Vor- 
mittag. Du mußtest ia kommen, es konnte gar 
nicäit anders sein." 

Maria zog den Bademantel über die Schul- [ 
tern. Sie fühlte, daß er sie ansah und genierte 
sicii. Ihr hellblauer, von der Tante selbst- 
gestricjcter Badeanzug saß knapp und brachte | 
die mittelgroße, gut proportionierte Figur i 
und die etwas gebräunte, glatte Haut ihres! 
Körpers äußerst vorteilhaft zur Geltung. y- 

„Ich wollte nicht konrunen, bestimmt wollte I 
idi nicht kommen", sagte sie, „die Tante hat; 
mich fortgeschicdct, weil es so heiß war. UndV 
bitte, vergessen Sie das von gestern abend. ' 
Ich weiß nicht, wie es gekomimen ist, idi hatte j 
sicherlich zu viel getrunken. Wir können nicht (, 

'denen, solange Sie und ich noch hier sind 
iDoch nur als Bekannte; Sie wissen ja. Ich bin 
verlobt 

Herbert Embach saß da mit gekreuzten Bei- 
neri wie ein Türke und hatte auch in seinem 
Gesidit den Ausdruck eines Kalifen, als er 
nun leise zu Maria sprach. „Maria, Ich sage 
dir etwas. Du bist in meinen Augen nicht ver- 
lobt — wenn aber, dann bist du es mit mir 

. Denn ein Mädel, ein anständiges Mädel läßt 
sich von einem anderen Mann nicht so küs- 

isen, wie du dich gestern von mir küssen 
Uießest, wenn es verlobt ist So jung bist du 
jnicht mehr, daß du das nicht wüßtest, ja? 
I Sag diesem Peter Brunner wie er daran ist 
Oder soll ich es ihm sagen?" 

Maria konnte momentan nichts ' arauf er- 
widern. Sie war so beschämt, so vor den Kopf 
;gesloßen. daß ihr zumute war, als würde sie 
jeden Augenblick ohnmächtig werden. So weit 
imußte es kommen, daß Ihr ein Mann sagen 
>mußte. daß sie nicht anständig handelte, daß 
■sie eine Verräterin war Sie war so verwirrt, 
daß sie nicht ein. nodi aus wußte Doch eines 
fühlte sie stärker als zuvor: Sie liebte diesen 
Menschen neben ihr. der den Mut hatte, sie zu 
rügen. Ohne zu wissen warum und wofür, 

j^gab sie ihm die Hand — — um sie im 
(nächsten Moment zurückzuziehen Hoch er 
'natte sie fest zwi.schep seinen beiden kraft- 
vollen Händen Er wußte nicht, daß Marias 
Kopf wie ausgehöhlt wai daß sie ihm die 
Hand gab, ohne etwas dabei zu denken Er 

■sah darin ein stilles Einverständnis 
i Maria war kreideweiß im Gesicht und hatte 
VMühe, ein Weinen zu unterdrücken Seine 
[letzte Frage hatte sie tief berührt 
) „Nun, Maria?" 

„Das kann doch nidit Ihr Ernst sein, daß 
•i le mit Peter reden wollen. Tun Sie das nidit, 

i um Gottes willen, tun Sie das nicht! Ich weiß 
'selbst nicht wie das geht. Idi hab euch beide 

vermelden, daß wir uns fchließlidi einmal u-i leb. Ja, alle zwei lieb ich euch! Nun weißt du 

es — nun wissen Sie es! Aber eines möcht 
ich noch sagen zu meiner Red,tfertigung. Ich 
wollte mich nicht küssen lassen, doch Sie 
haben mich so fest gepackl, ich konnte mich 
nicht wehren Bitte, glauben Sie mir das!" 

Spontan und voll Leidenschaft brach es aus 
lem iungen Mädchen 

Was war das nun wieder? Herbert Embach 
tat sie leid. Es lag so etwas Rührendes in 
ihrem Geständnis un'' doch so viel Tragik. 

In seiner Hand lag es nun, dem Gan-zen 
seini' Tragik zu nehmen. Es sah so aus, als 
wäre er bestimmt, das Leben dieses Mädels 
zu formen. Ihm Glück oder Unglück zu sein 
Wenn er von h'er fortfahren würde und nie 
mehr etwas von sicäi hören ließe, wäre alle 
Fragik zu Ende. Das Mädel würde ihn wohl 
für einen Schürzenjäger halten, ihn verges- 
sen. den Peter heiraten, Kinder kriegen und 
•»Hickllrh sein 

Kinder kriegen und glücklich sein, ja, das 
Könnten aber dodi sie beide ebenso. Warum 
soll denn das ausgerechnet der Peter sein? 
Der kriegt noch andere aucäi. Und ich wohl 
nicht? Habe icäi nicht auf all meinen Reisen 
Frauen kennen gelernt, reiche Frauen. Schrine 
Frauen. Wenn er nur an die entzückende 
Frankfurterin dachte, die so schrecklich 
weinte, als er auf der Insel Rab von Ihr glni? 
Oder an GTtrud Man sagt, niemand sterh;« 
in gebrochenem Herzen. Sie aberstarb da;':in 

Und dieses Mädel, das keine Dame war rm l 
keine Sdiönheit in seinem Sinne, das aiistc- 
rechnet wollte er zur Frau Ja, ausgerech- 
net das' 

Neuhinzugekommene Badegäste legten sich 
in d'e Nähe der beiden, so sprachen sie nur 
mehr Belangloses 

„Gehen Sie ins Wasser, Fräulein Maria?" 
„Ja, eine Abkühlung könnte nicht .scha- 

den " Sie hatte sich wieder etwas gefaßt und 
lachte ihm zu. Doch das tut sie mehr wp"""» 
der Leute. 

ii 
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Oster-TURNIER der SSG Langen am 1. Feiertag im Linden 

unter Beteiligung von SG Bockenheim, TQ Neo-Isenburg, SV Erzhausen, SO Messel, SO Qötzenhain, SSQ Langen i) Uhr: Auslosung, ßegrüfgung der (lilstc 
9.30 Uhr: Beginn des Turniers und Anstoss durch 

It«rrn Bürgermeister Umbach 

Egelsbach — Trebur 9:1 (3:0) 
Das überraschende Ergebnis in der Be- 

zirksliga Darmstadt ist ohne Zweifel der 
überzeugende Sieg der Sportgemeinschaft 
Egelsbach in Trebur. Nur mit geringen Sie- 
geshoffnungen fuhren die Egelsbacher zu die- 
sem Rückrundenspiel. Egelsbach konnte 
seinen rechten Läufer Seidel, der seine 
Sperre verbüßt hat, wieder einsetzen und trat 
mit kompletter Mannschaft an und diese 
lieferte gegen die nicht schlechte Elf von 
Trebur ein Spiel, wie man es schon lange 
nicht mehr sah, so daß sie in dieser Form auch 
jeden anderen Gegner ausgespielt hätten. 
Mit dem Anstoß waren die Egelsbacher tonan- 
gebend und lagen ständig im Angriff. Sie gin- 
gen bereits in der 7. Minute durch Mittel- 
stürmer Anthes Ph. in Führung und wenige 
Minuten später konnte Linksaußen Vinson 
bereits den zweiten Treffer anbringen. Tre- 
bur setzt sich nun mächtig ein, kann aber 
nicht verhindern, daß Rechtsaußer Gauß- 
mann in der 22. Minute zum dritten Male 
dem Treburer Hüter das Nachsehen gibt. Die 
Fünferreihe der Gastgeber setzt wiederholt 
zu energischen Gegenangriffen an und die 
Egelsbacher Hintermannschaft hat alle Hände 
voll zu tun, um dem Ansturm gerecht zu 
werden. Nach dem Seitenwechsel erhöhte die 
spielerische Überlegenheit. der Egelsbacher 
innerhalb 15 Minuten durch drei weitere 
Tore von Rechtsaußen Gaußmann (2) und 
Mittelstürmer Anthes auf 6:0. Der Egels- 
bacher Sturm, immer wieder eingesetzt durch 
die aufopfernde Spielweise seiner Läufer- 
reihe, die ständig wieder die eigene Hinter- 
mannschaft entlastete und sich durch ein ge- 
waltiges Laufpensuir mit in das Angriffsspiel 
einschaltete, hatte somit den Hauptanteil an 
diesem Erfolg. In der 65. Minute konnte 
Rechtsaußen Gaußmann eine herrliche Kom- 
bination des rechten Flügels mit dem 7. Tor 
abschließen. Niu: langsam macht sich Trebur 
von dem Druck frei und einen von Müller 
verursachten Handelfmeter hält Kappes in 
feiner Manier und erzielt jedoch 4 Minuten 
später wiederum durch Handelfmeter den 
Ehrentreffer. Mittelläufer Anthes Gg. erzielt 
durch Elfmeter den achten Treffer. Rechts- 
außen Gaußmann muß in den letzten 10 Mi- 
nuten verletzt ausscheiden. Trotzdem konnten 
es die Treburer nicht verhindern, daß Mittel- 
stürmer Anthes zum neunten Male erfolg- 
reich war. 

Die Reserven trennten sich nach schönem 
Spiel mit 3:0 für Egelsbach. 

Infolge der schlechten Platzverl läUnisse 
kam in Bensheim das Meisterschaftsspiel uni 
die Jugend-Bezirksmeisterschaft Egelsbach— 
Niederroden nicht zum Austrag. 

Dieburz 2. — Götzenhain 0:0 abgebruchen 
Nach ausgeglichenem Spiel der ersten 

Hälfte wurde wegen Regen in der Halbzeit 

abgebrochen. Beide Mannschaften zeigten 
guten Einsatz, obwohl Götzenhain mit zwei 
Mann Ersatz spielte. Ob dieses Spiel wieder- 
holt wird, ist noch fraglich, da Dieburg außer 
Punktwertung spielt. 

VfR Langen — SG Gräfenhausen 5:0 (2:0) 
Ein faires Spiel vor 300 Zuschauern, das 

der Schiedsrichter aus Münster einwandfrei 
leitete. Ein Platzregen schien es anfangs zu 
Wasser werden zu lassen. Gräfenhausen be- 
gann sehr forsch, hatte damit auch einige 

I Torchancen, aber keinen Erfolg. Der VfB 
! spielte sich nach den ersten schwachen 20 
j Minuten in sein altgewohntes technisches 

Spiel ein und Wiegand brachte mit 1:0 die 
Führung. Nach 28 Minuten war Szegfü der 
zweite Torschütze. Er schoß eine Vorlage von 
Weger ein. Nach dem Wechsel war es trotz 
des glitschigen Bodens eine Freude, dem Spiel 
des VfR zuzusehen. Nach 46 Minuten brachte 
Szegfü einen überlegenen Schuß an, Wiegand 
nutzte eine Vorlage von Szegfü nach 65 Minu- 
ten aus und schoß plaziert das 4:0 und nach 
76 Minuten war es wiederum ein ausgeklügel- 
tes Kombinationsspiel, das dem Miitelstürmer 
Kiefel Gelegenheit gab, das 5;0 zu erzielen. 
Die Gäste waren sehr eifrig bei der .Sache, 
konnten sich aber gegen das ausgeklügelte 
Spiel der Langener nicht wehren. Der VfR 
war überzeugend. Torwächter und Hinter- 
mannschaft glänzten in ihrer Abwehr. Die 

Fußballergebnisse des Sonntag 
Bezirksklasse Oamistadt, Gruppe 2 

Erbach — Ober-Roden 4:2 
KSV Urberach — Vikt. Urberach 2:0 

•Trebur — Egeisbach i:g 
A-Klasse Dannstadt 

VfR Langen — Gräfenhausen 5:0 
SV 98 Res. — Alsbach 7:0 
Messel — Griesheim 4:3 
Hähnlein — Weiterstadt 6:2 

B-Klasse 
Hahn — Seeheim abgebrochen 
Brandau — Eschollbrücken 1:2 
Nieder-Beerbach — Jugenheim 1:4 
Rohrbach — Griesheim (Sorna) 3:1 

A-Klasse Dieburg 
Eppertshausen — Gr.-Umstadt 1:1 
Überau — TG Oberroden (abgebrochen) 7:0 
Offenthal — Mosbach (abgebr.) 1:0 
Dreieichenhain — Gr.-Zimmem (abgebr.) 0:1 
Lengfeld — Kh-Zimmern (ausgefallen) 
Kleestadt — Spachbrücken 3:2 

B-Klasse 
Dieburg Ib — Götzenhain (abgebr.) 0:0 
Reinheim — FSV Münster (ausgefallen) 
Heubach — Schaafheim (abgebr.) 1:4 
Hergershausen — Wersau 1:3 
Niedernhausen — Babenhausen 0:0 
Hering — Klein-Umstadt (ausgefallen) 
Gr.-Bieberau — Georgenh./Zeilh. (abgebr.) 1:0 

Läuferreihe, wie immer gut. Bliemeister, der 
Alles-Schaffer, überragend. Im Sturm ging 
Szegfü nach anfangs bangen Minuten in ein 
ausgezeichnetes Spiel über. Kiefcl, sehr ein- 
satzfreudig und überlegt kämpfend, hatte in 
Wiegand einen ausgeklügelten Nebenspieler. 
Weger war überzeugend gut und schaffte eine 
vorzügliche Halbstürmerarbeit. Köhler fügte 
sich gut ein, hatte aber nicht seinen besten 
Tag. — Die zweiten Mannschaften trennten 
sich vorher mit 2:1 für Langen. 
VfR Langen Sen.—Eintr. Ffm Sona 5:2 (0:2) 

Endlich kamen nach dem Pech der letzten 
Zeit die Einheimischen zu einem Erfolg. Er 
wurde im wahrsten Sinne des Wortes erspielt. 
Durch zwei unglückliche Torwartfehler gin- 
gen die Frankfurter, die nicht mehr ganz so 
stark wie bei ihrem letzten Gastspiel schie- 
nen, in der 1. Hälfte mit 2:0 in Führung, ob- 
wohl der VfR mehr vom Spiel hatte. Die 
Spielweise war jedoch noch nicht' durch- 
dacht genug, um die Gäste auszuspielen. Kurz 
vor Halbzeit wurde aber schließlich der 
wichtige Anschlußtreffer erzielt. Nach dem 
Wechsel bnt sich ein vollkommen veränder- 
tes Bild. Obwohl die hiesigen den Wind gegen 
sich hatten, wurde nach einer Umstellung 
der Läuferreihe der Ball sehr gut zugespielt 
und flach gehalten. Nach dem Ausgleich war 
es sicher, daß der VfR gewinnen würde. In 
sehr schönen Spielzügen wurde der Gegner 
immer mehr auseinandergerissen und die 
Überlegenheit kam auch mit 3 weiteren Tref- 
fer zahlenmäßig zum Ausdruck. Es scheint, 
als sei die VfR-Mannschaft jetzt richtig be- 
setzt und spiele sich ein. 

Der VfR am Rhein 
Wie schon bekannt, spielt die erste Mann- 

schaft des VfR am 1. Osterfeiertag in Ostrich 
am Rhein gegen den dortigen Bezirksliga- 
gegner. Zur Mitfahrt sind noch einige Plätze 
frei und Mitglieder und Gönner bitten wir 
um Einzeichnung in die Liste (Frankfurter 
Hof). Die Abfahrt ist erst mittags 12.30 Uhr. 

SSG Sihüler 1—Rotw. Walldorf Schüler 4:1 
Walldorf geht sofort nach Beginn über- 

raschend in Führung. Das entmutigte Langen 
nicht, bald gleicht Kunz aus und stellte das 
Halbzeitergebnis 2:1 für Langen her. Mittel- 
stürmer Fritz kann noch zwei weitere Tore 
erzielen. Der Langener Mannschaft gehört 
ein Gesamtlob. 

„Ich soll einen Zug überspringen, wenu ich 
mir die Stadt hier ansehen willl" 

0UeLne6 

Ee gibt viele trauen, die einen Lippenstift 
benutzen, ohne sich, darüber klar zu sein, wie 
man mit ihm umgehen muß. Sonst würde man 
nämlidi nicht so entsetzlidi viel verschminkte 
Mädchen und Frauen 
sehen. Es ist nämlich 
nicht damit getan, daß 
man nur mit dem 
Stift die Lippen rot 
nachzieht. Erstens 
kommt es auf das Ftot 
an, und zweitens dfl- 
rauf, wie man zieht. 
Man kann mit einem 
Lippenstift ein Ge- 
sicht viel leichter ver- 
schandeln, als verschö- 
nen. Und darum seien hier einige Ratsdiläga 
gegeben, wie man mit einem gewöhnll<ii«!n 
Lippenstift umgehen soll. 

Man darf nicht vergessen, daß Schminken 
nicht bemalen heißt, .sondern lediglich Unter- 
streichen von Eigenarten und Abdecken von 
kleinen Schönheitsfehlern. Darum: Niemals 
zuviel auftragen. Das gilt für Lippenstift eben- 
so wie für den Puder. 

Oft sind die Lippen spröde und trocken. Da- 
rum soll man sie mit der Zunge jedesmal 
leicht anfeuchten, ehe man den Lippenstift 
aufträgt. Der Lippenstitt ist nicht gleidi, wenn 
man ihn aufgetragen hat, in der Farbe, die 
er eigentlich besitzt. Man muß also einige 
Minuten warten, ehe man feststellen kann, ob 
die Farbe zum Gesicht paßt. Nicht vergessen 
•oll werden, die Lippen durch den Stift ein 
wenig zu verändern, das heißt, sie vielleidit 
durch einen kleinen Schwung lächelnder und 
lieblicher zu machen. Der Erfolg ist üljer- 
raschend. Auch der beste Lippenstift verträgt 
weder warmes Essen noch warme Getränke. 
Wenn man eine besondere Farbnote, vielleicht 
zu einem Kleid, erreidien will, kann man zwei 
Lippenstifte übereinander malen. 

Von vielen Frauen, die einen Lippenstift 
benutzen, wird vergessen, die Lippen am 
Abend zu reinigen. Man nimmt dazu eine 
gute Fettcreme. Außerdem braucht man ein 
ständiges Absdiminktudi oder das übliche Ab- 
sdiminkpapier. Denn die Lippenstifte sind 
zum größten Teil farbecht. Flecken lassen sich 
darum aus der Wäsche schwer entfernen. 

Bkie Handvoll Tips 
Die Tür hat sich gesenkt, und mit unange- 

nehmem Quitsdien öffnet und schließt sie. Da 
kann Abhilfe geschaffen werden, indem man 
sie aushebt und je nach Bedarf einen oder 
mehrere Leder- o^r Korkringe auf die An- 
geln legt. 

* 
Über einen zerrissenen Büdierrüdten soll 

man sidi nidit ärgern. Man besorgt sich ein 
Stüdechen weiches Leder, sdine'det daraus 
einen geraden Streifen und klebt ihn auf den 
Budirücken. Man drüdce recht fest und gleich- 
mäßig an, damit sich keine Lufträume bilden, 
und lasse das Buch einige Tage ruhig liegen. 

Warmer Krautsalat: Das WtiLiKraut wird 
wie oben geschnitten, mit Salz überstreut, mit 
kochendem Wasser Übergossen und zugedeckt 
eine halbe Stunde stehengelassen. Dann wird 
das Wasser abgeschüttet und das Kraut, nacii- 
dem es gut abgelaufen ist mit feingeschnit- 
tener Zwiebel, Essig und öl angemadit. 

«nree • • 
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Daa Wasaer war kalt, dodi t>elde gingen 
ohne zu duadien, zu spritzen und zu pusten 
hinein. 

Sie adiwammen weit hiniua und ließen daa 
lärmende Volk, die hüpfenden Kinder und 
die Gummilcrokodile hinter sldi. Die Sonnen- 
atrahlen biadiea sidi auf den Wellen und auf 
der ganzen Flädie des Sees sdiimmerten ihre 
Reflexe. 

Maria nahm sich zusammen, ganz ruhig 
und ohne Jede Unrast zu sdiwimmen. und 
diese Konzentration bradite ihr das Gleich- 
gewicht wieder zurüdc. Sie blieb nur mehr 
so lange in der Sonne liegen, bis sie trocken 
war, dann wollte sie sidi von Herbert ver- 
absdileden, doch er ging auch mit Ihr weg. 
Maria beeilte sldi mit dem Anziehen, doch 
als sie aus der Kabine kam, wartete er schon 
auf sie. Er begleitete sie bis zur Bahn und 
•pradi bis dahin nldits mehr, was sie beide 
betrat Trotzdem schluckte Maria, um Dicht 
zu weinen. 

Ein Radfahrer fuhr an ihnen vorbei, sie 
sahen ihn nicht 

„Also, Maria, du weißt, ich wohne im Hotel 
,R08enhor. Wenn du midi treffen willst, wenn 
du mich brauchen sollst, bin ich bei dir. 
Außerdem fahr« idi morgen auf das Kreuz- 
ed: und bin um ein Uhr an dar Talstation. 
Bis ein Uhr fünfzehn warte ich. Nun s«l 
geidiclt, MüdeL und auf Wiederaebtn.* 

Entgegen ihrer sonstigen Gewohnheit ging 
Maria heute langsam vom Bahnhof nadi 
Hause. Wie gut, daß Peter heute früh eine 
Führung übernommen hatte. Bis er morgen 
zurückkam, war alles wieder beim alten. Das 
glaubte Maria zu wissen. Morgen wird sie 
nldit auf das Kreuzedc fahren, und dann ist 
alles vorbei. — 

Die Tante wunderte sidi, wie zerstreut und 
nervös das Mädel heute war. So städtlsdie 
Manieren hatte sie noch nie an ihr bemerkt 
Aber das lange Liegen in der Sonne ist nidit 
gesund, die jungen Leute glauben das nie. 

• 
Heil klingen die Glocken und auf dem Weg 

zur Kirche sind Blumen gestreut Über diesen 
Blumanteppidi schreitet ein Paar aus der 
Kirdie. Und hinter dem Paar geht der Ober- 
förster Falbesoner und neben ihm die Wirtin 
Franziska Brunner. Seit heute sind die beiden 
miteinander verwandt Hatten doch ihre Kin- 
der heute Hodizelt gehalten, Hodizeit Im i 
Kirdileln In den Bergen. 

Die Mutter folgte mit dem Lehrer Lädier-1 
maler, der Peters Pate Ist Und die Schwe—' 
stem sind geschmückt und voll Freude. Hoch- 
zeit machen, das ist schön. Und noch dazu mit 
einem Mann, wie die Maria einen hat Sie 
sind ganz aufgeregt, die beiden Backfische, 
und necken ihren Bruder Franz, daß es nun 
luch bald an der Zeit sei, daß er sich eine 
Braut suche. Und die Tante und der Onkel 
sehen in ihrer Tracht aus wie zwei Figuren 
aus einem alten Gemälde. 

Die Braut aber kann nicht fröhlich sein. 
Der Kranz, was hat er nur, der KranzT Er 

drückt auf die Stime — mehr — immer mekr 

Wanmi hören die Glocken nicht wieder stuf 
tu läuten, warum drückt der Kranz so seiirT 
— Die Braut nimmt Ihn ab — ein Schrei —, 
da iiwt «r auf dem Boden und Ist kain weißsr 

Myrtenkranz mehr, ist rot — und die Blumen 
öffnen sidi und langsam rinnt in kleinen Bä- 
dien Blut, hellrotes Blut aus dem Herzen. — 
Da laufen sie alle herbei, die geschmückten, 
die fröhlichen Menschen und Peter, ihr 
Mann . . . 

Maria schaut mit großen Augen um sich 
und blidit verwundert in das erschredtte Ge- 
sidit der Tante. 

„Du hast gesdirlen, Dirndl, wie ein Joch- 
geier hast geschrien. Wegen was denn?" 

„(jrott sei Dank, daß du da bist, Tant! Dann 
war es also nur ein Traum. Hab ich denn laut 
eesdirlen?" 

„Ja, Dimdl, und wie." 
„Ach weißt das war so schredcllch mit dem 

Kranz. Gleich steh ich auf, es ist ja sdion 
helliditer Tag." 

„Von was für einem Kranz hast du denn 
geträumt Maria?" 

„Idi weiß den Traum nimmer genau, Tant 
er ist mir ganz entfallen. Aber mein Braut- 
kranz ist auf den Boden gefallen und die 
Blumen waren rot wie Blut das weiß idi' 
nodi." 

„Meiner Seel, Dirndl, das bedeutet nidits 
Gutes, wenn man vom Brautkranz träumt." 

„Geh, Tant, das ist dodi gar kein Wunder 
bei mir, wenn ich von meinem Brautkranz 
träum, wo ich doch Tag und Nacht an meine 
Hochzeit denk." 

„Geb Gott, Maria, daß dem so ist" 

Im Laden der Dengler hat die Klara viel 
zu tun. Da kaufen die Fremden bunte Tüdieri 
und Stodinägel und Kreme und Briefpapier, 
und wenn die Klara rasch und freundlich be- 
dient, kennt keiner der Kunden, wie weh es 
in Ihrem Hei-zen ist 

Immer hat sie noch gehofft die Jugend- 
freundin Peter Brunners, daß er sie heiraten 
wUrde. Sie hatte ihn doch so lieb. Und nun 

verlobte er sich öffentlich mit der anderen. 
Jetzi war er ganz für sie verloren. Nun war 
sie fünfundzwanzig Jahre alt, ein gut gewach- 
senes Mädel, nett und vermögend. Jeden 
ihrer vielen Bewerber hat sie abgewiesen, so- 
lange, bis es alle wußten: Die Klara heiratet 
den Brunner Peter. Da haben sie andere Mä- 
dels geheiratet und nur einer ist geblieben, 
der SoIIcder Hans. Warum sie ihn nicht 
nahm, sie wußte es nicht. Sogar jetzt nadi 
ihrer Demütigung hielt er zu» ihr, und sie 
besdiäftlRte sich mehr als je mit dem Gedan- 
ken an ihn. 

So wurde sie blutrot, als Hans Solleder 
Plötz) idi im Laden stand. Er wußte zu ver- 
hindern, daß Klaras Mutter ihn bediente, bis 
sie selbst frei wurde. 

„Hosenträger möcht ich für die Kurze, 
Klara, und Hemdenknöpf." 

Sie zeigte ihm lederne Hosenträger und er 
nahm die, die ihr am besten gefielen 

„Möchtest vordere Hemdenknöpfel oder 
Mntere?" 

„Vordere und hintere. Das wär halt was, wo 
sidi eine Frau darum kümmern sollte. Meinst 
net audi, Klara?" 

Klara Dengler mußte sprechen, mußte einer 
Stimme gehorchen, von der sie selbst nicht 
wußte, woher sie kam. 

„Wär Zeit, daß du didi bald umschaust, 
sonst mag dich keine mehr, wenn du so ab- 
gstanden bist" 

„Klara", Hans Solleder ging nicht auf ihren 
Spaß ein, „ich mödit dir was sagen. Nur well 
idi dich sehr iieb hab, sag Ich dir's, obwohl 
ich es dir nicht sagen soll, den;i du weißt, wie 
gern ich dich hab. Aber du vergißt halt den 
Peter nicht. Schau auf ihn und auf das Mädel, 
die Maria. Ich hab sie gestern mit einem Kur- 
gast gesehen, von dem ich weiß, daß er Im 
Hotel Rosenhof wohnt und mir war, als ob 
sie sich nidit grad zufällig getroffen hätten. 

(Fortsetzung folgt; 

An der Durchführunq der Umbau- und Neueinrichtunqs-Arbeiten beteiliqten sich folgende Firmen! 

Planung, 
Architektur und 
Gesamtleitung: 
Herr Architekt Adolf 
Leyer, Langen. 

3 Heinrichstraße ;<1 
i   

Erd- u. Maurerarbeit: 
Joh. Ph. Herth. 

y Langen. LangestraDe 

Elsenkonstruktionen: 
^ Dönges-Stahlbau, 
& GmbH, Darmstadt 

l|| Dachplatt., Baustoffe: 
' Gg. Ph. Werner I., 

Langen 

Solnhofener Platten, 
Bodenplatten: 
Bremer, Langen. 
Turmgasse 

Dachdeckerarbeii: 
Otto Würtz Nachf., 
Langen 

Zimmerer-Arbeit: 
G?. Werner, Langen, 
.Wallstraße 
Heinrich Rang, 
Langen, Fabrikstraße 

Steinmetzarbeit: 
Brehm, Langen, 
Friedhnfstraße 

Akustik-Wandplatten: 
Fa. Schneider, Duten- 
hofen b. Gießen 

Sanitäre Anlagen: 
Chr. Gaußmarm, 
Langen, Wassergasse 

SEIT 1924 

Das älteste und erste 

Lichtspiel-Theater 

Langens eröffnet nach völliger Neugestaltung 
seine Pforten und bringt ab Karfreitag in Erst- 
aufführung für die Westzone den Herzog-Film 

Weißbinder-Arbeit: 
Phil. H. Hörlle, 
Langen, Gartenstraße 

iiK jLiHv UHtüeetkoveh6 

Xcbch. ü £icbc 

Mitwirkende; 
Wiener Phi!harmoniker, Wiener Symphoniker 

Wiener Staatsopcmchor, Wiener Sängerknaben 

Anfangszeiten: 
Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Sonn- u. feiertags 16, 13.15 u. 20 Uhr 

Allen unseren verehrten Besuchern 
wünschen wir ein fröhliches Osterlest 

Geschwister Daubert 

Schreiner- und innen' 
arciilt. Arbeiten: 
Ad. Sallwey, Langen 
Obergasse 
Willi Reichert, I^an- 
gen, Dieburgerstraße 
Karl Bärenz, Langen, 
Wassergasse 

Schlosserarbeiten: 
Hch.Winkler, Langen, 
Taunusstraße 

Glasarbeiten: 
Glaserei Horn, Lau- 
gen, Hügelstraße 

Heizung u. Entlüftung: 
„Monsun" GmhH., 
Franklurt-Niederrad 

Technik: 
Keller & Eisele, Ffm., 
Taunusstraße 

Der erste groQe 

REVUE-FARBrILM 

kommt! 

Ehrliches flellS. Mädchen 
sofort gesucht 
Frankfurter Hof, Langen, Lutherplatz. 

Elektr. Installation: 
Karl Fürstenberger, 
Langen, Bahnstraße 
Ph. Werner (Radio- 
Wemer), Langen, 
Rheinstraße 
Albert Lev, Langen 
Bahnstraße 

Kunstschmiedearbeit; 
Sallwey, Inh. Willi 
Vetter, Langen 

Theater-ISestuhlung: 
Carl Stüssel GmbH, 
Bielefeld 

Läufer und Matten; 
Joh. Konrad Bach, 
Langen, Wassergasse 

Bühnen-Ausstattung; 
Tega-Haus, Ffm., 
Liebfrauenberg 

Allen Einwohnern von Langen und Um- 
gegend zur Kenntnis, daß sich die 

Annahmesteile 

für Stoffdrucke 

weiterhin in Langen, Wassergasse 5, 
befindet. - Angenommen werden Stoffe 
aller Art. Bedruckt werden sie in allen 
Farben und schönen Mustern (auch 
Zwei- und Dreifarbendrucke) geeignet 
für Sofakissen, Übergardinen, Sessel- 
und Couchbezüge, Tischdecken. Auch 
verwaschene Tischdecken können Sie 
neu bedrucken lassen. 

Stoffdruckerei E. Ehrlich 

noß wischbar 

Nur Dienstag 
und Mittwocn 

Der mit Spannung erwartete 
Sensations-Film i 

DRAUF- 

•• 

GANGER 
mit ClarK Gable, 
Spencer Tracy 

Ein Film von Oelrausch - Kampf 
um Macht und Frauen! 
TEMPO! TEMPO! 
18 Uhr und 20.30 Uhr 

Nur Karfreitag 
16, 18.15 und 20.30 Uhr 

M e n s c Ii e n .u niej 

JUUä 

, Gin flbentoÜ0licHi}f T^iftn 

■; voh tinNS HfiSS 
Gefahren und Abenteuer auf dem Meeresgrund! Dieser dra- 
matische Expeditions-Film stellt alles in den Schatten! 

Einen hochinteressanten Einblick in die geheimnisvolle 
Wunderwelt des Meeres mit ihren Gefahren 

— Jugendliche haben Zutritt — 

Oeffentl. Forum der Stadt Langen 
Leitung: Prof. Dr. J. Bappert 

Am JMittwoch, den S. AprU 1950, 20 Uhr findet im Saale des 
.Frankfurter Hofes* zu Langen ein /Vussprache-Abend statt 

über das Thema: 

Langener 

Verl(etirsveriiäitnisse 
Es sprechen x 
zum Thema: cCUtfiS 

Herr Ober-Postrat Hermann Werner, Dreleichenholn 
Herr Eisenbohn-Sekret&r Vetter, Darmstadt 

Anschließend trete Aussprache 

Henninger Blere 
Empfehle: 
LAGER, EXPORT und 

MEISTERBOCK 
in Flaschen, auch an 

Wiederverkäufer. 
Bin unter Nr. 848 an das 
Telefonnetz angeschloss. 

Auf Anruf Lieferung frei Haus. 

Adoif. !BeiJ^wi€jnqeh, 
Langen, Wilhelm-Burk-Straße 20 

Nach dem Abend- 
essen sollten Sie 

«V^V2-3St ür.L. 
HoIImann's 

nehmen; 
Das mild 
wirkende 
fUhrmillel. Pkg.' 
OMl.-. Zuh.i.d Apoth. 

Viele lOäthlciie 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zeitur^gi 

Für die Osterfeiertage: 

NOWA-Heimi(aitwelle 
Preis nur DM 3.7S 
mit 6 Monaten Garantie 

Alleinverkauf: 

Apotheker K. Howitz 

Billige Oster- 

Geschenke! 

Für die Dame: 
LINKSSTRÜMPFE . . 3.TS 
CHIFFONSCHALS . . S.IS 

Für den Herrn: 
SELBSTBINDER in 
jeder Geschmacksrichtung 
jeder Farbe 
jeder Qualität 
jeder Preislage 
OBERHEMDEN . . ab 9.7S 

Grojüe Auswahl in Übergardinen 
Stores und billigen Sommerstoffen 

TEXTIL W AREN 

CAROLA MÖNCH 
Langen, August-Bebel-Straße 19 

9 

^iimbül^ne 

Nur 3 Tage - bis einschl. Karfreitag: 

Die Tragödie einer großen Liebe 

TRENK 
Nach Bruno Franck's Buch: »Der Roman eines Günstlings« 

In den Hauptrollen: 
Dorothea Wieck, Olga Tschechowa, Hans Stüwe 
Theodor Loos, Paul Hörbiger, Anton Pointner 
Spielzeiten: Wochentags 18.15 Uhr und 20.30 Uhr 

Karfreitag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

it m 

a 

ZaHnvepfaii 
Sie Torl Putten Sie mrJ Zähne mit dem neuartigen KulcidOnt. 

Berelta Invie 
lenApotheken. 
Drogerien und 
Parfün*erien KukidOnI 
erhiltlldi. Zehntausende benutzen KukldOnt bereits. 

AnoahtTiestclIe in Langen: 
Karl Ounsohmanu 
Textilwaren, LutherpUat29 

Inseraten -Scbluss 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

iiir Darm 
muß stets in Ordnung 

sein, denn Darm- 
störungen sind oft die 
Ursache vieler Erkran- 
kungen. Deshalb eine 
gründliche Darmreini- 
gung mit „Burchards 

Perlen". 
Drogerie Enste 

litmfien, Lutherplai» 

liiren Badeanzug 
stricken Sie vorteilhaft aus der 
bekannten wasserabstoßenden 

EBHnger-TrocIcen-Woile 
IIMlIlHIIIIUIIIIIItllllillilllllllillllillllllllliiiiliiiiiiiiiiiiiiiHllllllllili 
Vorrätig in all. modischen Farben 
zum Preis von DM 4.- pro 100 g 

TEXTIL und MODE 

WALLENFELS 
Langen, Bahn-, Ecke Karl-Marx-Straße 

Grosses Sonderangebot 

in Sciionerdeci(en von 16 DM an 

u. Woli-Matratzen von 70 DM an 
sowie Sclilalzlmmer, Wohnzimmer, KUchen 

zu niedrig.sten Preisen 
Möbelhaus Moojj,Sprendlingen 
DarmstädterLandstr. 24-Tel. Langen&ll 

Lieferung frei Haus! 



S^- 0. SBngergnatln- 
ichoh 1862 •. V. Langen 
Karlreltag I. u. 2. M. 

in Egelsbarh. Spiel- 
beginn wird in der 
Spielersitzung oe- 
kanntgegcben. 

A u B-Jugend—Rot- 
Weiß Walldorf 14 und 
15.30 Uhr in Lanten. 
Mittwoch ,2ü.3(i Spieler- 
versammlung b.Pausch 
vorher 20 Uhr Spiel- 
ausschuQsitzung. 
Turnabteilung. 
Am Karfreitagmorgen 
um 9 Uhr treffen sich 
die Schüler u. Schüler- 
innen am Heegweg 
(Spitzer Turm) zum 
Ausflug in die Kober- 
stadt (Ziel Weiß.Tem- 
pelj Rückmarsch 14 
Uhr. Bei schlechtem 
Wetter findet der Aus- 
flug nicht statt und 
wir treffen uns um 14 
Uhr in der Turnhalle 
der Wallschule. 
Abt. Radfahrer. 
Karfreitag Ausfahrt der 
Abt nach Thomashütte 
Treffpunkt nachm. 13®" 
Uhr Forsthaus Diebur- 
gerstr. Vollzähl. Er 
scheinen ist erwünscht 
Freunde u. Gönner der 
Abt. sind eingeladen. 

Der Obmann 
Volkschor Uederkranz 
!838 Langen 
Karfreitag, 7. April 
pünktlich 21) Uhr 

Chorstunde 
im Vereinslokal Wein 
gold. Es dürfte die 
Ehrenpflicht eines jed 
Sängers sein die Ueb 
ungsstunden zu be- 
suchen. 

Der Vorstand 
Viriln fflr Rasenspiele 46 
Longen 
Jeden Donnerstag abd. 
nach dem Training 
Spielerversammlung 

im Pfälzer Hof. 
Erscheinen ist Pflicht. 

Der Spielausschuß 

Tum- u. Sportgemelnde 
TSV t862 Langen, tvv 

Xlnderturnen 
in der Turnhalle der 
Wallschule findet wäh- 
rend den Ferien wei- 
terhin statt. 

Möbl. Zimmer 
für berufstätige Dame 
nähe der Bahn, sofort 
gesucht. Anüehote an 
Uietzold, K.Marxstr.l3 
2 beschlagnahmefreie 

Zimmer 
möbl. oder teilmöbl 
sofort gesucht. 

Off. u. Nr. 306 

Mob!. Zimmer 
mit Verpflegung sofort 
gesucht. 

Off. unter Nr. 311 
Moderne 

3-Zimmer-Wolinung 
mit Bad und Zubehör 
gegen Mietvorauszahl, 
von 3-40011 DM gesucht 
evtl. Neubau-Wohn. 

Off. unter Nr. 313 
Hslle Werkstatt 
(evtl mit L.agerplatz) 
zu vermieten 

Darmstädterstr. 16 
Garage (Nähe Taunus- 
platz - NordendstraDe) 
gesucht. Angeb. u. 303 

Zum Buctiverkoüf 
an Private geeignete 
Personen gesucht 

Off. unter Nr. 308 
Für die Feiertage 
schlönelaAepfei 
zu verkaufen das Pfd. 
30 Pfg. Heller. 

Flachsbachstr. 27 

Gebr. H'Fahrrod 
mit Dynamo u. Lampe 
für 65 DM. zu verkauf. 

Off. unter Nr. 3j7 

AcIcerlOOO qm 
am Schnainweg zu 
verkaufen. 

Sprendlingen 
Frankfurt^rstr. 63 

Kinder-Kloppstöhlch. 
zu kaufen oder leihen 
gesucht.' 

Off. unter Nr 304 

Eisern. Ofen 
2tlamm. Gasherd zu 
verkaufen 

Odenwald.str. 33 

AI<kor(deon 
12bässig für 80 DM., 
FrUhjahrsmantel, neu 42 
schwätz zu verk. 

Dcrothenstr. 6 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Hans Burkhardt 
Hedwig Burkhardt 

geb. Schaffner 
Ostern 1050 

Sprendl., Siedig. / Langen, Fabrikstr. 18 

Als Verlobte grüßen 

Liesel Sallwey 
Wilhelm Och 

Im April 1950 
Schulgasse 6 Borngasse 12 

Für die vielen Geschenke imd Gratu- 
lationen zu meinem 88. Geburtstage 
danke ich auf diesem Wege herzlichst. 

Karl Bärenz 
Wassergasse 

Fakturist(iit) 

bis 35 Jahre, sicherer Berechner, mit 
guter Handschrift V.Großhandel gesucht. 
Bewerbung unter Nr. 309 an die Gesch. 

Meine allen langjährigen Kunden : 
Bekannte wciBe Leehocn-Kücken 

1-Tags-Kücken, Preis 0.80 DM sind auch 
im Alter von 3—4 Wochen zu billigsten 

Tagespreisen vorrätig. 
Winkelsmühle Dreieichenhain, Tel. 480 

Am Ostersomstag 
sind unsere Schalter 
jeschlossen 

Bezirkssparkasse Langen 

Für die Karwoche sind alle Sorten 
Fiuft- und Seefische 

sowie Räucherwaren 
eingetroffen. Bestellungen für Karfreitag 
erbeten. Lieferung frei Haus. 

FISCH-RATH 
Langen, Wassergasse, Telefon 176 

Unter Nr. 888 
an das Fernsprechnetz angeschlossen 

Fälberei Di. Platzer 
Lutherplatz 

Die Wohnungsnot 

Iii nicht tchuld daran, daO Ihr 
Bo-on heute weniger e'änzl als 
früher. — Jetzt gibt es aber 

• wieder K I N BS SA-Bohnerwachs 
»n alter Qualität, und damit 
erzielen Sie einen „frledens» 
madigen" Spiegelhochglanz. 6e* 
nützen Sie also das ausgieb-g# 

MMEfM 
BOHNERWACHS 
Hartwachs-Ouaütät 

Drogerie Beck & Steingötter Nachf. 

Achtungl Ausschneiden! 
Wirtsctiafts - Kanzlei 

Dipl.Kaufmann U> P. MARZOLL Dipl.-I.andwirt 

Betriebsberater und kaufmännischer Organisator - Wirt- 
schaftssachverständiger in Kohlen, Eisen, Holzveraroeitung - 
Textil und Landwirtschaft. - Beratungen in Wirtschafts- 
und Finanzfragen. - Wirtschaftliche Gestaltung von Verträgen. 
Individ. Interessenvertretung. - Verhandlungen mit Behörden. 

Zugelassen bei Finanzbehörden 

Frankfurt a. M. 
Danneckerstr. 22, Tel. 61542 

Langen b. Ffm. 
Annastraße 13 

die Sie lieben werden! 

GRUNDIG-REISESUPER DM 216.- 

Bequeme Teilzahlung! 
Hören - Sehen - Kaufen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

^g^^gHandels- u. Steuerbilanzsicher 
ich und steuericundig? 

Wichtig für jeden Buchnalter und alle 
Gewerbetreibende! Anmeld, für 
Fernkurse bei 

Dipl.-Kfm./Dipl.-Ldw. U. P. MftRZOL'.-, 
Langen, Annastraße 13 

mo 
RADIO-ELEKTRO-WERNER 

Obersie Grundsätze zu alienZeiten; 

Beste Markenwaren - Preiswürdig- 

keit - Unverbindliche fachmännische 

Beratung 

Präzise, saubere Ausführung 
aller Starkstrom-, Schwachstrom- u. Rundfunk-Anlagen 

Schnelle, beste,preiswerte Behebung 
aller vorkommenden Reparaturen 

Ladestationen für alle Batterien 
Bitte jbeachten Sie meine Schaufenster 

4. «. (Funkpraxis seit 1924) 
JCC/UCAUi-- Langen (Rheinstr. 40 

Ruf 643 

Von Industriebetrieb am Platze 

weibl. kaufm. Lehrling 
gesucht. - Bewerbungen mit Lebenslauf 
u. Zeugnisabschrift unt. Nr. 298 a. d. G. 

Verkäufer (in) 
für die „Nachtausgabe" in Langen ge- 
sucht. Gute Verdienstmöglichkeit (festes 
Tagegeld und Provision). Meldungen 
sofort erbeten an 

iveue Presse 
Langen, am Lutherplatz, Telefon 120 

Kaufmännischer Anlernling 
od.LehrlingmilHdndelsschulbildg. 
möglichst sofort, von gut geleitetem 
Langener Betrieb gesucht. Be- 
werbungen unter Nr. 310 a. d. G. 

Uebernehme Nachtwache 
Kranken-, Kinder-, Säuglings- und 
Wochenpflege (auch für Stunden). 
Angebote unt. Nr. 302 a. d. Gesch. 

komplett guterhalt. 
Bett und 
1 gebr. Bettetelle mit 
Nachttisch zu verkauf. 

Baierseich Nr. 60 

Wir machen unsere 
Freunde u. Bekannten 
darauf aufmerksam, 
daß unser 

Wohnungsein^ang 
jetzt Rheii^tr. 38 ist. 
Kamilie K.h lehinjjbaus 

Zu verkaufen: 
Kastenmatratze 

gut erh, ausziehb. 
Wohnzimmerllsch 

dkl. gebeizt, 4 Stühle 
Gabelst-ergerstr. i 

1 Paar neue braune 
Herren-Halbschuhe 
Gr. 43 Ms zu verkaufen. 

Anzuseilen zwischen 
17 und 19 Uhr. 

Keinistraüe U 

Supinator-Fußpflege 
elektrisch (schmerzlos.) in und 
außer dem Hause. 
Lydia Werner 
staatlich geprüfte Masseuse 
Langen, Pestalozzi-Straße 10 

Ein Los 
der Süddeutschen Klassenlotterie 

das schöne Ostergeschenic 

erhältlich 
in Langen bei- Friseur Christ, Frank- 

furter Straße 2 u. Friseur Schäfer, 
Bahnstraße 45 > 

in Egelsbath l)ei Friseur Herfurth 
Eriist-Ludwig-Straße 2 

Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 73 

Todes-Anzeige 
Am Sonntag verschied nach langer, 
schwerer Krankheit unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Herr 

Goltlieb Schäfer 

im Alter von 74 Jahren. 
Langen, 2. April 1950 
Schaafgasse 10 

Die trauernden Hinterbiienenen. 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 
den 5. April, 15 Uhr vom Portale des 
Friedhofes aus 

DANKSAGUNG 
Allen Verwandten, Freunden und Nach- 
barn für die herzliche Anteilnahme bei 
dem Hinscheiden unserer lieben Ent- 
schlafenen 
• Ingeborg Jungeimann 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Lauber für die 
tröstenden Worte am Grabe, den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1933, der Be- 
legschaft u. der Firm 1 Voigt & Haeffner, 
Zweigw.erk Langen, für die ehrenden 
Nachrufe und die Niederlegung der 
Kränze. 
Langen (Leukertiwegs Wanne-Eickel, 

April 1950 
In tieferTrauer: 
Piiilipp Jungermann und Familie 

nebst allen Angehörigen 

Nach langem, schwerem Leiden ent- 
schlief heute unsere liebe, gute Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwä- 
gerin und Tante 

Frau 

Elisabeth Müller 
geb. Roth 

im Alter von 77 Jahren. 
Langen, Heinrichstraße 11 
31. März 1950 

Die trauernden Uinterbiiebcu 

Die Beerdigung fand in aller Stillestatt 

Der Sdiuh, In 
dem sich Ihr« 
Kinder wohU 
fühlen 

Rna eigene Mole 
madii Frauen Inier- 
essanl. Man wird ihnen 
nadisdiauen In den 
modernen ADA-ADA- 
Sdiuhen von 

SCHUHHAUS 

KOblcr 
Bahnstraße 14 

1 P. Kinderstiefel S.- 
Halbschuhe 6.- 
SchweinslederGr.30/31 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 
Brautichleier zu kaufen 
oder zu leihen gesucht 

Fr. Ebertstr. 26 

Aii-Bausparvertrag 
zu verkaufen 

Oft. unter Nr. 305 

Frischmelk. Ziege 
mit od. ohne Böckchen 
Heu, Grummet u. Strph 
zu verkaufen. 
Rosa Luxemburgstr IS 

Ziegenböcicchen 
zum Schlachten zu 
verkaufen 

Fabrikstr. 31 

Ziegenböckchen 
für Ostern z. Schlacht, 
zu verkaufen. 

Bruchgasse 8 

Ziegenbockchen 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 16 

2 Ziegenböckchen 
zum Schlachten zu ver- 
kaufen 
Klippert, Wallstraße 38 

Junger Schfiferhund 
entlaufen (31. 3.) schw. 
gelb. Bruststr. 9 Woch. 
alt. Abzugeben 
S. Ritter, Mainstr. 10 

Eintogsküken 
aus best, westf. Zucht 
w. legh., rebh. Italiener 

a St. 0,70 DM. 
Rhodaländer St. 0,85 
lunghennen (8Woch.alt) 

Stamm 5/1 25 DM. 
einzeln pr. St. 5 DM. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 
Hox Ballast, Langen 
Ernst Thälmannstr. 101 

oder 
Marquardt, Offenthal 
Dietzenbacher Chausse 

Achtung! 
Bringen Sie Ihre 

Schirmreparaturen 
nur zum Fachmann. 
Jede Schirmart, sowie 
Gartenschirme werdl 
schnell u. bill. repaiy 

Eigene Werkstätte 
Fr. ILjlska, Langen 

Neckarstr. 3 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Vertag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvorkündigungublatl der Behörden 

V N D DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgal>e vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Die Woche 

FD Wie zwischen Frankfurt und Bonn ein 
Wettbewerb bestand, welche der beiden 
Städte den Sitz der Bundesregierung ab- 
geben sollte, so hatte auch das Land Rhein- 
land-Pfalz einen Streit über den Regierungs- 
sitz. Koblenz und Mainz waren die bei- 
den Konkurrenten. Der Landtag entschied für 
Koblenz. Dieser Beschluß hat eine Wirkung 
ausgelöst, die wohl nicht von allen Abstim- 
menden vorausgesehen wurde. 

Rheinland - Pfalz ist ein künstliches Ge- 
bilde, das sich aus preußischen, bayrischen 
und althessischen Teilen zusammensetzt. In 
Rheinhessen, das durch die geschichtliche 
und dynastische Entwicklung starke Bindun- 
gen nach Darmstadt hat, war die Trennung 
von Hessen in weitesten Kreisen schmerzlich 
empfunden worden. Vielleicht, daß iriit der 
Wahl von Mainz zur Landeshauptstadt die 
Herauslösung aus dem alten Staatsgebilde 
leichter hingenommen worden wäre. Nun es 
anders gekommen ist, mehren sich die Stim- 
men auf Neufestlegung der Grenzen. Zu 
ihrem Wortführer hat Sich der Mainzer Ober- 
bürgermeister Stein gemacht. Er erklärte, 
Main/, habe sich in Zukunft klar und ein- 
deutig zu seinem natürlichen Schwerpunkt, 
dem rhein-Mainischen Wirtschaftsgebiet zu 
bekennen. Aus Worms waren ähnliche Stim- 
men schon früher zu vernehmen. So wird es 
nun, über kurz oder lang zu einer Befragung 
der Bevölkerung kommen und es mag sein, 
daß die nächsten hessischen Wahlen bereits 
in einem größeren Raum vor sich gehen 
werden. 

Als Termin für die L a n d t a g s w a h 1 e n 
in Hessen ist der 1. Dezember in Aus- 
sicht genommen. Sie werden nach einem ge- 
änderten Wahlverfahren vor sich gehen. 
Dazu ist jedoch eine Verfassungsänderung 
notwendig, die durch eine für Juni erwartete 
Volksabstimmung genehmigt werden muß. 
Es ist eine dem Bundeswahlpesetz angepaßte 
Regelung mit ihrer Mischung von Verhält- 
nis- und Persönlichkeitswahl vorgesehen. 
Man wird nicht fehlgehen, anzunehmen, daß 
auf diese Weise der Parteienzersplitterung 
vorgebeugt werden soll. 

Gegenüber allen Vermutungen und Vor- 
aussagen hat die hessische Regierungskoa- 
litio'i die ganze Wahlpenode hindurch zu- 
sammengehalten, wenn auch in den letzten 
Monaten mancherlei Schwierigkeiten sich 
einstellten. Sie sind durch die Tatsache be- 
tüngt, daß die Koalitionspartner im Lande 
zugleich politische Gegner im Bundestag 
sind. So kann eine gewisse Doppelgleisigkeit 
nicht ausbleiben. In einem Punkte jedoch ist 
in Hessen zwischen CDU und SPD eine bes- 
sere Verständigung möglich als zwischen dem 
linken CDU-Flügel und den rechts von ihr 
stehenden Parteien des Bundestags: in dem 
des Mitbestimmungsrechtes der 
Arbeiter. Diese dringliche Frage, die die 
innenpolitischen Auseinandersetzungen der 
nächsten Wochen beherrschen dürfte, soll 
nun auch von der Bundesrepublik angepackt ; 
werden. Nach dem vorbereiteten Gesetzent- 
wurf wird dann aucli die umstrittene Frage 
der wirtschaftlichen Mitbestimmung der Ar- | 
beitnehmer gelöst werden. Es sieht jedoch j 
'loch nicht so aus, als ob dies gelänge. Der 
Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbun- 
des erklärt, daß die Verhandlungen, die mit 
den Arbeitgebervertretungen in Hattenheim 
Seführt worden sind, keine Einigung ver- 
sprächen und daß er die Aussprache nicht 
fortsetzen wolle. Die Festlegung gemein- 
samer Richtlinien und eine möglichst weit- 
Sehende Annäherung der Standpunkte aber 
8äbe für die Bundesregierung erst die Mög- ! 
Uchkeit, ein Gesetz zu schaffen, das Aussicht : 

angenommen zu werden. ' 

36 

36 

36 

36 
36 
36 

36 

36 
36 
36 
36 
36 
36 

36 
36 
36 
96 

Stern, das nüttlere der drei gro- 
ßen Feste des Jahres, ist dem natür- 
lichen Sinn des Menschen am meisten 
verschlossen. Das Geheinmis der Auf- 
erstehung bereitet der Vernunft ein 
Ärgernis. So sucht sie denn den Aus- 
weg, die Auferstehung als ein Gleich- 
nis zu nehmen für die Vorgänge des 
neuen Werdens in der Natur. Sie er- 
wacht nach dem Winterschlaf zu neuem 
Leben. Die Saat, die in die Erde ge- 
streut wurde, verdirbt nicht in ihr. Die 
dürren Aste der Bäume, sie bleiben 
nicht tot. Sie grünen und blühen. Das 
Auge freut sich an dem lieblichen Bild. 
Osterfreude wird so zur Frühlings- 
freude. 

So ist ei weithin bei allen Völkern 
von altersher bis in unsere Zeit. Imn-.er 
wieder konimt sie ja, die sieghalte 
Sonne. So larige die Erde stellt, wer- 
den Saat und Ernte nicht aufliöien, 
wird aus der unsciieinbaren und häß- 
lichen Puppe ein schillernder Falter. 
Osterfreude wird zur Freude am un- 
vergänglichen, ewig triumphierenden 
Leben. Das Ei, der Hase, das Wasser, 
die Sonne und alle die Kräfte der 
Natur, die im Osterbrauchtum bei 
Klein und Groß eine Rolle spielen, sie 
sind nur Abwandlungen für den einen 
Gedanken, sind Bilder, Symbole der 
Fruchtbarkeit. 

Wäre die Bedeutung des Osterfestes 
mit diesen Kennzeichen erschöpft — 
und sie ist es weithin! — dann würde 
uns Ostern nichts anderes sein als ein 
Naturfest wie Wintersonnenwende, 
Johannestag und Erntedank. Das wäre 
gewiß schon etwas, aber es wäre nicht 
das Auferstehungsfest, das die christ- 
liche Kirche an diesem Tag begeht. Es 
würde sich auf emen Tag oder eine 
Woche beschränken müssen. Oster- 
freude wäre zeitlich gebunden. Wo aber 
bliebe diese natürliche EYeude, wenn 
die Natur uns ihren Segen versagt? 
Stehen wir denn heute wirklich noch 
so unbefangen und so zukunftsgiäubig 
in diesem Leben? Wissen wir nicht von 
dem Geist der Zerstörung, von der 
Grausamkeit der Natur und der Men- 
schen? Taucht nicht immer bedroh- 
licher die Furcht auf, eines Tages 
könnte der natürlichen Herrlichkeit ein 

jähes Ende bereitet werden? Und was 
nützt Dir und mir, in der Stunde, da 
es Abschied nehmen heißt, der Trost, 
daß das Leben um uns weitergeht? 
Nein, besser schon^ nicht daran denken, 
und dem Tode die Macht überlassen! 
Der natürliche Mensch, auch wenn er 
in seiner Lebenshungrigkeit noch so 
sehr bemüht Ist, vom Leben mitzuneh- 
men, was er nur irgend mitnehmen 
kaim, wird heute weniger von der 
Fiircht vor dem Tode beherrscht, als 
von der Furcht vor dem Leben und 
vor dem, was hinter dem Tode steht. 

Wenn wir das OsterevangeUum lesen, 
muß uns auffallen, wie oft das Wort 
Furcht in ihm vorkommt. Die Hüter 
des Grabes erschraken vor Furcht und 
wurden, als wären sie tot, als der Engel 
den Stein von des Grabes Tür gewälzt 
hatte. Maria Magdalena und die an- 
dere Maria, die gekommen waien, dar, 
Grab zu besehen, entsetzten sich, al.s 
sie das leere Grab sahen. Sie flohen, 
denn sie fürchteten sich sehr. Als der 
Auferstandene zu den Jüngern mit dem 
Friedensgruße trat, erschraken sie und 
fürchteten sich, meinten, sie sähen 
einen Geist. Das war und bleibt die 
natürliche Wirkung der Auferstehungs- 
tatsache auf den natürlichen Menschen. 
Wie konnte und kann es anders sein! 

In diese natürliche Furcht hinein 
aber klingen die Worte aus einer an- 
deren Welt: „Fürchtet Euch nicht!" So 
sprach der Engel, so sprach der Auf- 
erstandene. Es ist die gleiche frohe 
Botschaft, die den Hirten auf dem 
Felde verkündet worden war und die 
am Pfingsttage, als den in Jerusalem 
Versammelten Furcht ankam, die ersten 
Zeugen Christi weitergaben. Ostern ist 
nicht ein isoliert dastehendes Fest. Die 
Freude, die es allen, die an ihr teil- 
haben wollen, vermittelt, ist das Kern- 
stück christlichen Glaubens: „Ich lebe 
und Ihr sollt auch leben." Verlangt 
nicht die heutige Welt, die in Furcht 
und Angst und in großen Erschrecken 
lebt, nach einer solchen Botschaft? Sie 
ist dauerhafter als alle vergängliche 
Freude über das Blühen und Wachsen 
trägt die Verheißung in sich, daß sie 
trägt die Verheisung in sich, daß sie 
bis an der Welt Ende reicht. Möge uns 
ein solch „frohes Ostern" werden! 
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Die Auseinandersetzungen zwischen Ar- 
beitnehmern werfen ihren Schatten auch auf 
das Verhältnis zwischen den Parteien rechts 
und links. Es sind sachliche Meinupgsver- 
schleden heiten und es ist richtig und sauber, 
wenn die Auffassungen klar einander ent- 
gegengestellt werden. Widerwärtig aber wird 
der Streit in dem Augenblick, wo er auf das 
persönliche Gebiet übergreift, wo man poli- 
tische Gegner mit unsauberen Mitteln abzu- 
schießen versucht. Auch dafür haben wir 
dieser Tage ein Beispiel erleben müssen und 
zwar im Zusammenhang mit einem der trau- 
rigsten Prozesse, die In Deutschland verhan- 
delt wurden. Der wegen SSfacher vollende- 
ter und 21 Fällen versuchter Mittäterschaft 
zum Morde, wegen Körperverletzung im 
Amte in 50 Fällen und wegen Aussageerpres- 
sung und Freiheitsberaubung zu lebensläng- 

lichem Zuchthaus verurteilte frühere Ge- 
stapobeamte Heinrich Baab hatte sozial- 
demokratische Funktionäre beschuldigt, 
Gestapospitzel gewesen zu sein. Willy 
Knothe, der Landesvorsitzende der SPD 
glaubt Anlaß zu haben, daß die Baabsche 
Liste von politischen Gegnern inspiriert sei. 
Ein Prozeß, den die SPD gegen die verleum- 
derischen Behauptungen anstrengt, söU diese 
Hintermänner Baabs entlarven. 

Zuchthausstrafen für katholische Ordens- 
prleater In Prag. Zwischen zwei Jahren und 
lebenslänglichem Zuchthaus bewegen sich 
die Strafen, die dn Prager Gericht gegen 
katholische Ordenspriester wegen angeblichen 
Hochverrats und Spionage ausgesprochen 
hat Die höchste Strafe erhielt der Rektor 
eines theologischen Instituts, Dr. Jan Masti- 
lak. 

Die Uebersicht 

Adenauer verwahrt sich gegen Bevin- 
Äußerungen. In einer Rede in München legte 
Bundeskanzler Dr. Adenauer Verwahrung 
gegen die Äußerung des britischen Außen- 
ministers Bevin ein, der vor dem Unterhaus 
erklärt hatte, die Hitlerbewegung sei charak- 
teristisch für das Wesen der Deutschen. Es 
sei außerordentlich bedauerlich, daß ein bri- 
tischer Außenminister sich zu einer so'lchen 
Äußerung, die der Sache Europas alles an- 
dere als dienlich sei, habe hinreißen lassen. 
Es habe weite Kreise in Deutschland gege- 
ben, die unter dem Naziregime weit mehr 
gelitten hätten als mancher Engländer. 

Acheson, Westdeutschland und die euro- 
päische Union.. Der amerikanische Außen- 
minister Acheson versicherte in einer Presse- 
konferenz, daß die Vereinigten Staaten auch 
die Mitgliedschaft der deutschen Bundes- 
republik im Europarat befürworteten. Er 
weide mit seinem französischen Kollegen 
Anfang Mai in Paris Besprechungen führen, 
bevor er sich nach London zur Außenmini- 
sterkonferenz begebe. 

43 deutsche Auslandsvertretungen sind in 
34 Ländern vorge-sehen. Die drei General- 
konsulate in New York. Paris und London 
werden bereits Ende dieses Monats ihre 
Tätigkeit aufnehmen können. Auf Empfeh- 
lung der Hochkommission werden voraus- 
sichtlich anschließend in folgenden zehn 
Ländern deutsche Cxeneralkonsuiate errich- 
tet werden: Holland, Belgien, Luxemburg, 
Dänemark. Noi-wegen, Italien, Griechenland, 
Türkei. Kanada und Australien. 

Die Arbeitslosenziffer ist im Bundesgebiet 
um rund 130 000 von 1982 000 auf etwa 
1 852 000 gesunken. Damit ist zum erstenmal 
seit der Währungsreform die Arbeitslosigkeit 
um mehr als 100 000 in einem Monat zurück- 
gegangen. 

Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm, das die 
hessische SPD dem Landtag vorlegt, sieht 
neben der Errichtung von 24 000 Wohnungen 
und dem Aufbau von 3000 land- und forst- 
wirtschaftlichen Siedlerstellen die Bereitstel- 
lung von billigem Gelände, Gewährung von 
Zinsbeihilfen bzw. zinsverbilligte Darlehen 
die Wiederherstellung der zerstörten Schulen, 
Krankenhäuser und sonstiger Gebäude, die 
Verbesserung der Verkehrswege, die Errich- 
tung von Arbeiter- und Lehrlingswohn- 
heimen sowie die bevorzugte Verteilung von 
Staatsaufträgen an Unternehmen in den 
Notstandsgebieten vor. 

In dem hessischen Heimkehrerlager Wald- 
schänke ist am Dienstag nach längerer Pause 
wieder ein größerer Transport Rußlandheim- 
kehrer eingetroffen, darunter auch Offiziere 
und Stabsoffiziere. Die meisten der Heim- 
kehrer waren vor einiger Zeit zu fünfund- 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt wor- 
den, weil man ihnen Kollektivschuld an den 
Zerstörungen in der Sowjetunion vorgewor- 
fen hatte. 

Gefangene in Jugoslawien. Die in Jugo- 
slawien verurteilten deutschen Kriegsgefange- 
nen bitten dringend um Pakete mit Lebens- 
mitteln und Kleidern. Die Gefangenen dür- 
fen bis zu 14 Kilogramm Lebensmittel im 
Monat empfangen. 

3eO MilUonen Kredite durch den Bund. 
300 Mill. D-Mark wird der Bund den west- 
deutschen Ländern überweisen. Das Not- 
standsgebiet Nordhessen erhält 15 Millionen 
DM und zwar für die Neuansetzung und Er- 
weiterung von größeren Irtdustriebetrieben 
9,8 MilUonen, für Flüchtling»- und Kleinbe- 
triebe und handwerkliche Betriebe 1,6 Mil- 
Uonen und fUr die Landwirtschaft 3,5 m" 
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Forum: Langenei Verkehrsverhältnisse 
Gesprochen wurde über Bahn und Post 

Ijangen, den 7. AprU 1950 

0^6ixfm 
Im Birnbaum schwatzten schon die Stare 
Die Knospen lang genug hervor. 
Lichtselig steht das wunderbare 
Entzücken überm Gartentor. 
Bald Sternen sich die bleichen Wiesen, 
Die Ackerscholle schauert Duft, 
Herüber wie aus Paradiesen 
Kommt küssesüß die junge Luft. 
Blüh' mit den Blumen! Mit den Gräsern 
Heb' neues Wesen mutig an, 
Und stell' dich zu den Freudenbläsern, 
Die keitier überblasen kann! 
Die Lerchen mußt du übersingen, 
Höher als alle Birken wehn! 
Bis wo die weißen Wolken klingen. 
Mit deinem Lenzverlangen gehn! — 
Die Wege locken in die Weiten. 
Was hält dich noch, du dimkler Sinn? 
Wirf alle deine Herbigkeiten 
Ins große Auferstehen hin! Gustav Schüler 

• ünfallverhütungswoche vom 21.—27. Mai. 
Im Bundesgebiet soll vom 21. bis zum 27. Mai 
unter der Schirmherrschaft des Bundes- 
arbeitsministers eine Unfallverhütungswoche 
veranstaltet werden. Gleichzeitig soll em 
Preisausschreiben für die Be^sschulen sowie 
ein Plakatwettbewerb stattfinden. 

• Der JugendsammeltaB in Langen hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Christliche Pfadfinder 
85.85 DM (158.15), 2. Naturfreunde 49.80 DM 
(240.75), 3. Die Falken 191.50 DM (116.85), 
4. Katholische Jugend 71.55 DM (—), 5. Evan- 
gelische Jugend 41.65 DM (—), 6. SSG Langen 
152.75 DM (17.10), 7. TSG 1862 85.10 (-)•, zu 
sammen 678.20 DM (532.85). 60% dieses Be- 
trages kommt den örtlichen Jugendverban- 
den zu Gute. Die Zahlen in Klammem waren 
die Vor jahresergebnisse. Es wurden diesmal 
fast 150 DM mehr gesammelt. 

• Bauvorhaben Fr. Roth. In der letzten 
Stadtverordnetensitzung wurde auf Vorschlag 
des Bauausschusses das Bauvorhaben Fr. 
F.oth wegen der Fassadengestaltung nicht be- 
fürwortet. Wie uns der Bauherr mitteilt, ist 
das zuständige Staatsbauamt in Offenbach 
allerdings anderer Meinung und hat bereits 
(Senehmigung erteilt. 

Die nBchste Ausgabe der Langener Zeltung 
erscheint am Freitag, dep 14. April. Wegen 
der durch die Osterfeiertage bedingten tech- 
nischen Notwendigkeiten sehen wir uns, wie 
mitgeteilt, dazu veranlaßt, die Dienstagaus- 
gabe mit dieser Osternummer zusammenzu- 
legen. Die heutige Zeitung umfaßt deswegen 
zwölf Seiten. 

• Das 25jährige Dirigentenjubliaum seines 
Chorleiters, Musikdirektor Adam S i m m e r- 
m ach er sen., Darmstadt, feiert der Volks- 
chor Liederkranz 1838 Langen am Sonntag, 
16. April im ev. Gemeindehaus in Langen mit 
einem großen Chorkonzert. Mit diesem Kon- 
zert wollen Dirigent und Verein einen 
Lrästungserweis bringen. Chöre alter un 
zeitgenössischer Komponisten und nicht zu- 
letzt Kompositionen von Adam SimmCT- 
macher sen. bilden das große Programm. Es 
ergeht deshalb an alle Konzertliebhab^ ^e 
Einladung, das große Jubiläumskonzert des 1 
Volkschor Liederkranz 1838 Langen zu be- 
suchen. , „ 

• Demnächst: „Der Zigeunerbaron . Die 
städtischen Bühnen Frankfurt-M. teilen mit. 
Um vielen Wünschen entgegenzukommen,! 
wird »Der Zi leunertoaron", Operette von 
Johann Strauß, am Donnerstag, den 
13. April 1950, 19.30 Uhr in den Li-U in le- 
iten außer Abonnement, aufgeführt. Um 
jedem den Besuch zu ermöglichen, wurden 
die Eintrittspreise stark ermaßigt. (Siehe 
AnzdiZ6i I 

• Erste Handballspieler - Versammlung der 
TSG 1862. Wie aus dem Vereinskalender her- I 
vorgeht, findet die erste Spielerversam^ng 
der Handballabteilung der Turn- und ^^'t- 
eemeinde 1862 langen nächste Woche Fre - 
tag statt. Die Arbeiten am Spielplatr gehen 
ihrem Ende entgegen, so daß mit den Spd - 
len bald begonnen werden kann. 

• Oster-EücMahrkarten Wie die 
waltung der Deutschen Bunde*ahn mitteilt, 
eelten die Sonntafisrückfahrkarten zu Ostern 
zur Hinfahrt vom 6. April, 12 ^r, bis mm 
10. April, M XJhr; zur Rückfahrt bis rtm 
11 Aoril, 24 Uhr. Femer für die Züge, die 
zur Benutzung mit SonnU^^hrka^ 
am 1. Gettungstage vor 12 Uhr , 
ten Geltungstage nadi 2* 
sind. FD-Züge üedoch 
gegen Zahlung der voUen tariflichen Zu 
schlttge beautrt ■werden. 

• In dem öffentlichen Forum am Mittwoch- 
abend Im „Frankfurter Hof" wies Prof. Dr. 
Bappert einführend auf die Bedeutung eines 
aufgeschlossenen Verkehrs für die Entwick- 
lung einer Stadt hin. 

Als Vertreter der Post gab Oberpostrat 
Werner einen Überblick über die Postver- 
hältnisse. Als dringlichste Nachkriegsauf- 
gabe bezeichnete er den Fernmeldeverkehr, 
in dem Deutschland heute hinter anderen 
Ländern weit zurückliege. Allein 350 000 Auf- 
träge auf Fernsprechanschlüsse könnten 
nicht befriedigt werden, da das Kapital hier- 
für nicht vorhanden sei. Auf die örtlichen 
Verhältnisse eingehend, sagte der Sprecher, 
daß im allgemeinen der postalische Zustand 
gut sei. In Langen erfolgt täglich zweimal 
Postzustellung, Pakete einmal. In der Zeit 
zwischen 6 und 20 Uhr gibt es 7 Postverbin- 
dungen." Die Briefkästen werden 4 mal täg- 
lich geleert. Beim Paketzustellverfahren sei 
man noch auf die Postwagen angewiesen, da 
für einen Lastkraftwagen z. Zt. kein Geld da 
sei. Dieser etwas mangelhafte Zustand lasse 
sich aber nicht ohne weiteres beheben. Ober- 
postrat Werner kündigte weiter an, daß in 
der Siedlung in Kürze einige Briefkästen zu- 
sätzlich aufgestellt und in der Bahnstraße 
das Luttkabel mitsamt den Masten dem- 
nächst verschwinden. Die Fernsprechverbin- 
dungen können in Langen als gut bezeichnet 
werden. Vom Januar bis jetzt sind über 200 
neue Anschlüsse getätigt worden, 86 An- 
schlüsse sind noch offen, wofür 108 Anträge 
vorliegen. Die Frage des direkten Fem- 
sprechanschlusses nach Frankfurt ist noch 
nicht lösbar. Kabelschwierigkeiten bestehen 
im Augenblick insbesondere nach Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain. 

Über die Bahnverhältnisse sprach 
Eisenbahnsekretär Vetter. Er würdigte die 
Leistungen der Bahn. Der neue Fahrplan 
sieht mehr Züge nach Darmstadt u. Frankfurt 

vor. Auch die Autobuslinie der Bundesbahn 
befördere einen großen Teil der Verkehrsteil- 
nehmer. 18 Mal nach Darmstadt und 16 Mal 
nach Frankfurt fährt täglich der Autobus. Bs 
müsse im besonderen berücksichtigt werden, 
daß der Berufsverkehr gegenüber dem Jahre 
1936 um 88% zugenommen habe, obwohl die 
Anlagen heute nicht dem Stand von damals 
entsprächen. 

In der Diskussion wurden kleinere, aber 
doch nicht ganz unbedeutende Würische 
laut. So wurden die Schwierigkeiten bei der 
Fernoprechverbindung nach Darmstadt her- 
vorgehoben und außerdem auf die Notwen- 
digkeit eines Schnellverkehrs nach Frank- 
furt a. M. Angewiesen. Auch die Telefonver- 
bindungen am Sonntagnachmittag sei schwie- 
rig. Ferner war man sich darüber einig, daß 
für größere Briefe und Päckchen eine Beföi- 
derungsmöglichkeit nach Schalterschluß ge- 
schaffen werden müsse. Vorgeschlagen wur- 
den Briefkästen mit größeren Öffnungen. 
Außerdem wurde auch die Notwendigkeit 
Piner direkten Verbindung Langen—Ffm. 
und umgekehrt für Arbeiterzüge besprocnen, 
da Buchschlag und Neu-Isenburg durch die 
Rodgaubahn in dieser Hinsicht ziemlich be- 
günstigt wären. Der 1. Beigeordnete Herth er- 
wähnte die Mäßstände am Bahnübergang 
und unterstützte im Großen und Ganzen das, 
was vor einiger Zeit in einem Artikel der 
Zeitung behandelt wurde. Da die Stadt in- 
zwischen ihren Kostenanteil für die Herstel- 
lungsarbeiten bezahlt habe, sei auch mit 

i baldiger Inangriffnahme der AAeiten zu 
1 rechnen. 
I Leiüer war die Zeit so weit vorgeschritten, 

daß man auf die örtlichen Straßenverkehrs- 
verhältnisse nicht mehr eingehen konnte. Es 
ist jedoch beabsichügt, diesen Punkt in der 
nächsten Zeit zu behandeln. Zum Schluß pb 

1 noch der Forumsleiter bekannt, daß es dies- 
I mal das bisher anregendste Forum in Langen 
' gewesen sei. 

U-T im neuen Gewand 

* Als vor einigen Wochen die Langener 
UT - Lichtspiele ihr 25jähriges Bestehen 
feierten, durfte ihnen von den Gratulanten 
nachgerühmt werden, daß sie das älteste 
Film - Unternehmen in unserer Stadt seien. 
Tradition ist etwas schönes, aber sie erhält 
ihren eigentlichen Wert eist, wenn sie zur 
Verpflichtung wird. Besonders ein so von 
den technischen Fortschritten abhängiges 
Unternehmen wie ein Filmtheater kann nicht 
von der Vergangenheit zehren, sondern muß 
sich dem Fortschritt anpassen. 

Die UT-Lichtspie!le haben das zwar auch in 
der zurückliegenden Zeit getan, so im vori- 
gen Jahr, als* sie die technische Einrichtung, 
das Bild und Tonwiedergabe auf den neue- 
sten Stand brachten und ihre Apparatur völ- 
lig erneuerten, aber die räumliche Einengung 
setzte dem Fortschrittsstreben eine Grenze. 
Nun ist es in der überraschend kurzen Zeit 
von fünf Wochen geschafft worden. Die 
Union-Filmbühne zeigte sich am Donnerstag 
bei der Wiedereröffnung den überraschten 
Besuchern als ein Mustertheater, das keinen 
Vergleich zu scheuen braucht. 

Wir betreten den plattenbelegten Vorraum, 
der von Neonröhren taghell erleuchtet ist. 
An den Seitengängen sind Vitrine eingelas- 
sen, die Langener Firmen eine willkommene 
Werbegelegenheit geben. Das Foyer hat eine 
mit Stahlrohrmöbeln ausgestattete Sitzecke 
und eine Verkaufskoje für erfrischende 
Süßigkeiten. Blumen über Blumen rufen uns 
den festlich-frohen Charakter der Wieder- 
eröffnung ins Bewußtsein. 

Festlich und heiter mutet uns auch der 
große Theaterraum mit seiner neuen Be- 
stuhlung an. An 500 Besucher finden einen 
guten Platz. Die radialaufgestellten bequemen 
Sitzgelegenheiten geben überall den Blick 
auf die Bühne frei, ohne daß man sich 
den Vordermann und die Vorderfrau zu är- 
gern braucht. Die Wände und die Decke sind 
mit gelb-naturfarbenen Holzfaserplatten be- 
legt. Sie wirken nicht nur angenehm auf das 
Auge, sondern gewährleisten zugleich eine 
gute akustische Wiedergabe des Tons. Dek- 
kenentlüftung, die Zufuhr von warmer Luft 
im Winter und von kühlender im Sommer 
sichern eine geregelte Temperierung. Auch 
hier eine wohltuende Beleuchtung mit 
Neonlicht. 

Als wir mit einem Blick in die tecimischen 
Anlagen unsere Besichtigung abschlössen, 
waren noch die Handwerker mit den letzten 
Vorbereitungen am Werke. Wenige Stunden 
später füllte sich der Raum mit den Ehren- 
gästen und ersten Besuchern. In einer wür- 
digen, festlichen Feierstunde fand die 
Theatereröffnung vor geladenen Gasten statt. 
Der Dank der Geschwister Daubert galt im 
Besonderen denjenigen, die an der Ausge- 
staltung des Hauses mitgearbeitet hatten. Als 
Vertreter des Verbandes der Filmtheaterbe- 
sitzer sprach auch diesmal wieder Herr 
Zimmermann, nachdem er vor einigen 
Wochen aus ähnlichem Anlaß in Langen 
weilte. Seine Worte waren besonders von 
der Fieude getragen, daß das rührige Lan- 
gen in der Schaffung repräsentativer Film- ' 
bühnen so außerordentlich vorbildlich sei, 
wie ihm es der Anblick des Theaters so deut- 
lich beweise. Er wies darauf hin, daß ein 
Kino heute keine ausgesprochene Uniterhal- 
tungsstätte mehr sei, sondern daß der Film 
auf breiter Gnmdlage als Spiegel des Lebens 
für jeden etwas biete. 

Bürgermeister Umbach reihte sich eben- 
falls in den Kreis der Gratulanten ein und 
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
durch den schönen Zweckbau die Stadt um 
eine Kulturstätte reicher geworden sei und 
wünschte dem Unternehmen für die Zukunft 
vollen Erfolg. Im Namen des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins gedachte Herr Oeder 
in bewegten Worten der Pionierarbeit, die 
die Besitzer in Langen bisher geleistet hät- 
ten. Er war femer der Überzeugung, daß das 
Theater auch auf die Nachbargemeinden 
seinen Einfluß ausüben werde. Schließlich 
versäumte auch der geistige Schöpfer des 
Bauwerkes, Herr Architekt Leyer, nicht die 
Gelegenheit, um in wenigen Worten die fach- 
lichen Dinge zu erläutern und allen Mit- 
arbeitern für das gute und schnelle Gehn- 
gen des Baues Dank zu sagen. 

Der sodann aufgeführte Beethovenfilm 
„Eroica", eine österreichische Nachkriegs- 
spitzenproduktion, war ein festlich würdiger 
Auftakt der neuen Spielzeit der alten und 
doch wieder neuen „Union - FStanbühne" 
Langens. 

• Der Motorsport-Club liangen hat, wie er 
uns schreibt, nach der Ruhepause W"'" 
ters bald seine erste Ausfahrt. Mit Rucksicht 
auf die Konfirmationen findet sie am Sonn- 
tag. den 16. April statt Start 12 Uhr am 
Westausgan« der Stadt. Mörfelder Landstr^ 
bei Tankstelle Sehring. Ziel: ein «honer W 
im vorderen Taunua. Strecke etwa 80 km. 
Am Ziel ist für Untetlialtung gesorgt. Außer 
den MitgUedem sind CSÄste herzUdist einge- 
laden. Auch ihnen stehen einige 
den in Aussicht. Da es rum ersten mög- 
lich ist, geschlossen aufzutreten, wird um 
recht zahlreiche DeteiUgung gebete^ Die 
Stredce l»t io gewählt, daß Jede« 
ale ohne Schwierigkeiten leisten kan^ Mlt^ 

l gUeder und rreuade mö®» «« 

nicht nur im Saale, sondern auch bei der 
Tourls'tik dabei sind. 

Selbstschutzpistolen erlaubt. In Deutsch- 
land dürfen jetzt mit Genehmigung der Alli- 
ierten wieder Pistolen hergesteUt werden. 
Die einem Frankfurter HersteUer genehmigte 
Pistole schießt zwar, tÖ\ ' aber nicht. Sie soU 
nur die Möglichkeit b.sten, Angreifer für 
eine Weile unschädlich zu machen. 

Verbot de« Fechtoport« »uffehoben. Die 
AUiierte Hochkomraisslon hat, einem Er- 
suchen Bundeskanzlers Konrad Adenauers 
entsprechend, das am 17. Dezember 1046 ver- 
hängte Verbot des Teditsports am Mittwoch 
offiziä aulgehoben, unter der Bedingung, daß 
das Fediten nach den Regeln des Intematio- 
oalen Ftchtbunde» betrieben wird. 

Sine O^tekpuude die iCatufauk 

„Und was der Volksmund aufbewahrt 
An Sagen und Geschichten, 
Dem geh ich nach und laß es rrür 
Erzählen und berichten. 
Das wird dann In mein Skizzenbuch 
Getreulich eingeschrieben. 
Es hilft mir durch die schwere Zeit 
Und lernt mich Langen lieben." 

Diese Verse aus dem Eingangsgedicht de« 
Heimatkundlichen Büchleins „Mein Skizzon- 
buch — Gereimtes und Ungereimtes aus Lan- 
gen und der Dreieich" von Landgerichtsrat 
Heinrich Orth, das nun im Buchhandel er^ 
schienen Ist, kennzeichnet so recht den Geist 
dieser Schrift. Ursprünglich nur für einen 
kleinen Kreis Ausgebombter geschrieben, 
dem auch die Buben Peter und Klaus ange- 
hören, wurde es schließlich doch von dem 
Verfasser in Buchform durch die Mushakesche 
Verlagsanstalt Frankfurt a. M. herausge- 
bracht. Landgerichtsrat Orth hat einige seiner 
zahlreichen reizenden Aquarellskizzen hinzu- 
gefügt. Jeder Erwerber des Büchleins wird 
für sein Erscheinen dankbar sein. Der Ver- 
fasser hat es der Stadt Langen gewidmet. 
^ X -K -■< K K X-+( >•:■ •><-->♦ *■»< -x-x- 

„Liebermann und Slevogl" 
Herr Karl Freitag sendet uns eine Zuschrift 

zu der Besprechung der Ausstellung „IJeber- 
mann - Slevogt" In der letzten Ausgabe un- 
serer Zeitung. Sie nimmt einleitende Sätze 
zum Ausgang für einen Widerspruch. Er, der 
Referent, habe zu unkritisch gesehen oder 
sein Gedächtnis habe ihn im Stich gelassen, 
als er schrieb, der Ruhm der beiden großen 
Maler Liebermann und Slevogt sei schon in 
die Geschichte eingegangen; sie seien beide 
dem Streit der Meinungen enthoben. Hen* 
Freitag bemerkt dazu:„Welt gefehlt! Mit dem 
Machtantritt der Bestie Hitler verschwanden 
„alle Liebermann" In den Kellern der 
Museen, Liebermanns Name wurde ge- 
strichen, er wurde mit einem Federstrich avtf 
Geheiß der Narimachthaber ausgelöscht: 
leider konnte man Iiiebermann im „Mord- 
kabinett" der Kunstbanausen des tausend- 
jährigen Reiches, offiziell „Ausstellung für 
entartete Kunst" genannt, nicht umeibrin- 
gen. Was scherte diese Schänder des deut- 
schen Namens ein Uebermann? Llebermanm 
war ein „Judd", ein Jude war Im Nazireich 
ein Untermensch, und ein Jude hatte keiner- 
lei Daseinsberechtigung laut der Devise, „D« 
Jude wird gehenkt". Erinnern wir uns doti 
der Aufmärsche, als die „gestiefelten SA-Ku^ 
turträger" Im Stechschiitt vor dem StaedeJ 
und anderen Kulturstätten aufmarschierten 
und anfingen zu säubern. Es führte zu wÄ 
aber notwendig wäre es schon Im Hinblick 
auf die Demokratisierung Deutschlands, so 
manches, was bei Vielen bereits wieder unter 
die Schwelle des Bewußtseins sinkt, aufzu- 
frischen, denn — der Antisemitismus im 
deutschen Volk ist noch nicht tot, und rr^ 
sollte nicht mit Wenigem, da es leider ^ 
Grundsätzliche der einleitenden Worte de« 
Referenten ausmacht, über Vergangenes hip.- 
weghuschen. Nach wie vor lastet auf denen, 
die nicht vergessen können, es wie ein Alp, 
sie haben tiefer in die Hölle des Nazigrauens 
geschaut und sind von der heutigen Abkehr 
weiter Schichten des deutschen Volkes von 
Barbarel und Neofaschismus nicht überzeugt 

Die Ausstellung „Liebermann - Slevogt 
bleibt ein Verdienst der Kunstgemeinde, aljer 
in den Tagen, da des hundertfachen Mörders, 
des Henkers der Frankfurter Juden, des 
Nazigestabo Baabs Verbrechen an's Licht der 
Sonne kommen, sollten wir unser Gewissen 
mehr denn je wachhalten und „ausspredhen, 
was ist". Hierzu gehört selbstredend die 
Feststellung, daß der Name des große« 
jüdischen Malers Max Liebermann, eines der 
deutschesten Maler, dessen Bedeutung tot 
1933 in Deutschland und überall höchste An- 
erkennung fand, von den Nazis, deren blu- 
tiges Handwerk viele unserer Zeitgenoseea 
heute mit dem Mantel des Vergessens ver- 
decken möchten, besudelt wurde und daß e« 
die Pflicht aller verantwortungsbewußte« 
Deutschen ist, dies zu brandmarken, auf dai 
es sich nie mehr wiederhole." 

FDT - Schnelltrlebwagen. Die Bundesbah* 
will vom 14. Mai an wieder FDT-Schnell- 
triebwagen einsetzen. Zunächst sollen sie auf 
den Strecken Hamburg—Fi-ankfurt a. M. und 
Hamburg-Köln verkehren. Die FDT-Schnfill- 
triebwagen, die seit dem Krieg im normalen 
Reiseverkehr nicht mehr liefen, fahren mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 120 Stun- 
denkilometer. 

NSII-Roboter auf Aualandatume. Frank- 
furt. Der unermüdliche NSU-Roboter, der 
anläßlich der Frankfurter Messe einem 
staunenden Publikum seine Schaltkünste 
vorführte, erhielt sein erstes Ausland«- 
engagement. Er wird von seiner Fox auf eine 
Lambretta umsatteln und bei der Mailänder 
Messe den ItaMenem zeigen, daß er 
Puß- und Handwerk versteht 

Auch Btmta «taffeit da« WoiuniBWeM- 
Durch LandtagabeschluB wurde in Heaaea 
rückwirkend zum 1. Dezember ein G««ete ta 
Kraft gesetrt, da« den alten Z^ustaod 
Staffelung de« "Wohnungsgeldea nach der A*' 
2ahl der n larhl h ff«f Kinder wieder ^a- 
fOhrt 
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In sicherer Mlttelgruppe 
Bericht und Vorschau der SSG-Handballer 

nachdem in diesem Jahre die Bezirksklasse 
Darmistadt durch vier Landesllgaverclne 
Oberrodeni Pfungstadt, Fränk.-Crumbach u. 
Crumstadt bedeutend verstärkt war, stand 
fest, daß es harte Spiele geben würde. Die 
Runde Ist bis auf zwei Spiele abgeschlossen. 
Es ergibt sich folgendes Bild: Die Spitzen- 
gruppe besteht aus den Landesligavereinen 
und ist überflügelt von dem überraschend 
starken Neuling Braunshardt. Eine Mittel- 
gruppe umfaßt das Groß der alten Bezirks- 
klassenvereine, darunter auch Langen. Bei 
den übrigen Vereinen ist die Splelstärke nicht 
viel schwächer. Ganz abgefallen ist nur 
Bickenbach. Der zweite Absteigende steht 
noch nicht fest, was für die Ausgeglichenheit 
der Mannschaften spricht. Wenn Langen In 
dieser spielstarken Bezirksklasse mit Groß- 
Bieberau zusammen einen guten Mittelplatz 
belegt, so kann man mit dem Abschneiden 
zufrieden sein. 

In der außerordentlichen Spielerversamm- 
lung am 30. März ergab sich nun, daß durch 
die Neugründung des TSG ein Teil der Spie- 
ler etwa 50% abwanderte. Ob dies für den 
Langener Handballsport günstig Ist, wird die 
Zukunft zeigen. Fest dürfte stehen, daß die 
Handballabteilung der SSG 1862 e.V. Langen 
bereits wieder eine schlagfertige Mannschaft 
hat. 

Das Sommerprogramm sieht u. a. Tumlere 
in Griesheim bei Darmstadt und Oberram- 
stadt, sowie Spiele gegen SKG Sprendlingen, 
SG Dreieichenhain, SG Egelsbach, SG Wali- 
dorf usw. vor. Es verspricht, dem Handball- 
freund etwas besonderes, wenn man bedenkt, 
daß Egelsfaach, Sprendlingen imd Walldorf, 
sämtlich Meister ihrer Gruppe waren. Auch 
das beliebte Tunüer auf der Rollschuhbahn 
wird ausgetragen werden. Diese l^lele wer- 
den neben den Pokalspielen, an denen die 
Mannschaft der SSG rfienfalls teilnehmen 
wird, der Mannschaft bis zur kommenden 
Verbandsrunde im Herbst die nötige Spiel- 
starke und den nötigen Zusammenhalt geben, 
so daß die SSG Handballer Langens Farben 
wieder würdig in der Bezirksklasse vertreten 
werden. 

Das Osterprogramm: Freundschaftsspiel 
der 1., 2. und Jgd.-Mannschaft in Schiffer- 
stadt in der Pfalz, der Heimat unseres Kame- 
raden Regenauer. Dieses Spiel soll gleich- 
zeltig ein Ausflug für Anhänger u. Familien- 
mitglieder des Spieles sein. Ostermontag 
8 Uhr pünktlich Abfahrt bei Benno. 

Göizenhcrin 
g Sport an Ostern. Götzenhain muß an 

Ostern auf Mittelläufer Lenhardt verzichten, 
der sich am vorigen Sonntag im Spiel gegen 
Dieburg eine Verletzung zugezogen hat. Sonst 
wird es bei der alten Besetzung bleiben. — 
Am 1. Feiertag nehmen unsere Fußballer an 
dem Turnier in Langen teil. 

Die Handballer empfangen am 1. Feiertag 
den TV Köppern und am 2. Feiertag die Ger- 
mania 94 aus Ffm. 

g Wir gratulieren. Frau Frieda Heckel- 
mann. Brühlstr. 23, wurde am 6. April 
72 Jahre alt. 

Offenthal 
o Der Ortsverband der Heimatvertriebenen 

e. V. Götzenhain - Offenthal veranstaltet 
Ostermontag in der Gastwirtschaft Jost um 
20 Uhr einen großen Gesellschafts- u. Unter- 
haltungsabend mit Tanz und bunten Einlagen 
unter Mitwirkung der beliebten Flüchtlings- 
Schrammel-Kapelle. Alle Einwohner sind 
herzlichst eingeladen. 

■^elsbadjcc H yiadjridjten 

Dr. Harald Koch sprach über die Arbeit 
des Bundestages 

e Vor einer zahlreichen, aufmerksamen Zu- 
hörerschaft, gab Bundestagsabgeordneter Dr. 
Harald Koch Bericht über die vom Bundestag 
geleistete Arbelt und beleuchtete sie vom 
Standpunkt der Opposition. Die SPD habe 
nach der Wahl zum Bundestag als zweit- 
stärkste Partei die Beteiligung an der Regie- 
rung nicht abgelehnt, der mächtige Partei- 
chef der CDU und jetzige Bundeskanzler 
Dr. Adenauer aber hätte schon vor der Wahl 
die Möglichkelten einer Regierungsbildung 
unter Ausschaltung der SPD erwogen und 
auch durchgesetzt, so führte der Redner aus. 
Zum Wahlkampf der CHJU sagte er, er sei 
mit christlicher Verbrämung, in Wirklichkeit 
aber um die Erhardtsche Wirtschaftspolitik 
gegangen. Bei der Wahl zur Bundeshaupt- 
stadt habe die CDU entgegen aller parlamen- 
tarischen Gepflogenheiten, nur bei Personen- 
wahlen geheim abzustimmen, auf Antrag des 
Abgeordneten v. Brentano eine geheime Ab- 
stimmung erreicht. Daß der Bundeskanzler, 
der sich in Bonn und in den beiden inoffi- 
ziellen Hauptstädten Köln und Düsseldorf 
wohler fühle als in dem sozialdemokratisch 
angehauchten Frankfurt, sei jedem einsich- 
tigen Deutschen klar geworden. Schon heute 
reisten, insbesondere die Hess. Abgeordneten 
Im Lande herum und beteuerten, sie seien 
für Frankfurt gewesen, einige Abgeordnete 
der SPD aber hätten Bonn ihre Stimme ge- 
geben. Die Zeit, wo man der SPD Bonn in 
die Schuhe zu schieben versuche, sei nicht 
mehr fern. Der Leidtragende bei diesem 
Streit sei der Steuerzahler. Während in 
Frankfurt alle zur Unterbringung der Buii- 
desorgane notwendigen Einrichtungen vor- 
handen seien, müsse in Bonn gebaut und 
nochmals gebaut werden. Dies verschlinge 
unzählige Millionen. Aber auch die jetzt noch 
in l-Yankturt-Main, — infolge Raummangels 
in Bonn— verbliebenen Verwaltimgen koste 
den Bund große Summen. Aus Prestige- 
gründen hätte man Milllonenbeträge ge- 
opfert, aber berechtigte Forderungen der 
Kriegsopfer nicht erfüllt. 

Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte 
Harald Koch die vom Plenum zu leistende 
Arbeit und ging näher auf die Beratungen 
in den einzelnen Ausschüssen ein. Das Gesetz 
zur Förderung dos sozialen Wohnungsbaues 
sei, abgeselien von den Abgeordneten der 
KP. das einzige Gesetz, das die einmütige 
Billigung des gesamten Hauses gefunden 
habe. Wäre es nach der SPD gegangen, hätte 
es im November 1949 schon Gesetzeskraft 
erlangt. Eine eigentliche Diskussion entspann 
sich nach den Ausführungen des Abgeord- 
neten nicht. Zur Frage der Diäten erinnerte 
Dr. Koch an den alten Reichstag zurück. Die 
damaligen Abgeordneten, unter denen August 
Bebel jahrelang der einzige Sozialdemokrat 
gewesen sei, hätten keine Diäten erhalten. 
Eine Diätenzahlung sei auch keine zwingende 
Notwendigkeit gewesen, da sich die Abge- 
ordneten aus dem Kreise des Hochadels zu- 
sammengesetzt hätten. Erst später, als An- 
gehörige anderer Volksschichten als Abge- 
ordnete in die Parlamente eingezogen waren, 
seien Diäten üblich geworden. Der heutige 
Abgeordnete müsse, zumal viele aus freien 
Berufen und zur Aufgabe ihrer Existenz ge- 

zwungen wären, unabhängig sein. Dies werde 
nur durch eine anständige Bezahlung er- 
reicht. Zur Frage der Soziallsierung sagte 
Dr. Koch, daß sich auch bei der CDU die 
Erkenntnis durchgerungen habe, daß Hitler 
ohne die Auftrag- und Geldgeber von der 
Ruhr niemals das deutsche Volk In das heu- 
tige Elend hätte stürzen können. Um den 
Schlotbaronen den Boden für ihre unsaube- 
ren Machenschaften aus dem Jahre 1932 
entziehen zu können, müsse die Ruhrindu- 
strie sozialisiert werden. Das sei auch Allge- 
meingut, besonders in Gewerkschaftskreisen 
der CDU geworden. Die Verringerung der 
Arbeitszeit bei der Bundesbahn sei eine 
soziale Maßnahme und im Einverständnis 
mit der Gewerkschaft erfolgt. Es sei zweck- 
mäßiger, die Arbeitszelt zu verkürzen als 
40 000 vor die Tatsache des Stempeins zu 
stellen. 

Aus <(f«rW»lt cl*s Fllma" J 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag: Buchdruckerel Kühn, langen, Darm- 
stüdler StraSe 26, Fernruf 473. Veiantwortllch fUr cien 
Inhell: Friedrich SchKdllch, langen. Inieraten - An- 
nahme: AustchlleBllch langen, DarmttHdter SIraBe H 

Einen beschwingten Revuefilm voll zünden- 
der Musik, temperamentvoller Tänze, be- 
zaubernder Frauen, faszinierender Kostüme 
und einmaliger Revuenummern stellt Warner 
Bros' farbiger Musik- und Revuefilm „Tag 
und Nacht denk' ich an Dich" (Night and 
Day) dar, der in den Ll-Ll läuft. Im Mittel- 
punkt dieses musikalischen Streifens steht 
neben den Stars Cary Grant und Alexis 
Smith ein außergewöhnliches Staraufgebot 
bekannter amerikanischer Künstler vom Film 
und Rundfunk, wie Mary Martin, Jane 
Wyman und Carlos Ramirez. Die Regle führte 
der t>ekannte Regisseur Michael Curtlz. 

La Jana in „Truxa". Die Lichtburg zeigt 
Truxa, einen Großfilm aus der Welt des 
Variete, ein in Ausstattung und Darstellung 
hervorragend gelunges Werk, in dem die 
äußerste Grenze der Lebensechtheit und 
Wirklichkeitstreue erreicht wurde: La Jana, 
der weltberühmte Revuestar, spielt sich 
selbst, die Geschwister Höpfner tanzen ihre 
eigenen Erfolgsnummem, eine Schar bekann- 
ter Stars vom Kleinkunst-Himmel treten auf. 
Herstellungsleiter ist Helmuth Schreiber, 
selbst heute noch als 2iauberkünstler eine 
Variet6nummer von Weltformat. 

Ihre Vermählung geben t>ekannt 

Karl Hahn 
Anni Hahn 

geb. Sälling 
Langen Egelsbach 

Südl.-Rlngstr. 23 Schulstr. 25 
Die kirchl. Trauung findet am I.Oster- 
feiertag um 14.30 Uhr in der evangel. 
Kirche zu Egelsbach statt. 

Elektroherde . . . 225.- 

HeiBwasserspeicher 165.- 

Elektro-Kleinherd. . 98.- 

auch in 
12-24 
Monatsraten 
zahlbar 

Fahrräder, Staubsauger, 
Nähmaschinen, Motorräder, 

zu günstigen Preisen 

Carl Dammel • Mörfelden 
Landwirtschaft!. Geräte u. Maschinen 

Fernruf: Amt Mörfelden 310 

Es grüßen als Verlohte 

Becker 

Liberi "Betii 

Ostern 1950 

Geinsheim Egelsbach 

Ihre Verlobung zeigen an 

Else Haaß 
August Siech 

Ostern 1950 

Egelsbach Sprendlingen 

Sportgemeinschaft Egelsbach - Abt. Fußbali 

Am 2. Osterfeiertag, im „Eigenheim Saalhau" Egelsbach, großer 

OSTEß-TANZ 

FÜR ALT VND JUNG 

Es spielt die heliehte Tanzkapelle Heinz Fink Eintritt dm i - 

,,Similia Simiiibus'' 
Samuel Hahnemanu (1755—1843) über das Grundprinzip der Homöopathie 
Aus dem Im SUdverlag Kon.-tanz erscliicnenen Buch von Martin Gumpert, dem in New York lebenden deutschen Arzt und Schriftsteller, „Halinemann, die abenteuerlichen Schicicsale 

eines ärztlichen Rebellen und seiner Lehre, der Homöopathie", veröffentlichen wir einige Aus- 
/.Ugc. Sie behandeln das Kapitel „Simili^ Simlli- huG", in dem der Revolutionär acr ärztiidien Wissensdiaft, das Prinzip der neuen Wissen- 
schaft! Idien Lehre von der Homöopathie darlegt. 
In Jena amtierte der Profe.ssor Hufeland, 

jünger als er (Hahnemann, d. Red.), aber ein 
Mann der Karriere tmd des mühelosen Auf- 
stiegs. Hufeland betrieb die Mediun mit dem 
Herzen, er besaß den Spürsinn des Künstlers 
und den Anstand eines Edelmannes. Er erhielt 
ein umfangreiches Manuskript des Dr. Hahne- 
mann für sein eben gegründetes „Journal der 
praktisdien Heilkunde", es nannte sich .Ver- 

' suche über ein neues Prinzip zur Auffindung 
der Heilkräfte der Arzneisubstaiuen nebst 
einigen BUcken auf die bisherigen". Hufeland 
las es aufmerksam durch, schüttelte den Kopf, 
legte «s beiseite, ergriff es wieder, verfiel in 
G^anken, ging unwillig auf und ab tmd — 
gab es in Druck. 

Diese Ari>eit war der Durchbrucfa eines Ver- 
sdnitteten ins Freie Vor zwanzig Jahren 
hatten die Professoren dem jungen Studenten 
den Hammer ihrer dunklen i^ehren vc.- die 
Stirn gesdüagen, ihn betäubt mit Dogmen und 
eingemauert in Hypothesen. Hahnemann hieb 
tdcfa durch du dichte Strauchwerk, redete 
deutsch und «ah mit offenen Augen hin: Wm 
■ieschah mit den Kranken auf ihrem Lageif 
Auf Hitze gab et Kalte, auf Erregung Dämp- 
fung, auf Verstopfung Entleerung. Hinter 
nllem latelniscfaen Hodimut steckte e4n ein- 
£.ger, primitiver, banaler Einfall: Contraria 
contrariii: Lödier stopfe mm zu! 

IlahnemaDn et^lurt die HeÜart nach dem 
Prinzip dei .Contraria contrariis", beso.nderr 
bei rfMvniscbän Krankheiten für verwerfUdi. 

Verstopfung durch Ablührinittal, Biutwaliun- 
gen durch Aderlässe, das saure Aufstoßen mit 
Alkali zu behandeln ist mißlidi. „Und wenn 
der größere Teil unserer ärztlidien Zeitgenos- 

sen nodi dieser Metiiode anhinge, ich fürchte 
micfa docb nicht, lie schädlich, verderblich zu 
nennen. 

Idi bitte meine Arztbrüder, diesen Weg zu 
veriaseen, er Ist der unrichtige, der sidi an 
Abgründen vcriiert. Der stolze Empiriker 
brüstet lieh mit der elenden Madit, etlidie 

Stunden lindern zu können, unljekümmerl, 
ob das Übel unter der Tünche tiefere Wurzeln 
faßt. 

Weldie Gründe bestimmten sie, solche Mit- 
tel zu versuchen? Leider! Nur Vorgang vom 
Hasardspiel, von Hausmlttclpraxis, Fallen 
des Zufalls, wo man diese Substanzen von 
ungefähr bei dieser oder jener Krankheit 
hUfreich fand. 

Die Wirkungen der Heilmittel zu eriorsclien. 
sollte man so wenig wie möslich sich auf den 
Zufall verlassen! Aliein durch die Prüfun- 
gen der Arzneien am gesunden Organismus 
läßt sidi die wahre, die echte Wirkung der 
Arzneisut>stanzen gefiissentlidi entdedsen. 

Weil es aber dann dodi wohl noch an einem 
Schlüssel fehlen mödite, so bin ich hier 
vielleicht so giücklidi, das Prinzip darzu- 
legen, nach weldiem man zu Werk gehen 
könnte, um allmählich für jedes Übel ein 
passendes, spezifisches Heilmittel aus dem 
bisher bekannten (und dem nodi unbekann- 
ten) Arzneivorrate nach Gründen herauszu- 
finden und nach Gründen anzupa.ssen. Es be- 
ruht ungefähr auf Folgendem: 

Jedes wirksame Arzneimittel erregt im 
menschlichen Körper eine Art von eigener 
Krankheit, eine desto eigentümlichere, ausge- 
zeichnetere und heftigere Krankheit, Je wirk- 
samer die Arznei ist. (Der Laie nennt diese 
wirksamsten, folglich hilfreichsten Arzneien 
Gifte.) 

Man ahme der Natur nach, die zuweilen 
eine chronische Krankheit durA eine andere 
hinzukommende hellt, und wende ia der bel- 
lenden Krankheit dasjenige Arzneimittel an, 
welches eine andere möglichst ähnliche, 
künstliche Krankheit zu erregen imstande ist, 
und jene wird geheilet werden: ,SimiUa simi- 
Ubus'." 

Man heilt Krankheiten durch Mittel, deren 
Wirkungen der Erscheinung der Krankheit 
ähnlich sind. 

Geniale Ideen kleiden sich oft in Torbett 
und Einfalt. Sie Ueffen- herum Schutt und 

wie welkes i^iib. Bis einer sucht und sich 
bückt und sie hält, sie hoiiihebt und zeigt, 
durch Spott und Gelächter mit ihnen ver- 
s;.hmilzt, durch Leid und Verrolgung auf im- 
mer ihnen gehört 

Als Hahnemann im Jahr 1796 sein „Similia 
simlllbus" hinschrieb, den Kampfruf, der den 
"Grundstein der medizinischen Leiire er- 
schütterte. der den Zweifel als Instrument 
des Arztes imd als Hoffnung des Kranken 
wieder in ^eine Redite eini^etzte, da war nichts 
anderes geschehen, als daß ein ewiger mensch- 
licher Gedanke, ein immerwährendes Verhal- 
ten der Natur, endgültig ihren Ort und ihren 
-Ausdruck gefunden hatten. ■" 

Der Hodimut der Gelehrten ist die kiäg- 
iicliste Frucht am Strauch der menschlichen 
Torheit. Unkraut, das gedeiht in der Dürre 
innerer Verlegenheit, im Geröll des Viel- 
wissens und Nicht-weiter-Könnens. Die Kri- 
tik an Hahnemann war hart. Aber bis auf 
den einen, Hufeland, begriff niemand, worauf 
es ihm ankam. Er suchte nach den spezifischen 
Beziehungen bestimmter Heilmittel zu be- 
stimmten Krankheiten, zu bestimmten Or- 
ganen ind Geweben, er wollte die blinden 
Schomsieinfeger- und Symptombetäubungs- 
methode.n ausrotten; aber es war ein aus- 
sichtsloses Unternehmen, die praktische Me- 
dizin seiner Tage, die gerade mit großen 
Schritten in das Labyrinth der Naturphiloso- 
ptile hineintaumelte, für sein sachliches unspe- 
kulatives Ziel zu gewinnen. 

Dagegen verblB sich in ilim die Meute der 
geängrtigten Geschäftemacher und Spießer. 
Die Arzte und Apotheker zu Königslutter 
reichten «ine Klage gegen Ihn ein Die Be- 
hörde verbot daraufhin Hahnemann das 
Seliwtdispensieren der Heilmittel. Das machte 
weiteren Aufenthalt sinnlos Von neuem be- 
gann die Wandersctiaft Nacb vergeblichen 
▼ersudien, den verstorbenen Leibarzt des 
Herzogs von Gotha zu ersetzen, und nacii 
dem Pehiif+ilaß anf^-r»> Pläne ent'ch'rß pr 
sich für Altona oder Hamburg. 
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ajntefihoMmcU Seite ^ tCame^ SMtmuj, 
„n.. Be.und eines schwerkranken , T,«.Bm er eine 

Nur noch ein halbes Jahr ...' 
Eine Kurzgeschichte aus dem Spanischen 

„Sehen Sie eicli diesen Mann an!" meinte 
Carlo Raganto zu mir, als wir wieujr e.nmal 
in einem Restaurant in Madrid saßen, und 
er de\itete unauttüllig auf einen schlankei^ 
alten Herrn, dessen Kleidung abgetraßen, abei 
sauber war. „Er hat die traurigste ""d selt- 
samste Geschichte erlebt, die ich je gehört 
habe. Wenn Sie Lust verspüren, mese C^- 
gchichte als Nachtisch zu hören, will ich Sie 
Ihnen recht gern erzählen." 

Nun, ich war neugierig geworden und tot 
Ihn um die Erzählung. Da begann er: Es 
müssen jetzt etwa 50 Jahre her sein so 
genau weiß das niemand, da war der Arme, 
den ich Ihnen eben zeigte, noch 
hatte eben die ersten medizinischen Studien 
hinter sich gebracht, ich glaut)e. daß er ge- 
rade anderthalb Jahre auf der Universität 
war. Schon als Kind war er kränklich und 
aniälUg gewesen; die Anstrengung des 
Studentenlebens war ."seinem Kö^r an- 
»dieinend wenig zuträglidi. Jedenfalls fiel er 
eines Morgens während mnes Professnren- 
vortragos in Ohnmadit. man bradite ihn im 
Wagen nadi Hause, wohin ihm ein Arzt folgte, 
um ihn zu untersuchen. D« sldi außer 
allgemeinen körperlichen und seelischen Ab- 
spannung nichts Wesentlidie* feststellen ließ, 
schickte der Arzt den jungen Mann in ein 
Hospital, in dem er geröntgt werden sollte. 
Mit den Röntgenaufnahmen sollte er, we 
das so üblich ist, m dem behandelnde Arzt 
kommen, der dann weiter« Entsdieidungen 
treffen woUte. 

Der junge Student, übrigen» bieB er Vasko, 
tat, wie Ihm geheißen. Nad» einigen Tagen, 
al5 er sich von dem Scäisvächeanfall etwas er- 
holt hatte, begab er sich in da.» Kr^kenhaja 
und ließ sich röntgen. Am Nachmittag hO"® 
er sidi die Aufnahmen und den Befimd des 
Böntgenai-ztes ab. Bi w«r afiea in einöm 
großen, versiegelten Umschlag verschlossen. 

Nun hätte Vasko nicht junger Medizin- 
student sein müssen, wenn er zu Hause das 
Siegel nidix vorsichtig von diesem Brief ge- 
löst hätte, um die Aufnahmen zu betrachten 
und den Befund zu lesen. 

Er wurde bleich, als er die wenigen lat^- 
nisch geschriebenen Bemerkungen las. Mit 
bebenden Händen hielt er, wie um siA zu 
verßGwissem, die fotografischen Platten 
gegen das Lidit. Und er fand grausam be- 
Btätigt, was der Röntgenarzt auf dem 
lar niedergeschrieben hatte; Er war unheilbar 
krank; gegen diese Krankheit gab es in dem 
fortgeschrittenen Stadium keine Mittel. Er 
würde sterben müssen, noch ehe sechs Monate 
vergangen waren. . 

In dieser Nacht fand der junge M^izin- 
student Vasko keinen Schlaf. Als der.Morgen 
graute, hatte er seinen Entschluß gefaßt, tr 
wollte in diesem letzten halben Jahr das 
Leben in vollen Zügen trinken, von den 
Freuden mitnehmen, was er konnte, das 
Glück zwingen, bei ihm zu sein, sechs Monate 

Er besuchte seinen Arzt nicht mehr. Ein 
regelrechtes Lebensfieber hatte ibn befallen, 
er packte seine Koffer, wies seine Bank an, 
sein väterliches Erbteil — ein beachtlich 
großes Landgut — sofort zu veräußern und 
ihm das Geld dafür bar auszuzahlen. Nach 
Tagen war Vasko reidi. Was sorgsam ange- 
legt war, um ihm spSter die Einrichtung einer 
Praxis oder — so schwebte es ihm vor -- 
eines Sanatoriums zu ermöglichen, zerfloß 
jetzt in seinen Händen wie Schnee. In Madrid 

mieu er keine Stun<^e länger. Er ging auf 
Reisen, war in Frankreich, Deutschland und 
Italien. Überall wohnte er in den größten 
Hotels, überall hielt er «ich Pferde und Wa- 
g)en. Diener und Mätressen. 

Wie rasc;li geht ein hTlbes Jaiir herum, 
und wie schnell zweimal eine Million bei 
einem schonungslosen Leben. Va.'ko hatte 
genug von den sogenannten Freuden dieser 
Welt. Er war durch das üppige Leben imnier 
schwacher geworden, nun sehnte er sich heim, 
nach Madrid. Dort wollte er sterben. 

Er bezog sein altes Zimmerchen, in dem 
noch seine Bücher in den Regalen standen. 
Auf dem Schreibtisch lag ein versiegelter 
Briefumschlag. Mit Rotstift war in großer 
Schrift quer über den Umschlag geschrieben. 
Geehrter Herr! Es ist unserem Personal eine 

böse Verweclislunfi unterlaufen. Sie erhielten 

Aufnahmen und Betund eines 
Patienten unseres Hospitals. Anbei 
gemäß die Ihrigen. Wir bitten. 
Versehen zu entschuldigen 
ausgehändigten Umschlag dafür durch den 
Boten zurückzusenden. Hochachtungsvoi 
Unterschrift — Stempel." 

Wann ist der Brief gekommen?" fragte 
väsko seine Wirtin. Er sprach heiser; in seinen 
Händen flatterte das Papier. 

Am Tage nach Ihrer Abreise!" ^war "iie 
-Antwort. „Wir haben dann im SchreibtisA 
nach dem anderen Brief gesucht, den der Bote 
zurückhaben wollte. Er lag im Schrank^ Den 
Brief hat der Mann dann mitgenommen. 

Es ist gut." Abi die Wirtin gegangen war, 
öffnete Vasko auch diesen Brief und las den 
Betund. Und dieser — richtige Befund — sagte 
ihm, daß er völlifi eesund war! 

Von der Heiligkeit des menschlir.hpii Lebens 
ewei Erlebnisse aus dem Sommer meiner Kindheit 

Aus den Sommern meiner Kindheit, die all^e hattenTidi die "kleinen Auglein nie wie- 
von Wäldern und Wiesen umrauscht und um- sonst hatten sim aie ki_i b  

Es war eben noch nicht völlig erloschen, 
».»JW     v- 

Das l.st das Heilige am Leben' g^nr^ind. blei'^n -'-wei kl^^ine Erl« Snd° e^ '^^hf^irdrohne von" ai, 
unvergeßlich. 'Rin unserer Weisheit und Wissenschaft geschaffer. 
seither verklungen sein, «b^ ^verden zu können. Ge- 
dcr haben nichts von Ihrer Leuchtkraft Re heimnisvoll ist sein Werden, geheimnisvoll sein 
büßt. Entweichen. Wir können es nur zerstören. 

Eine weite Waldwieee. ganz in Sonne, von ^ leicht. Aber die gleiche Forderunp 
blauem Sommerhimmel überglSnzt uncj von Technik, die phantastische Wunderwerke 
Ferienscligkeit fast überirdisch verklart, da- Rprg ^.nd Meer umgestalten und sich 
rüber ein zarter, farbenreicher Reigen von Erdball erheben karin ir 
Schmetterlingen, wie ich ihn in solcher Fülle ^(^^indelndenj Flug, kann nicht den kleinsten 
und Verschi^enheit nie mehr im Leben sah. Organismus schaffen, nicht den leisesten 
ein jubelndes stilles Völkchen leichter, sAwe- lebendiger Kraft einblasen. noch ihn 
bender Gesellen, lauter Kinder der Schönheit ^jpjer zurückzwingen in die verlassene Hülle, 
und des Lichtes. Docii eines Tages begann et- Q^enzen der Menschheit und Zeugen einer 
was Furditbares. D»s Paradies muß verraten ^g^eren Macht! Darum ist es auch ober.^te 
worden sein. Mit Netzen und Nadeln nahte ^er Eltern und Erzieher, die Ehrfurcht 
eine ganze Scliar von Mördern. Es hieß, für Heiligkeit des Lebens von fruhestcr 
eine neue Schule, die noch kein eigenes natur- jfinjheit an tief ins junge Herz zu pflar zen, 
wissenschaftliches Kabinett besaß, würde hier unüberlegten, aus mner 
leuchtendes Leben in starre Schemen des -g^^sen Neugier stammenden Trieb des Kln- 
Todos verwandeln. Ich weinte heiße Knaben- ^ „„d zu zerstören, im Keim zu 
trSnen, bat und beschwor, wurde nur verladt g^gtidcen, ehe er zu Bösartigkeit und grausamer 
und dann streng und brutal abgewiesen. Nie und Vernichtung wird, 
wih ich jene gesdiändete Wieder ist neues Leben in Wald und Feld 
Nur in der ErinneruniS lebt noch »r aiwr erwarten, blühendes, emsig klettemcies, 
Glanz weiter. selig flatterndes Leben. Weg mit allen unnöti- 

TTnd nun das zweite BiW; Auf dem Bauern- gen Netzen und Spiritusfläschen! Sie sind ftst 
hoY wo wir wohnten, aus dessen Fenster ich ^le unnötig und nur furchtbar vfhangnis- 
ebe'n über die gackernden Hühner und Enten voll, am verhängnisvollsten für die 
nach den leichtwogenden Feldern sah, begab xöter selbst, deren zartester und 
sich Diötzlich eine Tragödie. Ein junges dot- Kinderglanz erlischt, ^venn die tunge >-eele 
terselbea Küchelchen war von einer behäbigen nicht mehr liebend uncJ ehrfurchtig steht o 
Ente die sich vielleicht im Futter bedroht dem unfaßbaren Geheimnis heilipn • 
«h mit dem sJinabel niedergepicJit worden, ist es nicht wunderbar, einen K^er, eine Li- 
Sci' n trat die junge Bäuerin da^-u, schüttelte belle, einen Zitonenfalter oder 
unwillig den Kopf und warf das leblose kleine in ihrer kurzen und doch 

tr. einen Nerven7,usa^^m^^nJlÄ. 
von dem er sich niemals mehr erholte Man 
mußte ihn zeitweilig in e ne 
een weil er ganz plötzlich zu toben begann. 
Nari und nach legte sich das. Jet^ gehört der 
alte Mann zum Stadtbild von 
meisten kennen ihn, er ist 
scheiden und lebt von einer kleinen Rente, 
die ihm das Krankenhaus z^hlt, in ^ 
mal<? die Verwechslung geschehen ist... 

so e^ä^hlte es mir Carlo Raganto I(äi 
schaute noch einmal tu dem alten Herrn hin- 
über. Er stand cta an eine Säule gelehnt^d 
seine Hände hielt er vor sich wie ein Ki^^ 
das an den Fingern das <5ahlen lernt... Recn 
ne'te der Alte dort drüben die verlorenen 
Stunden seines zerbrochenen Lebens nach. 

•lapatiischc Gescliichten 
Ein 'apanisclier Maler, der wahrnahm, daß 

Im Nachbarhaus ein Feuer ausgebrochen war, 
und der Wind es seiner Wohnung zutrieb, 
rannte, ohne irgend?»ine5 Gutes zu achten, auf 
die Straße. Da stand er in angemessener Ent- 
Te^ung und betrachtete wie 
brunst um sich griff und all 
Pinä<5chertP Die Leute sprachen ihm Trost zu, 

sia^rte in <ien Brani n ekte un^ 
lachte; „Welch ein Gewinn!" schrie er. „wera 
ein Gewinn!" - „Er ist von Sinn^geKom- 
men", hörte er ringsum rufen. „Ich habe , 
sa"te er, ohne das Auge abzuwenden, ..a" 
Jahre die Flammen um den heiligen 
Fudo, den Unbeweglichen, falsch gemalt. Jetzt 
erst seile ich, wie das Feuer brennt. 

Ein anderes Mal besuchte in Japan ein Ma- 
ler e"nen Bildhauer. in dem 
die Abendmahlzeit einnahmen f 
das Ruhebett bereitet war, ^h er m eiMr 
Ecke eine vunderschöne, schwelgende Frau 
siton er nicht kannte, und nach der ^ 
nicht zu fragen wagte. Er heftete seinen Bli^ 
und sein Verlangen auf sie. Na^ dem ^h^ 

an der Wand hangen; auf dem .'^n . 
hatte ein Fliegenschwarm sich niedergeln -en 
Zitternd erä-iff er ein Messer und gms h'"; 

rrt Strick zu durchschneiden. Da kiocii 

tanfen ifit iie ^HiitivüniAel m ^snKtmatitn 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
überbrachten Gratulationen und Ge- 
schenke danken recht herzlichst 

Katl=£jein3 23rei^ctt 
ncbft (£It«rn 

Wolfgartenstraße 9   

Für die vielen Glückwünsche ^d Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich rech herzlich 

tDcnicr Cöbr unö Eltern 

Rheinstraße 24 

hob'das T erXn auf und konnte nic^ glau- das zerquetschte oder ersäufte Tierch« 
^n daß^rklidi alles zu Ende sein sollte zu sehen, das keine Macht der Wel mehr 
Schknbar zucätte doch noch das eine Beinchen, ins Leben zurückrufen t vnrel 
Sorgsam holte ich das Küchelchen aus dem der Natur, an Blume und 
Mnraat rpiniiTte BS vorsichtig Und wärmte es und Eichhörnchen und an dem heiteren I^ein 
mÄhaü*™ ^runter der Achselhöhle der Schmetterlinge und K^er. aber freuet 
Sunde um Stande. Das Tier kam auch wirk- euch am lebendigen und Freien! 
lieh v/ieder zum Leben zurücäc und blieb mir. pädagogik nichts Kleines -nd 
ohne j- zu seinen früheren Gespielen zurück- Großes. Es ist ailes gleich wichtig, was 
zukehren, viele frohe Sommerwochen iMg ein wahren Menschwerdung führt. Darum ist 
treuer, auf Schritt und Mge^er Käme- Achtung vor Jedem Leben vor 
rad. Kein Geburtstags- und kein WeihnacWs- Blume des Feldes, jedem Schmetterlings- 
tisch meiner Kindheit bereitete mir Bo Tlel Vogeilied wichtig, 
selige Freude wie die Rettung dfeMi vertoron- Hadina 
geglaubten Lebetn. 

KUNST- UND 
KUl-TllRGEMF.INDE LANGEN E.V. 

Geöffnete Täglich von l5-19 yli^r ®°"Eint'rltt 
feiertaES auflprdcm von 10-12 bhi. - Eintrm r>M n 50. Für MitKllecH?r d. Kunstgemeinde frei 

wtzen dem dringt von der nahen Ebenholz- „der es wagt, uns mit cJiesem gottesläst^r- 
fhr das dumpfe Tic^.n noch feierlicher und Ji*-^Hohn_^ent^^^^^^^^^ -hn 

UnU" Kuschender Lust nimmt das Fest fahren, w^-r mit Sonnenaufgang aui den 
seinen Fortgang, bis endlich auf der Uhr die Zinnen dieses Schlosses hangen wird. 

Ure- reusici. l^»=.     „ Mittemachtsstunde zu schlagen beginnt Und un^hindert aber trat die Erscheinung bis 
Pest gehalten, und von derselben Farbe waren nun, wie jedesmal nach Ablauf der Stunde, g.^g geringe Entfernung vor den Fürsten 
stalt seine Fenster. Das vierte Gemach hatte bei ein plötzliches Verstummen der Musik und Während die VersammeHen aus ein^m orangenfarbenen Einrichtung auch überall tritt, wie früher, mit dem ersten j „ ^us der Mitte der Gemächer bis an 

  " - -- -  • ^ setzte der Fremde 
andcrung durch die 

biCUClll-C VJC111CH.J1 ,* Miw.b   c  O     -■ „ VL l fort. 
schwarzem Samt. der. die Decke und die verschiedene Personen unter dar anwesenden .Augenblick gekommen, 
Wände überkleidend, sich in scliweren Falten Menge der Gegenwart einer maskierten Er- Jetzt ^0^ Wut und 
bis auf den Bodenteppich niedersenkte, der scheinung bewußt, die bisher noch von da turst Prospeio, ^-heit 

Stoff und von derselben keinem bcn-orkt worden war. Als das Ge- Scham- über jeme, 

Der role Tod der sieben Säle 
E-ne unheimliche Geecbicbte von Edgar Allan Poe ^   . __ , 

. U tf in der Ge- Fenster. Das dritte Gemach war ganz grün Mittemachtsstunde zu schlagen beginnt una Der rote Tod hatte schon lange in u .   j „iv,««   rxuoh AHianf ripr Stundei 
send gewütet. Noch nie hatte sich eine Pest 
so tödlich und in einer so turchtoaren Gestalt 

von demselben 
Faroe war. 

Gerade in diesem Gemach stand an der 

den Rittern und Damen seines Hofes einen 
Kreis von tausenden munteren und zuver- 
sichtlichen Genossen und mit diesen Mg er 
sich in die tiefste Abgeschiedenheit auf eine« 
seiner befestigten Schlösser zurüdc. 
Dies war ein weitläufiger und_ pri^tiger 

^»e;em"exzt?trtechem ^^ter L"roß^^^^^ na*'Westen liegenden Wand eine riesen- 
ihmadt Das Ganze war von einer starken große Uhr von Ebenholz. Mit durnpfem, 

Mnuer umschlossen, die an Ihren Aus- wuchtigem und eintönigem Geräusch schwang 
owön^re"™rnen Toren versehen war. sich ihr Pendel hin und her. Immer, wenn 

die Höflinge hineingezogen waren, der Minutenzeiger seinen Kreislauf auf dem Ä^nsfe säSfen und schwere Kam- Zifferblatt beendet hatte, und das Uhrwerk 
me*htj-bei und »dimiedeten die Riegel an ^um Schlagen der Stunde 
T foct Sie waren entschlossen, jeder den metallenen Lungen ein voUtonencwr, 
wTglSt^orzubeugen. daß weder die yer- Warer, tiefer und „außerordenU^^ „^^C'so 

rüclir von d»m'fremdartigen Gast flüsternd in höchster Eile durch die sechs Gemacher 
die Runde gemacht hatte, entstand in der herbeistürmte. Niemand folgte >hm. so srtr 
pänzfiT GeseUsXft ein summendes Gemur- waren alle vom Schrecken ergn^n Mit 
mel des Staunens und der Mißbilligung - hochgeschwunRenem Dol^ w« er im Unge- 
das schließlich in einen Ausbruch des Sd-irek- stüm seiner Hast d^rjra': 'hm 
ifpnq des Entsetzens und des Abscheus über- Gestalt bis auf drei oder vier Fub & 
ging' Von der fraglichen Erscheinung wurde kommen, als diöo gerade das außei^ste E 
flli' auch nur möglicherweise noch Dankbare des schwarzen Gemaches erreicht hatte, 
übertreffen. Die Gestalt v/ar lang und hager gj^gj. piätziidien Wendung 
und von Kopf bis zu den Füßen in Leichen- Verfolger entgegen. Man hörte einen 
'tücher eingehüllt. Die Maske, welche das durchdringenden Schrei — den Dolch sah 

Möglicnxeii  iii-oana -ziKfiPich aber war er von so Gesicht barg, war so genau dem starren Ant- blitzend auf den schwarzen Teppich 
zweiflung von außen sich einen Ton ^ervor. Zuglei etwas so iitz einer Leiche nachgebildet, daß es bei der „jgdcrfallen. und im nächsten Augenblick 
nnt+i der Unverstand vor» tonen sich eine besonderer Klang   sorefältiasten Prüfung schwer sein mußte. Pusoero tot zu Boden gestürzt. 

Gesellschaft, 
eine Pause 

war ^"eWiA~miV"f^tensmitteln ve^hw. ge stünde abgelaufen war d,e ;;öcht:^°S;n"iöUen" Festgenossen, wenn sie es j^^'^^'ifder'Mut dTr"" Verzweiflung herbei- 
Bei solchen Maßregeln mochten die HoHinge O^^^t^^ch dazS ge=^ungen. e^r^use auch nicht billigen konnten, doch noch e^ sTürzld drängten sie in das schwarze Ge- 
der Ansteckung wohl Trotz bieten, und aie unwillKÜrliOT dazu gezw g . traellch aewesen sein. Aber der Maskierte Aber als sie den Unbekannten ergrei- «"w^ w^Tkonnte für .ich selbst sorgen^ eintreten ließen, um diesem Klang ru ^n'^wotuen. d^n hohe Gestalt gerade auf- Übrige Welt konnte 

rweilen wäre c«    •• ,   
rigen Gedanken oder Grübeleien nadizu- 
hängen. 

Aber 
gen waren. 

H>c Fnde des 5 oder 6. Monat« die- wieder in heiteres Lachen aus. In den sieben 
—P^bBoerrung während die Pest draußen Gemächern wogte es buchstäblich ^ 

^riiltamsten wütete, ließ Fürst Proepero einem Maskengewimmel bunter Traume. ^r^f«wcamlichin Pracht für seine und diese - nämlich die Traumgestalten -- mit der uugewohnucnen -r ^weeten «ich in der farbigen Beleuchtung 

uDFiKe wwciv     . hatte die Vermessenheit ^   — - 
Mittlerweilen wäre e® töricht gewesen, rau lauschen. . ,y , t Hpn Typus des roten Todes anzun'ehmen. Au* und unbeweclldi im Sdiatten der Eben- MltUerwelien . .. ^^ald die Glockenschläge verWun- ^f^g^^P,^"ä„der waren mit Blut bespritzt. - jeh^rXi^^^ 

brach die Versammlung sofort Seme Oew^^ ^°r^^Uem EntStz^. denn sie fanden 
Sicht waren bis zuni En^etzen mit d^^^^ Grabgewänder und die leichenartige Ge 

OCilIV    . —, 
Seine breite Stirn, sowie sein ganzes w- 

sam wie um  - , , _ , 
mit langsamen und feierlidien Sdiritten 

Freunde einen MaskenbaU sö" phantastisch durcheinander, 

big, und i»Mi>urf«rW« wi 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
laßlich meiner Konfirmation danke ich 
allen Verwandten, Bekannten u. Nach- 
barn recht herzlich 

fjeini Döring ncbft filtern 

Wolfsgartenstraße 7 

kannten säarlachroten Flecken gesprenkelt. ^^"«^^^^rdieTe mit so rauher Gewalt 
Als Fürst Prosperos Augen dieM gcspen- hatten, - hohl und leer. 

—EIS 
® -    1.1.. sprechen, in denen da« »esi - Ihr« Schritte iü sein schienen. Aber 8^^ aen ^^g„ die Zecher in den Diuinene^^n 

w^tliA? ^ma°ch. Te?n äf Ä Stf"tmeSen^ Atem Ä 
die Zo™esr«te ins 

_—A— tunKeinaeni onngv b nr»n»* Gesidit.  * winQtAmU und Verwesung 
Schelten "1"« sS toeSSlAe Düsterkeit der finsteren Draf^ Oesi^t. verwegene" wandte er sich roten Tode traten Finsternis und Verwesung 

fr^ena an die ihn «mstehende« Höflinge, ihre Herrsch.^ «. 

Für die vielen schönen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Kon- 
firmation sage ich hierdurch meinen 
herzlichsten Dank 

Hta n?ernec ncbjl filtern 

Taunusstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich auch im Namen meiner Eltern recht 
hei'ziich _ . 

^rteöcl 5tet§ 

Lessingstraße 4 

Herzlichen Dank für die anläßlich 
meiner Konfirmation erwiesenen Ge- 
schenke und Glückwünsche 

2Inuelicfc (Söridj u. ZTTutter 

Langen, im April 1950 
Lutherplatz 7 

Füi' die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
herzlichst 

Karl (Bö^clmann unb XHutter 

Blumenstraße 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
meines Sohnes danke ich auf diesem 
Wege recht herzlich 

5rau ZTIüIler 
August-Bebel-Straße 18 

Herzlichen Dank für die überaus reich- 
lichen Glückwünsche sowie Geschenkt 
anläßlich meiner Konfirmation 

I^ans ICrumm nebft filtern 

Turmgasse 13 

Herzlichen Dank für die überaus zahl- 
reichen Glückwünsche und Geschenke, 
die mir anläßlich meiner Einsegnung 
zugingen 

(Srifa Sprang unb filtern 

Wilh.-Burk-Straße 9 

Herzlichen Dank für die erwiesenen 
Aufmerksamkeiten anläßlich der Kon- 
firmation unseres Sohnes Gerhard 

tüenbel Die^ unb 

Taunusplatz 7 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation danken herzlich 

Holanb Eltern u ©ma 

Sandweg 10 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesene Aufmerksamkeit danke ich 
auf diesem Wege all meinen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten auf 
das herzlichste 

Kubolf Keim u filtern 
Fahrgasse 

Für die vielen Glückwünsche und C^- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

5rtt3 2Tle^get 

Ostern 1950, Fahrgasse 7 

Herzlichen Dank für die vielen guten 
Wünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation 

5ri^ Sdjicfcbans unb filtern 

Bahnstraße 9 

Für die vielen Blumen und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation unseres 
Sohnes Rolf sei allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlichst 
gedankt _ 

;^amilie f^einrid? ßamo 
Wallstraße 36 

Für die vielen Glückwünsche und C^- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich allen herzlichen Dank 

^etnj Keim unb ZlTutter 

Lutherstraße 31 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern recht iierzlich 

(Bertrub Dolll^arb 
Neckarstraße 5 

Wir danken Allen herzlich für die er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Konfirmation unserer Tochter 
Sieglinde 

^amtlie Paul 2TIeicr 

Langen, Walter-Rieüg-Straße 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen recht herzlich 

filfriebc Kouj u. filtern 

Wilh.-BOrk-StraPe 16 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich 

Ciefelotte Sdjneiber u. JTIutter 

Wilh.-Burk-Straße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht hertlich 

2llfrcb löljr unb filtern 

Wolfsgartenstraße 46 

Für die vielen Geschenke und Glück- 
wünsche anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten herzlichen Dank 

Kubolf Bär unb filtern 

Flachsbachstraße 

Für die vielen Gratulationer und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfarmation 
danke ich herzlich. Besonderen Dank 
der evang. Kirchengemeinde für die 
schöne Spende 

2lmanba (Ll^eobalb 
Mutter und Großeltern 

Frankfurter Str 19/Triftstr. 5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich auf diesem Wege recht 
herzlich 

0su3alb Kotige u. XTTutter 

Lutherstraße 67 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

(Bcorg fjeinj Seljring u. filtern 

Langen, Dieburger Str. 2 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meiner Konfirmation 
sagen wir hierdurch allen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten unseren Dank 

fjeinrid} filtern 
Bachgasse 13 

Für die Aufmerksamkeiten am Tage 
meiner Konfirmation sage ich im Namen 
meiner Eltern recht herzlichen Dank 

<5crfjarb ^örncr 

Langen, Mittelweg Ö I. 

©tto 2lljäufer unb filtern 

danken für die Aufmerksamkeiten an- 
läßlich der Konfirmation recht herzlich 

Langen, Neckarstraße 2 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesene Aufmerksamkeit danke ich 
auf diesem Wege allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn auf das 
herzlichste 

Doris IDi^el unb filtern 
Wolfsgartenstraße 41 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich Allen recht herzlich 

fjerbert ^ntljes ncbft filtern. 

Bahnstraße 5 

STATT KARTEN! 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

fjein3 Dogler unb filtern 
Gabelsbergerstraße 51 

Für freundlichst erwie.=ene Aufmerk- 
samkeiten zur Konfirmation unseres 
Sohnes Helmut dankt herzlichst 

^amilie IPillielm Umbad? 

Langen, Dieburger Straße 22 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danken 
herzlich 

tDilli öerrf unb filtern 
Schaafgasse 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlichst 

IDilli Keim nebjl filtern 

Darmstädter Straße 1 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlich 

iDifli ,^rieft u. ilTutter 
Leukertsweg 59-"* 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Konfir- 
mation Allen recht herzlichen Dank 

firid^ 5el]ting ncbft filtern 

Gartensiraße 26 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlichst 

2llfrcb Srcibert 

i,angen. Schaafgasse 14 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenken danken herzlich 

firidj Sdjäfer unb Xllutter 

Gutenbergstraße 8 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten dankt 
herzlich 

ßeinj Sdjäfcr ncbft filtern 

Wassergasse 22 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Geschenke danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
meiner Konfirmation danken herzlich 

(Bcrtjorb IDalter Kolb 
unb jriutter 

Behelfsheim im Linden Nr. 12 

Für die freundlichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, auf das herzlichste 

Kainer Slocf 

Langen, Darmstädter Straße 38 

Für die anläßlich der Konfirmation un- 
seres Sohnes Günter erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken wir herzlichst 

^aniilie ^einrid^ Dittridj 
Langen, im April 1950 
Nördl. Ringstraße 63 

fjerbcrt 5d?mibt 

Für die freundliche Aufmerksamkeit 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlichst 

ßein3 Stiefling ncbjl filtern 

Lerchgasse IG Leukertsweg 56 

Für die vielen Glückwünsche, Ge- 
schenke und Blumen anläßlich meiner 
Konfirmation meinen herzlichsten 
Dank 

^elga ©efireid? uftb filtern 

Lerchgasse 16 

Für die übersandten Glückwünsche und 
Blumenspenden zur Konfirmation 
danke ich recht herzlich 

Kutlj öarei^ unb filtern 

Gartenstraße 68 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation zuteil gewordenen Gratulatio- 
nen und Geschenken sagen wir auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank 

fitcalb 5tanf unb ZTluttct 

Heeg weg 16 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
herzlichen Dank 

fil^rifta EDeigt unb filtern 

Langen, Gartenstraße 46 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich. auch im Namen meiner 
Eltern, reclit herzlich 

Polfer firbmann 

Langen. Nordendstraße 6 

Für die überraschend vielen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich allen recht 
herzlich 

(Bretel ^enfel unb 2lngcljörige 

Ostern 1950, Friedrich-Ebert-Straße 35 

Herzlichen Dank für die vielen Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 

ßclga Saeljrenbt u. filtern 

BHlr die vielen Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unserer Tochter Brun- 
hilde danken herzlich 

' ^etnrid? Kau unb ^i^au 

Bahnstraße O 

Für die mir zuteil gewordenen Gratu- 
lationen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich auf diesem 
Wege herzlich 

Kobert fiberljarbt nebji filtern 
Langen, Karl-Liebknecht-Str. 29 

Für die zur Konfirmation unserer Toch- 
ter Ingeborg erwiesenen Aufmerk- 
samkeiten danken herzlich 

tD. Ko^mann unb 

Langen. Noi-dendstraße 4 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich der Konfir- 
mation unseres Sohnes danken herzlich 

(^amilic Karl tDüflentjagen 

Odenwaldstraße 90 

■) 
N i 
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Oater-FaBballturnier der SSO Lancen 
Da sonst anderweitig Uber Ostern In Lan- 

gen keine Spiele und Sportveranstaltungen 
stattfinden, entschädigt die SSG alle Lan- 
gener PuBballfreunde durch ein Pußballblitz- 
tumier am 1. Feiertag im Linden. Von mor- 
gens früh bis in den späten Nachmittag gibt 
es Fußball am laufenden Band. Folgende 
Vereine nehmen teil: 

1. SG Bockenheim 
2. TG Neu-Isenburg 
3. SV Ek^hausen 
4. SG Messel 
5. SG Götzenha'n 
6. SSG Langen 

Von den Teilnehmern ist der A-Klassen- 
meisterschaftsanwärter Messel wohl am 
störk^en einzuschätzen. Nach ihm sind El- 
hausen und der B-Klassen-Tabellenführer 
Götzenhain zu nennen. Die übrigen Vereine 
sind so ziemlich gledch stark Blitzturniere 
haben ihre eigenen Gesetze. MiannscUaften 
mit großen Anlaufeeiten kommen dabei trotz 
spielerischer Überlegenheit sehr leicht unter 
die Räder. Aus diesem Grunde kann man 
trotz der sog. Papierform von keinem eigent- 
lichen Favoriten sprechen, was die einzelnen 
Begegnungen um so spannender und inter- 
essanter W7*;den läßt. Gespielt werden je 
zweimal 1 Viertelstunde. Bei Unentschieden 
5 Minuten Verlängerung. Nachmittags finden 
die Entscheidungsspiele statt. 

Die Stadtmetster Im Ttschtennls 
Ein Turnier, das f flr eine schöne Sportart warb 

Am vergangenen Sonntag wurden die Lan- 
gener Stadtmeister im Tischtennis ermittelt. 
Langener Stadtmeister 1050 wurden; Damen- 
Einzel: Frl. Eva Wanek, Herren-Blnzel: Gerd 
Albert, Jugend - Einzel: Werner Meyer, 
Damen - Doppel: Frl. Wanek/Frau Schäfer, 
Herren-Doppel: G. Albert/A. Schäfer, Jgd- 
Doppel: W. Meyer/W. Hochenauer, Mixed- 
Doppel: Frl Wanek/G. Albert. 

Die Veranstaltung war pünktlich um 8 Uhr 
im Realgymnasium durch Bürgermeister 
Umbach eröffnet worden. Er hatte ihr schon 
bei der Planung großes Interesse entgegen- 
gebracht und dankie allen Beteiligten, die 
vorbereitend tätig waren, besonders aber der 
Initiative des Leiters Gerd Albert. 

Bei der Jugend dominierte Werner Meyer. 
Gegen 15 Uhr stand er dann im Endspiel mit 
dem gleichaltrigen, überraschend starken 
Han.s Sehring, der für die Zukunft ebenfalls 
viel verspricht (er spielt erst seit 3 Monaten 
Tischtennis!) Sehring konnte sogar als ein- 
ziger dem Favoriten einen Satz abnehmen, 
mußte sich aber doch 1:3 geschlagen geben. 

Wie Meyer bed der Jugend, so siegte mit 3:1 
erwartungsgemäß Frl. Wanek bei den Damen. 
Überraschend stark war hier Frl. Seikrltt, 
gegen die selbst F^au Schäfer mit 0:3 auf der 
Strecke blieb. Auch bei den Herren schoben 
sich bald die Spitzenspieler in den Vorder- 
grund. Als einzige noch Ungeschlagene stan- 

den sich gegen 16 Uhr die beiden Ran^listen- 
ersten der SSG G. Albert und A. Schäfer 
gegenüber. Sie boten ein Spiel, in dem die 
Zuschauer alle nur möglichen technischen 
Ratfinessen des Tischtennisspiels zu sehen 
bekamen. 9:2 stand es bereits für Schäfer 
und niemand in der Halle hätte noch an eine 
Wendung geglaubt. Da besann sich Albert 
auf seine letzte Waffe: das „Löffeln" (d. i. das 
kurze plazierte Spiel am Netz), holte Punkt 
um Punkt auf, zog bei „18" gleich, um dann 
noch 21:19 zu siegen. 

Noch einmal standen sich im Endspiel 
G. Albert und Schäfer gegenüber. Jeider 
glaubte an einen neuen dramatischen Kampf, 
doch Albert siegte verhältnismäßig leicht 3:1. 

In den Doppeln donUnlerten erwartungs- 
gemäß die EUnzelmeister, Sehrtng/Sallwey 
standen bei der Jugend gegen Mcyer/Hochen- 
auer auf verlorenen Posten und bei den 
Damen wurden Wanek/Schäfer gar ohne 
Konkurrenz Stadtmeister. Bei den Herren 
hatte sich R. Albert/Möller über Rlinner- 
Wilhelm nach harten Vorkämpfen in.<i End- 
spiel gebracht, waren dann jedoch gegen 
G. Albert/Schäfer ohne Chancen. Ein ebenso 
interessantes wie technisch hochstehendes 

I Endspiel zeigten zum Abschluß das Ehepaar 
I Schäfer gegen Wanek/Albert. 
I Nahezu 40 Langener hatten um den Titel 

eines Stadtmeister? in allen Disziplinen ge- 
I kämpft. Beigeordneter Herdt gab bei der Sie- 
I ger-Ehrung die Meinung aller Zuschauer wle- 
; der: Tischtennis ist ein Sport, der von jedem 
! Spieler ein Höchstmaß an Kraft, Reaktions- 
I vermögen, Gewandtheit und Ausda,uer er- 
I fordert. Er überreichte jedem Stadtmeister 

und jedem Zweiten edne Urkunde mit einer 
I kleinen Ehrengabe. Den Stadtmeistern im 

Damen- und Herren-Einzel übergab er für 
ein Jahr die wertvollen, von der Stadt gestif- 
teten und von dem Langener Künstler 
R. Behle mit großem Fleiß und Geschick 
angefertigten Ehrenpreise. Zum Abschluß 
dankte Gerd Albert der Langener Stadtver- 
waltung und seinen Mitarbeitern für die 
Unterstützung, den Zuschauem für ihr In- 
teresse und nicht zuletzt den Spielern für 
Einsatz und Fairneß. 

DTeieichenhoin 
AWIr gratulieren. Am 4. April feierte Herr 

Johannes Knieß, Dorotheenstr. 3», seinen 72. 
und Frau Susanne Müller, Taunuastr. 8, ihren 
81, Geburtstag, aim 5. April Frau Margarete 
Gräser, Fahrgasse 24, ihren TS. Am 8. AprU 
feiert Frau Marie Gestier, Schillerstr. 34, 
ihren 77., Frau Marie Supper, Ert>sengasse 15. 
ihren 70. und Frau Luise Pummer, Fahrg. 43, 
ihren 76, Geburtstag. Ostersonntag wird Frau 
Marg. Sehring, Solm. Weiherstr. 38, 78 und 
Herr Johannes Frey, Fahrg. 31, 79 Jahre alt. 
Allen betagten Geburtstagskindern unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

A Konfirmation. Am Palmsonntag wurden 
47 Konfirmanden geprüft und der Gcnteinde 
vorgestellt. Die Ednsegnung und der erste 
Gang zum hl. Abendmahl wird zu Ostern 
sein. 39 gehen hier in die Schule, ein Mäd- 
chen und sieben Knaben besuchen das Real- 
gymnasium in Langen. 

A Eine BuchauRstellung wird an den bei- 
den Ostertagen in der „Krone" gezeigt. Dean^ 

. Aussteller liegt daran, allen Bevölkerung»- 
I schichten die Möglickeit zu geben, sieh über 
! die vielen schönen Neuerscheinungen zu 
I unterrichten und das Interesse dafür zu er- 
' neuern. 

Oster-TURNIER der SSG Langen am 1. Feiertag im Linden 

unter Beteiligung von S(1 Bockenheim, TO Neo-Isenburg. SV Erzhausen, SO Messel, SO Qötzenhain, SSQ Langen 9 Uhr: Auslosung. Begrüisung der Gäete 
9.80 Uhr; Begiun de« Turniers unJ Anstoss durch 

H<rrn Bürgermeister Umbach 

Unseren Kunden, Bekannten u Freun- 
den ein gnadenreiche.s Osterfest. 

Gotthilf Flattich 

Tapezier- u.Deicoratlons- 
Meister 

Langen, Marienstr: 4 

€in redjt froljes 

Q)6ier-^eM 

wünscht seiner 
werten Kundschaft 

IDcflenö'Drogcrtc 
Apotheker K. Howitz - Fernruf 845 

Allen Konfirmandinnen und Konfir- 
manden die besten Wünsche 
u. der verehrten Kundschaft 
ein frohes Osterfest 

wünscht 

S}. Kumpf un& ^rau 
. Damen- und Herren-FWseiir 

WaUstraße 12 

Unseren werten Kunden 

ein recht frohes Osterfest 

.WALLEN F ELS 

Textil und Mode 

Ein recht frohes Osterfest 
wünscht seinen werten Kunden, 
Bekannten und Freunden 

Rudi Müllerund Frau 
Friseur-Salon 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten ein 

recht frohes Osterfest 

Helmut Preusch und Frau 
Herren- und Damenfriseur 
Friedrich-Ebert-Straße 

Der Rollsport-Cluh Langen" 

wünscht allen aktiven und passiven 
Mitgliedern, sowie seinen Freunden 

und Anhängern 

ein frohes Osterfest! 

TAR 

August-Bebel -StraBe 21 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
bUlig und schnell 
Strickerei Steiti, 

Mühlstraße 22 

Evangelische Kirchengemelnde Langen 
Sonntag, den 9. April: 1. Ostertag 

9.0D Uhr Gottesdienst im Gemeindehaas 
(Pfr. Kemmes) 

9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Kemmes) 

Predigttext: Johannes 20,11-18; 
Lieder: 80, 84, 519 

Chordienst: Ev. Kirchenchor Langen 
11.00 Vhr Kiiidergottesdlenat in der Kirche 

für alle Kinder 
Montag, den 10. April: 2. Ostertag 

9.00 Vht Konfirmation der Konfirman- 
dinnen des oberen Bezirks mit Feier des 
Heiligen Abendmahls. 

(Pfr. Kemmes und Miss. König) 
Sonstige Veranstaltungen: 

Donnerstag, 13. April; Blbelstunde (20 Uhri 
Freitaü, den 14. April, 20 Uhr: Mfitterfcreis 

Evangeliscbe Stadtmission 
Dienstag, 20 Uhr, fällt aus 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienst ordnnug( 9. 4.—15. 4. 1950) 
Sonntag, den 9. 4. 50: HochheiUges Osterfest 

7.00—7.50 Uhr Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt 

and sakr. Segen 
9.30 Vhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmcsse 
15.00 Uhr Feierliche Vesper 

Montag, den 10. 4. SO: Z. Ostertag 
7.00 —7 15 Uhr Beiohtgelegenheit 
8.1^ Uhr Feierliches Hochamt unter Mit- 

wirkung des Klrchenehors 
9.30 Vhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Vhr SpStmesse 
18.00 Vhr Ostcrandacht 

An den Werktagen: 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, Freitag, .Samstag 7.30: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen, ^esenstr. • 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. 16 tihr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestcndstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
** mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samstaj; 20 Uhr bis nSchste Woche Freitag 
Apotheke E. Mflnchc Dannstldtentnifie 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1. üsiertag: / Dr. Horn, Tel. 539 
2. Ostertag: / I?r. Sallwey, Tel. 672 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Büchttr-Ausgabe: 

8 Tage geschlossen! 

tanten Mi tit c5lttf»Anjdie }nt KonffromUiin 

Für die vielen Glückwilnsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlich 

^ein5 Clement unö 
^amilie € ^örner 

Langen, Wallstraße 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

©tto (Eidjljorn nebjl (Eltern 

Wiesgäßchen 32 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen der Eltern, 
herzlichst 

Gilbert SurFljarbt 

Mühlstraße 31 

Herzlichen Dank für die ib. Wünsche 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 

Ulbert Umbad} un6 €ltern 

Herzlichen Dank für die Geschenke und 
Gratulationen zu meiner Konfirmation 

Karl Bjeinj (5erljar5t 
uni) £lteni 

Karl-Liebknecht-Str. 24 

Für die uns erwieseneu Aufmerksam- 
keiten anläßl. der Konfirmation meines 
Sohnes Willi danken hiermit herzlich 

5rau JTlarte 5d?äfer 
und 5ol;n IDilli 

Langen, im April 1050 
Mühlstraße 26 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Mutter, 
hei^ichst 

Karl'.^ein3 Kebfdjer 

Gutenbergstraße 1 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichst 

Dieter öuc^ert 

Für die freundlichen Aufmerksamkelten 
anläßlich meiser Konfirmation danken 
herzlichst 

Waltet Beigtoenger u. (Eltern 

Wllta.-Burk-Str. U 

Für die vielen Wünsche und Gesdienke 
zu meiner Konfirmation allen Kteun- 
den und Bdrannten herzlichsten Dank 

£)etdi j^ildebranb u. £ltern 

Für die anläßlich meiner Konflrmatloi) 
dargebrachten Glüdrwiinsche und Ge- 
schenke danke ich recht herzUch 

(Erid? Kaul un5 ZHutter 

Frankfurter Str. U 

Für die so zahlreichen Geschenke 
und Gratulationen die mir anläßlich 
meiner Konfirmation zuteil wurden 
dankt allen recht herzlich V 

(Bünter ^elfmann 
nebst Eltern u. Großeltern 

MOhlstr. 30 o 

/ 

.Frohe Ostern mit dem erstenRevue-Farbfilm 

Von Samstag bis 
elnscbllelkllcri Mittwoch 

in deutscher Sprache 

9 

MeasjU SmUh, QxjJuf ßfiount Dl^ 

Samstag, Sonn- und Feiertag 16, 18.15, 20.S0 Uhr, 
wochentags 18.15 und P.0.30 Uhr 

Zündende Musik, 

bezaubernde Frauen, temperamentvolle Tänze, 
faszinierende Kostüme, einmalige Revue- 
Nummern - hier wird gesungen und getanzt, 
daß einem Hören und Sehen vergeht. 

^iimhuhne 

Ab Samstag, 8. April - Nur 4 Tage 

Ein Großfilm aus der bunten Welt des internationalen 
Varietis. - Wirbelnder Tanz und feurige Musik. - Ein 
Reigen schöner Frauen - Die packenden Erlebnisse, 

eines großen Artisten und einer weltberühmten 
Revue-Tänzerin mit 

La Jana • Hannes Stelzer 

Rudi Godden, Mädy Rahl, Hans Söhnker 
E. F. Fürbringer sowie zohlreiche bekannte 

Varieti-Künstler 

Die Geschwister H6pf ner tarnen ihre eigenen Elf oigsnummeni 
'^UuuiC6teüteiitmat(qeASA£e&*iU( 

Spielzeiten: 
Ogtemsuutag 16,18.15,20.30 - Oiter»onnt*g 14,16,18.15 a. 20.30 
Oatermontng 14, 16,18.15, 20.30 - Dienit»g 18.15 n. 2#.80 

Jugendiiche am Sonntag n. Montog 14 Uhr 
Jugend -.SOPfg. - Erwachsene -.80 Pfg. 

Ab Mittwoch, 12. April - nur 2 Tage 

Die Liebes- und Herzensgeschichte 
zweier Menschen 

Der Odiscmkrittd 

Eines der schönsten Werke Ludwig Ganghofers als film- 
ische Nachdichtung voller Kraft und Kigenart 

Paul Hichter, fritz Kampers, 
Thea JEichbüchler, Blfriede Datzig 

Varoiaelge: Ab Freitag, M. April 

DI« reim Schuh« 
mit Adolf Wohlbrücle und Albert Basssermoiin 

Cin hinreißendes Gedicht von verschwenderischer 
rarbenpracht 

K 
f ♦ 

8 

Cafö 

Krone 
Langen, Darmstädter Straße 1 - Ruf 173 
Oetermontag: 

Grosser Tanz-Abend 

0 

9 

9 

Es spielt unsere Hauskapelle. 
Es ladet ein 

Karl Müller und Frau. 
Eintritt m. Baufds. 1.- Tlschbest. erbeten 

Unseren verehrt. 
Gästen u. Kunden 

ein 

frolies 

Osterfest! 

ämiiniiiiiiiiiiiiiniiHiniiiiiiiiiiiiiiiiinwiiiHiiiiniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUHiiiiimiiiiiiiH^ 

Rheinischer Hof, Langen. | 

Unseren werten Gästen, Fieundea und Bekannten ein 
frohes Osterfest! 

Familie l-icii. Dietil. 

Empfehlen zum Osterfest: 

la Undenheimer Weißwein 
'/i Flasche zu DM I.SO 

Samstags und Sonntags; g 

Grosses Oster-Preisscliiessen | 
mit wertvollen Preisen g 

ausgestellt bei der Firma Pfannemüller, Lutherplatz. g 
lipniiiimunininininiiiimiiniiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiffliflllllllllllllHiniflllilllllllllllll^^ 

GASTHAUS 

Zum 

Hofericasten 

^Unrei•enwertenGästen, 
Kunden u4 Bekannten 
wünschen wir ein recht 

frohes Osterfest! 

Am Ostersamstog 
laden wir zu einem 

gemütliclien Abend 
mit der beiiebten 

Stimmungslupelle Heinz Fink 
ein. - Gute Laune ist mitzubringen! 

Familie Heinrich Schäfer. 

. 1 

Verschiedene 
gebrauchte 

6(lilaf)fiiinie( 
snüNi 

billig abzugeben durch 

Schaafgasse 7 

Noiimaschine 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen 

Philipp Koib Wwe. 
Mörfeldei Landstraße 7 

Charlotte PrzybHIa 
-— Heilpraktikerin 

Laoten - Gartenstr.lO 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—^20 XJhr 
Sounabend von 16-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbeauchel 

MCHTERrEE 

Sport- u. Sfinger-Gen. Langen, Abt.FnBball 

1. Feiertag, ab 2U Uhr im Lämmchen 

Grosser Oster-Tanz 

Alle Mitglieder und Freunde und die 
Tumierteilnebmer sind herzLeingeladen 

Es spielt Kapelle H. Fink. 

Grosser TANZ 

am St. Osterfelertag ab isuhr 
im LAmmchen. 

Es spielt die Kapelle OBWBLA 
OsterflberrasohunB! 

Damen Eintritt frei, 
Herren 1 DM.' zuzgl. 50 Pfg, Baa- 
fonda u, Steuer. 

„suta-W 

Son; 

Es ladet freundlichst ein: 

' ^efcfdienlloiii 
Am 1.Osterfelertag 

Bis spielt die be- 
liebte Kapelle 
M D (Fenn) 

Eintritt DM i - 

H. FREY 

Franicfurter Hof 
Ostermontagp ab 20 Uhr 

Grosser Tanz 

Es spielt die bestens bekannte 
Tanzkapelle M D 

Eintrittspreis: DM, 1 u. 10 PI. Bavlonds 
Es laden ein 

FAMILIE SCHERER 

Alle Hölzer für Ihr Bauvorhaben 

vom Hühnerstall bis zum Wohn- 
haus auch 
Hartfaserpiotteii und Dümmplottefl. 
den Baustoff der Neuzeit, liefert 
Ihnen schnell und preisgünstig 

Gg. Störmer & Co. 
S8gewerk und.Holzhandlung 
Sprendling|en, Tel. Langen 258 

Cknoblauch-Perlen 
■ -uHÄken. aui^teicAend -Öec 
Kreislaufstörungen 

I Steuerburo Dr. Kasper ^ 

Unsere Fernsprechanschlüsse: 

Hanno Kasper Longen451 
Heilerin in Steuersachen 

Dr. Kasper 
Steuerberater 

Langen 887 

»«e« 

Parkeftbodttn 
in Ziehe, Buche und Kiefer 

Würfel- und T«felpark«tt 
nach eigenen u. gegebenen Entwürfen in bester Ausführung 

Jesttf Hodiholz 
Park«tt-Koiitor 

NAU-Isenburgs Hinter dem S -hwiimnbitd 2 
Tttleloa an 

Neu-Isenburg 
Fankfurter StraBe 89, Telefon 508 

haner Getegenhoits- 
Verkauf« 

In nur neuen und neu- 
wertTexWien, Schuh- 
waren, Sdueib- und 
Rft-Masrh, Foto-App., 
Ftidstech., I(us.-Initr., 
Nihm., Fahrrltd«r usw. 
Xomnen Mck Sie xur 
Eiidcatuii - Quelle f&r 
kluge, spwMiB veranl. 
Laote 1. FIm., Wlwwn* 
httMenstr. 10 (a. Bpu- 
w«*) rrz A. BRSLL. 
Ruf S1410. Auswlr- 

Jüwrtaestelle 

.aid" Bahnstr.731 
Jetzt 

Mrgerstrvis I 
(am Tennispist«) 

Solot- 
m «erlicaulen 
JtiLirtidtit ~ 

flacbabMliatr. U 



VoNcdnr Utdtifcroia 
1SS8 Longea 
1. Osterfeierlag, 9. April, 
20 Uhr Sänger-Zusam- 
menkunft mit Familie im 
Vereinslokal Weingold. 
Um eine zahlreidie Be- 
teiligung wird gebeten. 

Der Vorstand. 

Tam- u. Sportgemeinde 
1862 Longen. 

Handball-Abteilung 
Es wird heute bereits da- 
rauf aufmerkt, gemadit, 
daß am Freitag, H.April, 
im „Haferkasten" die 
I. Spieler-Versammlung 
stattfindet. Alle Spieler, 
alle Freunde und Gönner 
der Handballsadie, alle 
die, die Handballspieler 
werden wollen (Jugend- 
lidie und Ältere) sind 
herzlichst eingeladen. 

Verein fiir Rosenspiele 46 
Langen 

Spielkalender: 
1. Osterfeiertag fährt die 
1. Mannschaft zu einem 
Freundsdiaflsspiel nadi 
Oestrich am Rhein. Ab- 
fahrt ab Lutherplatz um 
12.30 Uhr mit Omnibus. 
1. Osterfeiertag! SOMA 
nimmt in Güntersfürst 
bei Erbadi i. O. an einem 
Pokaltumier teil. Abfahrt 
8 Uhr ab Lutherplatz 

. mit Omnibus. 
Der Spielauschuß. 

Rollsport-Club Longen 
Zur Eröffnung der Spiel- 
Saison finden am Oster- 
sonntag ab 15 Uhr im 
Schwimmbad folgende 
Spiele statt: 
RCL "2. M. — RSC Darm- 

stadt 3. M. 
RCL Clubmannsdiaft — 

RSC Darmstadt 2. M. 
RCL Junioren — RSC 

Darmstadt Junioren. 
RCL SeJiüIer — RSC 

Darmstadt Schüler. 
RCL I. M. — RSL Darm- 

stadt 1. M. 

+ Rotes Kreuz 
Orlsverein langen 

Samstag, 15. April, um 
20.30 Uhr findet in der 
Restaurat. Rettig, Wolfs- 
gartenstr-, unserer diesj. 
General -Versammlung 

statt. - Wir bitten um 
vollzähliges Erscheinen 
Tagesordnung: 1. Ver 

lesung des Protokolls, 
2. Berichte, 3. Vor- 
standswahl, 4. Versch. 

Der Vorstand. 
Wohnungs- 

Tauscti I 
Biete 2 Zimmer u. Küche 
in langen, suche gleiche 
oder größere Wohnung 
in Langen oder Kreis 
Oflenbaih oder Frank- 
furt. Off. unt. 315. 

Haus 
günstig 2u verkaufen. 
Off. unter 316 a. d. G, 

Werkstatt 
evtl. mit Lagerraum zu 
vermieten. Näh. Daim- 
städter Straße 16. 

Bauplatz 
ca. 200 bis 30O qm, evt 
auch Haus, in gutem Zu- 
stand in Geschäftslage 
von solid. Unternehmen 
zu kaufen gesucht. 
Off. unter 318 a. d. G. 

Ackttr 
im Schnaingartrn, nähe 
Lufherstr. zu verpachten. 
Näheres Bahnstraße 1. 

Wiese 
im Montagsstück (rechte 
Wiese) ca. 1600 cim zu 
verkaufen. Phil. Werner, 
Rheinstnifie 40. 
Bruchsteine 

ca. 35 40 cbm, lagernd in 
Neu-Isenburg, billig ab- 
zugeben. Off. unt. 319. 

Brennholz 
hart oder weich, auch 
Stockholz, zu kaufen ge- 
sucht. Off. unter 314. 

Herzens- 
wunsclil 

Junge Witwe, 28 Jahre, 
Sit aussehencl, sudit Ib. 

erm bis 35 Jahre aU 
treuen Kameraden ffirs 
Leben, der durch ec- 
meinsames Arbeiten hilft, 
eme neue Zukunft anf- 
z^auen. Wer will e* 
mit mir veinichen? Nur 
cni*te Zuschriften an die 
GesdiiftssteDe unter 3f7 

Statt Karten 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hildegard Trippel 
Pastor Werner Gehrz 

Langen b. Ffm., 12. April 1950 
Diaburger Straße 52 

IhreVermählung beehren sich anzuzeigen 

Fritz Klepper 
Gretel Klepper 

geb. Herth 
Ostern 1950 

Lutherstraße 3 Lutherplatz 
Klrchl. Trauung: 1. Osterfeiertag, 

15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

STATT KARTEN! 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Heini 
Liesel Heini 

geb. Fink 
Ostern 1950 

Sprendlingen Langen 
Wiesenstraße 6 Außerhalb 48 

Kirchl. Trauung: 1. Osterfeiertag, 
15.45 Uhr in der ev. Kirche ani Langen 

Als Verlobte grüßen 

Luise Christmann 
Erwin Kemnitz 

Ostern 1950 
Langen/Hessen Gartenstraße 73 

1888/89er und 1891/92er 
Schulkameradinnen und -kameraden 

Unsere beiden Amerikaner, Lina und 
Willi Dieter konimen anfangs Mai zu 
Besuch zu uns. Wir kommen aus die- 
sem Grunde wegen einer gemeinsamen 

Besprechung 
am Samstag, 15. April, abends 8.30 Uhr 
im Gasthaus „Hess. Hof" (Josef Brand, 
Frkf. Str.) zusammen. Alle erscheinen! 

Neue Sprechstunden: 

9—12 und t5—19 Uhr 
außer Mittwoch- u. S^mstag-Nachm. 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt 

Bahnstraße 81 
Telefon 738 Röntgen 

Jetzt olle 14 Tage Ziehung! 
Die aufsehenerregende Neuerung der 

Süddeutschen Klassenlotterie 

Lassen Sie sich beraten und kaufen 
Sie sich ein Los 
In Langen: 

bei Friseur Christ, Frankfurter Str. 2 
bei Friseur Schäfer, Bahnstr. 45 

In Egelsbach: 
bei Friseur Herfurt, E.-Ludwig-Str. 2 

Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 73 

lRMri«ren 
hilft v«riUHif«ni 

Fohrräcier 

Motorräder 

Nähmaschinen 

Herde - Gasherde 

jetzt auf Monatsraten bis zu 10 Monaten 

Fr. A. Schroth 

DarmstfidterstroBe 16 

sehen Sie sich in meinen 
Schaufenstern die neuesten Modelle in 

SchlaffKliniHttni 
an. U. a. Afrikanisch Birnbaum mit 
Blangolien-Maser, poliert u. abachattiert 
in feinster Ausführung zu sehr vortell- 
baitcn Preisen. 

Bttitcoilcli 
in neuer Form, bequem zum schlafen 
und sitzen, raumsparend ab DM 17S 

MdbeS-Schmidt Schoofg. 7 

Als Vermählte grüßen 

Karlheinz Kunz 
Margarete Kunz 

geb. Uhrig 

Langen, Ostern 1950 
Karl-Liebknecht-Str. 20 / Bahnstr. 33 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Ernsl^Will Würges 
Operettensänger 

Jlse Würges, geb. Paprottka 
Tänzerin 

Ostern 1950 
Langen b. Ffm. Kassel 
Feldbergstraße 4 Frankfurter Str. 202 
z.Zt.Vll]1ngen/Schwarzw.„NeuesTheater" 

Kirchl. Trauung; 1. Osterfeiertag, 
14.15 Uhr in der hiesigen evang. Kirche 

Willi Maurer 
Susi Maurer 
geb. Umstädter 

Darmstadt 
Iligweg 2 

Vermählte 
Langen 

Fahrgasse 10 
Kirchliche Trauung; 1. Osterfeiertag, 

15 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus 
(Waldkolonie) Darmstadt 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Verlobung sagen 
wir Allen herzlichen Dai^ 

Anneliese flelfmann 
Friede! Sallwey 

Langen, Egelsbach, den 2. April 1950 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im Li-Li langen 

Donnerstag, den 13. April 1950, 19.30 Uhr 

Aubei* Abonnement 

Vorstellung zu volkstümlichen Preisen 

OPERETTE VON JOH. STRAUSS 

Musikalische Leitung: Jakob Nessel ■ Inszenierung: K. Hampe 
a.G. - Bühnenbild: F.Schultes - Chöre; K. Klauss - Tänze; 
F. Lutz - Mitwirkende: Dlt Damen Kopp, Rosenthal, 
Zapf u.a.m. Die Herren Ambrosius, Friedensburg, deRalton, 

Schier, Seidenspinner, Wlttazscheck u. a. m. 

Preise von DM I.IO bis 3 10 - Eintrittskarten ab sofort bei 
den bekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sagen wir herzlichen Dank 

Jlöolf fjclfmann anö 2Ttutter 

Karlstraße 10 

Wir beehren uns hiermit die Konfir- 
mation unserer Tochter Margarete allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
zur Kenntnis zu geben 
Karl ßeinrid? ZTTaldjus ii. 

Anna geb. Henning 
Dreieichenhain, Ostern 19.i0, Mühlweg 16 

Wir unterhalten 
ein reich sortiertes Lager an 

DKW 

WANDERER-HORCH-AUDI 

Original-Ersatzteilen sowie Zubehör 

Gleichzeitig verweisen wir auf das neue 
DXW-Motorrad RT125 W 

sowie auf den neuen 
V4to.DKW-Schne!l-Laster 

in Pritschen-, Kasten-, Komblnations- 
Krankenwagen u. OmnibusausfflhnmK 
welche schon in d. Auslieferung liegen. 

AUTO-UNION GMBH 
Fabrikniederlassung Frankfurt a. Main 

Frankenalle 81 - Telefon 7 32 54/55 
Auskünfte erteilen imd Bestellungen 

nehmen entgegen; 
Willi Lohr, Langen, NordendstraBe 8 
Heinz Heim, Langen, GartenstraBe 58 

Garage 
mit Wasseransdiluß 

(nähe Bahn) sofort zu 
vormieten. R.-Kodi Str.8 

MÖBEL 

IN SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MOBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Bequeme Zahlungsbedingungenl 

H U-Hohlblock 
schwere Zementschwemm- Steine 

Kamin- 
preisgünstig ab Lager 

Maschinen f. Ziegel u. Steine leihweise! 
F. Limbach, Lutherstraße 63 

„HIcoton" altbewährt gegen 

Bett nässe n 
Preis DM 2.65 Zu haben in allen Apotheken 

Heu 
2-3 Ztr., zu verkaufen. 

Gabelsbergerstraße 35. 

Schlaflos? 
Sofort Abhilfe schaf- 
fen mit den neuartig. 
„Burchards Nerven- 

tmd Schlafperlen". 
GSeiciizeitig nerven- u. 
herzberuhigend, brin- 

gen sie den ersehn- 
ten Schlaf. 

Drogerie Enste 
Langen, Lutiierplatz 

Statt Karten. Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange meines 
innigstgeliebten Mannes, unseres lieben Vaters, Schwieger- 
vaters, Großvaters, Bruders, Onkels und Schwagers 

Herrn Dulius Roth 
Baumeister 

sagen wir hiermit Allen auf diesem Wege unseren herz- 
lichsten Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Waliau 
fnr die trostreichen Worte an der Bahre. 

In tiefem Schmerz: 
Emma Roth geb. Flohr 
Bernd Roth und Frau 
Heini Roth und Frau 

Langen (Hessen). Gartenstr. 59 
Fraokfurt-M., Bergerstr. IIS 

4 Polsterstühle 

1 Ausziehtisch 
zu verkaufen 

Sterzbachstr. 9 

Eintagsküken 
aus best, westf. Zucht 
w. Legh., rebh. Italiener 

a St. 0,70 DM, 
Rhodelünder St. 0,85 
lunghennen (8Woch.alt) 

Stamm 5/L 25 DM. 
einzeln pr. St. S LM. 
Bestellungen nimmt 
entgegen; 
Max Ballast. Langen 
Ernst Thälmannstr. 101 

oder 
Marquardt, Offenthal 
Dietzenbacher Chausse 

N S U 
135er, In bestem Zustand 
(8000 km. gelaufen) so- 
fort zu verkaufen. Be- 
siditigung bis 10 Uhr. 
Obergasse 17. 

AKkordeon 
34bässig, gut erhalten, 
zu verkaureit. 

Egelsbadier Straße 24 
Klnderbatt 

gut erhalten, weiß, mit 
Matratze u. Stahlrahmen, 
zu verkanten. Anfragen 
unter 317 a. d. G. 
Knab.-AnaEug 

für 4-6 Jahren, und ein 
Kinderbett z. verkaufen. 

Wilhelmstraße 33 
Klndttr- 

Korbwagan 
neuwertig, zu verkaufen. 

Rau, Bahntlraße 43 
Saategge 

Schrubbegge u. Pflug 
sowie weißer Herd zu 
verkaufen. Gg. Knipp 1, 
Dreieidienh., Solmische 
Weiherstraße 4. ^ 
SeldenKleld 

1 blaues und 1 sdiwarzes, 
Gr. 46, I dunkelblauer 
WoIlmantel(Hänger)Gr. 
44, zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 42 
2 Ziegen- 
Lämmer 

zum Schlachten zu ver- 
kaufen. Dieburgcrstr. 20 

Zug-und 
Ackerpferd 

mittelsdiwer, zu verkauf. 
Kirdigasse 3',"®. 

Dickwurs 
einige Ztr., abzugeben. 
Näheres Lerdigasse 19. 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletig-Str. 15. 

Eine iterlllnaMBSliiir 

macht Ihr alter, aogetretenor 
Holzfußboden, wenn Sie ihn mit 
KI N ES SA-Holzbalsam pflegenl 
Hochglanz und schöne Farbe 
halten monatelang an, und Sie 
können trotzdem naß wUchcn. 
Die Behandlung Ist lo billig und 
einfach mit 

HOLZBALSAM 
Hartwachs-Qualität 

Drogerie Beck St SteingStter Nachf. 

Grosses Sonderongebot 

in Schonerdecken von 15 DM an 

u. WolUMotrotzen von 70 DM an 
sowie Schlalzimmar, Wohnilmmer, KUctwn 

zu niedrigsten Preisen 
Möbelhaus Moog,Sprendlingen 
DannstädterLandstr. 24-Tel. LangenSll 

Liefenmg Irel Haiu! 

Meine, allen langjährigen Kunden bekannten 

welBe Leghornkflken 
l-Tags-Kücken, Preis DM sind auch 
im Alter *on 3—* Wochen zu billigsten 

Tagespreisen vorrätig. 
WinkeltmUhle DreieictienhalnJeL49e 
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Frohe Ostern in aller Welt 

Andere Völker haben andere Sitten - Nidit überall gibt es Osterhasen 

Jedes Volk der Welt gibt dem Fest der 
Ostern ein besonderes Gesicht. Sitten und 
Bräudie haben überall eine Tradition geschaf- 
fen, die von Urahn her überliefert Ist, und 
heute wie damals hoch In Ehren gehalten 
wM. Anders sind die Symbole — aber über- 
all feiert n-.an das gleidie. Ur.a wer einen 
Osterspaziergang rund um die Welt unter- 
nehmen würde, der sähe viele bunte Bilder 
und viele glüdtlldia Mensdien. 

Das Ofterlidit im Heiligen Byzanz 
Die Mensdien Im Helligen Byzanz, dem 

alten Konstantinopel und heutigem Istanbul, 
gehen in der Nadit vom Karsamstag zum 
Ostersonntag nidit zur Ruhe. Sie warten, bis 
eine Stunde vor Mltternadit ein gewaltiger 
Pilgerzug den Kirchen zuströmt, die niemals 
im Jahre einen so versdiwenderlsdien Llchter- 
glanz tragen, wie in dieser Mltternaditsstunde. 
Die orthodoxe Kirdie begeht In dieser Nacht 
Ihr größtes Fest. Uralte Zeremonien, die 
durdi die Jahrhunderte unantastbar galten, 
bestimmen den Ablaui des Gottesdienstes, zu 
dem jeder Gläubige eine große Wachskerze 
mitbringt. Felerlldie Gesänge, die ohne Pause 
aufeinanderfolgen, begleiten den Gang der In 
alle Prunkgewänder gekleideten Priester zum 
Altar, an dem unter Gebeten die letzte Stunde 
bis zum zwölften Glodtenschlag vcrbradit 
virlrd. Wenn aber über die singende und betende 
Gemeinde die Glocken hinklingen, die Mitter- 
nadit sdilagen, jubelt der Auferstehungs- 
gosang auf, nod" mehr Kerzen werden ent- 
zündet, die sich in den Goldgewändern und 
Diamantenstickereien der Priester schim- 
mernd spiegeln. Und wenn das Lied der Auf- 
erstehung verklungen Ist, erfüllt ein ohren- 
betäubender Lärm die Luft. Vor der Klrdie 
werden Feuerwerkskörper entzündet, man 
klatsdit In die Hände, fällt sldi um den Hals 
und tauscht herzliche Qlückwünsdie aus. 

Alle stauen sldi vor dem Thron des älte.«ten 
der Priester, der mit seinen drei brennenden, 
durdi ein Bändchen miteinander verbunde- 
nen Kerzen der Menge das Osterlicht bringt. 
Sehr rasdi haben die Nädiststehenden Ihre 
Kerzen an diesen heiligen Lichtern entzündet, 
und nun wird das Lldit weitergegeben, bis 
alle das Osterfeuer haben, und es glüdclldi 
nadi Hause tragen. Eine riesige Feuersrhlange 
wälzt sldi durdi das Land, bis in die Dörfer 
dringt das Leuditen und verkündet die Auf- 
erstehung des Herrn. 

Geweihte Bincen in Abes«inien 
In Abesslnien gab von jeher eine feierlidie 

Zeremonie am kaiserlidien Hofe dem Oster- 
fest das Gepräge. Gerade Ostern ist in Abes- 
sinien das Fest des Glaubens, auf die Tage 
der Auferstehung konzentriert sidh der from- 
me Gläub'ge das ganze Jahr lang. Tage- und 
näditelang bereitet man sldi auf das Fest vor. 
Die ganze „Wodit des Leidens", wie man dort 
die Karwodie nennt, steht unter dem Zeldien 
frommer Einkehr. Es wird streng gefastet, 
die Kirdie verlangt, daß man in den Tagen 
yor dem Auf rstehungstag das Neue Testa- 
ment vollkommen durdigelesen hat. Am 
Tage vor Gründonnerstag taudien überall 
Priesterprozessionen auf, die zu den Gewäs- 
sern gehen, um dort Binsen zu sdineiden, die 
rutenförmig gebunden und In große bunte 
Tücher gehüllt werden. Bis zum Karfreitag 
bleiben diese Binsen auf dem Altar liegen. In 
der Nadit zum Karfreitag sind die Klrdien 

mit betenden Mensdien gefüllt. Wenn der 
Morgen graut, wendet sich der Priester, der 
vor dem Altar kniend die Nadit verbradite, 
zur Menge und verkündet ihr mit lauter 
Stimme; Der Herr hat uns seine ganze Gnade 
erwiesen, er Ist am Kreuze gestorben für uns 
alle. Lasset uns Ihm danken. 

Man legt die BlnsenbUndel am Kreuze nie- 
der, küßt sie und löst die SdinUre. In einem 
Freudentaumel, der elgentlldi für das BrauÄ- 
tum um den Karfreitag sonst befremdet, ver- 
sudit jeder Gläubige eine soldie Binse zu be- 
kommen und als Glüdcssymbol mit helmzu- 
bringen. Man trägt die Binse auA über die 
ganze Osterzelt als Stirnband. Nach altem 
Braudi machen sldi die Priester des Landes 
am Abend des Karfreitags auf, um die große 
Osterfeler Im Kaiserpalast zu Addis Abeba 
zu besuchen. Jeder Priester bringt dem 
Negus, der mit dem höchsten abessinisdien 
Qelstlidien, dem Abun, auf einem Podium 

Platz genommen hat, den Zweig der Nächsten- 
liebe und Gnade mit. 

Vor den beiden Hohen Männern und den 
hödisten Würdenträgern de.« Landes und der 
Kirdie sdireiten die Priester nun In elgen- 
tümlldien Tänzen auf und nieder, bis Tam- 
burins mit dunklen Klängen einsetzen, und 
die Menge In Stillsdiwelgen verharrt. Man 
bringt dem Negus ein Kruzifix, das er feler- 
lldi küßt. In diesem Augenblidc umhängen 
Priester den Negus und den Abun mit SdiTel- 
em. So verharren die beiden In Gebeten. 
Später ziehen die auswärtigen Priester an 
dem auf der untersten Thronstufe sitzenden 
Neßus vorüber, indem sie den alten Psalm an- 
stimmen, der In Abesslnien Inbegriff der 
österlidien Musik überhaupt geworden ist: 
„Für seine Kinder und für deren Kinder wäh- 
ret sein Reldi bis in die Ewigkeit!" Den Aus- 
klang des Fedtes am Kaiserhof bildet eine 
allgemeine Feier in den Sälen des Schlosses. 

Der Haie Aibredit Dürer 

Es Ist Ott nicht ganz leicht, dl« Sitten anderer 
Völker 2u verstehen, und sie mit unserem 
Empfinden in Einklang zu bringen. So haben 
viele Reisende übereinstimmend ihr Befrem- 
den über die Osterfelern In einigen LSndern 
Südamerikas zum Ausdrudt gebradit Dort 
finden große Prozessionen statt, in denen 
audi die Hellige Madonna mitgeführt wird. 
Nun Ist es dabei Braudi geworden, die Ma- 
donna möglldist „eleßant" für diesen fest- 
lidien Zug zu kleiden, was zu mandierlei nicht 
ganz erfreulldien Übertreibungen führt. So- 
lange man die Heilige Mutter nodi mit 
Sdimuck behängt, Ihr Armreifen und Hals- 
Iretten umtut — die man nadi der Prozession 
wieder abnimmt und den Eigentümerinnen zu- 
rüdcgibt — wird audi ein europäischer Christ 
nldits dabei finden. Wenn man aber mit- 
erleben muß, wie man die Mutter des Hei- 
landes mit modernen Kleldungsstüdcen be- 
hängt, ja Ihr sogar Lacksdiuhe anzieht, dann 
widerstrebt unser Empfinden doA etwas. Und 
nur die Tatsadie, daß dieses SdimÜdcen mit 
einer frommen Inbrunst gesdileht, daß man 
unter allen Umständen den Eindruck hat, man , 
bemühe sich, die Madonna dturch diesen 
Sdimuck zu ehren, läßt uns diesen Brauch In- 
nerlich verzeihen. 

Einst heiOe KUcte - Jetzt nttrrlMhe Brief« 
In Sdiweden herrsdite ^früher zum Osterfest 

eine allgemeine Kußfreiheit. Man wünsdite 
sldi dadurdi Glück, verbrüderte und ver- 
sdiwesterte sich und zeigte damit seine Freude 
über die Auferstehung des Herrn. Diese Kuß- 
sltte ist schon vor Jahrzehnten ebgeschafft 
worden, da sie sidi allmählldi zu einer Un* 
Sitte zu entwickeln sdilen. Nur noch kleine 
Nedcerelen sind üblldi. Dafür versenden Alt 
und Jung In den Ostertagen närrlsdie Post- 
karten und Briefe, die als ein brieflidies „In- 
den-Aprll-sdildcen" anzusehen sind. Auch in 
Dänemark hat sich dieser Braudi verbreitet, 
er besdiäftigt die meisten Familien und Ist 
dazu angetan, die Stimmung der Oslertage 
fröhlidi zu madien. Sonst gleidit das Oster- 
brauditum den Zeremonien unserer Kirchen. 

Zaubercpuk im bloPen Hemd 
Audi in den Dörlerr unserer Heimat hat 

sich hier und dort nodi der Brauch des Oster- 
wasserholens erhalten. Audi allerlei alte 
Spukgesdiiditen gehen nodi um. WesentllÄ 
mehr aber hat sidi davon bei den tsdiecbi- 
sdien Bauern erhalten, die nadi alter Sitte 
In der Ostarnadit, nur mit dem Hemd tie- 
kleidet, in den Garten gehen und den Bäumen 
eine Rede halten, die In folgendem Ausruf 
gipfelt: „Zögert nldit und zaudert nicht, ihr 
meine Bäumet Setzt eure Knospen an und 
traget gute Frudit. Wenn Ihr aber versäumt, 
Knospen zu tragen, seid von mir gewarnt. 
Es gibt eine Axt In meinem Hause, die hat 
einen sdiarfen Schnitt. Und diese Axt welS, 
wie man mit faulen Bäumen umgeht.* 

Dann geht der Bauer von Baum zu Baum 
und tut jedem einen Gürtel aus geflo^tenem 
Stroh um. Die Knedite gehen in der Nacht 
zum Karfreitag auf die Felder und stecken 
Zweige der Zitterpappel in die Erde. Dadurdi 
sollen die Maulwürfe im nädisten Jahre tem- 
gehalten werden. Und die tsrhediischen Bäue- 
rinnen sitzen und spinnen In der Karwoche 
ein besonderes Garn. Dieses Garn soll, wenn 
man es am Körper trägt, alle Krankhelten 
fernhalten und audi vor dem Ertrinken be- 
wahren. 

Der Hase Anselm Lampe 
Eine kleine, aber sehr nadidenklidie Otfergesdiidite von Towen CrUI 

„Ich braudie das 
Gelände unbedingt 
für die neue Halle!" 
Gehelmrat Oster- 
base. der Besitzer 
der riesigen Wald- 
werke. in denen 
die Herstellung der 
buoten Ostereier 
am laufenden Band 
im Großbetrieb vor 
sldi ging, strich 
sich ärgerlich die 
Schnurrhaare. „Haben Sie diesen . . 
heißt er dodi?" wie 

„Lampe .... Anselm Lampe!" antwortete 
Fräulein Lämpel, eine junge blonde Hasen- 
dame, die seine Sekretärin war. 

„. . . diesem Anselm. Idmpe gesagt, daß 
Ich bereit bin. für das Grundstüdc Jeden 
Preis zu bezahlen und Ihni sogar den Um- 
zug vergüten will?" 

«Gewifll! Aber Geld »Hein madit nidit 
glücklich, hat er gesagt!'* 

nimmer diese Ublidieh Ausreden", seufzte 
der Geheimrat, „dann MU ich mal mit Ihm 
sprechen... Alles muß Mum selber tun!" 

Und er machte sich auf den Weg; er ging 
quer durch den Betrieb, erstens' war das 
kürzer und zweitens schadete es nichts, wenn 
seine sechs mal hundert Hasen, die tiier ar- 
beiteten. den Chef ab und zu mal zu Qieslcfat 
bekamen. 

Dl« „Vereinigten Ostereier - Fabriken 
GmbH.' waren sein Lebenswerk. Die 
Konstruktion der Laufbänder, ^e gerade- 
wegs von den Ställen der legenden Hühner 
zu den Mal- und Spritzsälen führten, 
die Normung der Eierfarben in den „gängig- 
sten Dessins" rot, blau, i^n und japanlsdi 
gemustert, war von Ihm ausgegangen. Früher 
war das Ostereierbemalen von den Oster- 

hasenfamilien als Heimarbeit durchgeführt 
worden. Damit hatte er gründlidi aufgeräumt. 
Jetzt war das ein wohlorganisiertes Saison- 
Stoßgeschäft von drei Wodien. Er belieferte 
alle Warenhäuser pünktlich und in brudi- 
&Idieren Spezlalkartons... 

Die letzte Hidle der Waldwerke grenzte 
direkt an den Pilzgarten des Hasen Anselm 
Lampe und dieser Pilzgarten lag zwisdien 
den Werken und dem Waldbadi auf einem 
Gelände, das der Geheimrat schon vor zehn 
Jahren für eine Ausdehnung seines Betriebes 
ins- Auge gefaßt hatte. 

Man hätte damals gleidi... aber, mein 
Gott, man war eben gutmütig tmd hatte die 
arme Familie I^mpe nodi ein paar Jährchen 
da wohnen lassen. So einladie Leute hingen 
nun mal an ihren trübseligen Htttüen... 

Die arme FamiUe Lampe? 
So arm und trübselig, wie der GeheUnrat 

sich das vorgestellt hat^, sdüen es da aber 
gar nicht zuzugehen, denn sdion von ferne 
klang ihm vielstimmiger Gesang entgegen, 
und als er um die Fiihte bog, an der die 
Wohnung lag, blieb er erstaunt st^n. 

Da saß nämlidi die ganze FamUie Lampe, 
Vater, Mutter und sedis Kinder, im Mittaii- 
sonnensdiein und malten, malten fröhlich 
singend Ostereier an. Ganz naA alter M^e 
machten sie das, umständlidi, indem sie jedes- 
mal die Farbe neu mischten und jölem Ei 
ein besonderes Muster gabui. das sie aus 
einem alten Budi sorgfältig abzeichneten... 

„Idi kODune noch einmal wegen des Land- 
kaufes, Herr Lampe I* begann der Oeheimrat 

,4ch verkaufe nidit, Herr Geheimrat, es hat 
gar keinen Zwedc, darüber zu re<knl* 

aSelen Sie dodi vernünftig, lieber Lampe, 
bedenken Sie doch nur das Geld, das schöne 
Geld, das Sie dabei verdienen können. Dann 
haben Sie es nidit mehr nötig, sich hier mit 
dem Malen herumzuquälen." 

,.Herumquälen? Lieber Herr Geheimrat, das 
ist dndi keine Quälerei! Uns madit es Spaß!" 

„fiin mühseliger Spaß... Wieviel sdiaffen 
Sie denn am Tage?" 

„JiMier von uns zehn... manchmal audi 
zwölf Stüde." 

„Na, idi mache drüben in einer Stunde 
2000 fertig. Das ist'n Gesdiäft, was? Wenn 
Sie vernünftig sind und mit sich reden lassen, 
können Sie Ihre paar Eier drüb^ kostenlos 
spritzen..." 

,3ehr IreundUdi.., Wir bleiben bei der 
Handarbeit r 

„Wie Sie wollen", meinte der Gehelmrat 
beleidigt „Sie sind für mkh bestimmt keine 
Konkurrenz! Dieses alte Muster da zum Bei- 
spiel mit dem Herzen, ist dodi ganz un- 
modern!" 

„Vielleidit haben Sie redit... Herz... ist 
zu unserer Zeit wirklich ganz unmodern ge- 
worden . . . Aber sehen Sie, gerade äeses 
lindgrüne Muster mit dem mohnroten Herzen, 
hat mein Urgroßvater damals für Wolfga^ 
Goethe gemalt, als er nach Si»s»nheim zur 
Friederike ritt Und dieses blaue Muster mit 
den Veilchenblüten hat Mozart einmal seiner 
Konstanze geschenkt. Und diese SchattenrisS'! 
auf dem Ultramarin sind vom Spitzweg (üt 
uns entworfen worden..." 

.Jfaja... Maler... Dichter und Kompo- 
ni^n... und vor hundert Jahrenl Aber wer 
nimmt Ihnen denn heutzutage noch so etwas 
ab . . . AU« Warenhäuser sind in meiner 
Hand!* 

„Ja, an dl« Warenhäuser verkaufen Siel 
Wir aber bringen unser« bunt«n Eier zu den 
kleinen KramerUden in die verwinkelten 
Gassen, wir verstecken «1« in d«i kleinen, 
wilden Gärten an den Stadtmauern, wir 
tragen sie in dt« Stuben der Alten, die vom 
Leben und von den Menschen vergessen 
wurden,.. Wir l>«malan unMte Ostereier 
nicht nur mit bunter Farbe, wir bemalen sie 
audi mit vielen guten Gedanken.* 

„Ich habe ein Geschäft und kein — Wohl- 
fahrtsinstitut", gab der Gehelmrat zur Ant- 
wort, „wer «rill heutzutage außerdem nodi 

etwas von herzilichen Wünschen uad gutes 
Gedanken wissen..." 

„Alle, die nodi ab und zu mal Goethe lesen, 
alle, die nodi manchmal ein Schubertlled 
spielen oder sldi ein' VlertelstünddieTi Zelt 
nehmen, einen Spitzweg zu betrachten..." 

„Das sind wenig, Ueter Lampe, verschwin- 
dend wenig!" 

„Leider, Herr Geheimrat, leider... alier 
eben die wenigen sind die Beaten... denn 
von Ihnen hat bestimmt nodi keiner einen 
Hasen totgesdiossenl" 

„Jetzt werden Sie sentlmentalll .Überlegen 
Sie sidi lieber die Sache mit dem Grundstück 
nodimal... Sie können jederzeit darauf zu- 
rückkommen! Mahlzäit, lieber Lampe!" 

„Leben Sie wohl, Herr Gehelmrat!" sagte 
Anselm Lampe und tunkte vergnügt den 
Pinsel in ein fröhlidies Himmelblau. • 

Herr Geheimrat Osterhase hat das Grund- 
stück übrigens niemals l>ekomiAen. Und 
Anselm Lampe hat in jedem Jahr seine Eier 
gemalt... Nadi dem alten Muster imd mit 
vielen guten Wünsdien. Und daher kommtls, 
daß man zuweilen Irgendwo näben all den 
vielen fabrikmäßig hergestedlten dodi nodi 
manchmal ein richtiges Osterei findet... 
eines mit einem Herzen drayf oder mit 
Velldienblüten und von wunderschöner 
Farbe. 

Dann soll man an den kleinen Anselm 
Lampe denken, dei unten am Waldbadi 
bei der Fichte wohnt und ihm. wenn man 
beim Osterspaziergang dort vorüber- 

kommt. ein«kdi0ne 
gelbe MOhre zwi- 
«dien seinen Flie- 
genpUzgarten I«* 
gen... 

Denn Ans«lie 
Lampe Ist. 
Künstler und 
Künstler 
eben, die Kflnstltr 
haben heutzutay 
redit wenig M 
beißen... 

KW 

I 
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DIE AUSLESE 

P 0 s t h u m a 
Hin« Nov»He von Theodor Storni 

Ein Grabgelelte betrat den Kirchhof; ein 
«chmaler Sarg, ein BiumenicranE darauf, sed^ 
Träger und zwei Folger. Eis war stille Som- 
merfrühe, der größte Teil des Kirchhofes lag 
nodi in feuchtem Schatten; nur an dem Rande 
einer frischen Grube war die aufgeworfene 
Erde schon von der Sonne angeschienen. Hier 
iank der Sarg hinab; die Männer nahmen die 
Hüte herunter, neigten einige Augenblicke den 
Kopf hinein und gingen dann plaudernd ihren 
Weg zurück, dem Totengräber den Rest über- 
lassend. — Bald war die Erde aufgeschüttet, 
und es wurde wieder Stille, einsamer Sonnen- 
schein; nur die Schatten der Kreuie und Ge- 
denktafeln, der Urnen und Obelisken rückten 
unmerklidi über den Rasen. 

Das Grab war in dem Viertel der Armen, 
wo keine Steine auf den Gräbern liegen; erst 
ein niedriger Erdhügel, dann kam der Wind 
und wehte den losen Staub in den Weg; dann 
fiel der Regen vom Himmel und verwusdi die 
Edten; an Sommeraüenden liefen die Kinder 
darüber v/eg. Endlich wurde es Winter; und 
nun fiel der Schnee darauf, diditer und dich- 
ter, bis es ganz verschwunden war. — Aber 
der Winter blieb nidit; es wurde wieder Früh- 
ling, es wurde Sommer. Auf den andern Grä- 
bern bradien die Schneeglöckchen aus der 
Erde, das Immergrün blühte, die Rosen trie- 
ben große Knospen. Nun hatte audi hier das 
Grab sich überwadisen; erst ein feines Grün, 
Gras und Marlenbiatt, dann schössen rote 
Nesseln auf, Disteln und anderes Gewäciis, 
was die Menschen Unkraut nennen; und an 
warmen Sommermittagen war es voll von 
Grillengesang. — Dann wieder eines Morgens 
waren alle Disteln und alles Unkraut ver- 
schwunden und nur das schöne Gras war noch 
da. Wieder einige Tage später stand an dem 
ehien Ende ein schlichtes sdiwarzes Kreuz; 
endlich war auf der Rückseite des Kreuzes, 
vom Wege abgekehrt, ein Mädchenname ein- 
gesdinitten, mit kleinen Buchstaben, ohne 
Färbung, nur in der Nähe erkennbar. 

♦ 
Es war Nacht geworden. In der Stadt waren 

die Fenster dunkel, es schlief schon alles; nur 
oben in den hohen Zimmern eines großen 
Hauses wachte nodi ein junger Mann. Er 
hatte die Kerzen ausgetan und saß mit ge- 
schlossenen Augen in einem Lehnsessel, hor- 
chend, ob unten alles zur Ruhe gegangen sei; 
in der Hand hielt er einen Kranz von weißen 
Moosrosen. So saß er lange. 

Draußen war eine andere Welt lebendig; 
das Gelier der Nacht strich umher, es wim- 
merte etwas in der Ferne. Als er die Augen 
aufsdilug, war das Zimmer hell; er konnte 
die Bilder an den Wänden erkennen; durchs 
Fenster sah er die gegenüberliegende Wand 
des Seitenflügels in herber Mondscheinbe- 
leuchtung. Seine Gedanken gingen den Weg 
zum Kirdihof. „Das Grab liegt im Schatten", 
sagte er — „der Mond sdieint nicht darauf." 
Dann stand er auf, öffnete vorsiditig und stieg 
mit seinem Kranz die Treppen hinab. Auf 
dem Hausflur horchte er noch einmal, und 
nadidem er geräuschlos die Tür aufgeschlossen, 
ging er auf die Straße und im Schatten der 
Häuser zur Stadt hinaus; eine Strecke fort 
im Mondsdiein, bis er den Kirchhof erreicht 
hatte. Es war, wie er gesagt hatte; das Grab 
laß im tiefen Sdiatten der Kirdihofsmauer. 
Er hing den Rosenkranz über das sdiwarze 
Kreuz; dann lehnte er den Kopf daran — 
Der Wäditer ging draußen vorüber; aber er 

bemerkte ihn nicht; die Stimmen der Mond- 
nadit erwachten, das Säuseln der Gräser, das 
.Springen der Nachtblüten, das feine Singen 
in den Lüften; er hörte es nidit, er lebte in 
einer Stunde, die nicht mehr war, umfangen 
von zwei Mädchenarmen, die sich längst über 
einem stillen Herz geschlossen hatten. Ein 
blasses Gesichtchen drängte sich an seins; zwei 
kinderblaue Augen sahen in die seinen. Sie 
trug den Tod schon in sidi; noch aber war 
.^ie jung und sc^ön; noch reizte sie und wurde 
noch begehrt. Sie liebte ihn, sie tat ihm alles. 
Oft war sie seinetwegen gescholten worden; 
dann hat sie mit ihren stillen Augen dreln- 
gesehen, es war aber deshalb nicht anders ge- 
worden. Nachts im kalten Vorfrühling, in 
ihrem vertragenen Kleiddien kam sie zu ihm 
in den Garten; er konnte sie nicht anders 
sehen. 

Er liebte sie nidit, er begehrte sie nur und 
nahm achtlos das ängstliche Feuer von ihren 
Lippen. „Wenn ich geschwätzig wäre", sagte 
er, „so könnte ich morgen erzählen, daß mich 
das schönste Mädchen in der Stadt g»küßt 
hat." 

Sie glaubte nicht, daß er sie für die Schön- 
ste halte, sie glaubte auch nicht, daß er schwei- 
gen werde. 

Ein niedriger Zaun trennte den Fledc, 
worauf sie standen, von der Straße. Nun hör- 
ten sie Schritte in ihre Nähe kommen. Er 
wollte sie mit sich fortziehen; aber sie hielt 
ihn zurück. „Es ist einerlei", sagte sie. 

Er madite sich von ihren Armen los und 
trat allein zurück. Sie blieb stehen, regungs- 
los; nur daß sie ihre beiden Hände an die 
Augen drückte. — So stand sie noch, als drau- 
ßen die Menschen vorübergegangen waren 

und das Geräusch der Schritte unten zwischen 
den Häusern sich verloren hatte. Sie sah es 
nicht, daß er wieder zu ihr getreten war und 
seinen Arm um ihren Nacdcen legte: aber als 
sie es fühlte, neigte sie den Kopf noch tiefer. 
„Du schämst dich!" sagte sie leise, „idi weiß 
es wohl." 

Er antwortete nicht; er hatte sich auf die 
Bank gesetzt und zog sie schweigend zu sich 
nieder. Sie ließ es geschehen, sie legte ihre 
Lippen auf seine schönen vornehmen Hände; 
sie fürchtete, ihn betrübt zu haben. 

Er hob sie lächelnd auf seinen Schoß und 
wunderte sich, daß er keine Last fühle, nur 
die Form ihrts zarten, eltenhatten Körpers; 
er sagte ihr neckend, sie sei eine Hexe, sie 
wiege keine dreißig Lot. — Der Wind kam 
durdi die nadtten Zweige; er schlug seinen 
Mantel um ihre Füße. Sie sah mit glüdtlichen 
Augen zu ihm auf. „Midi friert nicht!" sagte 
sie und preßte ihre Stirn fest an seine Brust. 
Sie war in seiner Gewalt; sie wollte nichts 
mehr für sidi allein. — Er schonte ihrer; nidit 
weil es ihn ihrer erbarmte oder weil er es 
als Sünde empfunden hätte, sie ohne Liebe 
sein zu nennen; aber es war, als wehre ihm 
jemand, sie ganz zu besitzen. Er wußte nicht, 
daß das der Tod sei. — 

Er war aufgestanden, er wollte gehen. „Du 
wirst zu kalt", sagte er. Aber sie drüd^te seine 
Hand an ihre Wange, sie legte ihre Stirn an 
•seine. „Ich bin heiß, fühl nur, brennend heiß!" 
Mgte sie. Sie schlug ihre Arme um seinen 
Nacken, sie ließ sich wie ein Kind an seinem 
Halse hängen und sah ihn stumm und selbst- 
vergessen an. 

Adit Tage nach dieser kalten Nacht ver- 
mochte sie das Bett nicht zu verlassen; zwei 
Monate später war sie gestorben. Er hatte sie 
nicht wieder gesehen; aber seit ihrem Tode 
ist seine Begierde erloschen; er trägt jetzt 
sdion jahrelang ihr frisdies Bild mit sich her- 
um und Ist gezwungen, eine Tote zu lieben 

Große Liebe zu kleinen Bitifen 
besungen — In Sage und Gesdiidite Von Gärtnern beliebt und von Diditern 

Mit dem anbrechenden Frühling erwacht in 
den meisten Menschen auch wieder die Freude 
an den kleinen Blumen, die den Lebensweg 
begleiten Zu allen Zeiten, durdi alle Jahr- 
hunderte hat sich die Menschheit um die 
Pflege der Blüten gekümmert, hat sie in die 
Wohnung getragen oder zu festlidien Tagen 
als Strauß oder Xränzlein versdienkt. 

Da ist zum Beispiel das besdieidene Veil- 
Chronik beriditet, daß sdion Kaiser 

Friedridi es liebte. In Österreich wird es fast 
als Nationalblume betrachtet, und Wolfgang 
von Goethe war ihm stets so zugetan, daß er 
auf allen seinen Spaziergängen in Weimars 
Umgebung stets Veilchensamen bei sidi trug, 
u^ ihn am Wege auszustreuen. Bei den alten 
Griechen bedeutete das Veildien zwar wegen 

.seiner dunklen Farbe Trauer und Tod, was 
sie aber nicht daran hinderte, im Monat Mai 
die Hausgötter reidi mit Veilchengirlanden zu 
schmücken. 

Ein ganzer Kranz von Sagen und Geschich- 
ten rankt sidi um die Rose, der man den Na- 
men einer Blumenkönigin gab. Ihre Entste- 
hung wird immer wieder anders dargestellt. 
Fast alle Kulturvölker des Altertums die 
Ägypter, die Babylonier und die Svrier, ehr- 
ten in ihr das Sinnbild der Liebe. Das Chri- 
stentum weiht die edle Blume der Jungfrau 
Maria, und in den Legenden der Heüigen 
wird sie immer wieder in engste Verbindung 

zu den Wundem gebftdit. Für den Perser ist 
die Rose die Blume überhaupt, er läßt ihr 
die leidenschaftlichen Sehnsuchtslieder des 
Sprossers ertönen, das „Bülbül". das eigent- 
lich „Gül" heißen soll. Und „Gül" heißt wie- 
derum Rose. Ein altes persisdies Liedchen, 
das nodi heute überall von den Lieuten ge- 
sungen wird, fragt: „Wo hast du deine schö- 
nen T.,ieder her, o Naditigall?" — Die Nach- 
tigall antwortet; „Idi danke sie der Liebe zu 
einer Rose!" 

Uralter Volksglaube läßt" die Rose als Sinn- 
bilder unerfüllter Sehnsudit aus dem Herzen 
der Verstorbenen aufsteigen, mandimal ver- 
einen sidi die von fremder Hand auf die 
Gräber gepflanzten Gewächse, wie auf Tri- 
stans Grab der Rosenbusdi sidi mit der Rebe 
Isoldes vereinigt, oder wie ein Lied in Ser- 
bien erzählt. da(3 die Hände der begrabenen 
Liebenden sich ineinander schlingen, und aus 
seinem Leib eine Kiefer erwädist aus dem 
ihren eine Rose, die die Klefer umwindet 
„wie die Seide den Strauß"! 

Ein wenig stiefmütterlich wird das „Stief- 
mütterdien" behandelt. Man findet kaum Le- 
genden um seinen Namen. Es ist eine Blume, 
die nicht so ins Auge fällt wie andere, obwohl 
sie so vielfarbig ist. Nur wer sie betrachtet, 
wer jedes Stiefmüttercäien wie ein kleines, 
eigenes Lebewesen ansieht, wird von seinem 
Zauber und seiner zarten Schönheit einge- 
fangen. 

Morgenlied 
Noch ahnt man kaum dtr Sonnt lAcht, 
Noch sind dit Morgenglocktn nicht 
Im finttern Tal erklungen. 
Wie tlill dei Waldei weiter Raum! 
Die Vöglein zwiiachern nur im Traum, 
Kein Sang hat eich erschwungen. 
Ich hält' mich länget im Feld gemacht 
Und habe tchon diet Lied erdacht 
Und hab es laut gesungen. 

Ludwig Uhland 

von Loli Joit 
Coprtlght by MQnchntr Romui-Verlig. 

MOndien-PMing 
I. llortietzunf Nididrudc verboMn 
Idi bin mit dem Rad an Ihnen vorbeigefah- 
ren, wie sie sich verabsdiledet haben an der 
Station Klesflenee. Mach deine Augen auf 
imd dein« Ohren, vielleicht kriegst Um doch 
nodi, den Peter.' 

Neue Kunden betraten den Laden und 
Klara mußte fdmeil fertig oedienen. ,,,. 

„Mach du euch deine Augen auf, Hatu, 
braudut es nidit umsonst tun, kriegst schon 
was Sdiönec." Sie flüsterte es Ihm rasch zu, 
als sie das Geld Icassierte. Sogar zu.r Türe 
begleitete sie Um. „Auf Wiedersehen, Hans, 
komm bald wieder." 

8o herzUcfa hatte sie Um nocii nie gegrüßt 
und selbst der Mutter fiel es auf. 

.Wirst Jetza doch einmal gescheiter, Klara?* 
sagte sie am Abend in der Stube zu ihrer 
Einzigen, lud in Ihrer Stimme lag viel Güte 
imd Sorge. 

Sie wußte, wie sehr ihr Mädel um Peter 
Brunner Utt und hfitte es gerne mit Hans 
Solleder verheiratet gesehen. Er war ein auf- 
rediter Mensch und sein Geschäft ging gut 
Seine sieben Gesellen-hatten immer die Hände 
voll zu tun. Er genoß als Dekoraticnsmaier 
einen Äußerst guten Ruf, und sein Gescfamadt, 
der das Handwerkliche mit dem Künstleri- 
sdien getdüdct verband, war weithin be- 
kannt 

Herbert Embadi hatte an der Talstation der 
Kreuzecjcbahn nicht umsonst gewartet. Maria 
kam. 

Sie trug ein buntgeblümtes Dlrndlkleid, 
dazu eine gestreifte, weiße Bluse und sah ent- 
EÜdcend aus. 

Herbert freute fleh sehr. Er hatte sidi vor- 
genommei, dar Mädel ganz behutsam zu be- 
handeln, es nidit wieder mit übereilten Au- 
trägen und Vorschlägen zu beunruhigen. Er 
wollte mit Ma/Ia zusammen diesen herrlichen 
Tag genießen in aller Fröhlichkeit Sollte sicii 
das Mädel nur langsam an ihn gewöhnen, 
langsam sein Denken ganz auf ihn einstüUen, 
dann wird von selbst die Erinnerung an den 
anderen verblassen. 

Er hatte bereits dafür gesorgt daß Peter 
Brunner in der nächsten Zelt wenig Gelegen- 
heit haben würde, sldi um Maria zu küm- 
mern. Da gab es ein Telefongespräch mit 
seiner Schwester in München und eines mit 
seinen beiden F-reunden in Nürnberg und 
diese werden in den nächsten Tagen zu Tou- 
ren'im Karwendel und Wetterstein den Berg- 
führer Brunner nehmen. Seine Freunde wür- 
den bei dieser Gelegenheit auch seine Schwe- 
ster kennenlernen, auf die sie beide schon 
lange neugierig waren. 

Maria machte das Fernrohr ganz besondere 
Freude, sie drehte es .nach allen Seiten. Die 
Aussicht Ist ja so wundervoU, daß man hier 
oben nichts anderes tun könnte als sciiauen, 
stundenlang schauen. Wie ein Kranz reUit 
sidi ringsum Berg an Berg, einer grandioser 
als der andere, jeder für sich ein König. 

Und der Kaffee schmeckt und die Punscli- 
torte, auf der ein süßer, weißer Berg von 
Sciilagrahm li^t 

Manciimal, ganz unbewußt waren die zwei 
auf dem Berge ganz stlU. Sie saßen da und 
nahmen tiefbeglüdct all das Herrlldie in sich 
auf. Später hatten sie sidi abseits einen Platz 
gesucht und lagen nebeneinander in der 
Sonne. 

Dann aber hieß es absteigen. Sie wollten 
Jetzt nicht die Bahn benützen, wollten ihn voll 
ituskosten, diesen gesegneten Tag. Wie sdiön 
er warl Nun gingen sie talwärts, sprangen 
oftmals wie übermütige junge Gemsen, faß- 
ten sich bei den Händen und neckten sidi voll 
Übermut und Freude. Herbert Embach sah 
es mit Vergnügen, heute scjion war alle Scheu 
von dem Mädel gewldien, ein paar Tage noch, 
dann war es vollends sein. — 

Maria Falbesoner trieb ein gefährliches 
Spiel. Sie trieb es nidit mit der Überlegenheit 
einer reifen Frau, sie trieb es nicht, weil sie 
schlecht war oder gemein. Eine kindlsdie 
Freude war in Ihr. War ihre Liebe zu Peter 
erst tief und innig, so schien es ihr nun, als 
hätte sie zwei Hampelmänner, die dazu da 
waren, ihr nach Laune Vergntigen zu berei- 
ten. Sie wußte, daß Peter ein-Mensch war, 
der dastand wie ein Baum, und sie liebte ihn 
wirklidi sehr. Doch des anderen Art gefiel 
ihr ungemein. Es war schön, eine „Dame' zu 
sein, und als solche fühlte sie sldi, wenn sie 
mit ihm zusammen war. 

Was war das heute wieder für eln 'Tagl Sie 
lag noch angezogen auf iiirem Bett, v/olilig 
ausgestredct Sie wurde nicht gestört und 
konnte diesen Tag ncxhmal an sich vorüber- 
ziehen lassen in seiner ganzen Sdiönheit Die 
Tante war bei Nachbarn zu Besudi, der Onkel 
hatte In Mittenwald zu tun und kam erst spät 
nadi Hause. Die Dienstboten saßen In der 
Stube. 

Sie füiilte ncxh Herberts Nähe, sie spürte 
ncKh sein Streicheln über ihre Hände. Morgen 
wollte sie ihn treffen, übenncrgen, alle Tage 
bei ihm sein, solange er noch hier war. Ein- 
mal würde sie Um auch küssen, einmal   

Doch was war das? Wieder kam ein Tag, 
sonnig und klar. Bisher sdilckte Anna kogler 
die Nichte Immer fort an solchen Tagen. Sie 
ist ]ung, sagte sie, arbeiten kann sie ncx± 
genug. Heute aber erwartete Maria eine 

Die Rosen waren dem Amor und der Venus 
geweiht, sie dienten der Jugend, der Keusch- 
h^t und der unberührten Unsdiuld zum 
Sdimucke. Aber man betrachtete sie audi als 
Symbol der Hoffnung und des Glaubens. Auch 
die Lilie gilt als Symbol der Reinheit und des 
Hoffens. Sie war der Juno geheiligt. Sie 
schmückte die Altäre in Salomons Tempel, 
dessen Säulenkapitäle ebenfalls die Form der 
Lilie hatten. Das Christentum übernahm das 
Symbol. Mit einem Lilienstengel in der Hand 
erscheint der Engel Gabriel der Jungfrau 
Maria. Er läßt sie aus den Gräbern un- 
schuldig Hingerichteter aufwachsen. Seit dem 
12. Jahrhundert erscheint die Lilie als Wap- 
penblume geschichtlidi in Frankreich. Sie 
wurde dort zum Siegel der Könige, zum Wap- 
pensdiild und gestidcter Verzierung auf den 
Krönungsgewändern. 

Man sdirieb das IS. Jahrhundert, als die 
Kreuzfahrer die Nelke mitbrachten, die als 
Sinnbild der Tapferkeit und der Unersdirok- 
kenhelt gilt. Die Mutter sdienkte Ihrem Sohn, 
wenn er in die Fremde zog, einen Nelken- 
strauß. bei seiner Heimkehr pflanzte er als 
letzten Liebesbeweis einen Nelkenstrauß auf 
ihr Grab. Die Italienerin steckte ihrem Ge- 
liebten Nelken als Schutz- und Gedenkzeichen 
an die Brust, ehe er mit den beladenen Maul- 
tieren den gefährlichen Weg über das Ge- 
birge antrat. 

Die Hyazinthe war immer schon bei den Tür- 
ken die Trägerin heimlicher Liebesbotschaf- 
ten. Bei uns hat die Nelke ähnliciie Botschaf- 
ten ausgerichtet, denn je nach der Farbe be- 
deutet sie die Stuncle, zu der man sidi zu 
spredien wünscht. Bei den alten Griedien wa- 
ren Hj'azinthen die Trauerblumen. Vielleicht 
hängt das mit der Legende zusammen, die 
sich um ihre Entstehung rankt; Ein sdiöner 
spartanischer Jüngling, Hyakinthos, war 
Apollos Liebling, der sich gern mit ihm in 
olympische Spiele einließ. Zephyr aber gönnte 
dem jungen Spartaner die Gunst eines Gottes 
nidit, un^ .beim Diskuswerfen lenkte er. des- 
sen Scheibe so, daß sie Hyakinthos am Kopfe 
traf und ihn tötete. Um wenigstens ein An- 
denken an seinen Liebling zu haben, ließ 
Apollo aus ihm eine liebliidie. duftende 
Blume entstehen; die Hyazinthe. Die Dichter 
und Sänger des Morgenlandes vergleidien sie 
mit den duniden Lodcen sdiöner Frauen: und 
wirklich erinnern die kr^us geringelten Wü- 
tenglöcdtchen daran Milton übernahm diesen 
Vergleich in seinem „Verlorenen Paradies". In 
Holland verdrängte sie nach und nacjh die be- 
rühmte Tulpe. 

Immer wieder gab es im Wandel der Zei- 
ten Modeblumen, die dann überall gekauft 
wurden, die jedes Zimmer sdimücjcten und 
bei jedem Fest auf der Tafel standen Aber 
stets haben Rasen und Veildien. Lilien. Stief- 
mütterchen, Nelken, Hyazinthen und Tulpan 
ihre vielen Freunde gehabt. . 

Menge Arbeit Die Tante hattie'elnen'PacÄÄti' ' 
Flickwäsche hergerichtet und der Qnkd 
brauchte Maria zum Honigschleudern. '-'^ÄIs 
einmal kräftig gehupt wurde, .. koiwte.'sle. 
hinunterwinken und durch' ZelÄenspräch^ 
kündtun, dal} sie auf dem Hof bleibm müsse 

Die Tante kam Maria so seltsam vor mit 
einemmal. Wußte sie davon,'daß sie init den, 
Fremden zusammen war? Es wäre wohl be.>^ 
ser gewesen, sie hätte kein Geheimnis darau." 
gemacht sonders der Tante frei und offeti 
von Herbert Embach erzählt Es wilrde Ihr 
leid tun, wenn die Tante schledit von Ihr 
dachte, Maria hing mit großer Liebe an ihr. 
Ob im Dorf wohl schon getratscht wurde? 
Doch was konnte man schon Über sie sagen, 
sie reibst wußte ja nidit einmal, was sie 
wollte, woher sollten es die anderen wissen? 
Die alte Geschickte, daß die Leute immer 
mjhr wissen als der Betroffene selbst kannte 
Maria noch nicht 

Hans Solleder madite Augen und Ohren 
auf, wie Ulm Klara Dehgler aufgetragen hatte, 
doch er sah und hörte nichts Neues. Selbst 
n!s er im Hotel „Post' mit einem Hotelbesitzer 
aus Klais ein Geschäft abschloß, fühlte er sich 
als Detektiv und Miaute nach allen Seiten, 
um den Fremden und Maria zusämmeh ir- 
gendwo zu sehen. Als er sie jedoch nicht sah, 
war er nicht mit sldi zufrieden. 

Dcxh als er, sein Rad schiebend,' zum Bahn- 
hof ging, um sidi dort von seinem Auftrag- 
geber zu verabschieden, sah er den Gesuchten 
in angeregtem Gespräch mit einer Jungen 
Dame, die eben angekommen zu tiiin adilen. 
Sie trug ein fesches Sportkostütn und ein hin- 
des Tirolerhütl, das sie ausgezeidinet kleidete. 
Ihr Gesicht war ausdrucksvoll und dlf ganm 
Ersdielnimg gepflegt und sympathisch, 

_ ^ (Fortsetzung folgt) 
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■.yi/iichaelas Tagebuch 
Ein Kulor H i, t für leden T a ß 
Sonntag: Pepitastoff soll die 

große Mode sein. Zu einem Kleid 
wira es bei mir wohl nidit reichen. 
Aber ich sah einen netten Pepita- 
wollstoff. der nicht teuer war. Nun 
werde ich mir daraus einen Rock 
machen. Dazu trage ich meine weiße 
Hemdbluse und den Lackgürtel vom 
vorigen Jahr. 

Montag ; Evelyne hatte wieder 
eine großartige Idee: Sie machte sich 
aus den Stoffresten ihrer Kleider 
Hüllen für ihren Regenschirm. Jetzt 
kann sie ihn verwandeln, immer 
passend zu dem jeweiligen Kleid 
das sie trägt. 

D 1 e n .•? t a g : Eine praditvolle 
Idee für das Ostergebäci las ich 
gestern. Man backt Plätzchen nicht 
rund, sondern in Eierform. Sie wer- 
den mit weißem Zucäcer blasiert und 
bekommen einen Klecks Orangen- 
marmelade in die Mitte als Eidotter. 

Mittwoch: Für den Sommer 
nian eine Umhängetasche. 

Ich werde mir größere Geldausga- 
ben versagen und an eine alte Le- 
dertasche, die ich habe, elnfadi vom 
Sattler Riemen annähen lassen. Er 
wird das ahe Leder audi wieder auf 
HoAglanz bringen, es soll ietzt gut 
dedcende Lederfarben geben. Für 
Ausflüge zu Fahrrad ist sie immer 
noch nützlidi. 

Donnerstag: Mein roter Na- 
gellack war alle Nun kaufte ich ein 
Flaschdien farblosen Nagellack und 
vermisdite ihn mit dem Rest von 
dem roten Lacdc. der mir nicht mehr 
gefiel. Jetzt habe ich eine herrlidi 
dezente Farbe erhalten, ein zartes 
Rosa, wie ich es nirgends bisher ge- 
funden habe 

Freitag: Heute werde ich Eve- 
lyne durdi eine „Hausbar" über- 
raschen. In Wirklichkeit ist das nur 
eine Reiseflasche Cognak und etwas 
Fruchtsaft. Icii hat>e aber die ver— 
sdiiedensten Fruciitsäfte in kleine 
Flaschen füllen lassen Nun kann 
man bei mir haben, was man be- 

^'""^di. Himbeer, Zitrone. 
Pfefferminz und audi Orangf^ade 
Kostenpunkt alles in allem drei 
Mark fünfundsiebenzig. 

Samstag: Ein verblüffendes 
Handpflegemittel, das man einmal 
in der WocSie gebrauchen sollte, ist 
die Reinigungspaste, die man in den 
Fabriken verwendet, um Ölhändc 
zu säubern Die Haut wird dadurch 
sdineeweiß und weidi. Danach soll 
man die Hände noch heiß waschen 
und dann gut eincremen. 

Tips aus dem Manikure-Etui 

i.nVi^ «'■'"'een Sdimutzteildien 
etom beseitigen, zieht man 
oxw? oderWasserstoffsuper- oxyd angefeuditeten Wattefaden unter den 
Nägeln hm und her. 

Sie Ihre Hand durch überspitzte Nägel verlängern 
Ist b^timmt nidit-praktUdi, denn 

erfahrungsg^äß bredien die Nägel sofort 
wieder ab. Ovale, mandelförmige Nägel sind 
fSL "N sehr praktisch. Außerdem 
schtitzeh sie da« Nagelbett. 

Hauen Sie eine Nagelfeile? Prüfen Sie 
bitte, ob sie lang und elastisch ist. Sonst 

1 andere. Man 
Mmi If von den Edcen aus zur Mitte Wn, nidit etwa In umgekehrter Rieh, 
tung. Kurze Feilen wirken wie eine Säge. 
Sie rufen Napelverdlckungen hervor. 

„Aber ich bitte Sie, 

ist das eine Ehe?" 

Man hört es jetzt noch immer ziemlich oft 
mitleidige „Aber ich bitte Sie: Ist das denn eine Ehe?" Und 

immer sind damit Ehepaare gemeint, die 
beide ihrer Beschäftigung nachgehen, bei 
denen sidi eigentlich seit ihrer Verlobung 
nur die Wohnungsfrage geändert hat Sie 
wohnen jetzt zusammen. Aber sonst geht sie 
wie einst am Morgen in ihr Büro, und er 
zur gleiten Zeit in sein Gesch-äft. in dei 
meisten Fällen treffen sie sich erst am Aljend 
wieder, wenn sie abgekämpft und müde in 
ihren vier Wänden einlaufen. 

Gewiß, es gibt viele Gründe, die für diese 
Doppelarbeit des Ehepaares anzuführen 
waren. Die hohen Preise, die schwierige Zeit 
die notwendigen Neuanschaffungen. Und die 
junge Ehefrau wird vorwurfsvoll fragen- 
„Soll ich denn meine Stellung aufgeben, bei 
der idi meine 250 Mark im Monat verdiGne*' 
^win nat auch nur 380 Mark. Dann würde 
Ir Ja, sehlechier leben, als früher allein!" Nun, eine Ehe wird ja nicht nur als Versor- 
gungsinstitut geschlossen, auch wenn diese 
frage immer mehr in den Vordergrund ge- 
schoben wurde, und die beiden Eheleute wer- 
den wohl mit der Zeit selbst dahinterkom- 
men, daß es unmöglich ist. auf die Dauer ein 
solches Leben als Ehe zu bezeidinen. Denn 
in so einer Ehe geht alles gehastet und ge- 
hetzt. Ihr fohlt das ruhige Gleichmaß, da? 
eben em Familienleben vom Junggesellen- 
dasein untersdieidet. Viele junge Männer 
sma im Kriege draußen anspruchslos gewor- 
den Jedenfalls in allen Dingen, die ihnen 
au^ draußen versagt waren. Aber eine stille 
Sehnsucht bleibt dodi die von der Frau be- 
^eute Wohnung, in der er erwartet wird 
Der Hafen, in dem er sein Schifflein anlegen 
kann, wenn es nach manchem Sturm am 

^enn zwei abgespannte und 
müde Menschen sidi am Abend in ihrer Woh- 
nung begegnen, beide überreizt, beide nervös 
dann gibt das einen Konfliktstoff, der sehr 
leicht explodieren kann. Viele gefährdete 
Ehen sind sdion durdi das Einschreiten der 
so gefürditeten „Sdiwiegermutter" gerettet 
worden, die einfach Ihre Tochter solange mit 
Vorwürfen und Vorstellungen traktierte, bis 
sie selbst ihren Beruf aufgab und tatsächUch 
eine gute Hausfrau wurde. Die Ehe war fast 
immer gerettet. 

„Das Leben schenkt keinem Menschen 
etwas, man muß es sich erkaufen!" Dieser 

Spruch gilt audi hier. Die 2j0 Mark mehr, die durdi die Mitarbeit 
kommen, werden zum Teil durch den kostspieligen Haushalt auf- 

gebraucht, zum anderen Teil bezahlt man .-ie 
mit dem EheglUcjc. 

Tante Adelheld 

Zuerst muß die Haut gereinigt werden. Dann 
trägt man Rizinusöl dick auf, läßt es etwas 
einziehen und bestreicht dann noch einmal 
alle Falten. Dabei muß die Stirn besonder? 
behandelt werden Man soll das Öl möglichst 
lange einziehen lassen. Das öl erweicht das 
Gewebe, nährt es und hebt es an, daß die 
Falten verschwinden. Zweckmäßig ist es. die 

Haut nacji aem F,moien nocn mit zelistotr zu 
besten hin und b^eAt das Gesidit mit einem Stück Zeil- 

Mo natürlidi ein Atemlocii für die 
u, ""ß Die Wirkung ist 

Sei scäiön durch — Rizinus 
Rizinus ein bewährtes 

Schönheitsmittel, das schon früher oft Ver- 
wendung fand. Durch die kosmetisiiien Er- 
o-prfo«®® K I. einfacäie Mittel völlig in Vergessenheit geraten Hier ist ein altes Schön- 
prSe^i? 

V 

^-Nachthemden wie Kleider 

Nadithemden als Nachtg^ander bezeichnet werden, denn unter 

St S und Solides vor. Wir wol- len durA^ nicht damit sagen, daß die mo- 
Nadithemden das Gegenteil von prak- 

wären, aber sie hZn Ä« 
hinaus den Duft und die Zartheit eines Traum- 

gespinstes. So leicht und graziös wirken sl«. 
daß man sie wirklidi oft kaum noch von einem 

y®'/* untersdiPiden kann. Lang und Hießend im Oberteil gerüsdit und gezogen, 
mit großer, malerischen Aussdmitten durdi 
Han^dstickerei und schönen Spitzen im Wert 

P^^ntleren sidi diese zarten 
Gebilcle--nur zu dem einen Zwedc erdacht die 

!i" feich der Träume zu tiegleiten D^ daneben gUjt es auch noch schlichte For- 
wac;* Hausgeisterlein im hochgesdilossen, mit 'an- ^m oder Icurzem Ärmel, mit kleinen Zädcdien 

1 '^?"<l8earbeiteten Langetten verziert Solche Nachthemden sind vor allem für die 
Frauen praktisch, die aus Zeitmangel nicht all- 

Wasdien und Ä verwenden können. Für den Winter lieben 
'«altes Schlafzimmer haben soldie Nachthemden besonders. sie 

al+l^hi.» 1°"^ angerauhten Flanell ge- Außenseite mit lustigen 
Ut Zu Punkten bedrudct 
TOra^Schiute.""^'"'" « „sprediende" 

..sprechende- Ultra- 

tntra-uiiaieln-SchiUtmuater-Vers.' Bln. sw m! 

Roman 
•ui dtifl Bergen 
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Hans Solleder hatte Geschmack. Diese Frau 
Seflel ihm. 

Dodi gleich nach seiner Betrachtimg über- 
kam ihn die Wut „Loder, elendiger", sagte er 
im Weltsrgehen und gab seinem Fahrrad 
ejnen Stoß, als ob es der auf der Untreue 
Ertappte gewesen wäre, „unsereiner rennt slcii 
die FüB raus wegen einem Mädel und so einem 
Hallotri laufen sie nur so nach. Sdiade um 
diese Fraul* 

Hans Solleder vergaß ganz, aufzusteigen, 
so hatte ihn seine Entdecäcung erschrecket Wie 
ging das nur alles Im Kreis herum? Der 
Fremde will das Mädel, das dem Brunner ge- 
hört, er. Hans Solleder, wiederum will das 
Mädel, das den Brunner liebt. Wer war denn 
nun elgentlid) der Betrogenste? Die Maria 
Falbesoner, die von dem Fremden so lange 
sdiöne Worte bekam, bis sie ihm Ins Garn 
ging, oder er selbst, der seine Liebe an Klara 
verschwendete, dlevden Peter liebte, oder die- 
ser wieder, der betrogen wurde mit diesem 
Windhund, der hier am Bahnhof stand. Oder 
diese Frau hier, der man ansah, daß sie ein 
anständiger Kerl war, und der man ebenso 
ansah, daß sl« an dem Mann mit zärtlicher 

, Liebe hing. 
Nun ist diese Frau gekommen, die zu dem 

Fremden gehört, und etwas wird sich ändern 
müssen mit der Maria, denn nadi Scheidung 
oder Trennung sah das vor dem Bahnhof 
aerade oidit kui. 

Hans Solieder war ein Arbeltstier. Fr sah, 
wie die Fremden badeten, wie sie auf die 
^rge stiegen, wie sie in den Cat6s saßen. 
Er aber, der die Berge liebte und die .Seen, 
w madite sich nur sonntags frei, und selbst 
da gab es oft nodi zu entwerfen, zu zeiciinen, 
neue Parbenzasammenstellungen zu ersinnen. 

11..^' dahinging, war ihm wunder- lic« zumute und tausend Gedanken stürmten 
auf ihn ein. Er dachte an Klara Dengler, die 
mit Ihm sprach wie mit einem kranken Kind 
und deren Liebe er Immer teilen müßte, audi 
wenn sie Ihn zum Manne nahm. Hatte er das 
nötig? War er als Lüdcenbüßer gerade nodi 
gut genug? 

Er lehnte sein Rad an das Transformato- 
renhaus am Wege, stellte sicäi dazu und ver- 
schränkte die Arme. Ein leichter Dunst lag 
über den Bergen. „Es bleibt schön", sagte er 
In leisem Selbstgesprädi. „und ich bleibe 
allein Wie lange noch?" 

Seine Lider schlössen sich halb, so trat das 
Pastellene der Landschaft noch mehr hervor 

Da war ihm. als .<leige aus den Wolken 
eine lichte Gestalt, ein Gesidit erschien ihm, 
fremd und vertraut. Was war das nur für eine 
Frau, die ihn hier anlädielte mit wunder- 
schönen Augen? Sie könnte er lieben und sie 
würde auch Ihn liehen, ihn ganz allein, das 
wußte er 

Hans Solleder streckte die Arme aus und 
öffnete weit die Augen. 

Was er sah, war Himmel und Berge und 
einzelne Häu;.^r inmitten prangender Gärten. 

Doch plötzlich erinnerte er sIcSi an ein Ge- 
sicht einer jungen Frau, die vor einer halben 
Stunde vor dem Bahnhof stand. Und was Ihm 
bei dem Wesen, das ihm aus dem Dunst zu- 
gelächelt hatte, wie ein liditer Schein über 
dem Kopf erschien, war dort ein lustiger, run- 
der Tirolerhut 

Er erschrak über sich selbst. Sollte er das 
W«lb begehren, da« einena anderen gehörte? 

Den aber nannte er einen Windhund, weil 
er dasselbe tat Er fand sidi nidit mehr zu- 
reAt mit all dem Warum, das auf ihn ein- 
stürmte. Er fuhr mit seinem Rad weiter, nach 
seinen Gesellen zu sehen, die einen Gasthof 
auszum&len hatten. 

l Brunner kam von seiner Führung zu- rück. Er war sehr müde, aber auch sehr zu- 
frieden. Die Leute, zwei Männer i:nd eine 
Frau, gingen gut, waren schneidig, redeten 
«nm nichts ein und hatten unbedingtes Ver- 
trauen zu Ihm. Die drei lagen sdion oben In 
ihren Betten und wünscäiten morgen nicht vor 
neun Uhr geweckt zu werden 

Peter hatte es sich in der Stube gemütlich 
gemacht, die an die Küche grenzte. Die Mut- 
ter wußte, daß er nadi einer Führung immer 
mit einem Heißhunger lieim kam, und nun 
war er schon geraume Zelt damit beschäftigt 
seinen Sdimankerln auf den Leib zu rüoten 
Er war eine empfängliche Natur, und selbst 
die vielen Bergfahrten und Führungen hat- 
ten ihn noch nicht abgestumpft Ein Gipfel- 
kreuz. ein Sonnenuntergang, das war für ihn 
Immer wieder ein neues Erlebnis, und gerade 
auf dieser Tour hatte er dies mit gleidigesinn- 
len Menschen wieder doppelt empfunden. 

Da standen sie, weit von zu Haust fort in 
sternenklarer Nacht, nach schwerer Kletterei 
h^ oben auf einem Gipfel, als die Sonne 
schon ihre strahlenden P/eile zur Erde sandte 
Umsäumt von dunklen Bäumen grüßte der 
Eib^ zu ihnen herauf, und beglückt sprach 
es Peter mehr zu sidi als zu den anderen 
Du mein herrlidies Werdenfelser Land du 
mein geliebtes Lolsachtal! Von Minute zu 
Minute wurde der Absdiled hinausgeschoben, 
keiner wollte sich von all der Schönheit 
trennen. 

Den Absdüuß bildete der gestrige Abend 
Im gemütlldien Berggasthaus. Da hatte sidi 

eine rröhlidie 'ieselLschaft zusammengefun- 
den wie lange nicht mehr Die Sthnaderhüpfl 
Cingen idiier nicht'zu Ende und selbst die 
Amerikaner sangen mit 

My sweethart is born In Milwaukee, 
doch schön sind die Mädchen in Bayern, 

juhel 
Jubelten sie und klopften auf ihre Schenkel 
und ein kleiner Schlitzäugiger aus dem Fer- 
nen Osten grölte mit krächzender Sümme: 

Arl gato goza imasu — 
Bayern mein Heimat sein, Juhu  
Peter Brunner lächelte nun leise vor sich 

hin. Nein meine Lieben, euer Heimatland ist 
^yern nicht abfV das meine. Und das meiner 
Braut meiner Liebsten, die bald in dieser 
Stube hantieren wird als meine Frau, mein 
Kleines Weiberl, als Sonnenwirtin. 

„Gell, Mutterl", Peter legte den Arm um 
<eine Mutter, die eben aus der Küche kam. 
-übers Jahr ist schon eine junge Frau Im 
Haus, da brauchst du didi nimmer so abzu- 
plagen. Und Großmutter wirst du dann auch 
freust dich schon?" 

„Ja. Peter." Franziska Brunner sah ihren 
Rul>en nicht an. 

„Warum sagst denn nidit mehr, Mutter, bist 
inüd? Bleib herin, ich kümmere mich sdion 
um die Gäst Ich glaub, Mutter, ich mach 
nimmer lang einen Führer, ich bleib im Ge- 
Kiiäft. es geht Ja so gut und für dldi ist es 
zu viel. Wenigstens setz Ich aus bis die Maria 
Im Haus Ist Du brauchst audi einmal Ruhe, 
genau wie^dle Gäst die bei ims ausspannen." 

Frau Brunner überhörte alles. Ausspannen, 
müde sein, das war etwas für die Städter, 
nicht für sie. Wie schnell wäre der Ruf des 
Hauses gefährdet, und wo käme man da hin, 
wenn man sich gehen lieSe. ^ 

(Tor^tflipg folgt) 
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diese Deckdrucktechnik Im 17. Jahrhun^rt 
durch die Stoff-FBrberei bekannt geworden, 
deren Ursprünge bis nadi Persien. Indien und 
sogar bis nadi Java ru verfolgen »Ind. Im 
deutsdien Volksbereidi sind diese Tedmlken 
nur selten anzutreffen. ^ , , 

Für das „Wie soll man's machen? wttre 
also Rat geadiaffen. Was aber darf man dann 
vorschlagen, wenn es gilt, der Zuneigung und 
Liebe Ausdruck zu geben, die auf dem 
Osterei Platz finden sollen? Stehen wir denn 
stumm und sprachlos vor dem ewig n^<n 
Wunder des jungen Frühlings oder dem 
Wunder jugendfrisdier Liebe? Nun, dann 
lassen wir aber nicht zu burschikos wie ein 
Junge In seinen tollen Jahren, sondern ruhig 
ein wenig emsthaft das Herz sprechen <md 
bedenken wir den Sinn der österlichen^tte: 
Wie der Winter die fruchttragende Adier- 
sAolIe mit einer weißen Decke umhiUlt, so 
umschließt die starre Schale den Keim limgen 
liebens. Aus solchem Wissen ist das Ei zum 
schönsten Gleichnis kommenden Lebens 
zuglelcäi des jShrlldi wiederkehrenden Früh- 
lings geworden. Wie tief diai Im Volk«- 

..,-u J onil^n notprwoche besinnt Hessen und Oberschlesien,In der Lausitz und in bewußtsein empfunden wird, 3ai h«lBt lu- Wahrmd der stillen Osterwo^e ^^^^ n^sen m ^ Ungarn, auf dem gleich, wie alt es ist, das bezeugen die bunUn 
ILlkan und in der Ukraine das Ostereier- Ltereier in den e^äenzeitllchen Gem^^ das Rätselraten um das Osterei. Es soll bei- 

leibe nicht nur „schön bunt" sein, sondern 
(noch viel mehr als das WeihnachtsgeschenM 
den Beschenkten herzlich erfreuen, wobei sich 
das „Herzlich" in liebpvoli gemeinten, witzigen 
Verslein und Zeichnungen ausdrücken möchte. 
Weil nun aber nur noch ganz wenige Groß- 
mütter und andere gute Geister über dieses 
Rätselraten, über das „Was und Wie" hinweg- 
helfen können, bequemt man sich dann meist 
zu den üblichen, nichtssagenden Farbbeuteln 
vom Krämer und läßt eile frommen Wünsche 
unausgesprochen sein ... Warum denn aber, 
wenn alles doch so einfach ist und die Me- 

. thoden so leicht! 
Das eine Rezept: Man nehme die Eier und 

lege sie in die Färbeflüssigkeit. Wenn dw 
Farbbeutel noch zu teuer sind, greife man auf 
die uralten volkstümlichen Färbemittelchen 
zurücäc, als da sind Zwiebelschalen, ie nach 
Menge für helles bis dunkles Gelb: Kaffee- 

Balkan und in der Ukraine das Ostereier- Ostereier in den eisenzeitUchen 
verzieren zu einer großen Fertigkeit ent- gräbern des 4. vorchristliAen Jahrhunderts .    oii/vVk wir ffute. nriAiri^i nränrhp siA allerortcn um ub^ wickelt — warum sollten auch wir diese gute, 
alte und einfache Sitte nicht bewerkstelligen 
können, wo der Liebste und däs Patenkind, 
wo Bruder und Schwester sich über «olch 
österliches Geschenk von Herzen freuen 
würdenl . .. __ 

Andere Rezepte: Während cUe „getärbten 
Eier nach unseren heutigen Begriffen leiciiter 
herzusteUen sind, verlangen dl« andwen Re- 

Wieviel Bräuche sich allerorten um das 
Osterei gerankt haben, wer kann das In der 
Kürze aufzählen? Man hat Moosnester in 
Kinderburgen für »ie gebaut, mim rollt lie 
dan Berghang oder den Deich hinab M«r 
wirft sie Im hohen Bogen über da« Hai« hin- 
weg, pickt «ie zusammen usw. usw.- Alle» das 
leigt wie itinlg man das Osterei ins Hetz ge- 
sthlo'ssen hat — ganz zu schweigen davon; herzustellen sind, verlangen ai« anaeren ne- gmiossen nai — gai» iu J _ VTi.» 

S wohl ein wenig mehr an Erfahrung „Auf Ostern iß hartgeioitene Bier, dann bist 
und Können: Man „bemalt" in maniäien 
Gegenden die Eier mit Wachs, d. h. man taudit — 
die Im Federhalter steckende Stecknadel mit 
dem Stedcnadelkopf in leicht erwärmtes, 
flüssiges Wachs und zieht nun mit leichtem 
Schwung die Muster über das ungekocht«. 
weiße Ei. Werden diese Eier dann in der du das ganze Jahr gesundl" Das beliebteste 

und am weitesten verbreitete Geraune geht 

Nicht immer wurde Ostern gefeiert 
Die Tage der Aufer«tehung - geKhiditlld» geMhen 

FarMlüssigkeit gekoÄt, so bleiben die mit 
zurück, als da sind Zwiebelschalen, ]e nacn mg^^s abgedeckten Flächen hell. Noch schwle- 'j''"^Vo "nstpräTe^ 
Lnge für helles bis dunkles Gelb: Kaffee- ^|e7 e?sdieint ein ähnliches Verfahreru das um den Osterhasen, d^ /'f^^^ereier bnn^^ 
grund für Braun; Rotholz-Pernambukoholz ßatik-Technlk benutzt. Vermutlich Ut biegiriea v 
oder das heimische Labkraut für die rote 
Farbe; Grün von einigen zarten Pflanzen, die 
man am Gründonnerstag ja sowieso zu holen 
pflegte. Der Wunsch, die schlichte Einfarbig- 
keit zu vermeiden, hat dazu geführt, die Eier 
in Farblappen einzuknüllen und so zu 
kochen. Echte, rechte Jungen haben es sich 
viel bequemer gemacht: sie haben die ge- 
kochten Eier in einen Ameisenhaufen ver- 
graben und auf diese Weise gesprenkelte Eier 
bekommen. Wer aber recht schön die Ver- 
zierungen Verslein und frommen Wünsche 
auf die einfarbigen Ostereier bringen will, 
der nehme ein wenig verdünnte Salzsäure, 
eine ganz normale Stahlfeder und scäireibe 
damit all das fein säuberlich nach, was er sich 
vorher mit einem weichen Bielstift auf die 
bunte Ostereierschale hinaufpraktiziert hat. 
Die andere Art ist fast noch einfacher zu 
handhaben: Man stecke eine Stecknadel mit 
abgekniffenem Kopf in einen Federhalt« 
und kratze nun mit der Nadelspitze einfach 
die Farbe auf der Eierschale weg. Dann 
kommen auch hier die Zickzacklinien. Spiralen 
und Dreiecke, die Strahlensonnen. Herzen und 
Lebensbäumchen, sowie all die wohlgemein- 
ten weisen Sprüche recht „einleuchtend" weiß 
auf farbigem Grund heraus. Damit alles be- 
sonders schön und „glatt" aussieht wie die 
Schwaben sagen, nehme man ein wenig vom 
Fettpapier oder, so man hat, ein Stückten 
Speckschwarte und reibe damit die Oberfläche 
des Ostereies ein. So haben die Mütter in 

Erst ganz allmählich bildete sich in der 
frühchristlichen Kirche die Feier des Oster- 
festes herauß. Ursprünglich knüpfte man das 
Fest an das jüdische Frühlingsfest Passah an, 
das in jedem Jahr auf einen anderen Wochen- 
tag, nämlich den 14 des Monats Kisan, fiel, 
der gewöhnlich mit unserem Aprilmonat zu- 
sammenfällt. Im 2. Jahrhundert verlegte die 
römische Kirche das Fest endgültig auf den 
Sonntag nach dem mathematisch berechneten 
ersten Frühlingsvollmond, um es als sieg- 
haftes Fest der Auferstehung des Herrn zu 
begehen. 

Wegen dieses Gegensatzes zwischen den 
kleinasiatischen und den abendländischen Ge- 
meinden kam es einmal zu einem sehr hef- 
tigen Streit. Als nämlich der Bischof von 
Smyrna, golykat-p, zur Passahzeit die römische 
Gemeinde besuchte, war er über die Fest- 
legung der Feier auf den Sonntag empört. Er 
berief sich auf die ur&lte Sitte der apostoli- 
schen Väter, die stets am 14. Nisan das Pas- 
sahmahl gehalten hatten. Der römische 

Balthasar hält nidit viel von den Frauen 
Audi eine Oiterha»engeKhidile - Dcf Mfirdien einer Sinnefttnderung 

graben rutschen, machten Männchen und 
lauschten. Als in der Ferne ein Hund bellte, 
fuhren sie zusammen, und machten Miene, 
wegzulaufen. Dann aber blieben sie doch. 
Balthasar kroch die gegenüberliegende Bö- 
schung hoch und schaute über die StralSe. Wie 
ein silbergraues Seidenband lag sie da. Der 
Mond malte auf ihren Grund aus den Klr- 
schenbäumen am Rand bebende Scjiatten. 

„Komm", rief Balthasar leise, „wir können 
hier gut auf die Straße und laufen die hun- 
dert Meter am Rand rasch hinunter. Da drü- 
ben wird es sumpfig." 

„Nein, du kannst mir sagen, was du willst!" 
meinte der Osterhase Baltbasar zu seinem 
Freunde, dem Osterhasen Felix. „Aber ich 
halte nun einmal nicht viel von den Frauen. 
Und darum bin ich Junggeselle geblieben.. " 

„Du hast dir eben niemals die Mühe ge- 
macht, eine Frau zu verstehen", entgegnete 
Felix. ..wenn du dir nur ein wenig Mühe ge- 
ben würdest, wärest du vermutlich anderer 
Meinung. Die Frauen sind etwas Wunder- 
bares. so zart, so weich, so zärtlich . . 

..Frauen machen nur Aufregung!" sagte 
wiederum Balthasar. ..Denke doch nur ein- 
mal daran, wieviele Hasen, die seit Jahren' 
gut befreundet sind, weil sie sich an jedem 
Annähend zum Kegelschieben treffen, sich 
wegen einer einzigen Häsin ohrfeigen und 
bitter feind werden. Und dann das ewige 
Geklage wegen der Garderobe. Hat eine Häsin 
eben den Sommerpelz bekommen, denkt sie 
schon wieder an den Winterpelz. Man kommt 
nidit zur Ruhe!" 

..Du bist nicht zu bekehren, Balthasar, 
ater . . . denke doch einmal an die süßen, 
kleinen KincJerchen." 

..Eben, eben . . " brummte Balthasar, „die 
süßen, kleinen Kinderchen, die den Vater im- 
mer beim Ostereiermalen stören, ihm die 
FarbtöpfÄen umkippen und die Pinsel ver- 
derben. Nein, mein lieber Felix, ein kluger 
Mann bleibt ledig!" 

..Ganz wie du meinst", entgegnete der an- 
dere etwas patzig, denn er ärgerte sich, daß 
er seinen Freund nicht überzeugen konnte. 
Sie kamen nun aus dem Wald heraus, vor ^   
ihnen lag eine Wiese, die der Mondenschein Schritten auf sie zu, packte den einen mit 
unwirklich versilberte. Es war eine ganz stille rechten, den anderen mit der linken Hand 
Nacht. Vom nahen Dorf schlug es eben elfmal. .... ... 

„Und nach Hause kommen darf man dann 
, auch nicht mehr, wann man will!" hing 

Balthasar noch an das sdion abgeschlossene 
Gespräch. Aber er sagte das mehr zu sich, 
und Felix ging auch gar nicht darauf ein. Er 

Biscäiof Victor aber bestand auf der Feier des 
Ostersonntages und ging dazu über, die un- 
wUligen Gegner ganz einfach zu exkommuni- 
zieren. Der Wunsch Roms griff aber inuner 
weiter um sich, auch die Kirchen von 
Palästina und Ägypten gaben ihre Zustim- 
mung zu der römischen Feier, und schon im 
3. Jahrhundert galten Jene, die am 14. Nisan 
festhielten, die sogenannten ..Vierzehner", für 
Ketzer. Schließlich wurde im Jahre 325 auf 
der großen Kirchenversammlung zu Nicäa die 
römische Osterfeier für alle Zeiten als das 
Fest des Herrn bestimmt. Eine Schilderung, 
die Chrysostomus von der allgen>elnen Stille 
während des vorausgeh'inder. Fastens gab, ist 
uns erhalten geblieben. Er schreibt: „Nir- 
gends ist Unruhe und nirgends Geschrei, nir- 
gends sieht man Fleisch zerhacken und Köche 
umherlaufen. Alles das ist vorbei, und un- 
sere Stadt hat das Ansehen einer wohlanstän- 
digen. sittsamen Matrone. Da ist kein Unter- 
schied zwischen der Tafel des Kaisers und dem 
Tische der Armen." 

Einen starken Gegensatz dazu bQdete dahn 
der Jubel des Festes selbst, zu dem die Nacht 
vom Sonntag überleitete. In dieser ..Engel- 
nacht" ist jedem der Schlaf verwehrt, die Welt 
muß in wachem Zustand dem Siege des Lichts 
entgegenharren. Diese ..Mutter aller Nacht- 
wachen". wie Augustin sie nannte, verbrachte 
auch der Kaiser Konstantin in feierlicher Ver- 
sammlung mit der Gemeinde. Da auch die 
Dunkelheit in dieser Nacht verbannt seüi 
sollte, waren die Städte strahlend erleuchtet, 
glühende Fackeln wurden durch die Straßen 
getragen. Vor den Kirchentüren wurde Feuer 
aus einem Feuerstein geschlagen, und man 
zündete damit die Kohlen an. von denen der 
Priester einige in sein heiliges Weihrauchfaß 
nahm. Nun fand die große Tauffeier der 
Neubekehrten statt, die weiß gekleidet waren. 
Den Höhepunkt erreichte das Fest, wenn der 
erste Strahl der Sonne sichtbar wude. der das 
Zeichen war zum Gesang de» ..Hallelujah". Die 
..Nacht der Engel" war beendet, es begann 

Man soll nicht glauben, daß der Hase, das 
Vorbild für unseren Osterhasen, feige ist. Und 
die Bezeichnung „Hasenherz". ..Hasenfuß" und 
..Hasenpanier" sind nicht ganz richtig. Frei- 
lich gleicht Meister Lampe nicht einem Löwen, 
immerhin soll man daran denken, daß er 
keinerlei Waffen hat. um seinen Feinden zu 
begegnen. Er muß eben laufen . . . 
wenn es darauf ankommt, zeigt der Hase doch 
ein hohes Maß an Tapferkeit Dies können 
die nachstehenden GesAichten beweisen. 

Bin Bürger aus dem Städtchen Ronneburg 
machte mit seinem kleinen Affenpinscher 
einen Spaziergang. Dabei traf er im Felde 
einen Hasen, der am Wegrand saß, Männchen 
machte und sich weder durch den Hund, 
noch durch den Menschen irgendwie stören 
ließ. Der Mann hetzte den Affenpinscäier auf 
das Häschen. Fiffi stürzte sich also mit wü- 
tendem Gekläff auf Lampe, während der 
Mann neugierig dem Gestehen zusah. Der 
Hase aber ließ sich auch durch das Gekläff 
und den anstürmenden Hund nicht verjagen. 
Er blieb einfach sitzen. Der Affenpinscher 
stutzte, blieb einige Schritte vor dem unheim- 
lichen Wesen sitzen, und ging schließlich lang- 
sam zu seinem Herrn zurüdc. Und jetzt ge- 
schah das UnglauMiche, wofür sich aber der 
Bürger aus Ronneburg verbürgt: der Hase: 
verfolgte den Pinscher und trieb ihn durdi 
Kreuz- und Quersprünge sozusagen in dlii 
Flucht. « 

Schon immer war das Fleisch des Hasen au f 
den Tafeln beliebt. E« wurde in alten Zeiten 
auch &us mandierlel Gründen für hellki^ftls 
gehalten, und man war der Meinung, daß ein 
S^ck vom Hasenrücken dem Mädchen, das es 
genieße, sieben Tage lang bezaubernde Schön- 

I heit verleihe. Hasenblut soll gegen Falten 
gut sein, Hasenhirn aber in der Zahnpflege 
der Kinder eine Rolle gespielt haben. * 

Ein altes Tierepos nennt den Hasen „Lam^. 
den Redlichen" und trifft damit wohl sehr 
riciiHg den Charakter des kleinen Dulders, 
der eigentlich ein recht gequältes Leben füh- 
ren muß. Seine ständigen Verfolger haben 
ihn, ohne daß er es wollte, zu einem Nacht- 
wandler gemacht, der am Tage einen sehr 
leichten, nervösen Schlaf in einem Versteck 
hält, um unter dem Schütze der Dunkelheit 
auszugehen- Sein Hauptfeind Ist zwelfeUop 
der MensA, der seinem Hasenleben mit der 
Sdirotfllnte das LlÄtlein aussdiießt, aber auch 
andere Feinde gönnen ihm keine Ruhe und 
lassen ihn nicht einmal während der Wochen 
in Frieden, die ihm der Mensch als Schonzeit 
aönnt. Da ist Reineice Fuchs, der immer hin- 
ter Lampe her ist, da wartet die Wildkatze 
auf ihn, der Marder stellt ihm nach und viele 

fragte nur: „Wollen wir zu dem Kohlfeld aul 
der anderen Sfelte? Wir müssen über die 
Chaussee; aber Ich denke mir, daB es um diese 
Zeit nicht sehr gefiihi-lich bt." 

Eialthfasar wackelte mit den LOffeln. „Natü^ 
llth geben wir in den Kohl. Ich habe nüch 
den ganzen Tag schon so darauf gefreut. Nur 
Mut, Felix, es wird uns schon nichts pas- 

Sie hoiweiten vorsichtig so die St^e 
heran, ließen sich langsam in den Straßen- 

tig auftreten, denn die Straße war fiisch ge- 
schüttet und die grauen, spitzen Steine taten 
den Pfoten weh. 

..Wir haben es gleich geschafft", wollte 
Balthasar trösten, aber cia . ■ . kam er nicht 
mehr dazu. Ganz plötzlich waren zwei rie- 
sengroße Lichter da. kamen nlUier und näher, 
man konnte ihnen nicht entwischen, man war 
geblendet. WIp hypnotisiert saßen die bei- 
den Osterhasen unc^ starrten in das Gleißen, 
das ihnen die Glieder starr werden ließ. 

Wenige Meter vor Ihnen hielt ein Auto. 
..Menschen!" dachte Balthasar. „Nun ist 

alles, "üles aus " 
Und Felix dadite ebenso. Aber si« konn- 

ten sich vor Schreck nicht bewegen. Die grel- 
len Lichter ließen sie nicht los. 

BlneTür klappte. Sie hörten Menschenschritte 
kommen, dachten einen Augenblick an Flucht, 
aber es war-zu spät. Bine Frau kam mit ruhi- 
gen Schritten auf sie zu, packte den einen mit 
der rechten, den ancleren mit der linken Hand 
im Genick unc] trug sie vorsichtig Uber die 
Straße und setzte sie in den Straßengraloen. 

Dann stieg sie wieder in Ihr Auto und fuhr 
welter. 

Die beiden Hasen sahen sich dumm an. Bf 
war alles wie ein Spuk gewesen. Nun 1^ 
die Straße wieder ruhig und still. Und vor 
Ihnen war auch das Kohlfeld. 

„Sag* du mir nodi «Inmal etwas Ober tu 
Frauen!" meinte Fell* vorwurlivoU. 

Und Balthasar sagte nichts mehr dagegw^ 
sondern rieb sich verstohlen die Stella 1® 
Genick, wo er soeben zwei tarte Finger ^ 
spürt hatte. Ganz wunderbar sagte er bei 
sich: „So zart, so weich, so zärtlich . . 

Von dem Glanz dieses Königstages der 
Christenheit leuchtet auch das Osterfest noch, 
das wir In unseren Tagen feiern. 

Ein schwarzes und 
Um fröhlicher OstergniS im 

Osterlied 
Durch den Wald, den dunklen, geht 
Holde Frühlingsmorgenstunde. 
Durch den Wald vom Himmel weht 
Eine leise Liebeskunde. 
Selig lausciit der grüne Baum, 
Und er taucht mit allen Zweigen 
In den schönen Frühlingstraum, 
In den wollen Lebensreigen. 
All das frohe Lenzgesdiick 
Nicht ein Wort des Himmels kündet; 
Nur sein stummer, warmer Blick 
Hat die Seligkeit entzündet. 
Also In den Wlnterharm, 
Der die Seele hielt bezwungen, Nikolaus Lenau 
Ist ein Blick mir, still und warm, 
Frühlingsmächttg eingedrungen. 

Raubvögel bedrängen ihn und seine Jungen. 
Und bei aUedem Ut Lampe völlig hilflos- Aus 
diesem Grunde Ist es verständlich, daß er zu 
allen möglldien Listen gre«en muß, um seine 
Feinde zu täuschen und abzuschütteln. DabW 
bringt er es zu wahrer Meisterschaft, und 
man kann verstehen, wenn es In einigen en- 
genden Deutsdilands das Sprichwort für Leute 
gibt, die sldJ für besonders Wug halten: „Er 
will auch aller Hasen Vater sein! Viele Dinge 
madien um den Hasen sympathisch, se ne 
Sanftmut, seine Schutzlosigkcit ui^ auch seine 
Treue zur Heimat. Er geht nicht gern aus 
dem ihm vertrauten Bereidi, und ^n 
sprudi sagt: „Wo der Hase gehedct hat, ^ 
bleibt er und stirbt!" Und ein weiterer SpruA 
behauptet aus Erfahrung: Hase mag 
hüpfen solange er will, zu seinem Neste hüpft 
er alleweil!" 

ein weißes Lomm 
ersten FrUhlingMonnensdiein 

Nicht nur der Osterhase gehört zum Oster- 
fest. sondern auch das Osterlämmchen. Hier 
hat unser Fotograf gleich zwei ..Osterlämmer" 
eingefangen, und zwar ein schwarzes und ein 
weißes Lamm . . . Inwieweit das schwarz« 
aber - lammfromm Ut, läßt sldi natürlich 
nicht so ohne weiteres fesUtellen. Immerhin 
bi-lngen die beiden unseren Lesern einen fröh- 
lichen Ostergruß Im ersten Frühllngssonnen- 
scheln. Wenn der koiimiende Lenz uns auch 
so freundlich anlächelt, wie das schwarze 
„L&mmchen" auf dem Bild, dann wollen wir 
^frieden sein. Übrigens werden die Oster- 
lämmchen In einigen Gegenden Deutschland« 
nicht nur als Osterbraten verzehrt, sondern 
man bringt auch dem lebenden Tierchen In 
den Ostertagen eine herzliche Freundschaft 
entgegen. Die Kinder schmücken die LSram- 
chen mit roten, grünen und blauen Bändern, 
an denen kleine Glöckchen hängen. Unter 
Klingen und Singen werden die tAmmchen 
dann durch die Dörfer geführt, überall ge- 
streichelt und an diesem Ehrentage besonders 
reichlich gefüttert. 

jener Zeftunff 
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Die Woche 

PD Erschreckend wurde allen Freunden des 
Friedens in der Woche nacli Ostern zum Be- 
wußtsein gebracht, vrie nahe die Welt sich 
zwUchen Gefahrenherden bewegt, die jeder- 
zeit gefährlich ausbrechen können. Oft be- 
darf es nur eines kleinen Anlasses, der un- 
ausdenkbare Folgen mit sich bringen kann. 
Wir hoffen. daßderZwlschenfallüber 
L1 b 9 u mit Vernunft und Ruhe gelöst wird. 
Er Ut in seinem Ursprung und Verlauf reich- 
lich unklar. Soweit die sich widersprechenden 
Meldungen aus amerikanischer und russischer 
Quelle einen Oberblick gestatten, trug sicdi 
folgendes zu: 

Ostersamstag war von Wiesbaden aus ein 
amerikanisches Flugzeug aufgestiegen. Es 
sollte ohne Landung nach Kopenhagen und 
zurückfliegen. Dieses für den Miarinedlenst 
besonders eingerlcntete Spezialflugzeug ist 
vermißt Trümmer seines vermutlichen 
Wracks sind bei Bomholm gesichtet worden. 
Am gleichen Tag ist nach sowjetUcher Dar- 
stellung eine viermotorige „Fliegende 
Festung" beim Versuch in russisches Hoheits- 
gebiet einzudringen in ein von Ihm eröffnetes 
Feuergefecht verwickelt worden. Der sow- 
jetische Außenminister Wyschlnski legte am 
Dienstag gegen die angebliche Grenzverlet- 
zung bei dem amerikanischen Botschafter in 
Moskau Protest ein. Die Note ist von 
Washington noch nicht beantwortet worden. 
Man will erst das Ergebnis näherer Unter- 
suci^ungen abwarten. 

Es dürfte sicher sein, daß es sich bei dem 
beschossenen Flugzeug um die vermißte 
Maschine handelt. Die Suche nach ihr wird 
also vergeblich sein. Wenig Hoffnung besteht 
auch, daß ihre Besatzung, nach der Flug- 
zeuge über dänischem und deutschem Ost- 
seegebiet ausspähen, noch zu retten ist. Ihre 
Aussagen könnten allein Aufschluß über die 
Vorgänge geben. Von besonderer Wichtigkeit 
ist die ameriicanische Feststellung, daß das 
Flugzeug unbewaffnet war. Im Gefolge der 
Meldungen sind aber bereits weitergehende 
politische Deutungen erkennbar. Libau ist 
eine lettische Stadt. Die Eingliederung der 
baltischen Staaten in die Sowjetrepublik, die 
1940 zur Zeit des deutsch-russischen Freund- 
schaftspaktes erfolgte, sei von den Vereinig- 
ten Staaten nie anerkannt worden. Deutlich 
heben sich von dem Hintergrund des Zwi- 
schenfalles Streitigkeiten ab, die in die Ge- 
samtheit der großen un3elösten Fragen der 
ausbleibenden allgemeinen Friedensrege- 
lung hineingreifen. So werdea wir immer 
von neuem daran erinnert, daß wir nicht nur 
in einer innerlich friedlosen Zeit leben, son- 
dern daß auch die Grundvoraussetzungen für 
eine äußere Friedensregelung fehlen. Wann 
werden sie geschaffen werden? Werden sie 
je geschaffen? 

* 
Wir Deutsche sind gezwungen, zwischen 

den beiden Weltmachten zu leben. Wir sehen 
uns ständig der Gefahr ausgesetzt, auch ohne 
unseren Willen in ihren Streit hineingezogen 
zu werden In einer solcnen Situation wird 
uns der Emst imserer Pflicht bewußt, daß 
wir unser eigenes Haus so einrichten, daß in 
ihm Friede herrscht. Als nächste Aufgabe 
ist uns gestellt, daß wir zu einer sozialen Be- 
friedung kommen. Sie wird weithin davon 
abhängen, cJaß zwischen Arbeitnehmem und 
Arbeitgebern ein auf Vertrauen und Aufrich- 
tigkeit gegründetes Verhältnis erreicht wird. 
Die sozialen Kämpfe, die von der Arbeiter- 
schaft um ihre Gleichberechtigung seit nun 
über acht Jahrzehnten geführt werden, und 
die ihr die politische Gleichberechtigung 
verschafften, werden erst dann zu einem Ab- 
schluß kommen, wenn sie auch zur wirt- 
schaftlichen Gleichberechtigung 
führen. Die hessische Verfassung — und auch 
die von Württemberg-Baden — hat das wirt- 
schaftllc^he Mitbestimmungsrecht gesetzlich 
festgelegt. Diese Verfassungsbestimmung war 
ciurch Einspruch der Besatzungsmaeht bis zur j 
Regelung auf Bundesbasis außer Kraft ge- [ 
setzt. Nun hat der amerikanische Oberkom- | 
mlssar sein Stopgebot zurückgenommen. Er | 
tat es wohl, um die Frage endlich in Fluß zu i 
bringen tmd den Bund zu bewegen, die Ar- | 
betten beschleunigt weiteraufOhren. Das hat 

er zweifellos erreicht, denn nach den letzten 
Nachricditen, ist die Gesetzgebung soweit ab- 
geschlossen, daß Im nächsten Monat bereits 
das Parlament seine Beschlüsse fassen kann. 
Eine Einigung .scheint soweit erreicht, als 
der Frage des innerbetrieblichen Mltbestim- 
muhgsrechtes auch von den Unternehmern 
keine Schwierigkeiten mehr bereitet werden 
dürften. Seine weitere Ausdehnung, und die 
Absicht auch NicAtbetriebsangehörigen über- 
betrieblichen Einfluß zu geben, dürften 
jedoch auf große Widerstände stoßen. Sie ist' 
unter den heutigen Koalitlonsverhältnlssen 
auch nicht zu verwirklichen, da sie neue 
^chtschwerpunkte in Richtung der Soziali- 
slemng schaffen vriirden, die dem Wirt- 
schaftsprogramm der heutigen Regierung 
entgegenstehen würden. Das hessische Gesetz 
ist mit dem gestrigen T^ge In Kraft getreten. 

Ehe es voll wirksam wird, dürfte es bereits 
durch das angekündigte Bundesgesetz abge- 
löst werden. Darauf scheint auch eine Be- 
merkung hinzuzielen, die Ministerpräsident 
Stock vor den hessischen Betriebsräten und 
B\mktionären machte. Er wünschte, daß das 
Bundesgesetz dem hessischen entsprechen 
möge. Mit großem Emst wies er dabei auch 
darauf hin, daß das Mitbestimmungsrecht den 
Arbeitnehmem nicht nur Recdite, sondern 
auch Pflichten bringe. An Stelle des EgoU- 
mus der Betriebsinhaber dürfe nicht ein sol- 
cher der Betriebsräte treten. Das Oesetz 
dürfe nicht zum Tummelplatz politischer 
Leidenschaften werden. Das ist ein gutes 
Wort und wir wollen hoffen, daß es während 
der kommenden Verhandlungen und Be- 
schlüsse von allen Seiten beherzljft werden 
möge. 

Eine Million für Werke der Nächstenliebe 

Seit Weihnachten 7000 Pakete in die Ostzone. Ev. Synode tagte in Mainz 
Die in Mainz tagende evangelische Kirchen- 

synode hat die Wiederwahl Pfarrer Niemöl- 
Jers zum Kirchenpräsidenten schon in ihrer 
ersten Sitzung vorgenommen. Sie stellte ihm 
mit 136 von 171 abgegebenen Stimmen einen 
überzeugenden Vertrauensbeweis aus. Nur 
sechs Synodale stimmten gegen ihn, vier 
schrieben andere Namen, 25 gaben weiße 
Stimmzettel ab.. 

In seinem Bericht üiier die kirchliche Ar- 
beit erwähnte der Kirchenpräsident auch das 
sogenannte ..Niemöller-Interview". Er habe 
es nicht als Kirchenpräsident und auch picht 
für feine Gruppe oder Partei sondern als eine 
persönliche Meinungsäußerung gegeben. Das 
innen- und aulJenpolitische Echo des Inter- 
views lasse ihn jedoch wieder etwas für 
Deutschland und Europa hoffen. Es bleibe 
seine persönliche Meinung, daß der „Eiserne 
Vorhang" eine Gefährdung des Friedens dar- 
stelle. 

Auch das Verhältnis zwischen den Kon- 
fessionen kam auf Wunsch zur Sprache. Eine 
offizielle kirchliche Auslassung von evan- 

gelischer Seite zur Una Sancta Frage steht in 
unserem Kirchengebiet bevor. Kirchenpräsi- 
dent Niemöller erklärte, in dem guten Ver- 
hältnis zwischen den Konfessionen und in 
der Bereitschaft, in praktischen Fragen zu- 
sammenzuarbeiten, sei auf beiden Seiten 
keine Ändemng eingetreten. 

Große Aufgaben stelle die bevorstehende 
Einführung des Religionsunterrichts in den 
Berufsschulen, für die die Lehrpläne entwor- 
fen und die Ausbildung der Lehrkräfte im 
Gang seien. Eine besondere Würdigung er- 
fuhr . die Siedlungsarbeit des kirchlichen 
Hilfswerkes auf dem Heilsberg bei Vilbel 
und in den zwanzig Baugemeinden, darunter 
auch die Langener. Durch Sachspenden sind 
für diakonische Aufgaben 600 000 DM einge- 
gangen. an (Geldspenden allein 360 000 DM 
durch die Ökumene. 7 OOO Liebesgabenpakete 
sind seit Weihnachten in das Grebiet der evan- 
gelischen Kirche Sachsens gegangen. Die 
Hilfsbei-eitschaft sei bei den hessischen Ge- 
meinden besonders groß, die damit bewiesen, 
daß sie den Osten nicht abgeschrieben haben. 

Das Flughafengebiet Rhein-Main 
Besprechungen im Forsthaus Mittel dick Nachrichten aus Hessen 

Im Forsthaus Mitteldick fand eine Sitzung 
von Vertretern der Landkreise Offenbach 
und Groß - Gerau und der Stadt Frankfurt 
statt. Es handelte sich um die Bestrebungen 
der Stadt Frankfurt, das Flughafenge- 
biet Rhein-Main zu einer Verwaltungs- 
einheit zusammenzufassen. An der Sitzung 
nahmen auch Vertreter verschiedener Ge- 
meinden, insbesondere von Zeppelinheim, und 
Kreisausschußmitglieder teil. Der von Frank- 
furt, das durch Stadtrat Mirsch vertreten 
war, vorgeschlagenen Regelung stimmten die 
Landräte von Groß-Gerau und Offenbach 
nicht zu, obwohl sie eine Verwaltungselnheit 
Im Blughafengebiet als wünschenswert an- 
erkannten. Man bUdete schließlich eine Kom- 
mission, die die Angelegenheit weiter verfol- 
gen soU. Unter anderem denkt man an die 
Bildung eines Zweckverbandes und an eine 
Beteiligung der Landkreise Offenbach und 
Groß-Gerau an der Rheln-Main-Flughafen-AG. 

« 
Darmstadt. Die Stadt Darmstadt ver- 

kaufte nach einem einstlmnügen . Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung das Saal- 
baugelände Ecke Riedeselstraße und Saal- 
baustraße zum Preise von 92 150 DM an den 
Bauverein für Arbeiterwohnungen. Der Bau- 
verein errichtet dort Wohnungen, die in eine 
günstige Wohnlage kommen. 

Bensheim. Die Leiterin des Kreiskinder- 
heims In Bensheim-Auerbach, Grete Arz- 
becher, wurde durch ausströmende Kohlen- 
oxydgase des Badeofens erstickt. Sie war be- 
reits tot, als man sl6 auffand. 

Viernheim. Die Stadt Viernheim im 
südlichen Ried hat mit dem badischen Elek- 
trizitätswerk in Karlsruhe einen neuen 
Stromlieferungsvertrag für die Dauer von 25 
Jahren abgeschlossen. Durch den Vertrag ist 
die Grundgebühr von 90 Pfennig Zimmer- 
tarif auf 75 Pfennig herabgesetzt worden. 

Waldmichelbach i.O. Innerhalb weni- 
ger Tage entstanden in der Waldmichel- 

bacher Gemarkung nicht v/eniger als vier 
Waldbrände. Sie dürften wohl durch das Ab- 
brennen des Wintergrases an Hecken und 
Rainen entstanden sein. 

Gießen. In der Gemeinde Trohe drangen 
nachts Diebe durch Eindrücken eines Fen- 
sters in die Küche einer Gastwirtschaft ein 
und taten sich zunächst an Milch und Kuchen 
gütlich. Dann suchten sie das Gastzimmer 
auf und stahlen Wein, Kognak und Rauch- 
waren. Innerhalb weniger Stunden gelang es 
der Polizei, in Gießen einen der Diebe beim 
Verkauf des Diebesgutes festzunehmen. Er 
gab zu, die Tat mit zwei anderen Männern, 
die er erst kurz zuvor kennengelernt hatte, 
ausgeübt zu haben. Die drei Täter hatten 
sich lange vor der Schließung der Gastwirt- 
schaft im Hof versteckt gehalten. 

Neckarsteinach. In Neckarsteinac^h 
verunglückte ein Fuhmnternehmer beim 
Langholzfahren tödlich, Als er auf einer ab- 
schüssigen Straße die Handbremse an seinem 
Langholzwagen bedienen wollte, wurde er 
von einem schvi^ingenden Fichtenstamm der- 
art am Kopf getroffen, daß er eine Gehirn- 
blutung erlitt und auf der Straße zusammen- 
brach. 

Die Uebersicht 

Wiedererrichtung des Kulturamtes Ottti- 
bach. Nach einer Anordnung des hessischen 
Ministers für Arbeit, Landwirtschaft und 
Wirtschaft sind die vereinigten Kulturämter 
Offenbach und Hanau mit dein Sitz in Hanau 
wieder getrennt worden. Anstelle der Neben- 
stelle des Kulturamtes Hanau In Offenbach 
wurde in Offenbach ein Kulturwrt erricditet, 
das Stadt- und Landkreis Ofl^bach als 
Dienstbezirk hat. 

Durch Scnkang der Tabaksteuer sollte es 
möglich sein, eine Zigarette im Preis ron 
sechs Pfennigen zu verkaufen, schlägt der 
Tabakwareneinzelhandel dem Bundesfinanz- 
minUterium vor. 

Der Bundeskanzler in Berlin. Am Sonntag 
wird Dr. Adenauer Berlin einen Besuch ab- 
statten. Man eiwartet, daß er bei seinem drei- 
tägigen Aufenthalt dort noch einmal die 
Entschlossenheit der Bundesregierung zum 
Ausdruck bringen wird, an Berlin festzuhal- 
ten. Voraussichtlich dürfte er auch das 
Thema der gesamtdeutschen Wahlen be- 
handeln. 

Dr. Adenauer bei McCIoy. Nachdem vor 
einigen Tagen die Länderchefs von McCIoy 
zu einer Besprechung geladen waren, verhan- 
delte der OberkommUsar am Mittwoch mit 
Bundeskanzler Dr. Adenauer. Man nimmt an, 
daß das Betriebsrätegesetz, die Eigentums- 
verhältnisse an der Ruhr und das Einkom- 
mensteuergesetz Gegenstand der Bespre- 
chungen war. 

Der Bundestag wird erst gegen Ende des 
Monats wieder zusammentreten. Somit kann 
die außenpolitische Debatte über den Hntritt 
in den Europarat erst kurz vor der Lon- 
doner Außenministerkonferenz stattfinden. 

Aus der Ostzoneiirepubllk. Nach mehr- 
wöchigem Aufenthalt in Moskau ist der stell- 
vertretende Präsident der Deutschen Demo- 
kratischen Republik, Ulbricht, nach Berlin zu- 
rückgekehrt. Auch Präsident Grotewolil hat 
seinen Besuch in Budapest beendet und ein 
„Grundgesetz der Arbeit" angekündigt. 

Heimkehrer aus Rußland. Über Ostem sind 
rund siebenhundert deutsche Kriegsgefan- 
gene aus der Sowjetunion nach Westdeutsch- 
land zurückgekehrt. Bei den meisten von 
ihnen hat es sich wieder um verurteilte 
Kriegsgefangene gehandelt. Sie berichteten, 
daß sie ganz plötzlich und ohne Angabe von 
Gründen von den Russen zur Heimkehr aus- 
gesucht worden seien. Der Gesundheits- 
zustand der meisten dieser Heimkehrer ist gut. 

Warnung an Ungamdeutsche. Die Inter- 
essengemeinschaft der ausgewiesenen Deut- 
schen warnt in einem Aufruf vor den in letz- 
ter Zeit veröffentlichten Meldungen über eine 
baldige HeimkehrmögUchkeit für Ungam- 
deutsche. Die Interessengemeinschaft erklärt, 
es gebe Kreise, die anscheinend daran inter- 
essiert seien, unter den Ungamdeutschen 
Unruhe zu stiften. 

Beschlüsse der hessUchen FDP. Die Bun- 
des- u. Landtagsabgeordneten der hessischen 
FDP und der Landesvorstand dieser Partei 
beschlossen, dahin zu wirken, daß Sowjet- 
zonenpolitiker solange in der Bundesrepublik 
nicht sprechen dürfen, bis Politiker der Bun- 
desrepublik ohne Gefahr für Leib und Leben 
in der Sowjetzone auftreten können. FDP- 
Mitglieder in den hessischen JT^uenorgani- 
sationen, Jugendringen und anderen über- 
parteilichen Organisationen sollen in diesen 
Vereinigungen femer daWr sorgen, daß alle 
kommunistischen Mitglieder ausgeschlossen 
werden. 

Enkel Wilhelms n. gestorben. In Windhuk 
(Slidwestafrika) starb im Alter von 40 Jahren 
Pnnz Hubertus von Hohenzollem, ein Enkel 
Kaiser Wilhelm II. Er war erst Im Januar 
dieses Jahres aus der französischen Zone 
nach Afrika gegangen, um sich dort auf 
einer Farm der Schafzucht zu viridmen. 

Gegen eine Versammlung der „Zeugen 
Jehovas" richtete sich eine Aktion der ost- 
»xinalen Volkspolizei. Als diese religiöse Sekte 
in Rostock ihre Landestagung abhalten 
woUte. verhaftete die Polizei zwei Redner 
und stellte 200 Teilnehmer namentlich fest. 
Man warf ihnen vor. sie hätten Druckschrif- 
ten besessen, die nicht in der Sowjetzone 
gedruckt worden seien. 

»ünfzigUusend Pilger hatten am Morgen 
des Ostersonntags in die St.-Peterskirche 
Einlaß erhalten, um dem päpsUichen Ponti- 
fikalamt beizuwohnen, und fünfhunderttau- 
send Menschen füllten, den apostolischen 
Segen erwartend, den Platz vor dem Dom. In 
seiner in lateinischer Sprache gehaltenen 
I^igt forderte der Papst die Rücdtkehr zu 
einer christlichen Lebenswelse und zur Er- 
neuerung des Evangeliums aut 

Die erste Waffenllefemng nach Italien ist 
dort eingetroffen und trotz konununUtischer 
Aufforderung zum Protertstrelk ungestört 
entladen worden. 

!.i 
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Nach den Feiertagen 
Ostern hätte nicht in den AprU 

sen wenn es das Fest hätte werden sollen, an 
der;, sich die Naturfreunde besonders er- 
?Xn Ein Fest mit Sonnenschein und 
Wärme und erstem Blütenduft, an dem 
die neuen Frühlingskleider zum 
snazieren führt. Die Sonne gab nur vorüber 
gehende Gastspiele, die Wärme 
Ofen hergeben, wenn das Brennmaterial noch 
nicht ausgegangen war. Und die neuen Klei- 
ner müßten unter dem schonenden Regen- 
mantel versteckt bleiben. Die Bluten 
teten Hagel und Frost. Aber aUes ging^adig 
an ihnen vorüber. Wen das Wetter nicht ver- 
droß, der machte sich trotzdem auf, und über- 
raschenderweise war der Osterverkehr 
der Bergstraße zu sehr lebhaft. Wir 
freuten uns der Feiertagsruhe. Die Konfir- 
manden machten ihre Besuche In den Li^ht 
spieltheatern, die gute FeEttapprogramme 
zeiirten waren die Plätze alle besetzt. Di 
schönste Freude aber hatten die 
seit langem war der Osterhase nicht so fto 
Biß wie in diesem Jahr. Die werdenden ABC 
Schützen aber schauten auf den ' 
das Geschenk des Paten. Bald werden sie ihn 
benützen dürfen. 

» „Aida" für Langen in Frankfurt gegeben. 
Die Städtischen Bühnen Frankfurt beabsich- 
tigen, am Samstag, den 13. Mai die Oper Aida 
von Guiseppe Verdi im Borsensaal in Frank- 
furt in Premierenbesetzung zur Ai^ührung 
zu bringen, da in Langen für °per aus 
bühnentechnischen Gründen j^'ne Aiüfü 
rungsmöglichkeit besteht. Die 
Abonnenten und Freunde der Oper 
Karten zum Langener Abonnementspreis 
von pro Stück 3,85 DM.(Kassenpr. ^ be^. 
6 50 DM) erwerben. Es ist beabsichtigt, mit 
Sonderzug gegen 18 Uhr von ^"8®" 
fahren. Die Rückfahrt wird gegen M Uhr er- 
folgen. Die Kosten für die Eahnf^rt wer(^n, 
je nach Beteiligung, zwischen 0,80 und 1 DM 
für Hin- und Rückfahrt liegen.. Um die Be- 
reitstellung des Sonderzuges zu gewahr- | 
leisten, muß die Kartenbestellung bis zum 
20. 4. bei den Vorverkaufsstellen in I^ngm 
erfolgen. Die ZuteUung der Karten erfolg 
in der Reihenfolge der Anmeldung, ^r ^e 
Bestellung können aiich die Abschnitte uer 
verteilten Handzettel benutzt werden. 

* Lebe gesund! Das ist das Thema einer 
Gesundheitswoche, die vom 17.-24. April der 
Frankfurter Bund für Volksbildung in Vei- 
bindung mit den Volksgesundheitsveremen 
im „Werkheim", Vilbelerstraße 29 II. ver- 
anstaltet. Sie beginnt Montag, l'-, 
mit Frischkost-Vorführungen (Ricnard But- 
ter), Es folgt um 20 Uhr ein Vortrag über die 
Zivilisationskrankheiten des modernen Men- 
schen von Dr. Herbert Waming, Kronberg. 
Dienstag, 16 Uhr: Die neuzeithche Küche, 
Willy Croy mit Kostproben, 20 Uhr, Natu^ 
gemäße Geburtenregelung; Dr. Gerhard 
Ockel, Frankfurt. 

• Diebstahl. Aus einem Baugrundstück 
wurde 1 Rolle weitmasch. Draht gestohlen. 
Sachdienliche Angaben erbittet die Orts- 
polizei.      

Ein Filmstar unserer Heimal 
Ver» Molnar gln« mit Fleiß und Elfer Ihren W«g 

Wohl kaum einer der vielen Filmfreunde, 
denen der neue Filmstern Vera Molnar In 
letzter Zeit so sehr ins Blickfeld rückte, weiß, 
daß dieser Star mit unserer Stadt Lanpn 
eine enge Verbindung hat. Nicht immer sind 
es Protektionen, exklu.sive Kreise und beson- 
dere Beziehungen, die einem jungen Talent 
den Weg zum Aufstieg ebnen, manchmal 
läßt auch Beharrlichkeit und ein unerschüt- 
terlicher Glaube an die Sache das hohe Ziel 
erreichen. Vera Molnar kann auf jeden Fall 
für sich in Anspruch nehmen, daß Fleiß urid 
Ausdauer und ein starker Wille im Vopatz 
ihren Weg bis vor die Filmkamera bestimm- 
ten 

Wie uns die hier in Langen wohnhaften 
Eltern der Künstlerin in einem Gespräch ver- 
sicherten, hat sich die schauspielerische Nei- 
gung schon frühzeitig bei Vera gezeigt. So sei 
z. B. kein Filmheft oder Theaterwerbung vor 
ihren Händen sicher gewesen. Selbstverständ- 
lich waren Vater und Mutter gegen die etwas 
merkwürdigen Ambitionen ihrer Tochter, 
denn mit einer Bühnenlaufbahn war man auf 
keinen Fall einverstanden. Doch über die 
Meinung der Eltern hinweg ging Vera ihren 
Weg. So kam sie während des Krieges nach 
Berlin und trat mit Gustaf Gründgens in 
Verbindung, begann daselbst mit ihrer schau- 
spielerischen Ausbildung und es bedurfte der 
gütigen Intervention des großen Darstellers, 
um die zweifelnden Eltern zu bekehren. Nach 
Berlin kam Wien und hier wurde Vep selbst 
unter den ungünstigen Kriegsverhältnissen 
weiter ausgebildet. Nach Kriegsende in Salz- 
burg ansässig, schloß sie die Ehe mit ihrem 
Gatten, Siegfi-ied Moser, der selbst aus einer 
Künstlerfamilie stammt. Und hier in Salz- 
burg begann ihr meteorhafter Aufstieg. 

Frau Molnars berufliche Arbeit hält sie 
überwiegend in Wien. Aber von Zeit zu Zeit 
läßt sie es sich doch nicht nehmen, auch wie- 

der einmal Langen aufzusuchen. Und wenn 
am Freitag in den UT-Uchtspielen ihr Film 
„Gefährliche Gäste" läuft, dann sind mit den 
frohen Eltern auch alle Langener Film- 
freunde von dem Stolz erfüllt, eine Dar- 
stellerin bewundern zu können, deren zweiter 
Wohnsitz unsere Stadt Langen geworden ist. 

Vera Molnar» 
nach einer für die JJZ zur Verfügung 

gestellten Fotografie 

• Immer wieder unangebundene Hunde. Im 
Straßenbild Langens zeigen sich ' nach wie 
vor noch eine große Anzahl frei herumlau- 
fender Hunde, die Schäden aller Art verur- 
sachen können. So wurde dieser Tage ein 
hiesiger Einwohner von einem braunen Boxer 
angefallen und ihm die Hose zerfetzt. Wer 
einen Hund mit auf die Straße nehmen will, 
binde ihn doch an die Leine an, damit er an- 
•dere vor Schaden bewahre. 

• Krlegsmunltion lagert noch öherall. Am 
Ostersamstag wurde im Walde in der Nähe 
der Kirchschneise eine Panzerfaust gefunden. 
Da für den Laien der Umgang mit Spreng- 
körpern lebensgefährlich ist, wolle man je- 
weils die Ortspolizei von dem genauen Lage- 
ort veiständigen. Sie wird für die Beseiti- 
gung Sorge tragen. 

• Das sind keine Bubenstreiche mehr. In 
der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurden 
auf der Dieburger Straße oberhalb des Forst- 
hauses mehrere Straßensperren entdeckt. Im 
ersten Falle hatten unbekannte Täter einen 
ganzen Baumstamm über die Straße gelegt 
und in zwei weiteren Fällen bildeten Bruch- 
steine bzw. Scheitholz das Verkehrshinder- 
nis. Diese Behinderungen stellten wahre Auto- 
fallen dar. Ob sieh die vermutlich jugend- 
lichen Burschen einmal Gedanken um die 
Folgen solcher gefährlichen Streiche gemacht 
haben? 

• Verkehrsunfälle. Auf der Autobahn ereig- 
nete sich am Ostersamstag ein schwerer Ver- 
kehrsunfall. Auch auf der Frankfurter Straße 

stießen am Mittwoch 2 Kraftfahrzeuge zu- 
sammen, wobei es Sachschaden gab. 

' Gestohlenes Auto gefunden. Ein Mörfel- 
der Einwohner fand auf der Autobahn einen 
dunklen Volkswagen verlassen stehend. Er 
brachte das Fahrzeug zur Ortspolizei nach 
Langen, die den Besitzer aus Frankfurt a. M. 
ermitteln konnte. Der Wagen war diesem ge- 
stohlen worden. 

• Betrunkener auf der Fahrbahn Am Mitt- 
wochnachmittag beobachteten Kinder in der 
Fahrgasse einen stark angetrunkenen Motor- 
radfahrer, der in seinem Zustand den Ver- 
kehr zu gefährden drohte. Als die verstän- 
digte Polizei ihn mit zur Wache nehmen 
wollte, griff er einen der Beamten tätlich 
an und warf mit Beleidigungen um sich. Er 
fand schließlich Gtelegenheit zur Ausnüch- 
terung. 

Heute: »Landschaft Dreieich« 

Der heutigen Zeitung ist die Märzausgabe 
der „Landschaft Dreieich" beigelegt. Sie 
schließt die verdienstvolle und auf eingehen- 
dem Studium der Quellen beruhende Arbeit 
Dr. Hans Kempes über den Kampf um die 
Dreielchbahn ab. Wir empfehlen unseren 
Lesern wiederholt, sich die Blätter aufzu- 
heben, denn sie kommen so zu einer Heimat- 
geschichte des Dieieichgaucs, die einen 
dauernden Wert besitzt. 

Dank für eine schöne Gabe 
* Bürgermeister U m b a c h hat an L«Hd- 

gerichtsrat Orth, den Verfasser des hübschen 
Skizzenbuches, das er der Stadt Langen ge- 
widmet hat und das wir in der Osterausgabe 
der „Langener Zeltung" anzeigten, tolgendei 
Dankschreiben gerichtet: 

„Die Zueignung Ihres Skizzenbuches an die 
Stadt Langen ist eine ganz besondfere Ehre 
und ich darf namens der Stadtverwaltung 
hierdurch den herzUchstenDank aussprechen. 
Aus den schlichten Worten Ihrer Gedichte 
und Erzählungen und den zarten Zeichnun- 
gen aus Langen und der Dreieich ist ein 
lebendiges Bild unserer Heimat erstanden 
und ich bin überzeugt, daß Ihr Büchlein bei 
allen Lesern viel Freude wecken wird. Die 
Stadt Langen aber ist stolz darauf, daß sich 
mit diesem kleinen Kunstwerk der Name 
eines verdienten und geschätzten Bürgers 
verbindet.' 

• Verband der Körperbeschädigten. I* 
Offenbach wird am 30. April eine große 
Protestkundgebung abgehalten, in dter der 
Präsident Nitsche, der Leiter des Bundesver- 
bande.s, Bundessekretär Bazille und andere 
Mitglieder des Bonner Parlaments sprechen 
werden. 

• 10 Wohnungen arbeltstägllch. Die Leon- 
berger Bausparkasse in Leonberg bei Stutt- 
gart hat im Jahr 1949 je Arbeitstag 6 Wohn- 
häuser mit 10 Wohnungen finanziert. Das 
Unternehmen kann für sich die erfreuliche 
Tatsache in Anspruch nehmen, daß es mit 
der Ende 1949 ausgesprochenen Baugeldzutei- 
luna sämtliche vorliegenden Anträge auf Zu- 
teilung berücksichtigen konnte. F.s wurden 
bisher über 30 Millionen DM an Baugeldem 
von der „Leonberger" seit der Wohnung«- 
reform zugeteilt. Die Veranstaltungen in Lan- 
gen sind aus dem Anzeigenteil ersichtlich. 

Dreieichenhain 
A Herzliche Glückwünsche! Hohe Geburta- 

tage feierten und feiern am 11. 4. Ludwig 
Höfner, Wallstraße mit 78 Jahren, am 15. 4. 
Kath. Gerhardt, Schießbergstraße 9 mit 80, 
am 16. 4. Luise Wilhelm, Schießbergstraße 14 
mit 71, am 17. 4. Babette Holzmann, Schioß- 
bergstraßc- 12 mit 77, am 17. 4. Baltaser Diet- 
rich, Saalgasse 2 mit 73 und Gertraud Diet- 
rich, Saalgasse 2 mit 74 Jahren. Allen betag- 
ten Geburtstagskindern unsere herzlichsten 
Glückwünsche. 

A Versammlung der SPD. Am Samstag 
hält die SPD ihre Quartalsversammlung bei 
Kohl, Frankfurter Hof ab. Nach Erledigung 
des Geschäftlichen spricht Genosse Eberer, 
Neu-Isenburg. Er wird einen politischen Rüdt- 
und Ausblick geben. Der Vorstand erwart^ 
nicht nur vollzähliges Erscheinen der Mit- 
glieder, Ihren Frauen und erwachsenen 
FanrüHenangehörigen, sondern ladet auch po- 
litisch interessierte Nichtmitglieder ein. 

VeJUagMtäteUiui/fen 
* 7. Süddeutsche Klassenlotterle. Der heu- 

tigen Ausgabe unserer Zeitung liegt ein 
Werbeblatt der Staatlichen Lotterie-Ein- 
nahme Scherer, Frankfurt bei. Wir empfeh- 
len es unseren Lesern zur Beachtung, vor 
allem auch wegen der darin bekanntgegebe- 
nen Neuerung der vier Zwischenziehungen. 

• Der Kessen-Toto wird — beginnend mit 
dem 3. Wettbewerb am 15 /18. April die Ge- 
winnmöglichkeiten durch Erweiterung seiner 
Sachwertverlosimg weiter erhöhen. Zur Ver- 
losung kommen: 2 Eageiiheime, 25 Marken- 
Fahrräder, 8 NSU-Motorräder„Qulck", 4 Näh- 
maschinen, SOOO DM für „Tor-Tip". Die Ge- 
sellschaft kommt hiermit den zahlreichen 
Wünschen aus dem Kreise der WetteUnehmer 
sehr entgegen.   

Amtliche Bekanntmachungen 

Für das Faselvieh werden 25 Ztr. Hafer 
benötigt. Bemusterte Angebote sind in ver- 
schlossenem Umschlage zum Submissions- 
termin am Montag, 17. April 1950, 11 ühr 
auf dem Rathaus - Zimmer 7 - einzureichen. 

Die Fuhrlelsiungen in der Stadt Langen 
für das Rj. 1950 sollen neu vergeben werden. 
Angebotsunterlagen können am Samstag, 
15. April 1950 auf dem Rathaus - Zimmer 5 - 
abgeholt werden. Submissionstermin ist am 
Donnerstag, den 20. April 1950, 10 Uhr. 

Das Befahren und Begehen der rechten 
Wiesen und Nebenwiesen ist ab sofort ver- 
boten. 

Der StSdt. Kindergarten ist ab Montag, den 
17. April 1950, 8 Uhr wieder geöffnet. 

Langen, den 13. April 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Volksschule Langen 

Dl« Schuinculinge werden am DIantlag, den 1(. 
Apfll 1»B0 nachfolgendem Plan aufgenommen: 

für die Dieburgerschule um 11 Uhr 
„ „ Kirchschule „ U „ 

. „ „ Gewerbeschule „ 15 „ 

01« SchulleUung; I. A.: Hutaf. 

KarboHneum 

in allen Farben, a kg 1,60 DIf. 

Farben-Haus Ph. Otto HSrtle 
Tjngan, Auxujit BebelatraOc S1 

Nübttl-KaHf 

Hein reich sortiertes 
Lager bietet Ihnen: 
Sdilafzimmer 

Wohnzimmer 
Einzelmöbel 

Polstermöbel 
Matratzen 

Küchen 

In aileu Ausführungen u. Preislagen 

leicht gemacht! 

Zahlungs - Erleichterung 
bis zu 10 Monatsraten 

Möbelhaus 

A.Sallwey 
Langen 

Obergasie 21-21 

Bestimmt 
bei: Löwen-Drog. Hochheimer, Bahnstr. J4 

10 NtthniMchlnan 
gebraucht, In erstklassigem Zustand. 
U. a. 6 neuwertige Singer, a. versenkb. 
stehen wieder preiswert zum Vericauf. 

Neue Versenkmaschinen 
FtiOnix, Veritas und Torpedo 

im Nöhmaschlnen-SpezialgesdiSft 
bchXfek. 

Offenttuü, Kr. Ottenbach, am Bahnhof 
Zahlungserlelchterg Lieferung trei Hau* 

Berichtigung auch aonntaa» 

Suche 
1 CeUo 
1 Violine 

nur erstkl. Instrum. 
H. Gachet 

Odenwaldstr, 13 

Henny Lange 
BlumenstraOe 5 

Akkordeon- u. Ge- 
sangs-Unterricht 

Unterhaltungsmusik 
I anz- u. Gesangs- 

Begleitung 

PRINTZ i 
gereinigt: 
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ApotiMkefl-DiMist in Langen 
" ah NKhtdltiHt-Bsnitsciiatt. 
Samstftg 20 Uhr bis nlchite Woche Kreltsg 
Boflcn-Apotbeke EckeBahn-K.-htorxitr. 

Ärztficher Sonnta^dienst 
Samstag 14 Uhr bis Hbnta« 8 Ubr 
X6. April: Dr. Glock, Tel. 528 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
BOehar-Ausgab«! 

a flf ctilo»««n t 

.Svird)lid;c.) u-td)rid)tcn 

Evangelisehe Kirchengemetnde Langen 
Samstag, den 15. April, 20 Uhr: Wochen- 

schlußaiidacht mit Gebetsgemeinschaft 
(Pfr. Kemmes) 

Sonntag, 18. April: Sonntag Quaslmodogenit» 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gcmeindehaos 

(Miss. König) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirch* 

(Miss. König) 
Predigttext: Joh. 20, 28 
Lieder: 233, »1, 519 

11.00 Uhr Kindergattesdienst in der BMi« 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. GenetaM. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag: Jugendblbelstnnde 
Dienstag: Gustav Adolf Franenwerk 

Jnngmftnnerkrels 
Mittwoch: Kirchenchor 
Donnentag: Bibelstunde 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr, fällt aus 

katii. Gottesdienstordnung v. 16. 4. tS 
Sonntag, den 16. 4. SO: WelBer Sonntag 

6.30 Uhr hl. Messe 
8.00 Uhr Abholung der Erstk-.,4iilHmlkaa- 
ten vom Ftarrhains. AnschlleBend (elef^ 
Uches Hochamt mit Erstkommonloa «er 
Kinder 

9.30 Uhr BUndergottesdlenst mit FraMct 
10.30 Uhr Sp&tmesse 

IS.OO Uhr Feierliche Andacht 
An den Werktagen: 

Montag, 7.30 tJhr: hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abemlmeage 
Mittwoch, 20.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, Freitag, Samstag, IM Vhr: 

hl. Messe 
NeuapostoUache Kirche Langen, Wleecwtr. 

Sonntags voim. 9.30 und nachm. 16 TMr, 
Mittwochs abends 8 Uhr Gotteadlenrte. 

Gemeinde Egelabadi, WeatendrtnkSe 
Sonntags ronn. 9.30 und nadun. 1# Mr 
Donnerstog AJben<J 8 Uhr 

üeM&vl LANOBNIB CBITONG Freitag, den 14. April lilOO 

^clsbadjer H Hadiridjtm 

Hoffmcoms Erzählungen 
Oaatsplel der Frankfnrter Stftdt. Bdhnen 
„Bücher haben ihre Schicksale", Opern 

nl^t mindter! Besonders merkwürdige Ge- 
schicke sind mit der Oper „Hoffmanns Erzäh- 
lungen" verknüpft. Ihr Schöpfer, J «. q u e s 
Offenbach, zeigte mit ihr, daO er bedeu- 
tend mehr war als ein geistreicher Satiriker 
und melodlenreicher musikalischer Humorist, 
als den man ihn bis zu seinem Tode kannte. 
Es war die Sehnsucht und der Traum seines 
Lebens gewesen, über die leichtfertigen Paro- 
dien und Idyllischen Einakter hinaus zur 
Komposition einer größeren richtigen Oper zu 
gelangen. Als ihm dies mit „Hoffmanns Er- 
zählungen" endlich glückte, nahm ihm der 
Tod die Feder aus der Hand, ehe die Instru- 
mentation des Werkes vollendet war. Die 
Aufführung brachte dem Toten den Sieger- 
preis der Pariser Op6ra comlque. Der Sieges- 
zug der Oper hielt aber nicht lange an. Bald 
verband sich eine abergläubige Legen<Iie mit 
ihr: Der böse Geist des 3. Aktes sollte über- 
all Unhell stiften, wo das Werk aulgeführt 
wurde. Die furchtbare Brandkatastn^he bei 
der Aufführung im Wiener Burgtheater, be- 
wirkte, daß die Oper längere Zeit ganz von 
der Bühne verschwand und beinahe verges- 
sen wurde. Als man das Werk um die Jahr- 
hundertwende wledter ans Liclit zu ziehen 
wagt«, wurde es schnell eine der beliebtesten 
Opern, mußte aber nach einigen Jahrzehn- 
ten als Opfer eines engstirnigen Miachtgebotes 
„aus rassischer Gründen" (Offenbach war 
jüdischer Abstammung) abermals von den 
deutschen BUhnen entfernt werden. Jetzt 
endlich hat die Oper freie Bahn. 

Inzwischen ist nun freilich der Stoff der 
Oper (wie auch der anderen Werke Offen- 
bachs) unserem Empfinden etwas fern ge- 
rückt. Wir können dien phantastischen, spuk- 
haften Erlebnissen E. T. A. Hoffmanns, des 
„Gespenster - Hoffmanns" nicht mehr das 
gleiche Interesse entgegenbringen wie die 
Zeit der Romantik. Aber die Musik Offen- 
bachs hat ihre hohe Bedeutung bewahrt. Sie 
ist nicht nur überreich an herrlicher melo- 
discher Erfindung; sie trägt auch stark 
geniale Züge in der musikalischen Charak- 
terisierung ihrer Geftalten, besonders in der 
Dämonie des 3. Aktes. 

Dieser reiche musikalische Gehalt wurde 
bei der Aufführung durch die Frankfurter 
Oi^r mit dem Einsatz einer großen Zahl 
prächtiger Stinunen und eines vortrefflich 
besetzten Oi'chesters imter der umsichtigen, 
sicheren Führung Jakob Nessels überzeugend 
offenbart. Kurt Wolinski erfüllte mit seinem 
blühenden lyrisclien Tenor vollauf die gro- 
ßen Anforderungen der Partie des exen- 
trischen Dichters Hoffmann. Den\ dämoni- 
schen Element, in den vier (auch lelt- 
motivisch verbundenen) teuflischen Figuren 
des Lindorf, C^ppelius, Dapertutto und Dok- 
tor Mirakel verkörpert, gab Jean Stern in 
eii\er hervorragenden Leisturig packende 
Prägung. Seine Arie „Leuchte heller Spiegel 
mir" wurde zum gesanglichen Höhepunkt, 
seine Gestaltung des Doktor Mirakel war 
faszinierend. Entzückend in Erscheinung, 
nwionettenhaftem Spiel und perlendem 
Koloraturgesang war Erika Schmidt als 
fhippe Olympia, gesanglich vortrefflich Elisa- 
beth Rosenkranz als Giulietta, ergreifend (in 
der Tongebung etwas flackernd) Coba Wak- 
kers als Antonia. Die für den dramatischen 
Verlauf sehr wichtige „Stimme der Mutter" 
(Marion Hunten) kam nicht zu voller Gel- 
tung. Von den übrigen zahlreichen Partien 
seien noch Oskar Wittazscheck in den drei 
Karikatur-Dienerrollen, Carl Ebert als Spa- 
lanzani, Hellmut Schweebs als Crespel, 
Christa Ludwig als Hoffmanns getreuer Be- 
gleiter Nikiaus mit besonderer Anerkennung 
genannt In dem bedeutenden Sextett mit 
Chor des 2. Aktes (das glücklicher Weise 
nicht — wie meist — dem Rotstift zum 
Opfer gefallen war) vereinigten sieh eine 

größere Zahl der prächtigen Stimmen zu tief- 
gehender Gesamtwirkung. Die Chöre, vor 
allem der Männerchor im Vorspiel, befriedig- 
ten sehr. Ebenso die szenische Gestaltung, 
wobei man natürlich unter den jetzigen Ver- 
hältnissen im 2. Akt auf eine der schwelge- 
rischen Musik entsprechende farbenpräch- 
tige venetianlsche Szenerie verzichten mußte. 
Die unsterbliche Melodie der veneti'anischen 
Barkarole blieb noch lange im Ohr der Be- 
sucher, die leider das Haus nicht ganz 
füllten. Dr. R. Werner. 
1—Au» «iTWIt Film«—I 

„Geliebter Lügner" — ein SpltienfUm. Eine 
liebenswürdige Komödie von Atmosphäre In 
einem liebenswürdigen Milieu und mit einer 
überragenden Besetzung mit Elfie Mayer- 
hofer, Hans Söhnker und Gustav Knuth an 
der Spitze kann wohl auf eine besondere 
Aufmerksamkeit aller Filmfreunde rechnen, 
zumal wenn zum ersten Male nach dem 
Kriege Hans Schweikart wieder Regie führt. 
„Geliebter Lügner" muß zu den Spitzenfil- 
men der neuen Prodxiktlon gezählt werden, 
dazu trägt auch die Musik von Franz Grothe 
mit einem mitreißenden Schlager das ihre 
bei. Die Komödie ist die Filmgattung, die mit 
Humor und I..achen Lebensweisheiten aus- 
spricht; u. deswegen hat sie so viele BYeunde. 
Der Film läuft in den Li-Ll-Uchtspielen. 

Die .Roten Schuhe" — ein Rausch In 
Farben. Mit verschwenderischer Farben- 
pracht, hervorragenden Schauspielern, darun- 
ter Anton Walbrook (Adolf Wohlbrück), ent- 
führt uns dieser Film, den die „Lichtburg" 
bringt, in die Welt des großen Balletts nach 
Paris und Monte Carlo. Im Mittelpunkt steht 
eine der schönsten Liebesgeschichten die je 
gefilmt wurden. Der Film ist eine moderne 
Abwandlung des klassischen Märchens von 
den roten Schuhen, das der große dänische 
Dichter Hans Christian Andersen schrieb. In 
Deutschland sahen ivir von den beiden Regie- 
Künstlern Preßburger und Powell bisher die 
Filme: „Ich weiß wohin ich gehe", „Irrtum im 
Jenseits", „Abenteuer in Brasilien" und 
„Schwarze Narzisse". 

„Gef&hrllche GSatc" heißt ein neues Real- 
Film-Lustsplel im Verleih der Allianz Film, 
das in den UT zur Erstaufführung gelangt. 
Die Hauptdarsteller Wolf Albach-Retty, Vera 
Molnar und Paul Kemp sind umrahmt von 
vielen lustigen Chargenrollen. 

Offenlhctl 
o Theaterabend der Kriegsversehrten. Am 

Schluß der Aufführung des „Fraulein Post- 
meister" am 1. Osterfelertag bei Gg. Jost 
konnten Darsteller und Veranstalter zufrie- 
den sein. Die Darsteller ernteten reichen Bei- 
fall für ihre wirklich gute Leistung von einem 
übervollen Haus. Wenn man die Auswahl des 
heiteren Stückes als glücklich bezeichnen 
kann, so erhielt es jedoch erst seine Farbe 
durch die Hingabe und den Eiler, mit dem 
die Darsteller in ihren Rollen lebten. Und es 
wäre ein Unrecht, einen Einzelnen hervorzu- 
heben, denn nur durch die gute Leistung 
aller entstand der große Erfolg, dessentwegen 
die Aufführung am morgigen Samstag, 20.30 
Uhr wiederholt wird, 

o KirciUlche Nachrichten. Sonntag, 16. 4., 
9 Uhr: Christenlehre, 10 Uhr: Hauptgottes- 
dienst, 11 Uhr; Kindergottesdienst. Dienstag, 
18. 4., 9 Uhr: Schulanfängerandacht. Don- 
nerstag, 20. 4., 20 Uhr: Kirchenchor. 

Götzenhcdn 
g Hohes Alter. Emerich Solinger, Alter 

Berg, wurde am Mittvoch 77 Jahre, Fran- 
ziska Klähr, Hoftgut Neuhof am gleichen Tag 
82 Jahre alt. Wir gratulieren. 
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• Hohes Alter. Herr Konrad Eichhorn, ein 
alter Langener, der nun in Egelsbach Emst- 
Ludwigstraße 39 wohnt, feiert in selten gei- 
stiger und körperlicher Frische am 15. April 
seinen 84. (ji^urtstag. Wir gratulieren herz- 
lich und wünschen weiter alles Gute. 

e Die Baulandmnlegnng in der Erzhäuser-, 
Schiller- u. Mainstraße steht vor Ihrem Ab- 
schluß. In kurzer Zelt werden damit ge- 
nügend Bauplätze für alle Baulustigen zur 
Verfügung stehen. Die Vermessungsarbelten, 
die das Kulturamt Offenbach vornimmt, sind 
in dieser Woche beendet. Auch in anderen 
Ortsteilen ist die Umlegung in Vorbereitung. 
Auch hier ist mit einem baldigen Abschluß 
zu rechnen. 

e Das MandoUnenkonxert, das von den 
Naturfreunden veranstaltet wvirde, bot am 
1. Osterfelertag den etwa 200 Besuchern 
einige schöne Stunden bei volkstümlicher 
Musik. Die Leistungen zeigten, daß daa 
1. Mandolinenorchester Langen unter der 
I.£itung seines Dirigenten Heinrich Werner 
gute Darbietungen bringt imd sich mit ande- 
ren Orchester dieser Art auf gleiche Stufe 
stellen kann. Angenehm überraschte das ein- 
heitliche Bild der Spieler. Die als Einlagen 
gebotenen (Gesangsstücke „Vor meinem Vater- 
haus", geboten von Frau Elisabeth Werner 
und Frau Elisabeth Steitz, sowie das rus- 
sische Lied „Des Einsame Glöcklein", gesun- 
gen von Ad. Müller, Langen, wurden nüt Ltar- 
kem Beifall belohnt, so daß eine Wieder- 
holung gewährt wurde. Alles in allem war 
dieser Abend für Besucher und Veranstalter 
zufriedenstellend verlaufen. Es wäre aber er^ 
freulich, wenn bei späteren Veranstaltungen 
dieser Art, die kulturell bestimmt wertvoll 
sind, sich eine größere Besucherzahl einfin- 
den würde. B. 

e Schäferhund fiberf&Ut Radfahrerin. Eine 
Erzhäuser BUnwohnerin wurde In der Nähe 
der ehemaligen Geflügelfarm von dem Himd 
des zur Zeit hier weilenden Schäfers ange- 

STATT KARTEN! 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme sowie für die reichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Helmigange 
meiner lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwägerin und Tante 

lYau 

Marie Wasmonn Wwe. 
geb. Gaubatz 

sagen wir Allen auf diesem Wege un- 
seren herzlichsten Dank. 

In tiefer Trauer: 
Familie Wilhelm Kaiser 

Egelsbach, Ostendstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermahlung 
danken recht herzlich 

Hans Keim und Frau 
Erika, geb.Poth nebst Eltern 

Egelsbach April 1950 Griesheim b.D. 

fallen und vom Rad gerissen. Sie mußte sich, 
da sie schwer am Knie verletzt wurdb, in 
ärztliche Behandlung begeben. Der in seiner 
Hütte schlafende Schäfer mußte durch einen 
Bediensteten der Bürgermeisterei gewedct 
werden, da die Besitzerin des Fahrrades nicht 
mehr an ihr Eigentum herankonnte und an- 
dere Personen an dem Passleren des Weges 
durch den Hund des Schäfers gehindert 
wurden. 

e Ein Tanan-Fllm. Endlich Ist auch in den 
Egelsbacher Lichtspielen ein Taizan-Fllm zu 
sehen. Er zeigt Tarzan, wie ihn keiner keimt. 
Gefahren, Kämpfe, Überraschungen in New- 
York. Tarzan zwischen Wolkenkratzern! Tar- 
zan springt von der Brooklyn-Brücke! — Am 
Mittwoch, für alle, die gern ladien: Hans 
Moser in dem Wien-FUm ,J)er Herr Kanzlei- 
rat", Hans Moser auf Freiersfüßen am Wör- 
thersee. 

Erzhausen 
ez Alt- und Nenbdrger. Der Gesamt-<rorstand 

des Verbandes der „Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozlali entner 
Deutschlands e. V.", Ortsgruppe Erzhausen, 
sowie der Verstand des Ortsveit>andes der 
„Heimatvertriebenen", haben sich nach ein- 
mütiger Aussprache am Dienstag, 11. April, 
in der Gaststätte „Zur Ludwigshalle" zu einer 
Schicksale- und Interessengruppe zusammen- 
geschlossen. In einer einstimmig angenomme- 
nen Entschließung kam zum Ausdruck, daß 
die Beteiligten einen Ausschuß von je 3 Mit- 
glieder pro Organisation zu bilden haben, 
welcher gemeinsam sozialpolitische Ange- 
legenheiten beraten und bei den zuständigen 
Stellen die Rechte beide Gruppen vertreten 
soll. Darüber hinaiis wurde angeregt, eine 
echte Dorfgemeinschaft zwischen Alt- und 
Neubürgem in die Wege zu leiten, die durch 
Referate und Vorträge imterstüt^ das Zu- 
sammenleben erträglicher gestalten soU. hw 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken herzlichst 

Karl Hahn und Frau 
geb. Selliny 

Egelsbach, Ostern 1950 

Egelabacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag 18 und 20.30 Uhr 

Tarxans Abonteuar 
In N«w YorK 

Jonny Weißmüller als Tarzan im 
Dschungel der Großstadt 

Mittwoch, den 19. April, 20J0 Uhr 
Oer Harr Kanzloirat 

Hans Moser in einer Bombenrolle als 
Weiberfeind! -Du bist die Rose vom 

Wörthersee - Der große Sclüager 
aus diesem Füm 

Die Frühiabrsküf 
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Sie war auch nidit müde, jedoch verärgert 
wegen dem Gerede über die Maria. Natürlich 
mußte bald geklärt werden, ob es nidit wieder 
der Neid und die Mißgunst waren, die es her- 
vorbrachten, wie so oft idion. Sie Ist Immer 
ein großzügiger Mensch, die Wirtin Franziska 
Brunner, wenn es sich um andere handelt, 
und viele suchen Ihren Rat. Für sie selbst 
aber und ihr Haus gibt es nur eine Parole, 
und die heißt Anständigkeit und Ordnung in 
alten Dingen. 

Doch Peter war alt genug, sich selbst Klar- 
heit zu verschaffen, sie mischte sich da nicht 
hinein. 

,Zwel Herren aus Nürnberg sind kommen, 
Peter, sie wollen auch den Ubergang machen. 
Das vierzehner Zimmer hab Ich ihnen geben, 
das dreizehner wollten sie" nicht, trotz dem 
Balkon. Das brädite Unglück, sagten sie, und 
der jüngere behauptete lachend, er stehe nur 
mit dem Glück auf Du und Du. Der ältere 
allerdings kommt mir so traurig vor, mir 
schont, er trägt ein tiefes Leid Sie bleiben 
die ganzen Ferien da und haben anscheinend 
viel vor. Die, mein idi, führet auf jeden Fall 
noch, Peter." 

An diesem Abend gab es noch viel zu tun 
für den jungen Wirt und Bergführer. Die 
Bücher mußten nachgetragen und Bestellun- 
gen aufgegeben worden. Audi woUten viel« 

Anfragen beantwortet sein. So kam er nldit 
mehr dazu, sich auf sein Rad zu setzen und 
nach Maria zu sehen. Später ging er in die 
Gaststube und begrüßte die neuen Gäste, den 
Volksschullehrer Karl Merk und seinen jun- 
gen Freund und Kollegen Fritz Müller aus 
Nürnt>erg. Die beiden erzählten, daß sie zuerst 
vorhatten, in die Stubaler oder ZlUertaler 
Berge zu gehen lud nun dodi wieder In das 
Zugspitzgebiet kamen, das Ihnen nldit ganz 
neu sei. Sie unterhielten sidi nocii lange und 
zum Schlüsse stieg ein kleiner Skat 

Der Föhn kam über die Berge, das Wetter 
schlug um. 

Die t>elden Frauen auf dem Koglerhofe 
spürten es und w^.e ein Alp lag ee auf Ihrer 
Brust. 

War es nur der Föhn, war es nicht das 
sdilechte Gewissen bei der jüngeren, das 
Bewußtsein des Betrogenwerdens bei der 
älteren? Wo war auf einmal die Zuneigung, 
die beide seit Jahren verband? 

Anna Kogler hatte seit Tagen auf eine 
Erklärung ihrer Nichte gewartet, doch um- 
sonst Nun brach es los wie ein Gewitter. 

„Maria", sagte sie, „was Ist denn eigentlich 
das mit dem Somraerfrlsdüer? Im Dorf sagt 
man, du hättest es mit ihm. Willst vielleicht 
so gut sein und mir eine Erklärung geben, 
denn letzten Endes sind wir verantwortlldi 
für dich bei deinem Vater." 

Maria tat ganz gleldigültlg. „So, Im Dorf 
sagt man. Ich hätte es mit dem Fremden. Ja 
was kümmert denn die das. Erstens bin ich 
keine Hiesige und dann weiß Ich niemand, 
mit dem ich es hätte, aber auch niemand." 

Die Tante hatte eine klare Antwort er- 
wartet und war nun erstaunt und erzürnt 

Sie kannte ja das Liebe, ansdunlegsame 
Mädel nldit mehr. Und plötzlich fiel Ihr ein 
Schleier von den Augen. Das, was In Ihren 
Augen Immer nodi ein Kind war, ist auf 
einmal ein reifer Mensdi geworden, ohne 
daß sie es merkte. Ein Mensch, der wußte 
was er tat der vielleicht sdion mehr wußte, 
sdion mehr erlebt hatte, als sie, die Tante, 
ahnte. 

In Ihrer Angst sie könnte für Irgend etwas, 
das sich da ereignet hatte, zur Rechensdiaft 
gezogen werden, fuhr sie das Mädel sdiärfer 
an als sie wollte. 

„Sei nicht so verstodct und sag was los ist! 
Hast du den Leuten Grund gegeben zu dem 
Gerede? Schäm dich, verlobt bist mit einem 
Hiesigen. Blamierst ihn und uns und seine 
Mutter. Die Brunnmuttdr weiß es auch sdhon, 
da katm sie ja eine Freud haben an Ihrer 
zukünftigen Sdiwlegertoditer. Also, heraus 
mit der Sprache!" 

Das Wort „verstockt" hatte die Jimge be- 
leidigt und nun übte sie passive Resistenz. 
„Erstens Ist verlobt noch lang nicht verhei- 
ratet und zweitens sollen die sich um sich 
selbst kümmern, sag Ihnen das, Tant. Ver- 
schreiben laß Ich mir gar nidits, ich weiß 
selber, was ich zu tun hab.' 

„Nein, das weißt du nicht soviel ich seh. 
Bei uns ist es nidit Mode, daß sich eine Braut 
mit anderen Männern abgibt und herumtreibt 
und dein Ausweldien zeigt mir deutlich, daß 
du das getan hast Traurig genug, daß man 
so hlntergangen wird von jemand, den man 
hält wie sein eigenes Kind. Wenn du solche 
Anslditen hast, Maria, dann haben wir uns 
nichts mehr zu sagen, dann geh nur heim. 
Ich glaub zwar nicht, daß dein Vater imd 
deine Mutter anderer Ansicht sind als wir." 

Onkel Alois war Weibergewäsch zuwider. 
Als mm aber Maria zu weinen anfing, mischte 
auch er sich In das Gespräch. 

„Fortschaffen brauchst ja das Dlmdl nicht, 
Anna", sagte er zu seiner Frau. „Und du, 
Maria, bist nicht so bcdclg. Sage Ihr iaalt, der 
Tant Anna, was dir der Fremde vorgeichwätzt 
bat Idi mein, auf dem Kreuzack int der- 
selbige auch dabeigewesen, han? Der aber 
mit dem blauen Auto, der schon ein paarmal 
unten gestanden ist und gehupt hat, der, 
mein ich, hat gestern ein Welberleui ndien 
seiner sitzen gehabt wie ich ihn hab fahren 
sehen." 

Maria weinte lauter und die Tante bekam 
Mitleid mit ihr. Sie strich ihr ttl>er das Haar 
und wartete, bis Maria wieder sprechen 
konnte. 

.Also, was hast denn dann für ein Geheim- 
nis, so sdUimm wird es doch nicht sein, daß 
du es gar nicht sagen kannst* 

Nun erzählte Maria, stodcend zuerst die 
ganze Geschichte und war froh, als es her- 
außen war. 

Auf der Stirae Anna Koglers stand st«!l 
eine Falte. »Das hätt ich eher wissen müssen, 
dann hättest mir den Hallotrl nicht ein zwei- 
tes Mal sehen können, dafür garantier ich 
dir. Und die Spinnerei, daß du alle zwei 
liebst die sdilag dir gefälligst aus dem Kopf. 
Z<wel Männer kann man nicht lieben. Das wir 
das Neueste, nicht wissen, wen man lieber 
hat Ich hab ja gewußt daß was nicht stimmt 
und hab didi auch darum in den letzten 
Tagen besonders eingespannt das wirst du 
schon gemerkt haben." 

Sie kannte instinktiv den ZwlespiUt im 
Herzen ihrer Nldite und wollte ihr darüber 
hinweghelfen, indem sie es ihr unmöglidi 
machte. Herbert Embach zu sehen. 

Doch der Zwiespalt blieb. Auch jetzt wußte 
Maria noch nicht wen .sie von beiden lieber 
hatte;. wahrhaftig, sie liebte alle zwei. 
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Der Kampf in der Zirkuskuppel 
Eine Kriminalgeschidite, erzählt von Chefinspektor James Robert 

Ricardo stand an der Manege, gleitJi neben 
den roten Samtvorhängen, die den Eingang zu 
den Stallen verdeckten. Es war ein regne- 
risciier Vormittag, in der Zirkuskuppel brann- 
ten nur wenige Lampen Der Stallmeister ließ 
ein paar Schimmel an der Longe gehen, einige 
Artisten saßen auf den Bänken und warteten, 
daß ihnen das Rund für ihre Proben freige- 
geben wurde 

Drüben in einer der lx)gen, die dem Stall- 
eingang gegenüber lagen, sah man Direktor 
Bertram, dem wohl die Schimmel vorgeführt 
wurden. Er hatte da.s Einglas eingeklemmt 
und flüsterte mit dem Schulreiter. Dieser 
.Schulreiter war erst seit 14 Tagen beim Zir- 
kus. man hatte ihn noch niemals im Sattel 
gesehen. Es schien so, als wolle ihm der „Alte" 
eins von seinen Dressurpferden geben. Über- 
haupt — was der mit dem Herrn für Auf- 
hebens machte; als ob der Schulreiter der 
Kaiser von China wäre. Na. ihm sollte es 
recht sein! 

Ricardo spuckte in die Sägespäne der Ma- 
nege, schob die Hände in die Tasdien und ging 
zu seinem Wohnwagen. Er fühlte förmlich, 
wie ihm die Blicke der beiden Männer in der 
Loge folgten. 

„Ich bin neugierig, wie lange Ricardo das 
noch so durchhalten will!" sagte der Direktor 
zu seinem Begleiter. „Jetzt geht er vermutlich 
wieder und trinkt! Wenn er mit Pinetta am 
Abend arbeitet, habe ich immer Angst, es gibt 
ein Unglück. Die Nummer ist nidit leicht — 
oben in der Kuppel zwi.schen den Hauptmasten 
und ohne Netz." 

„Wir werden heute abend ein Netz span- 
nen!" sagte der Schulreiter in einem Ton, der 
wundern mußte, „es wäre schade um die kleine 
Pinetta!" 

„Stellen Sie sich das nicht so einfach vori Ri- 
cardo hat sich jedes Netz verboten." 

„Dann ziehen wir das Netz, wenn er schon 
oben ist Wenn Sie das mir überlassen wollen, 
Herr Direktor?" 

„ich weiß nicht . . . wenn es zu Ihren Pflich- 
ten gehört, natürlich!" 

„Man soll niemals ein Mejischenleben In Ge- 
fahr bringen — auch nicht im Zirkus, Herr 
Direktor!" entgegnete dar andere ziemlidi 
kühl. 

„Natürlicn nicht! Nur — er wird mir eine 
Szene machen. Ich bin als Direktor dodi 
schUeßlidi verantwortlich dafür, daß die Wün- 
sche meiner Artisten erfüllt werden. Und nun 
schalten Sie sidi ein. Ich denke, das könnte 
Verdacht erregen. Man glaubt Ihnen den 
Schulreiter ohnedies nidit mehr, glaube idi. 
Weil man Sie noch niemals im Settel sah . 

Der Mann neben dem Direktor stand auf 
und macht/! eine knappe Verbeugung. „Dann 
soll man mich heute im Sattel sehen, Herr 
Direktor. Geben Sie mir die Sdiimmelstute, 
die dritte von der Tete, ja?" 

„Halluzinata? Herzlich gem. Aber glauben 
Sie ... ich mödite Sie nicht kränken, ab« . . ." 

„Ich werde Ihr Unternehmen bestimmt nidit 
blamieren, lieber Direktor, setzen Sie mich 
also aufs Programm." 

„Wie Sie wollen . . ." 
Direktor Bertram winkte kurz mit der Reit- 

peitsche, die Stallbursdien neben den Samt- 
vorhängen sprangen vor und rissen die Ma- 
nege auf und die Schimmel stürmten in die 
Ställe. Gleich darauf rollten die Japaner ihren 
Teppich aus und begannen zu proben. 

Ricardo war am Mittag, als ihm seine Part- 
nerin das Essen brachte, wirklldi betrunken. 
„Wenn du es so welter treibst, trete idi nicht 
mehr mit dir auf!" sagte sie, „ich kriege alle- 

mal einen anderen Fänger. Ich möchte n\ir 
wissen, was du seit drei Monaten hast. Früher 
hast du nicht einen Tropfen Schnaps getrun- 
ken. Du ruinierst dich doch . . ." 

„Was geht dich das an. . . Lasse midi zu- 
frieden . . . Suche dir doch einen andern . . , 
kannst ja jeden haben . . . der mit dir seinen 
Kopf riskiert . . . Bin dir wohl nicht mehr 
fein genug, was?" 

Sie antwortete ihm nicht, sondern drehte 
sich um und ging. Da nahm er die Eßschüssel 
und schüttete den Inhalt hinter ihr her. Sie 
kümmerte sich aber nicht dprum. 

So wurde es Abend, das Zelt füllte sich und 
die Vorstellung begann. Das Programm rollte 
Nummer auf Nummer ab. Parade. Pferde, Ar- 
tisten, Clowns, Pferde, Seelöv/en, wieder Ar- 
tisten, die beiden Elefanten, dann die Japaner, 
dann — der neue Schulreiter auf Halluzinata. 
Die Stute ging wie am Draht. 

Und während draußen das Publikum 
klatschte, während die Clowns ihre Späße 
trieben, stürmte Pinetta in Ricardos Wagen. 
„Los, Ricardo, wir sind gleich dran!" 

Der Artist lag im Kostüm auf dem schmalen 
Bett „Komm schon!" sagte er und erhob sich 
mühsam Pinetta sah, daß er nicht nüchtern 
war. Er war nodi regelrecht betrunken .\ber 
sie sagte nichts So war es in der letzten Zeit 
mehrfach gewesen (n der Manege hatte sich 
Ricardo immer wieder zusammengerissen. Sie 
würde heute den gefährlichen Schlußtrick fort- 
lassen, das andere würde er wohl nodi schaf- 
fen. Und morgen mußte es anders werden. 

Tusch helles Licht Sägespäne 
So war der Anfang. Ricardo stieg vor ihr 

die Strickleiter auf in die Kuppel. Langsam 
folgte sie. 

Der Direktor flüsterte: „Los das Netz! So 
machen Sie doch, Inspizient, wo sind denn ihre 
Männer?" 

Der Gefragte kam blaß näher: „Die Männer 
sind hier, aber das Netz Ist fort!" 

„Unmöglidi . . . Ricardo ist betrunken wie 
nie ... Es darf nichts passieren Lassen 
Sie den Kapellmeister stoppen . . . Die Num- 
mer muß ausfallen! Wo ist . . ." Vermutlich 
wollte Bertram nach dem Schulreiter fragen, 
aber er kam nicht mehr dazu. Die Musik 
hatte zwar abgebrodien. Oben in der Kuppel 
aber hatte Ricardo eben das Trapez mit Pi- 
netta in Schwung geselzl. Atemlos staimtc 
das Publikum. 

Da stolperte mit lauten, komischen Schreien 
ein Clown in die Manege, überschlug sich und 
ring die Aufmerksamkeit des Publikums, das 
zufrieden war, in der uti>?ehcuren Spannung 
lachen zu können Wie ei.i Affe hangelte der 
Clown an der Stridtlriler hinauf, immer höher 

bis in die Kuppel Das Publikum jauchzte 
vor Vergnügen Man sah nun einmni gefähr- 
liche Nummern lieber, wenn ein Icomi.'^t'hfr 
Partner mitspielte, wie hier 

Ricardo sah verdutzt und mißtrauisch den 
Clown heraufkommen Er ahnte, daß man ihn 
daran hindern wollte, zu arbeiten. Und er 
stellte sich zur Abwehr bereit Noch immer 
aber hing Pinetta am Trapez ' Sie hatte aber 
ihre Füße durch die Sicherungsschlaufen ge- 
steckt Und plötzlich, elie jemand sagen 
konnte, wie, stand der Clown neben Ricardo 
auf dem sdimalen Brett 

„Absteigen, los", kommandierte eine scharfe 
Stimme, die nur Ricardo hörte. „Runter über 
die Strickleiter Das Mädel kommt nach Die 
Nummer fällt aus!" 

„Denkste!" zischte Ricardo, „hau ab. oder 
ich lasse dich sausen." 

Es kam zu einem Handgemenge. Das Publi- 
kum. das im;ner noch annahm, es gehöre zur 
Vorstellung klatschte Beifall. Erst als man 

Chopin und sein Regentropfen-Präludium'' 
Von George Sand 

Unter den Präludien ist eines, das Chopin 
während eines trostlosen Regenabends er- 
sann, ein Stück, das die Seele aufs tiefste 
horabstimmt. Maurice (der Sohn von George 
Sand) und ich hatte Chopin an diesem Tage 
verlassen, als er sich leidlidi wohlbe^and. um 
in Palma einige zu 
unserer Einriditung 
nötigen Dinge einzu- 
kaufen. Inzwischen 
hatte es seiir stark 
geregnet; die Bädie 
waren aus ihren Ufern 
getreten. Wir hatten 
auf der Rückfahrt für 
drei Meilen sedis 
Stunden gebraudit 
und waren schließlich 
mitten in die Über- 
schwemmung iiinein- 
geraten. Der Kutscher 
hatte uns im Stich ge- 
lassen. Spät nachts 
kamen wir, nach Über- 
windimg schwerer Gefaiiren, ohne Sd-.uhe in 
Valdemosa an. Wir hatten uns sehr beeilt, da 
wir an die Unruhe unseres Patienten daditen. 
Diese war in der Tat sehr groß gewesen; aber 
sie war gewissermaße-a erstarrt und in eine 
Art ruhiger Verrweiflvng ütiargegangen. Er 
spielte weinend sein wimderbares Präludium. 
Bei unserem Anblidc fuhi er mit einem 
lauten Schrei in die Höhe; dann sagte er mit 
wilder Miene: „Adi, idi wußte es wohl, daß 
Ihr tot seid!" 

Nachdem er wieder bei Sinnen war und 
den Zustand bemerkt hatte, in dem wir uns 
befanden, wurde ihm beim Rüdcblick auf die 
von uns überstandenen Gefahren ganz übel. 
Später gestand er mir, daß er dies alles in 
einer Art Traum gesehen habe, während er 
auf uns wartete; er sei aber unfähig ge- 
wesen. diesen Traum von der Wirklichkeit 
zu untersdieiden; er habe sich durch Klavier- 
spiel beruhigt und gleichsam eingesdiläfert, 
wobei er überzeugt war. er sei gestorben Er 
hatte geglaubt, er sei in einem See ertrunken 
und schwere, eisige Wassertropfen .■seien ihm 
in gleichmäßigem Rhythmus auf die Brust 
gefallen. Als idi ihn aber auf das Geräusdi 
der Wassertropfen aufmerksam machte, die 
in der Tat In gleidimäßigem Rhythmus vom 
Dache fielen, leugnete er, sie gehört zu haben. 
— Er würde sogar verdrießlich, als ich von 
nachahmender Musik sprach, denn er war 
mit Redit gegen die Kinderei derartiger mu.si- 
kalischer Nadiahmungen Sein Genie war er- 
füllt von geheimnisvollen Hannonien der 
Natur, die er durch ebenso erhabene .Ton- 
gedanken, nidit aber durdi sklavisdie Nadi- 
ahmung von Naturlauten zur Erscheinung 
brachte. Das Präludium, das er an jenem 
Abend komponiert hatte, war wohl voll der 
Regentropfen, die auf den Ziegeln des alten 
Klosters widerhallten; in seiner Phantasie 
und in seiner Musik hatten sich diese Tropfen 
aber in Tränen verwandelt, die vom Himmel 
herab in sein Herz fielen. 

Aus dem Wolkenbiirhlein 
Die Wolken iiaben sich ausgeweint. 
Auf allen Feldern stehen die Lachen. 
Die Sonne kommt heraus und scheint, 
will alles wieder lustig machen. 
Zwei Wölkleln stehen nur allein 
und wiegen sich kokett im Blauen 
und lächern sich, ihr Spiegelbild 
in jeder Lache anzuschauen. 

Hermann Claudius 

sah, daß Feuerwehrleute ein Sprungtuch aus- 
breiteten und einige Polizeibeamte über die 
Manegenbrüstung sprangen, wurde man arg- 
wöhnisch Sollte das ernst sein? So etwas 
gab es dodi nur im Kino . 

Dann ging alles sehr rasdi. 
Ein I^örper stürzte aus der Kuppel in das 

Sprungtuch, wurde aus der Manege getragen, 
es war Ricardo. Der Clown fmg das Trapez 
ein und half Pinetta auf das Brett Sie .^lieg 
ohne Frage mit behenden Füßen hinunter. 
Auf den Clown wartete unten die Polizei. 

„Begleiten Sie uns zu Ihrem Wagen!" 
„Bitte", sagte der Clown und ging voraus. 
Im W.agen nahm der Clown die Perücke ab 

und knöpfte den bunten Kragen auf. Es war 
der Schulreiter. 

„Ich muß .Sie festnehmen", sagte der Polizei- 
offizier. 

„Und warum?" fragte der andere. 
„Dei Artist, mit dem Sie das Handgemenge 

hatten, ist tot." 
„Herzschlag vermutlich?" fragte der Schul- 

reiter sachlich. 
„Das wird der Arzi reststcllcn! Bitte weisen 

Sie sich aus!" 
„Erschrecken Sie nicht", meinte der Schul- 

reiter und gab dem Polizisten einige Schrift- 
stücke. 

Der las die Urkunden und stutzte. 
„Lassen Sie mich mit dem Herrn allein", 

sagte er zu den anderen Beamten Sie gingen 
verwundert hinaus. 

„Sie sind . .", fragte der Poüzeioffizier un- 
gläubig . 

wirklich Chefinspektor Robert von 
Scotland Yard, ]a. Seit einem Jahr bin ich 
hinter Rauschgifthändlern her. Die Spur 
führte m den Zirkus Bertram Seit vierzehn 
Tagen beobachte ich hier." 

„Erfolg?" fragt? der andere. 
„Ja Ricardo, der Artist, der heute ab- 

stürzte. Seit drei Monaten ließ idi ihm Er- 
presserbriefe sdireiben. Da fing er an zu 
trinken. Das war für mich das erste Zeichen." 

„Wußte er, daß Sie . . ." 
„Ich glaube, daß er es ahnte, aber erst in 

der gleichen Sekunde, in der er sidi fallen ließ. 
Ich hatte nidit die Absicht. Ich wollte mtr das 
Mädel retten. Pinetta heißt sie... Wollen Sie 
mich noch immer festnehmen?" 

„Ich bitte Sie — nein! Aber ich habe noch 
eine Frage." 

„Bitte, fragen Sie dodi!" 
„Wo haben Sie so blendend Reiten gelernt?" 
„Bei meinem Vater. Wir hatten einen Wan- 

derzirkus und Direktor Bertram hat t>ei uns 
als Stallmeister angefangen." 

„Und Pinetta? . . .? fragte der PolizeioMizier 
lächelnd, als er sich erhob. 

„Ist ein netter Kerl — wirklidi. Aber ich 
bin . verheiratet und meine Frau warfct in 
London auf mich!" 

„Sdiade", sagte der Polizist, „es wSie ein 
schönes Happy End." 

„Und kein Mensch würde mir die Geaehiclite 
glauben, wenn icSi sie einmal aufschreibe, 
nadi dem ich pensioniert worden bin". sdifoB 
Robert. 

Nun, ich bin jetzt pensioniert und habe die 
Gesdiidite geschrieben. Glauben Sie sie mir? 

ratprnpn ^ V ^ VI vwl l- lui den Bergen 
von Lola Jon 

CopTTight br Mfinchner Romin-Verlit. 
Mfinchen-Pning 

1. Forttetzunf Nadidrucic Tcrbotcn 

Di« Tant« schlug BAarla Tor, ildi mit Peter 
auazuaprechen wenn «r zurückkam, doch 
Uarla lehnte es endirccken ab. Sie wußte 
mehr als die Koglerln, wie Peter Brunner an 
Ihr hing imd was sie ihm war. Blieb sie bei 
Ihm, durfte das Vertrauen nidit zerstört 
werden, ging sie von ihm, erfuhr er es nodi 
frOh genug. 

Ee regnet« am nidisten Morgen, doch das 
hielt Peter Brunnar nicht ab, nach seiner 
Braut zu sahen. 

Die Tant« hatte Sdirfinke voll Leinen, die 
alle Maria fOr ihre Aussteuer zur Verfügung 
standen. An Regentagen nfihte sie fleiSIg und 
so entstand sdion manches StUck. 

Sia saD allein in der Stube, als Peter kam. 
.Marerll* Er hob sie in die Höhe und küßte 
ihr ganMs Oacicfat Auch ihre TrSnen küßte 
ir mit 

»Idi hab mich so nach dir gesehnti* Maria 
•teilt« sich auf dia Zehenspitzen, legte ihre 
Arm« um seinen Hals und schmiegte ihre 
Witnge nn di« seine. 

JBraudist nicht weinen, Marerl, idh bin ]a 
wieder da und geh auch so schnell nimmer 
fort Aber mit dir fahre ich fort, Liebste, zu 
deinem Vater und bitt ihn um deine Hand. 
Zuerst da fahren wir nadi München und 
trinken ein paar Schoppen im BatakeUcr, und 

dann bitten wir In der Frauentclrchc den 
Herrgott um seinen Segen." 

Er hielt ihr Gesldit zwischen seinen Hän- 
den und schaute ihr fest in die Augen. Maria 
wunderte sich, sie hielt diesem Blidc stand. 

Hatte nun endgültig Peter Brunner gesiegt 
oder war sie sdion so verdorben, ihm in die 
Augen zu sehen, trotzdem sie log? Hatte sie 
sich nach ihm gesehnt? Mußte sie sidi mit 
Herliert treffen, well sie Sehnsucht nach 
Peter hatte? 

Oedankrailesen konnte Peter nicht und das 
war gut 

Br bat Maria, nachmittags hinüberzukom- 
men und mit ihm und der Mutter wieder ein- 
mal beisammenzusitzen und zu plaudern. 
»Nach ein Uhr, wenn die Gäste angekommen 
und im Omnibus verstaut sind und wenn ich 
Verschiedenes besorgt hab, dann konun ich 
wieder her und hol didi ab, Dimdl." 

Maria klopfte etwas auf den Busch. „Hast 
du Neuigkeiten gehört Im Dorf, gibt es 
irgendwas zu erzählen?* 

„Nein, Marerl. idi weiß nur die Neuigkeit, 
daS ich dich bald brauch und auch die Mutter 
braucht dldi. Mir war gestern so, als ob sie 
was auf dem Herzen hätt, doch gesagt hat sie 
es mir nicht Ich werde es schon noch erfah- 
ren. Wenn es nidits Gescheites ist, pressiert 
es nicht damit Und überhaupt was könnt 
denn das schon sein. Du bist mein Glück und 
gehörst mir, alles andere kann mich nicht 
aus der Ruhe bringen. Also Maria, bis aufs 
Wiedersehen und grttfl die Tante und den 
OnkeL" 

Blaria schaute Ihm nach, bis sie ihn nicht 
mehr sah. „Guter Kerl', sagte sie leise, „wenn 
du dich nur nicht täuschst Vielleicht bin ich 
gar nicht dein Glück. Deine große Liebe 
jedenfalls hab ich dir mit Verrat gedankt 
Und Ich möcht doch so gern dich allein lieb- 
haben. Wie sdiön war e« doch, bevor der 
andere kam, der andere, nach dem mich die 
Sehnsucht verzehrt Tante, wenn du wüBtest, 

was du angerichtet hast, daß du mich nimmer 
mit ihm zusammen sein ließest Nicht getötet 
hast du meine Liebe zu ihm, verstärkt hast 
du sie. Was kümmert mich die Frau, die in 
seinem Wagen war. Wird eine vom Hotel 
gewesen sein, die es eilig gehabt bat und Ihn 

, ersuchte, sie mitzunehmen. Keinen gönne Ich 
einer anderen Frau, keinen von beiden. Herr- 
gott hilf du mirl" 

Peter fuhr dahin imd spürte nicht wie Ihm 
der Regen ins Gesidit klatschte. Er raste, als 
wären Verfolger hinter ihm her, und doch 
war es nur die Freude, die Ihn vorwärts trieb, 
damit er alles erledigen imd bald wieder bei 
Maria sein konnte. Er sdinitt knapp eine 
Kurve — da — ein Bremsen — ein blauer 
Wagen drehte sich um seine eigene Adise. 
So wurde ein schwerer Zusammenstoß ver- 
hindert. Peters Rad hatte einen Achter und 
seine Pelerine einen großen Riß. Sonst war 
ihm nidits passiert. 

Der Wagenlenker hielt sein Auto an,-nach- 
dem er es In die Fahrtrichtung gefahren 
hatte. „Wie können Sie so unvorsichtig fah- 
ren", sagte er vorwurfsvoll zu dem Radfahrer, 
der sich eben entsdiuldlgen wollte, „bei solch 
glitschiger Straße muß dodi Jeder sein mög- 
lichstes tun, um einen Zusammenstoß zu ver- 
meiden. Außerdem, glaube ich, kennen wir 
uns. Sind Sie nicht Herr Brunner?" 

„Ja, der bin ich, doch ich weiß augenblicic- 
llch nicht, wo idi Sie hintun soll. Vor allem 
bitte ich vielmals um Entschuldigung und 
danke Ihnen, daß Sie so geistesgegenwärtig 
waren. Diesmal hab ich es genau beisammen 
gehabt Da hat man es immer so pressant 
und wenn man sidi dann Ins Spital legen 
muß, muß man auch Zeit haben, nicht wahr?" 

„Allerdings. Übrigens, Herr Bunner, ich 
möchte gerne einmal mit Ihnen über etwas 
sprechen. Köimen Sie sidi nicht entsinnen, 
idi habe Sie kürzlich vom Eibsee nach Hause 
gebracht Sie und ein Fräulein Maria.* 

„Stimmt, jetzt weiß idi es. Nun, was wollen 
Sie mit mir besprechen, Herr..." 

„Embach. Herr Brunner. Doch was ich mit 
Ihnen zu besprechen habe, geht hier nidit auf 
der Straße, denn erstens dauert es etwes 
länger und dann regnet es so stark. Ich fahr« 
morgen fort und komme erst Ende August 
wieder oder anfangs September. Haben 9i« 
heute Zeit? 

„Ja, heut nadimittag bin Ich daheim. St« 
wissen Ja das Haus, die ,Sonne'.' 

„Sicher. Auf Wiedersehen heut nachmittag, 
fahren Sie vorsiditig." 

„Grüß Gott!" Peter bog sein Rad zuredit 
und fuhr davon. Dcxh nun pressierte es ihm 
nicht mehr. Wie Biel lag es ihm in den Glie- 
dern. Was der wohl mit ihm zu besprechen 
hatte? Peter Brunner konnte es sich nicht 
denken und doch ließ es Uim keine Ruhe. 
Eine Tour will er halt machen, fiel ihm ein, 
er hat ja viel von seinen Bergfahrten erzählt 
imd bat vielleicht eine vor, die uns Ruhm 
einbringen wird, wenn wir nicht das Kraxl 
brechen dabei. Nein, da lehne Ich ab. Danach 
steht mir Jetzt wahrhaftig nidit der Sina. 

Der rassige blaue Wagen stand auf der 
Straße und sein Besitzer hupte. Herbert 
Embach wollte auf jeden Fall vor seiner 
Abreise noch einmal mit Maria spredien. 

Maria Falbesoner hörte das Signal und 
zuckte zusammen. Doch sie rührte sich nidit 
und nähte weiter 

„Hat nicht grad der Autofahrer wieder ein 
Zeichen geben?" Die Tante stellte das Bügel- 
elsen auf den Rost und schaute ztmi Fenster 
hinaus. „Ich mein, da kommt einer zu ans 
rauf. Maria, wer ist denn das, schau einmal 
her." Mana ging ebenfalls ans Fenster and 
schaute hinaus. „Jessesmaria, Tant das ist er.* 

(Fortsetzimg faiRt.) 
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Der Spitzenreiter Messel In Langen 
Am Sonntag trifft im Pimktespiel der Letzte 

der Tabelle die SSG Langen auf d'en Tabel- 
lenersten Messel. Nach der Papierform 
müßte Messel Sieger bleiben. Die SSG jedoch 
bewies in ihren letzten Spielen, daß sie auch 
gewinnen kann. Somit ist das Spiel für Lan- 
gen noch nicht verloren. Wir hoffen sogar 
auf eine Überraschung, umsomehr, als Messel 
seine alte Starke nicht mehr voll besitzt. 
Die Sondermann.schaft von Kickers Offenbach 

kommt 
Nach vierwöchiger Spielpause nimmt die 

AH-Mannschaft der SSG am Sonntagvormit- 
tag um 10 Uhr im Linden den Spielbetrieb 
wieder auf. Die sehr starke Sondermann- 
schaft von Kickers Offenbach, eine aus Spie- 
lern im Alter von 30 bis 35 Jahren zusam- 
mengesetzte Elf, wird einen scharfen Auf- 
galopp für das große AH-Turnler in Münster 
am Stein am 29 und 30. April 1950 garan- 
tieren, 

Egelsbacher Fußball-Vorschau 
Tabellenführer Oberroden spielt in Egelsbach 

Am Sonntag empfängt auf dem Sportplatz 
Brühlwiesen die Sportgemeinschaft Egels- 
bach die bei den Egelsbacher Fußballfreunden 
bsstbekannte Elf Germania Oberroden zum 
fälligen Verbandsrückrundenspiel, das vor 
sieben Wochen wegen schlechter Platzver- 
hältnisse beim Stand von 1:0 für Egelsbach 
nach 20 Minuten abgebrochen werden mußte. 
Bisher hatten die Germanen noch kein Glück 

(nachdem sie einmal mit 1:0 unterlagen und 
sich zweimal eine Punkteteilung gefallen las- 
sen mußten), einen Sieg mit nach Hause zu 
nehmen und darüber sind sich auch die Gäste 
am Sonntag wieder im Klaren, daß für sie die 
Siegestrauben In Egelsbach recht hoch hän- 
gen. Die Egelsbacher dagegen, die auf ihre 
verletzten Spieler zurückgreifen und wieder 
mit kompletter Mannschaft antreten können, 
werden alles daransetzen, um durch einen 
Sieg ihren erkämpften Mittelplatz weiterhin 
zu festigen. Den Besuch sollte sich kein Fuß- 
ballfreund entgehen lassen. Spielbeginn 
14..10 Uhr. Im Vorspiel treffen die Reserven 
beider Vereine aufeinander. 

Jugend-Fußball-Vorschau 
Im zweiten Punktespiel um die Jugend- 

Bezirksmeisterschaft muß die Egelsbacher 
A-Jugend am Sonntagvormittag um 10 Uhr 
m Büttelborn gegen die spielstarke A-Jugend 
von Heppenheim antreten. Beide Gegner 
stehen sich In diesem wichtigen Spiel als Un- 
bekannte gegenüber. Beide werden ver- 
suchen, ihre im ersten Spiel erlittene 0:2 bzw. 
1:3-Niederlage zu revidieren. Besinnen sich 
die Egelsbacher Jungens auf ihre spiele- 
rischen Fähigkeiten und kämpfen mit dem 
erforderlichen Ehrgeiz und Siegeswillen bis 
zum Schlußpfiff, sollten sie als Sieger den 
Platz verlassen. Egelsbacher Fußball-Jugend- 
freunde begleitet Eure Jugend zu diesem 
schweren Spiel recht zahlreich. Fahrtmög- 
liehkeit mit Omnibus ab Kirchplatz um 0.15 
Uhr. Fahrpreis IJM 1.—. 

'3^u^ii^-0iaßhie4ie wsn 0^6tehn 
SSG Egelsbach — SSG Langen I;Z (0:2) 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach trug am 
Karfreitag ein noch rückständiges Freund- 
schaftsspiel gegen die SSG Langen au!> und 
mußte eine 1:2-Niederlage einstecken. Nach 
den guten Leistungen des Vorsonntags in 
"Trebur hatte man den Egelsbacher trotz der 
5 Ersatzspieler gegen den TabelleiJetzten der 
A-K)asse SSG Langen einen glatten Sieg zu- 
getraut, aber es kam wieder einmal anders. 
Langen stellte seinem Gegner eine Junge, 
ehrgeizige Mannschaft vor, die es meister- 
haft verstand, um Jeden fußbreiten Boden 
mit letztem Einsatz zu kämpfen; voran ihr 
alter Stratege und Mannschaftsdirigent Keim, 
Franz, der den Hauptanteil an diesem Erfolg 
trägt. Bis zum Seitenwechsel lagen die Gäste 
mit ^;0 Toren, die aus 2 Egelsbacher Selbst- 
toren resultierten, in Bohrung. Zeigten sich 
auch die Einheimischen in den letzten 45 Mi- 
nuten, verstärkt durch die Hereinnahme des 
Mittelstürmers Anthes Phil., als die weitaus 
kampfstärkere Einheit so konnten sie jedoch 
den Torstand durch den in den Sturm ge- 
wechselten Verteidiger Anthes Heb. gegen die 
vielbeinige Abwehr der Langener nur noch 
auf 1:2 verkürzen. Bei allem Ehrgeiz und 
aller Verbissenheit wurden nie die Mittel des 
Erlaubten überschritten, was für die Sport- 
lichkeit beider Mannschaften spricht. Der 
Langener Elf gebührt ein Gesamtlob. 

Die Egelsbacher A-Jugend unterlag am 
Karfreitag in Dieburg in ihrem ersten Be- 
zirksmeisterschaftsspiel ohne ihren Torwart 
Krämer spielend, durch 2 haltbare Tore 
gegen die körperlich überlegene A-Jugend 
der SG Höchst i. O. mit 2:0 Toren und büßte 
somit ihre 2 ersten Verlustpimkte ein. 

Neu-Isenburg durch Los Tumiersleger 
Am ersten Feiertag eröffnete Bürger- 

meister Umbach mit dem ersten Schuß das 
Fußball-Turnier der SSG. Vorweg sei gesagt. 

daß es beachtliche spielerische Leistungen 
zeigte und den einzelnen Teilnehmern alles 
Können abverlangte. In vielen FäUen, und 
selbst im Endspiel mußte nach Verlängerung 
das Los den Sieger feststellen. Eine in jeder 
Beziehung recht beachtliche Leistung zeigte 
Erzhausen, auch die anderen Teilnehmer 
boten besten FußbaU. Die größten Sympa- 
thien beim Publikum hatte Neu-Isenburg, die 
TG Bockenheim und Götzenhain. 

Der Gastgeber, die SSG Langen spielte mit 
Messel das erste Spiel unentschieden und 
hatte anschließend beim Auslosen kein Glück. 
Bis 13 Uhr standen die Sieger und Verlierer 
fest. Der Nachnüttag s1«nd im Zeichen der 
Endkämpfe und es ging dabei recht lebhaft 
zu. Um den dritten und vierten Platz kämpf- 
ten Götzenhain und Messel. Messel war der 
Sieger. Das Endspiel Neu-Isenburg — Erz- 
hausen war betontes Kampfspiel, das nach i 
Verlängerung durch Los für Neu-Isenburg 
entschieden wurde. Um 20 Uhr war die Preis- 
verteilung ,der sich eine Feier anschloß. 

SG Egelsbach — SV Gönnern 5:0 (3:0) 
Die Egelsbacher Fußballer hatten sich für 

ihr Osterspiel den A - Klassen-Vertreter SV 
Gönnern i. Vogelsberg verpflichtet und sieg- 
ten trotz 4 Ersatzspieler nach überlegenen 
90 Minuten hoch mit 5:0 Toren. Schon vom 
Anstoß ab waren die Einhei-mischen tcman- 
gebend und schnürten ihren Gegner in seine 
Hälfte ein, so daß Egelsbach bis zur Pause 
durch Tore von Linksaußen Vinson (2) und 
Rechtsaußen Wannemacher mit 3:0 in Füh- 
rung lagen. Nach dem Seitenwechsel waren 
es wieder die Platzherren, die Angriffe auf 
Angriffe in den Gästestrafraum trugen und 
der Gästetorwart, der der beste Spieler 
seiner Elf war, hatte alle Hände voll zu tun, 
doch war er gegen den von Mittelläufer i 
Anthes Gg. abgefeuerten Bombenschuß und 1 
einem herrlichen Kopfballtor des Rechts- I 

j außen Wannemacher machtlos. Wiederholte 
Gegenangriffe der Gästestürmer verfehlten 
mit hohen Schüssen ihr Ziel, so daß der 
Egelsbacher Hüter kaum emstlich einzugrei- 
fen brauchte. Die Gäste, die durch ihren 
großen Eifer und ihre faire Spielweise über- 
raschten, hinterließen in Egelsbach den 
besten Eindruck und waren dem Spiel ein 
anständiger Verlierer. 

FC 07 Ostrich — VfR Langen 2:0 (1:0) 
Der VfR nutzte die Osterfeiertage zu einem 

Privatspiel am Rhein, bei dem in der Be- 
zirksklasse an 4. Stelle rangierenden FC 
Ostrich. Langen mußte mit Ersatz für Sprin- 
ger und den erkrankten Wiegand antreten. 
Für sie wurden Metzger und Brand einge- 
setzt. Das Spiel begann mit schnellen und ge- 
fährlichen Vorstößen des Gastgebers. Sie 
konnten rechtzeitig abgeschlagen werden. 
Als nach 15Min. Spieldauer Langens 11.Mann 
Szegfü auf den Platz kam, machte sich I.an- 
gen frei und spielte sich eine leichte Feld- 
überlegenheit heraus. ■ Aber das Pech der 
Langener Stürmer ließ keine Torerfolge zu; 
die bestgemeintesten Schüsse gingen daneben 
oder wurden eine Beute des Torstehers. Dietz 
im Langener Tor konnte durch famose 
Paraden sein Heiligtum bis zur 30. Min. frei- ' 
halten. Ein durch Handspiel von Heitzmann j 

' verursachter Freistoß verwandelte der 
östricher Halblinke zum 1:0-Führungstreffer. | 
Vorher verschenkte Kiefel einen zu harten 
Foulelfmeter unter dem Beifall der Zu- 
schauer. Mit 1:0 wurden die Seiten gewech- 
selt. Nach der Pause drängte der VfR stark 
auf Ausgleich, aber die östricher Hinter- 
mannschaft hielt dem Langener Druck stand. 
In der 59. Minute dann ein Getümmel im 
Langener Strafraum, Müller fällt und berührt 
im Fallen den Ball mit der Hand. Der fällige 
11 Meter wird von Ostrich verschenkt Dann 
in der 70. Minute eine Bombe von Brand aus 
dem Hinterhalt, der östricher Torwart war 
bereits geschlagen aber der Ball prallte vom 
Pfosten in das Feld zurück. Im Gegenzug 
fiel in der 72. Minute das zweite und sieg- 
bringende Tor für die Platzherren. Nun ver- 
suchte der VfR wenigstens noch ein Ehren- 
tor anzubringen, aber lediglich 4 Ecken war 
der Erfolg. Im allgemeinen schlug sich die 
VfR-Mannschaft trotz ihrer Niederlage (die 
erste seit 18 Spielen) sehr gut. Ecken 5:1 für 
Langen. Zuschauer ca. 2—300. Nach dem 
Spiel verlebten beide Mannschaften noch 
einige gemütliche Stunden zusammen. 

Die Soma-Mannschaft nahm am 1. Feier- 
tag an einem Pokal-Turnier in Güntersfürst 
teil und errang den zweiten Platz. Im ersten 
Spiel schlug sie den B-Klassenmeister Gün- 
tersfürst klar und verdient hoch mit 3:0 
Toren. Im zweiten Spiel mußte sie gegen 
den 2. der A-Klasse Frankfurt, Olympia 07, 
der sich besser mit dem nassen und schweren 
Boden abfand mit 1:4 Toren gesc^hlagen be- 
kennen. Alles in allem ein großer Erfolg für 
unsere Sorna. 

Die A-Jugend trennte sich am 2. Feiertag 
von der gleichen des KSV Urberach nach 
spannendem Spiel mit 2:2 (1:0) Toren. Luba. 

Georgenliaasen — Gölzenliain 1:0 (0:0) 
g Ciotzenhain mußte in Georgenhausen zwei 

für die Meisterschaft wertvolle Pimkte ein- 
büßen. Man hatte sich mehr versprochen, 
doch durch Leichtsinn ging CJötzenhain unter. 
Es vergab schon in der ersten Halbzelt den 
Sieg und ließ sich vom CJegner das Spiel dik- 
tieren. (Seorgenhausen gab durch Eifer und 
Schnelligkeit den Gästen keine Gelegenheit 
zu einem Treffer. In dfer ersten Hälfte ver- 
schossen die Einheimischen sogar ein Hand- 
elfmeter. Mit 0:0 wurden die Seiten gewec^h- 
selt. Nach der Pause drängten die Einheimi- 
schen immer stärkei- und nahmen auch an 
Schnelligkeit zu, ehe Götzenhain erwachte. 

stand es bereits 1:0. Auf dem schmalen Platz 
kam es nicht mehr zur Entfaltung. Kurz vor 
Schluß gab es noch einmal eine Chance, 
aber auch diese wurde vergeben. 

Die Reserven trennten sich unentschieden 
1:1 (1:0). 

Tischtennisjgd. spielt hier gegen Darmstadt 
Am kommenden Sonntag, vorm. 10 Uhr, 

spielt erstmalig die Jugend-Pokalmannschaft 
der Tischtennisabteilung (SSG) mit W. Meyer 
und Hochenauer gegen die gleiche Mann- 
schaft der TGB 85 Darmstadt. Die Spiele 
finden im Gasthaus „Zum Lämmchen" statt 
Wenn Langens jugendliche Spitzenspieler 
auch kaum erst 15 Jahre alt sind, so haben 
sie doch — schon auf Grund des überragen- 
den Meyer — keine geringen Chancen, den 
ersten Pokalkampf zu gewinnen. 

ASV Schifferstadt — SSG Langen 5:6 (1:3) 
(Handball-Freundschaftsspiel) 

Der Oster - Ausflug der Handballer nach 
Schifferstadt in der Pfalz wurde ein voller 
Erfolg. Schifferstadt, das den zweiten Platz 
der Zonenliga belegt, wurde auf eigenem 
Platz geschlagen. Nicht allzu optimistisch 
ging Langen in dieses Spiel, denn erst am 
Vorsonntag mußte Haßloch, der Zonen- 
meister, in Schifferstadt mit 12:11 eineNieder- 
lage hinnehmen. Die gleiche Elf Schiffer- 
stadts trat nun gegen die SSG-Handballer an. 
Zuvor unterlag die Jugend der körperlich 
stärkeren Schifferstädter Mannschaft mit 8:1, 
während die Reserve mit 4:3 das Spiel für 
sich entscheiden konnte. 

Erstmalig wurde ohne jede Abseitslinie ge- 
spielt. Langens Elf fand sich dabei sehr gut 
zurecnt, führte schon nach wenigen Minuten 
durch Schlapp 1:0. In der Mitte der ersten 
Hälfte erhöhte Heim auf 2:0. Die Außen- 
stehenden waren überrascht von der guten 
Spielweise der Langener. Die Hintermarm- 
schaft markierte sehr gut ihre Gegenspieler, 
aber auch der Sturm fand immer wieder Ge- 
legenheit zum Torschuß, so daß das End- 
ergebnis durchaus in Ordnung geht. Durch 
seinen Halblinken verringerte Schifferstadt 
den Vorsprung auf 1:2, aber Schlapp stellte 
nach schöner Kombination den Pausenstand 
her. Mit dem Wind spielend, sah es in der 
zweiten Hälfte anfangs aus, als könnte Lan- 
gen dieses knappe Ergebnis nicht halten. 
Nach einem Zwischenstand von 4:3, (der 
vierte Treffer von Huck erzielt), konnten Jost 
und Berg nochmals einen 6:3-Vorsprung her- 
ausspielen. Schifferstadt drängte nun mäch- 
tig, Torwart Albert, der sich diesmal selbst 
übertraf, hielt aber selbst die schärfsten 
Würfe. Unter aller Einsatz wurde der Vor- 
sprung gehalten. Die Gastgeber konnten 
zwar noch zwei Treffer erzielen, beim Schluß- 
pfiff Jedoch stand es 6:5 für Langen. Der 
Schiedsrichter aus Speyer, dankte am Schluß 
beiden Mannschaften für ihr faires und 
freundschaftliches Spiel. Der Sieg der Lange- 
ner Handballer, und das können sie mit 
Recht sagen, hinterließ bei den etwa 1000 Zu- 
schauern einen nachhaltigen Eindruck. 

Kommenden Sonntag Spiel der 1. und 2. 
Mannschaft gegen Walldorf hiei-. Beginn 
13.15 und 14.30 Uhr. He. 

SG Götzenhaln — Tv Köppern 7:S 
Götzenhain konnte nach gutem Spiel durch 

Tore von Swoboda, Fenchel E., Fenchel R. 
und Müller Köppern mit 7:3 Toren besiegen- 
Der Sieg wurde durch schöne Feldtore sicher- 
gestellt. 

Am 2. Feiertag trennten sich die beider. 
1. Mannschaften des SG Götzenhain und cUe 
der Germania b4 Ffm. 3:3. Götzenhain hatte 
für Swoboda Rudi Fenchel und Aug. Müller 
Ersatz stellen müssen. 

m 
99} L/zeshalb bin ich glücklich über die TEXAS^ 

sagt GISELA KUSSNER, Stewardeß auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel 

„Der Dienst auf dem Flugplatz, 

wo ich die ankommenden und 

abfliegenden Passagiere zu be- 

treuen habe, ist interessant — 

aber anstrengend", erzählt 

Gisela Küssner unserem Bericht- 

erstatter. „Und wenn wir in den 

kurzen Pausen zu einer Ziga- 

rette greifen, dann muß es eine 

sein, die würzig und anregend ist. Deshalb 

bin idi grlückücli über die Texas. Sie 

bat alle Yopzug^e der amerikani- 

seben Zig^arette 

— und ist leicbt- 

bekommlicb 

AMERICAN 
BLEN D 

Ptidhuganuc 3,10 uadXStikk. 

» Taans - eine Zigarette, die einem etwas sagt « 

I G.. K. im Dienst: Interessont, abpr. an - 
strengend -?n den Pauscjn dje .TEXAS: 
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Allen Bekannten und Freunden für 
die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation herz- 
lichen Dank, auch im Namen meiner 
Eltern 

^annclorc Dictrtdj 

Rheinstraße 21 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
herzlichen Dank 

€lfrteöc 5d?äfcr u. €ltern 

Schaafgasse 5 

BXlr die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich auch Im Namen meiner Eltern recht 
herzlich . ^ 

€lfric5e SallioeY 

Wolfsgartenstraße 24 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich Allen recht herzlich 

Hatlfc 5alf un^ (Eltern 

Lierchgasse 28 

EHir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich recht herzlich 

^elmut unö €lUtn 

Stcrzbachstiaße 3 

Herzlichen Dank für die anläßlich 
meiner Konfirmation erwiesenen Ge- 
schenke und Glückwünsche 

Karlljcins SaUtoty u. filtern 

Obergafse 21 

Herzlichen Dank für die nnläßllch 
meiner Konfirmation erwiesenen Ge- 
schenke und Glückwünsche 

2lnneliefe Steif; unö filtern 

Lutherstraße 29 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlieh 

Zinni Hang unö Cltern 

Darmstädter Straße 17 

Für die uns anläßlich der Konfirmation 
unaerer Tochter Eva erwiesenen Auf- 
merksamkeiten sagen wir hiermit un- 
seren herzlichsten Dank 

^einrtd/ Keuter un5 
Teichstraße 18 

Herzlichen Dank für die überaus reich- 
lichen Glückwünsche sowie Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 

^ans Staub nebjl Cltern 

Taunusplatz 4 

Für die zur Konfirmation unserer 
Pflegetochter Susi übert)rachten Ge- 
schenke u. Gratulationen danken recht 
herzlidi 
^amilie E>. GJerner u. Ef. 2Tlüller 

Wilhelmstraße 14 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Konfir- 
mation Allen recht herzlichen Dank 

firifa ^elfmann unö filtern 

Lutherstraße 2 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
herzlichst 

Gilbert Sdjäfer unö IlTuttcr 

Wilhelmstraße 3' 

Herzlichen Dank für die Geschenke und 
Grp.tulationen zu meiner Konfirmation 

2llfre5 Strolj unb filtern 

Mainstraße 12 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation danken 
herzlichst 

3rmgarö ^elfmann u. filtern 

Frankfurter Straße 31 

Für die freundlichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, auf das herzlichste 

^aralö DoU 
Langen, Odenwaldstraße 38 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meiner Konfirmation 
sagen wir. hierdurch allen Verwandten, 
Nachbarn u. Brannten unseren Dank 

Urfula Seder unö filtern 
Wasesrgasse 11 Ostern 1950 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danke 
ich auf diesem Wege Allen recht herzlich 

filli u. Znutter 
nebst Angehörigen 

Borngasse 9 

Für die mir zu meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
auf diesem Wege allen Bekannten und 
Verwandten meinen herzlichsten Dank 

fjelga Sdjrottj u. 2Tlutter 
Frankfurter Straße 46 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
unserer Konfirmation danken herzlich 

(Beröo fiöer unö ZTtutter 
Dieter Ulltidj unö ZTIutter 

Lutherplatz 3 WiUielmstraße 5 

Für die Geschenke und die herzlichen 
Glückwünsche zu meiner Konfirmation 
danke ich Allen, die meiner gedachten 

Urfula filtern 

Langen, Ostern 1950 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich 

filfrieöe Umjiäöter nebjl filtern 

Mühlstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßUch meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

filfrieöe Seibert nebji filtern 

Bruchgasse 5 

Für die vielen Gratulationen und liebe- 
vollen Geschenke anläßUch meiner 
Konfinnation sagen herzlichen Dank 

Znargret 23reibert nebji filtern 

Langen, Ostern 1950, Fahrgasse 22 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation (janl^en herzlich 

^erbert Kirfdjer u. filtern 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
der Konifirmation unserer Tochter 
Elfriede 

fjeiurid? JDcrncr u. ^J^au 

Wallstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

tDilma Daum 
Ostern 1950, Leukertsweg 22 

Herzlichen Dank für die vielen guter 
Wünsche und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation 

3rm9arl) Seipp unö filtern 

Friedhof Straße 23 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
scheuke anläßUch meiner Konfirmation 
^anke ich recht herzlich 

filfriebe 3re^m unb filtern 

MühlstraiJe 0 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenken danken herzlich 

2Inni (Bräfer nebji €ltern 

Bruchgasse 11 . i 

HerzUchen Dank für die vielen Auf- 
merksamkelten zu meiner Konfirmation 

IDalter Sc^mibt nebji filtern 

Wilhelmstraße 4 

HcrzUchen Dank für die überaus reich- 
Uchen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation 

(Srete (Ddj unb 2Tlutter 

Leukertsweg 44 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen recht herzlich 

^ilbe Detjm unb filtern 

Hügelstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge-i 
schenke anläßUch meiner KonfirmatlW 
danke Ich, auch im Namen n^elner 
Eltern, recht herzlich 

^ans Jlnttjes 
Frankfurter Straße 28 

Für die vielen Glückwünsche, Ge- 
schenke urid Blumen anläßUch meiner 
Konfirmation meinen herzlichsten Dank 

filfriebe fjertlj unb filtern 

Darmstädterstr. 21 

Für die mir anläßUch meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Geschenke danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Urfula müller 

Teichstraße 8 

Für die anläßUch meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danke 
Ich auf dlsein Wege allen Verwandten, 
Bekannten imd Nachbarn auf das herz- 
lichste 

filfriebe öecfmann u. filtern 
Fabrikstraße 27 

Für die anläßUch unserer Konfirmation 
überbrachten Gratulationen und Ge- 
schenke danken recht herzlich 

iude Köl^ler / fjermann Senfuer 
nebst Eltern 

Obergasse 22  

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern recht herzlich 

filfe 2Tlüljlfd^njcin 
Wolfsgartenstraße 14 

AllerherzUchsten Dank für die vielen 
Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
Konfirmation 

^ilbe Sambadj nebji filtern 

Rhelnstraße 8 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkelten danke 
Ich Allen, sowie dem MandoUnen-Or- 
ehester u. dem Stenographenverein 1897 
Langen recht herzUch 

filfa Sdjrottf unb Jllutter 
Langen, Ostern 1950, Wallstraße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßUch meiner Konfirmation 
danken heraJlch 

3ngrib Sdjaumburg unb ZTlutter 

Mlerendortfstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßUch der Konfirmation 
unseres Sohnes Helmut danken wir 
herzUch ^ 

Dr. tDaUenfels unb 5^0" 

Friedrlch-ESjert-Straße 4 

Für die anläfllich meiner Konfirmation 
überbrachten Gratulationen und Ge- 
schenke danken recht henälchst 

Brigitte ZUofcr nebji 2Ingetförigc 

Langen, Feldbergstra^ 1 

die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich allen herzUchen Dank 

ZUarie 3un9®cmonn unb JTIuttcr 

Frankfurter Straße 47 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßUch meiner Konfirmation 
sagen wir hierdurch aUen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten unseren Dank 

filfriebe Kraft nebji filtern 

Sterzbachstraße 6 

Für die vielen Glüdtwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meüier Konfirmation 
danke Ich auf diesem Wege recht 
herzlich 

(Bertrub ^eberer u. filtern 

Wiesgäßchen 22 

Für die mir zuteil gewordenen Gratu- 
lationen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich auf diesem 
Wege herzUch 

3ngeborg Keim unb filtern 

Wilhelmstraße 47 

Für die anläßUch der Konflrroatlon 
unseres Sohnes Erwin erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken herzUchst 

tDilljelm JIrst unb 
 Susanne, geb. Walther 

Für die Segenswünsche und Geschenke an- 
läßlich meiner Konürmition danken herzlich 

AdeUield Hemmes und Eltern DieWasserechte! na& wischbar' 

Tüchtige Sekretärin 
mit guten Umgangsfonnen, möglichst 
sofort, in DauersteUung bei guter Be- 
zahlung gesucht. Alter bis 30 Jahre. 
Nur eine gute, unverheiratete Kraft 
mit vorzüglicher Beherrschung der 

Schreibmaschine und Stenografie 
kommt in Frage 

big. Max SchnurpfeU, Appsratebau 
Tangen, Darmstädter Straße 41 

».Nach dem Abend- 
essen solltt-n Sie 

2-3 St Ur. L. 
.Hollmann's 

nehmenl 
Das mild 
wirkende/Vb 
lUbrmUlel. Pkg. 
OMl.-. Zuh.l.d Apoth. 

RADIO 
EICH N ER 

« -REPARATUREN 
lANCEN ' lANCFSTR. V 

Fußball-Verbandsspiel 

am Sonntag, 16.4. 

Beginn 14.30 Uhr SSG LangenMessel 

Vorher 
Reserven 

/ 

medUchMte Rodio-Köfferchenfür 
Batterie und Netz überaU ohne 
Antenne und Netz spielend 

GRUNDIG „BOY" DM 216. 
AnzahlunoDM 65.- 

bequem in Aktentasche tragbar 

METZ „BABY" DM 148.- 
Anzahlung DM 50.- 

bequem in Manteltasche tragbar 

Heim-Radios: 
BLAUPUNKT DM 425.- 
GRUNDIG . . DM 266.- 
GRUNDIG . . DM 326.- 
GRUNDIG . . DM 396.- 
SIEMENS . . DM 398.- 
Anzahlung DM 80.- bis DM 120.- 

LANGEN - TELEFON 112 
Nur bis •ln«elill«Q(llch Montag 

ein« Pllm-Komödle aus dem un- 
sterblichen Schwabing, auf die jeder wartet! 

ELFIE 
MAYERHOFER 

Hören Sehen Kaufen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

„Wenn ich Dich lieben soll, erzähl mir keine 
MHrcben" beginnt der Refrain des Schlagers, den 
Franz Grothe für die Film-Komödie der Camera 
„Geliebter Lügner" komponierte. 
ciurNaciTtlgairvbn Wien sliigt I 

Sie sind entzückt von Elfitt Mayor- 
riofer und Hans Söhnker 

werden zur kostenlosen FuBprüfung und Be- 
ratung ohne jede Kaufverpfliditgng eingeladen. 

Sn&'Spe^iiaJUst 

ist anwesend am 14. und 15. April 1950 

.Äu 

glänztprachtvoll- 
der Glanz hält auch an! 
Für Schuhe nur^lo- 
es ist schon was dran! 

Bauschuft 

Füi die Plcmiening dee Heimcd- 
feslplcdzes (Rathauehoi) haben 
sich ireundlicherweiBeiVlele Fir- 
men durch Aniahren von Bcni- 
schult zui Veiiüguag gostellt. 
Nock fehlen einige hundert cbm 
ZUI Auäüllung imd wir_ bilien 
hieimilumweitereUnleislülzung, 
damit der Platz baldigst ieiUg- 
gestellt werden kann. 

VERKEHPS* 
UND VERSCHÖNERUNGSVEREIN 

Näheres Stadtbauamt 

Ziehung am 

o 
e 

- o Ük I 
Anfangszeiten: Wochentags 18.15 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Voranzeige: Ab Dienstag 
.Das GeliaimniB von Malampur** 

Ein Kriminalfilm von seltener Spannung! 

Beginn dernwen 
■laassenlotterie-- 

^ 14Tue Sehung - 4neue Zwisdienklassen bei je IM 
Einsalz mBzügige Aosgesialhmg des Gewinnplanes 

SüddKlassenlolterie 

Frankfurt-M., Kaiserstraße 79 
""'■III*"'" '/b 3.—, mit Zwischenkalsse 4.— 
CA seit 1895. Ffm., Kettenhofweg46, .M. P.Sch.Kto. 15228, Tel. 73423 

Schäfer, Ludw., Frank! .-M. 10, Schweizerstr. 35/Poatiicb .-K.56711FIm 

Annohmestelie 

.2Iier Bahnstr.7311 
jetzt 

BQrgerstraBe 7 
(am Tennisplatz) 

£e^ 'Deine. K9tUmaüieltun(f,' 
inserieren 

hilft vericaufen! 

% 

^iimbülpte 

Ab Freitag, den u. April, nur A Tage 

Adolf Wohlbrück, Marius Goring 
Moira Shearer, Albert Bassermann 

in dem großen Farbfilm! 

2/irthmi 

Eine Filmsensation besonderer Art! Ein einziges schillerndes, 
hinreißendes Gedicht verschwenderischer Farbenpracht. Groß- 
artige Musifc, faszinierende Ballettkunst, getragen von einem 
Spitzen-Eiwemble einmaliger Zusammenstellung. Ein Film, 
in dejjen Mittelpunkt ein zauberhaftes, einmaliges Ballett 
und eine der schönsten Liebesgeschichten, die je gefilmt 
wurden, stehen. Der Film ist eine moderne Verjion des 
klassischen Märchens von den roten Schuhen, das der große 
dänische Dichter Hans Christian Andersen schrieb. 

Infolge Programmlänge 
gettndarte Anfangszelten: 

Wochentags 18 und 20.45 Uhr. Sonntag 15, 18 und 20.45 Uhr 

9 

ifc • ^ • 

Frankfurter Hof Langen 

Sonntag, den 16. April, ab 20 Uhr 

GrosserTanz 

Eintrittspreis: DM. 1 u. 10 Pf. Baufonds 
Es laden ein 

FAMILIE SCHERER 

Saalbou »Zum Lämmchen« 

Sonntag, den 16. April, 20 Uhr 

Es spielt die Kapelle H. Flnlc 
Eintritt DM 1.- u. IG Pf. Baufond 

Es laden ein: Familie Pause h. 

bietet an: 

m 

£cin0l roh, „ 
garant. rein, kg i.üV 

doppelt ge- 
kocht, garant. a 4 ^ 
rein .... kg 5.43 ivTg^ 

Sanfien. 21uauH-Se6el'6tt 21 

Taxi Ruf 784 
Noll- u. Femfoiirt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Inseraten -Setalass 
Mon./Oonnerstg. 12 Uhr 

UT 

Oleuetäffmutg. a*tt 15. Apkll 1950 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiii^ 

BUCHHANDLUNG 

Heinrich Schaar 

SMa- und SekutUdakf. 

Frankfurter Straße (neben Finanzschule) 

Für Entwurf 

und Konstruktion 
von Bauvorhaben jeder 

Art, sotvie der 
Aufstellung statischer 

Berechnungen 
für Eisenbeton-, Holz- 
n. Stahlkonstruktionen 

empfiehlt sich 

Ludwig Werkmann, Bau-Ing. 
Bgelsbach - Mainstraße 23 

Wegen Renovierung vorübergehend 

geschlossen 

.PFÄLZER HOF« 

^ilnihühne (Zangen 

Ah Freitag, den 14. April 

Altmeister des L-achens und beliebte Wiener Stars 
in neuen Bombenrollen! - Ein musikbeschwingtes 
Spiel von herzerfrischender Komik! 

Anfangszeiten: 
Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr. Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Vorverkauf: 
Täglich ab IT Uhr, sonntags ab 11 Uhr 

Aus Anlaß der Wiedereröffnung unseres Theaters sind 
uns von allen Seiten eine große Anzahl Gltickuninsche 
und Blumenspenden zugegangen. Wir sprechen hierfür 
allen unseren Freunden und Gönnern unseren herz- 
lichsten Dank aus. Geschwister Daubert 



VoHtfclwr Lladntrmi 
1836 Lmgtn 
Heute Freitag, 14. 4, 
20.30 Uhr 

Ohorstnnde 
1. Vereinslokal Weln- 
gold Pünktl. und voll- 
zähliges Erscheinen ist 
Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 

Sport- ■. Sfingtrgemeln- 
icfcaft 1862 e. V. Langen 
Abt. FuBball: 
Sonntag, den 16. 4., 
14.30 Uhr 

1. M. geg. Messel 1. 
vorh. 2. Mannschaften 
10 Uhr hier: 
A II gegen Sorna Kik- 

kers-Oflenbach 
Jugendspiele: 
Sonntag 11 Uhr; A-Jgd 
gg. AJgd. Arheilgen. 
Samstag, 15 Uhr 

B-Jugend gegen 
B-Jugend Arheilgen 

Freitag, den 14. 4., 
SpielerversammluiiK 

b. Pausch, 19 Uhr Jgd. 
20.30 Uhr Aktiven 
Abt. Tischtennis: 
J ugend-Pokalspiel 
geg. TOB 65 Darmst. 
a. Sonntag, 10 Uhr im 
„Lammchen" 
Verein fOr Rasenspiele 46 
loRgen 
Spielkalender: 
Freitag, 14.4.50, 20 Uhr 

Spielerversamnilung 
im -„Frankfurter Hof". 
Sonntag, 16. 4. 50 
Verbandsspiel gegen 

Niederramstadt 
dort, 1. u. 2. Mannsch. 
Abfahrt ab Luther- 

platz 12 Uhr 
Soma gegen Escholl- 

brücien, hier 
Beginn: 14.30 Uhr 

Der Spielausschuß 

+ Rotes Kreuz 
Orttvereln Langen 

Wir weisen nochmals 
euf unsere General- 
Tersammlung a. Sams- 
tag, 15.4.50, 20.30 Uhr 
1. d. Restauration Ret- 
tig, Wolfsgartenstraße, 
hin. Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Sonntag, den 16. April, 
Start 12 Uhr Tank- 
stelle Sehring, Mör- 
felder Landstraße 
Frühlingsfahrt 

Strecke etwa 80 km. 
Für Unterhaltung am 
Zielort ist gesorgt. 
Die Strecke ist nicht 
schwierig. Alle Mitgl. 
nehmen teil. Gäste 
sind willkommen. 

Der Vorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Adler 
Hilde Adler 

geb. Schneider 
15. April 1950 

Gemsheim a. Rh. 
Bleichstraße 34 

Langen 
Bahnstraße 105 

Für die anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit Allen herzlichen Dank 

Liesel Wolf 
Ciuistoph Kaut 

Langen, Götzenhain, Ostern 1950 

Für die anläßlich unserer Vermäiilung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit Allen herzlichen Dank 

Willi Maurer and Frau Susi, 
geb. Umstädter 

Darmstadt 
Illigweg 2 

Langen 
Fahrgasse 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßl. unserer Verlobung 
danken wir Allen herzlichst. Besonderen 
Dank dem Volkschor Liederkranz f'ir 
das dargebrachte Ständchen 

Liesel Sallwey 
Willielm Och 

Langen, April 1950 

Kaninchen- u. GeflQgel- 
zuclitverein 1903 Langen 
Monatsversammlune 
Samstag, den 15. 4. 50, 
20.30 Uhr* im Frank- 
furter Hcf. 
Da die Tagesordnung 
sehr wichtig ist, bitte 
ich die Zuchtkollegen 
restlos zu erscheinen. 

Der Vorstand 
Turn- u. Sportgemeinde 

1062 Langen. 
Handbaliabteilung 
Heute Freitag, 14.4.50, 
20.30 Uhr im Saal 
„Haferkatsen" 

Erste Spieler- 
Versammlung 

Die Einladg. ziu- Teil- 
nahme ergeht hiermit 
an alle ehemalig. Spie- 
ler der früheren Turn- 
vereine, an alle neuen 
Spieler, an die Jugend' 
an alle die, die Hand- 
baller werden wollen, 
an die Freunde und 
Gönner des Handball- 
spiels u. die Mitglie- 
der der TSG. 

^ür die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßl. unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Volkschor Lieder- 
kranz für den schönen Gesang in der 
Kirche. 

Fritz Klepper und Frau 
Gretel, geb. Herth 

Ostern 1950, Lutherstr. 3 

Verband der Kriegs- u. Zivilbeschfidigten 
Sozialrentner u. Hinterbliebenen 

für das Land Hessen, Ortsgruppe Langen. 
Mittwoch, 19. 4.., 20 Uhr im „Frank- 
furter Hof" 

a. 0. Mitgliederversammlung. 
Tagesordnung: 

1. Protestkundgebung am 30. 4. in Oftenbaoh 
2 Allgemeine Bekanntmachungen. 
Restloses Erscheinen allerMitgliedererwünscht 

Der Vorstand. 

Odenwald-Klub 
Langen 

AbendwanderuiiK am 
Samstag, 15. 4. Abm. 
Lutherplatz 8.15 Uhr. 

Verein fQr Poiizci- u. 
Sctiutzliunde Langen. 
Samstag, den 15. 4. 50 
21 Uhr im Gasthaus 
„Zum Läinmchen" 
wichli|;e Mitglieder- 

versainmlung. 
Vollzähl. Erscheinen 
ist dringend ei-wünscht 

Der Vorstand. 

Jahrg. 1885|86 
trifit sich morg. Sams- 
tag, den 15. 4., 20 Uhr 
zwecks Besprechg. Im 
„Deutschen Haus". 

1694i95er 
Alle t894/95er Alters- 
kolleginnen und -kol- 
legen treffen sich am 
Samstag, den 15. 4. 50, 
20.30 Uhr b. Kamerad 
Ebling (Lindenfels) zu 
einer Aussprache. 

I. A.: Ph. Rangl 

Jg. 1S99|1900 
Morgen Samstag, den 
15. April, 20.30 Uhr im 
Haferkasten Wichiige 
Besprechung für alle, 
welche sich an der 50- 
Jahr-Feier beteiligen 
wollen. 

Alle 1888/89er 

und 1891/92er 
Wir erinnern hiermit 
an die morgen Sams- 
tag, 20.30 Uhr bei Jos. 
Brand, Frankfurterstr. 
stattfindende gemein- 
same 

Besprechung 

Geliebte 
und begehrte Frauen 
sind meist schlank. 
Zur Korpulenz Nei- 

gende gebrauchen 
darum regelmäßig 

„Frauenzauber", die 
silb. Schlankheits- 

Dragees. 
Drogerie Enste 

Langen, Lutherplatz 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufnierksamkeiten danken 
herzlichst 

Willi Heini und Frau Liesel 
geb. Fink 

Sprendlingen 
Wiesenstraße 6 

Langen 
Außerhalb 48 

yierzlichen Dank 

für die vielen Glückwünsche und 
Blumen zu meinem 25 jährigen 

Geschäftsjubiläum 

HEINRICH STEITZ 
Weißbindergeschäft 

Langen Heinrichstraße 32 Tel. 842 

Kunst- und KuKur-Gemelnde Langen 

HittelaHerHcher Expressionismus 

Der Lichüjildervortrag von Dr. H. Feld- 
busch, der vor einigen Wochen schon 
einmal angekündigt war und dann ver- 
schoben werden mußte, wird am Sams- 
tag, den 22. April, 20 Uhr, im Real- 
gymnasium stattfinden. 

Wohnungen 

Eigenheime 

und 

finanziert bei geringer Ansparung die 
seit 21 Jahren bewährte 
Leonberger Bausparkasse 

Modellausstellung 
in Langen i. Frankfurter Hof, Lutherpl. 
u. Gasthaus H. Herrmann, am Bahnhof 
mit kostenl. fachmännischer Beratung: 
Samstag, 15., Sonntag, 16. und Montag, 

17. April ds. Js. von 10 bis 18 Uhr 
Interessante 

lohnen 
Pläne 
Ihren 

und Modelle 
Besuch! 

VOLKSCHOR LIEDERKRANZ 1838 LANGEN 
Sonntag, den 16. April 1950, 20 Uhr im ev. Gemeindehaus 

GROSSES 

JubiLäum6-^on<zeri 
anläßlich der 25jährigen Dirigenten-Tätigkeit des Herren 

Musikdirektor A. Simmermacher sen. 

Wohnzimmerschränice 
Eiche ger. mit echt 

Nußbaum DM ÄÖU.- 
COUCll in guter Verarb. DMIGS." 

Ad. Schmidt Höbelhandlung 
Langen, S:haafHasse 7 

Allen meinen Kunden und Bekannten 
zur Kenntnis, daß ich meine 

Fußpflege-Praxis 

hier wieder aufgenommen habe. 
Komme nach wie vor wieder ins Haus. 

E. Patek-Aßenmacher 
Karl - Marx - Straße 15 (bei Dietzold) 

Achtung I 

Stuhlsitze 
lackiert und gelocht, 

eingetroffen, per Stück DM 1.65 
Ferner zu günstigen Preisen: 

sämtliche Drahtgeflechte, Spann- u. 
Stacheldraht, Drahtspanner usw. 

Heinrich Pfsnnemüller 
Eisenwaren, Werkzeuge 
Langen, am Lutherplatz 

NACHRUF! 
Am Sonntag den 2. April 1950 verschied 
nach langer Krankheit unser lang- 
jähriger Genosse 

Gottlieb Schäfer 

Bis zu seinem Hinscheiden v/ar er ein 
treues und rühriges Mitglied unserer 
Partei. 
Wir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten. 

KPD, Ortsgruppe Langen 
I. A.: A. Stapf, 1. Vors. 

DIckwurz 
zu verkaufen 
  Obergasse 27 

Futter-Kartoffel 
zu verkauf. Mainstr.23 
Z ZiegenlSmmchen 
zu verkaufen 

Dieburgerstraße 11 

1 Ziegenböckchen 
1 ZieEenlämm':!hon zu 
verkaufen. 
Ziemer, Seoretstr. 18 

Ziegsnlammchen 
zu verkaufen. 

Fabrikstr. 17 

Ziegenböckchen 
z. Schlachten zu ver- 
kaufen Leukertsweg40 

Frischmelkende Ziege 
zu verkaufen 

Lessingstraße 13 
(Siedlung) 

Ziegenlämmchen 
4 Wochen alt, zu verk. 

Mittelweg 9 
Ein Zuchtstamm 

1,2 Rbhf. Welsumer 
zu verkaufen 

Mainstraße 21 
Heu und Stroh, sowie 
Arbeilsschuhe (■Gr.'42) 
zu verkaufen 

Wiesgäßchen 30 
Knaben-Fahrrad 
f. 8-12 Jahre zu kauf, 
gesucht. Off. u. Nr. 325 

Junge Kontoristin 
nr>it Fertigkeiten in 

Stenografie U.Schreib- 
maschine sucht pas- 
senden Wirkungskreis 
in Langen. Off. u. Nr. 
329 an die Gechäftsst. 
Junge Frau mit guten 
Zeugnissen hat noch 
2 Tage in der Woche 
zum Waschen oder 
Putzen frei. Off. u. 321 

Nachhilfe Stund. 
in Deutsch, Rechnen, 
und Englisch. 

Off. u. Nr. 335. 

Gelernte Verkäuferin 
gesucht. 

Buchhandlunß 
Heinrich Schaar 

Langen Frankf. Str. 
neben Finanzschule. 

Gelernte 
Weißzeugnäherin 

zwecks Anfertigung v. 
Oberhemden gesucht. 
Off. an Fr. Schnurpfeil 
Langen, Darmstädter 

Straße 41 
Moderner 

Gasbackofen 
neuwertig, 311ammig 
Kniilen-Badeolec, Bett- 
stelle m. Matratze zu 
verkaufen 

Josef Siebenmorgen 
Steinberg 39 

Mädchenmontel 
von 4—8 Jahre und 3 
Wochen altes Ziegeu- 
bockcheiizu verkaufen 

Darmstädterstr. iO 

Fabrikneuer Anzug 
(42/44J sehr billig ab- 
zugeben. Samst.nachm. 

Neckarstr. 11 
2 X schellen. 

LuBDfrZelt 

b«lm Einkauf von Bohnerwachs, 
damit Dich d«; Fachmann gut 
beraten karm. K I N E S S A - 
Bohnerwacht itt da* Richtige 
für Deinen Boden und einmalig 
sparsam im Gebrauch. Lange 
haltbarer Spiegeigtanz mit 

MMEEM 
BOHNERWACHS 
Hartwachs-Qualität 

Drogerie Beck & StelngBtter Nachf. 

1 Kadett-Motor 
kompl. 275 DM., Ver- 
gaser u. Lichtmasch, 
je 30 DM.. 90 kg. Mes- 
sing zu verkaufen. 

OS. u. Nr. 333 

Haus 
nahe Bahnhof, 2 Zim' 
mer und Küche frei 
werdend, Anzahlung 
DM. 19,000 zu ver- 
kaufen Off. u. 331. 

Wohnungstausch. 
Biete mod. Wohnung 
3 Zi, Küche, Bahnhof- 
nähe, suche gleichw. 
Parterre, günst. Ver- 
hehrslage Langens. 

Angebote u. Nr. 336 

Wohnungstausch! 
Biete in Egelsbach ge- 

räumige 2-Zimimer- 
Wohnung m. Küche 
Miete; DM 25.— 

Suche in Langen ge- 
räumige 2—3-Zim-' 
merwohnung, zahlst 
bis DM 60.— \ 

Zu erfrag.: Egelsbach," 
E-Ludwig-Str. 2, 

Gewerblicher 
Raum 

ca 20—30 qm zu mieten 
gesucht. Off u. 334. 

Möbliertes Zimmer 
von jungem Mann im 
Arbeitsverh. sofort ge- 
sucht (Bettwäsche vor- 
band.) Off. u. Nr. 320 
Gut möbliert. Zimmer 
von ledig, berufstätig. 
Herrn sofort od. später 
gesucht. Off. U.Nr.327 
Leeres Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 328 an die Gesch. 
Möbliertes Zimmer 
sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 322 a. d. G. 

1000—15(10 qm 

Baugelände 
gesucht in Langen an 

ausgebauter Straße, 
Ga.-i- u. Wassoranschl. 
Bedingung. Dieburger- 
straße bevorzugt. Off. 
u. Nr. 323 nebst Preis- 
angabe erbeten a.d.G; 
Baugelände 

(ca. 1500 qm) 
am Egelsbacher Weg 
zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 324 an die Gesch. 

Acker 
an der Herch zu ver- 
kaufen od. zuverpachl. 

Sterzbachstr. 12 

Acl<er 
an der Darmstädter 
Landstr. zu verpacht. 

Off. u. Nr. 332 

Acker 
im Loh zu verkaufen 

Off. u. Nr. 337 

Vervielfälttg.-Apporot 
und eine Steigeleiter 
zu kauf, gesucht. Off. 
u. Nr. 330 a. d. Gesch. 

1 elektr. Sigmc-Herd 
(2 - flammig) preiswert 
abzugeb. Gartenstr. 74 

125er NSU 
in bestem Zustand 
(8000 km gelaufen) 

sofort zu verkaufen. 
Besichtigung Sonntag. 

Obergasse 17 

2 Leicht - Motorräder 
(100 ccm) zu verkaufen 

Autolackiererei 
Kegelmann, Teichstr. 

Kautsch gut erhalten 
und Bettstelle billig zu 
verkaufen Bruchg. 10 
Grüner H.-Oabardine- 
Mantel, fast neu, für 
gr. Figur preiswert zu 
verkaufen. Off. u. 326 

län^cncrZcitunff 
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1 Chaiselongue 
mit verstellbar. Kopf- 
teil, fast neu, zu verk. 

Lutherplatz 4, I. 

Entlaufen 
brauner Jagdhund» 

Name Treff, geg. gute 
Belohnung abzugeben 
Kpt. Tuten, Buchschlag 

Wildscheuerweg 6 

Scheck-Vogel 
mit VR entflogen. 
Wiederbr. Belohnung^ 

Fahrgasse 

Das Asylrecht 
Bundestag, Bundesrat und Notaufnahmegesetz 

P.D. „Asylon" ist das griechische Wort für 
Freistätte, das in unserem Wort „Asyl" wei- 
terlebt. Bei den Völkern des Altertums be- 
stand der Brauch, Verfolgten eine Zuflucht 
zu gewähren und ihnen nichts zu Leide zu 
tun, wenn sie in den Tempel der Götter ge- 
flüchtet waren. Kinen Platz sollte der Ge- 
hetzte haben, an dem er sich sicher fühlen 
durfte. Hat es sich in jenen grauen Vorzeiten 
darum gehandelt, selbst Verbrechern Schutz 
zuzugestehen, solange sie im Heiligtum weil- 
ten, so ist der Begriff des politischen Asyl- 
rechts in den modernen Staaten auf alle jene 
Flüchtlinge beschränkt geblieben, die als 
politisch Verfolgte ihr Heimatland verlassen 
mußten. Wie vielen von ihnen Ist in den letz- 
ten hundert Jahren und vor allem, in den 
letzten Jahrzehnten eine Zufluchtsstätte fern 
der Heimat gewährt worden: in der zari- 
stischen Zeit flüchteten russische Sozialrevo- 
lutionäre nach der Schweiz, deutsche Demo- 
kraten gingen in den Jahren der „Dema- 
gogen"verfolgungen nach London und Paris 
oder sie wanderten nach Übersee aus; die 
Diktatur Hitlers ließ Tausende, die sich In 
ihrem Leben und ihrer Existenz gefährdet 
fühlen mußten, Aufnahme im Auslande 
suchen und finden. 

Bei allen diesen um Asyl Bittenden hat es 
sich immer nur um einzelne Menschen ge- 
handelt, wenn auch ihre Zahl ständig ange- 
wachsen ist. Nun aber erleben wir seit zwei 
Jahren eine unvergleichbare Massenflucht 
Verfolgter und solcher, die fürchten oder an- 
geben, es zu sein. Unstr eigener westdeut- 
scher Bundesstaat ist das Ziel der Flüchten- 
den. Zu den zwölf Millionen heimatvertrie- 
benen Deutschen st'>ßen Tag für Tag neue 
Heimatlosgewordene. Sie sind nicht durch 
offenen Zwang aus den Ländern des Ostens 
oder Südostens verjagt worden, sondern 
fühlten sich nicht mehr wohl und sicher in 
einem Gebiet, das deutsches Land ist wie 
unseres und das nur dux'ch die Zonentren- 
nung der Besatzungsmächte ein eigenes Leben 
führt. Es ist allerdings, wie die Geflohenen 
empfinden, ein Leben politischer und 
menschlicher Unfreiheit. 

Es mag .unmöglich erscheinen, jedem ein- 
zelnen Fall nachzugehen und zu entscheiden, 
ob es wirklich nur Überzeugungsgründe sind, 
die die Flucht über die Grenze veranlaßt 
haben. Aber selbst wenn andere und viel- 
leicht auch nicht immer lautere Gründe dazu 
gereizt haben mögen, in den „goldenen" 
Westen hinüberzuwechseln, dieser Westen 
fühlt sich doch so sehr der deutschen Einheit 
verbunden, daß er die Freizügigkeit allen 
Deutschen als Grundrecht zugesteht. 

Solche politischen Ül)erlegungen, die nicht 
nur aus dem Rechtsgefühl, sondern ebenso 
aus den Empfindungen der Menschlichkeit 
kanten, hatte die sozialdemokratische BYak- 
tion des Bundestags veranlaßt, ein Notauf- 
nahmegesetz für die Flüchtlinge zu bean- 
tragen. Man entsinnt sich der damaligen 
Situation: An der britischen Zonengrenze war 
durch die Besatzungsmacht angeordnet wor- 
den, keine weiteren Vertriebenen aus dem 
Osten aufzunehmen, die nicht Im sowjetisch 
besetzten Deutschland bleiben wollten. Der 
niedersächsische Flüchtlingsminister Pastor 
Albertz erklärte damals, daß die Verantwor- 
tung für die Deutschenaustreibungen bei den 
Alliierten läge, aber auch, daß aus Gründen 
der Menschlichkeit den Deutschen nicht zu- 
gemutet werden könnte, den eigenen, hilfe- 
sudienden Landsleuten die Tür zu verschlle- 
Ben. Der Bundestag schwächte damals den 
sozialdemokratischen Gesetzesentwurf ab, in- 
dem er die Notaufnahme von einer Bedro- 
hung an Leib und Leben oder einer Gefähr- 
dung der persönlichen Freiheit abhängig 
machte. 

Um dem Gesetz, das sich in seiner abge- 
änderten Fassuiig auf die ausgesprochen und 
nachweisbar politischen Flüchtlinge be- 
schränkte, Wirksamkeit zu geben, bedarf es 
der Zustimmung des Bimdesrats, also der 
Ländervertretung. Mit 23 gegen 16 Stinunen 
hat der ^indesrat von seinem Einspruchs- 
recht, dem „Vetorecht", Gebraucn gemacht. 
Dabei gaben die Stimmen der I.ander, in 
deren Regierung die Sozialdemokratie maß- 
gebend beteiligt ist, den Ausschlag. (Heesen 

enthielt sich der Stimme.) Begründet wurde 
das Veto damit, daß die einengende Regelung 
dem Grundrecht der BYeizügigkeit aller 
Deutschen widerspreche und die Länder mit 
der Aufgabe eines Abschubs aller Nichtauf- 
genommenen belaste. Diese Aufgabe ist näm- 
lich nicht durchführbar. Bleiben aber die 
nicht nachweisbar politischen Flüchtlinge aus 
der Ostzone im Westen, dann können sie 
hier nur „Illegal" leben. Diese absurden Fol- 
gen mögen die Mehrheit der Ländervertreter 
in ihrem Beschluß bestärkt haben. Jedenfalls 
wogen sie schwerer als ein Hinweis des Bun- 
desflüchtlingsministers Lukaschek, daß die 
einengenden Bestimmungen eine abschrek- 
kende Wirkung auf alle diejenigen schon ge- 
habt haben, die ohne Not nach dem Westen 
kommen, wo sie die Arbeitslosigkeit ver- 
mehren. 

Das Bimdesgrundgesetz sieht vor, daß bei 

Meinungsverschiedenheiten zwischen Bun- 
drstag und Bundesrat ein Vermittlungsaus- 
schuß angerufen werden soll. Er ist nun vor 
die schwierige Aufgabe gestellt, einen Aus- 
gleich zwischen politischen Notwendigkelten, 
verfassungsrechtlichen Vorschriften und For- 
derungen der Menschlichkeit zu schaffen. 
Der gesamte Vorgang zedgt jedoch, in wel- 
cher Zwangslage sich Regierung und Volks- 
vertretxmg befinden und wie ein großer Teil 
der Schwierigkeiten, denen sie gegenüber- 
stehen, nicht etwa aus ihnen selbst kommen 
oder ihnen von der Opposition diktiert wer- 
den. Sie kommen aus der Zonentrennung, aus 
der Aufteilung Deutschlands in verschiedene 
Machtsphären, aus den Beschlüssen vonYalta 
und Potsdam. Sie werden bleiben, solange üer 
„Eiserne Vorhang" besteht. Ist es nicht ein 
Widersinn, daß Deutsche innerhalb Deutsch- 
lands abgewiesen werden können und sollen? 

Kernstück des freien Deutschland 
Bundeskanzler Dr. Adenauer ia Berlin herzlich begrüfit 

H 

LZ In Begleitung von Bundeswirtschafts- 
minister Prof. Dr. Ehard und Bundesjustiz- 
minister Dr. Dehler traf am Sonntagnachmlt- 
tag Bundeskanzler Dr. Adenauer zu seinem 
Besuch in Berlin ein. Auf dem Tempelhofer 
Flugplatz wurde er von den Westberliner 
Behörden, an ihrer Spitze Oberbürgermeister 
Dr. Reuter, herzlich begrüßt. Der Jubel von 
Hunderttausenden Berlinern, die die Straßen 
trotz des regnerischen Aprillages umsäumten, 
begleitete den Kanzler auf der Fahrt zum 
Gästehaus der Stadt Berlin. 

„Niemand kann mehr Genugtuung über 

den Besuch Dr. Adenauers empfinden", so 
sagte der Berliner Oberbürgermeister, „als 
die Bewohner der Stadt, die für die Errich- 
tung der Bundesrepublik kämpft, well sie in 
ihr das Kernstück des einheitlichen und 
freien Deutschlands sieht. Adenauers Aufent- 
halt in Berlin ist für uns ein Sinnbild des 
gesamtdeutschen Charakters der Bundes- 
republik." 

In seiner Antwort auf die Begrüßung sagte 
der Bundeskanzler: „Ich fühle mich in Ber- 
lin genau so zu Hause wie in jeder Stadt der 
Bundesrepublik." 

Brücke zwischen Ufern und Völkern 
Ein Festtag in Mainz, eine Kundgebung für die VölkerverstSndiguns: 

LZ Als dritte der 17 Rheinbrücken, die 
durch den Wahnsinn der letzten Kriegs- 
wochen zerstört wurden, imd als 222. der vie- 
len Brücken des flußreichen Landes Rhein- 
land-Pfalz wurde am Weißen Sonntag die 
Mainzer Rheinbrücke ihrer Städte- imd völ- 
kerverbindenden Bestimmung übergeben. Mit 
ihrer Länge von 504 Metern und einer Breite 
von nahezu 19 Metern übertrifft sie alle ihre 
Schwestern. Die Brückenweihe war für die 
Mainzer ein Volksfest, für den deutschen 
Westen und den europäischen Gedanken eine 
politische Willenskundgebung. 

Vom Mainzer Brückenkopf aus sprach 
Miiiisterpräsident Stock über den Lebens- 
willen der Bevölkerung rechts und links des 
Mains und darüber, welch ein Glück es für 
die beiden Nachbarn Deutschland und 
Frankreich wäre, wenn sie zum Segen der 
ganzen Welt sich in guter Nachbarschaft imd 
Freundschaft fänden. Auch Ministerpräsident 
Altnveier hob die Bedeut«mg gerade dieser 
Brücke hervor, die nicht nur Stadtteile, son- 
dern Länder und Völker zusammenführe. 

Ertese symbolische Bedeutung nahm auch 
der von der Bevölkerung herzlich begrüßte 
Bimdespräsident Heuß ziun Ausgangspunkt 
seiner Rede. Die Mainlinie bestehe heute 
nicht mehr. Wie sie der Vergangenheit ange- 
höre, möge auch der Eiserne Vorhang bald 
nur noch eine historische Erinnerung sein. 
In Begleitung des amerikanischen Landes- 
kommissars für Hessen, Dr. Newman, und 
des französischen Oberkommissars Francols- 
Poncet, und der deutschen Ehrengäste über- 
schritt, nachdem er unter Böllerschüssen das 
Band durchschnitten hatte, der Bundespräsi- 
dent die Brücke. Bei dem Bankett würdigte 
der französische Oberkommissar Francols 
Poncet die Bedeutung der Stadt Mainz, die 
als ein Wegweiser nach Osten und Westen 
dazu prädestiniert sei, Landeshauptstadt zu 
werden. Mainz werde immer eine kern- 
deutsche Stadt bleiben. Er händigte dem 
Oberbürgermeister von Mainz einen SchecK 
in Höhe von 500 000 DM als erste Rate zum 
Wiederaufbau des Mainzer Stadttheaters und 
dei Stadthallc aus. 

Atlantischer Friedensrat 
Ein Vorsehlag des französischen Mlntstzr- 

prSsidenien 
Bei der Eröffnung der Lyoner Messe schlug 

der französische Ministerpräsident Bidault 
die Errichtung eines „Hohen Atlantischen 
Friedensrat" vor. Er soll das ausführende Or- 
gan zur Entwicklung der atlantischen Völ- 
kergemeinschaft auf dem Gebiete der Ver- 
teidigving umd der Wirtschaft sein. Bidault 
sagte dabei u. a.; 

„Unsere Ziele sind ebenso klar wie unsere 
Motive: Um alle etwaigen falschen Auslegun- 
gen zu vermelden, schlage ich vor, daß das 
Ziel dieses Rates in seinem Namen festgelegt 
wird und daß er ,der Hohe Atlantische fYie- 
densrat' genannt wird. Es gibt keinen Grund; 
weshalb wir denjenigen das Monopol über 
das Wort .Frieden' geben sollen, die sich un- 
ter diesem Namen vereint haben und uns 
das Lager der Aggression nennen." 

Könic Leopold* Vennittluncruvonchlac. 
Um die Lösung der belgischen Königsfrage 
zu erleichtem, schlug König Leopold In einer 
Rundfunkansprache vor, seine Vorrechte zeit- 
weilig seinem Sohn Prinz Baudouln zu über- 
tragen. Voraussetziuig sei, daß das Parlament 

ihn zurückberufe und eine Regeltmg an- 
nehme, die ihm die Übertragung seiner Voll- 
machten ermöglicht. Leopold betonte, er 
werde diese Übertragung zu jedem Zeltpunkt 
rückgängig machen, den die Regierung wählt. 

„Privateer" gilt als verloren. Die Suche 
nach dem vor über einer Woche verschwim- 
denen amerikanischen Flugzeug „Privateer" 
wurde aufgegeben. Südöstlich von Stodcholm 
fischte gestern der Dampfer „Beechland" 
ein leeres Rettungsboot auf, das von der ver- 
mißten Maschine stammte. 

Die Toten Im Wra«k. Aus demr Wrack der 
„Tirpitz" sind die Toten geborgen worden. 
Sie sollen auf d«: norwegischen Insel Lille 
Grindoy, die im Golf von Tromsö liegt, be- 
graben werden. 

Das hessische BetriebsrfttefCMts beschäf- 
tigte den Landtag in seiner Donnerstagsit- 
zung. Ministerpräsident Stock gab b^annt, 
daß es in Kraft gesetzt sei. Die Freien 
Demokraten erklärten, die hessische Verfas- 
sung schreibe bindend vor, alle unter die Zu- 
ständigkeit der Deutschen Republik fallenden 
Mußnahmen nur unter den Grundsatz der 
gesamtdeutschen Einheit zu stellen. Notfalls 
werde die FDP den Staatsgerichtshof an- 
rufen. 

Die Uebersicht 

Politische FIfichtUnge in West-Berlin. Die 
nichtkommunistische Presse des deutschen 
Westens berichtet von einer neuen Verhaf- 
tungswelle in der Ostzone. Sie richte sich vor 
allem gegen führende P>ersönlichkeiten der 
CDU und LDP und sei besonders in Sachsen 
und Brandenburg sehr groß. — Deutsche 
flüchten in Deutschland! 

Ohne Fingerabdruck. Der Bundesrat nahm 
den Regierungsentwurf über Personalaus- 
weise mit der Andean'ng an, daß der vorge- 
sehene Fingerabdruck unterbleibt. — Hof- 
fentlich bleibt es so, denn ein Personalaus- 
weis soll nicht mit einem Steckbrief ver- 
wechselt werden. Deutschland ist keine Kolo- 
nie und kein Land der Analphabeten. 

Der endgültige Lastecausgleich soll in 
seinem Entwurf mit großer Beschleunlgang 
vorgelegt werden. Dieses Ersuchen richtete 
der Bundesrat an die Bundesregierung. Das 
Parlanrveni der Länder billigte in der gleichen 
Sitzung am Donnerstag auch den Bundes- 
haushalt für 1945. — B^r die Verhandlungen 
über den Lastenausgleich: der beste ist der, 
der nicht Lasten abwälzen sondern tragen 
hUft! 

Beamte als Bundesiagsabgeordnete. In 
seiner letzten Sitzung, an der Bundeskanzler 
Adenauer nicht teilnehmen konnte, well er 
der Beerdigimg seiner Schwester beiwohnte, 
verabschiedete das Bundeskabinett einen Ge- 
setzentwurf, nach dem Beamte und Ange- 
stellte des öffentlichen Dienstes, die in den 
Bundestag gewählt werden, ihre Banvten- 
rechte und Bezüge wieder erhalten, wenn ihr 
Mandat erlischt. Nur während ihrer parla- 
mentarischen Tätigkeit scheiden sie aus ihren 
Ämtern aus. — Nach dem Alliierten Gesetz 
Nr. 20 verloren Beamte ihre Beamtenrechte 
mit der Wahl für dauernd, eine Regelung, die 
dahin geführt hätte, daß es keinem Beamten 
hätte zugemutet werden können, Bundes- 
parlamentarier zu werdenj. 

„Stahlhelm" — aber friedlich. In diesen 
Tagen soll die Wiedergründung des „Stahl- 
helm" bekanntgegeben werden. Funktionäre 
der Deutschnationalen Volkspartei" empfln- 
dem ein Bedürfnis nach der „Frontkämpfer"- 
organisation, beschwichtigend wird aber 
mitgeteilt, daß ein neuer Krieg energisch ab- 
gelehnt wird. — Sorgen haben die Leute! 

Trumans Silberstreifen. In den letzten vier 
Jahren sei eine schrittweise Besserung der 
internationalen Lage zu verzeichnen, äußerte 
Präsident Truman nach einem Bericht der 
ap - Agentur. Die Weltlage sei gegenwärtig 
besser als 1946. — So etwas hören wir lieber 
als Berichte über Atombomben. 

Generalprobe der „Ffinften Kolonne? Weil 
man Zucker 'in ihre Benzintanks geschüttet 
hatte, blieben sämtliche Fahrzeuge norwe- 
gischer Truppen während ihrer Mannö-.tr- 
übungen plötzlich stehen. — Wenn man dodi 
alle Kriegsfreudigkeit mit Zucker versalzen 
könnte. Leider ist zu befürchten, daß die 
Zuckerfreunde Norv/egens nicht aus grund- 
sätzlicher Friedensliebe gehandelt nahen! 

210 statt 35 000. In der schlesischen Stadt 
Neiße leben nach polnischer Zähltmg unter 
15 000 Polen noch 210 Deutsche. Die bis zur 
Vertreibung der Deutschen reindeutsche 
Stadt zählte 35 000 deutsche Einwohner. Mehr 
als jedes zweite Haus strfit also, roh gerech- 
net, leer! 

Luxus, ein umstrittener Begriff. Der Bund 
plant ein Luxussteuergesetz mit einer Ver- 
kehrbesteuerung. Auch führt es eine große 
Reihe von Gegenständen auf, die 8ondeii>e- 
steuert werden sollen. Kaffee, Sekt und 
Kaviar seien nicht darunter, wohl aber hodi- 
wertige Lederwaren und Pelzmäntel. Beides 
sind Erzeugnisse, deren Anfertigung im Kreis 
Offenbach vielen hoch<iualifizierten Arbei- 
tern Birot geben. — Mt Luxussteuem hat 
man schon früher sdUechte Erfahrungen ge- 
macht. Sehr oft bringen sie nicht soviel ein, 
wie ihre Veranlagung und Beitreibung Un- 
koeteti macht. Selbst der-hessisdie Finanz- 
minister, der sich gewiß nicht gern Steuer^ 
quellen entgehen lassen dürfte, bat gröBe 
Bedenken gegen die „Luxus'steueni. 
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25 Jahre Chordirigent 
JobiWnms-Koiixert des Volkschors „Uederkran*" 1838 — EhmiiK für Adam Slmmemi»olier 

Langen, den 18. April 1950. 

Tag des Biotes 
* Sind wir uns immer dessen bewußt, was 

das Brot uns bedeutet? In den Zeiten, in 
denen es uns mangelt, mögen wir es stärker 
empfinden. Dem täglichen Brote gilt eine 
Bitte des Vaterunsers. Den Kindern rufen wir 
in Erinnerung, daß sie Ehrfurciit vor der Got- 
tes«abe haben sollen. Brot ist wichtiger als 
Geld. Seit uralten Zeiten stellt es das Haupt- 
nahrungsmittel unserer Zonen dar. Einst, wie 
auch jetzt noch in manchen Dörfern, durch 
die Hausfrauen gebacken, wird es heute 
uns vom Bäckerhandwerk geliefert, das 
seinen Ehrgeiz daran setzt, die Güte des Bro- 
tes durch fachliches Können zu steigern, es 
peinlich sauber herzustellen und ebenso 
sauber und lecker im Verkaufsraum zu 
lagern. Die Bäcker sind es auch, die in diesen 
Tagen mit dem 19. April beginnend, eine be- 
sondere Werbung für das Brot veranstalten 
Sie lenken damit die Aufmerksamkeit auf 
ihren unentbehrlichen Beruf, und sie wollen 
einmal im Jahre darauf hinweisen, daß sie 
nicht nur die gegebenen Hersteller, sondern 
auch die "Vermittler des Verkaufs Ihrer eige- 
nen Erzeugnisse sind. Sie werben um das 
Vertrauen ihrer Kundschaft. Damit dienen 
sie nicht nur sich selbst und ihrem Stande, 
sondern auch ihren Kindern und der gesam- 
ten Volkswirtschaft und der Volksgesund- 
heit. Wenn wir an den Bäckerläden vorbei- 
gehen, wollen wir in diesen Tagen und dar- 
über hinaus daran denken. * 

* Wir grratuUeren. Fräulein Anna Schnitzer, 
Lutherplatz 9, die als Flüchtling nach Lan- 
gen kam, zu ihrem 82. Geburtstag am 
19. April und Frau Dorothea Werner, Luther- 
straße 13, zu ihrem 81. Geburtstag api 21. 
April. Beiden Geburtstagskindern wünschen 
wir, daß sie die Gesundheit und Rüstigkeit 
noch lange behalten mögen, deren sie sich 
trotz ihres Alters erfreuen dürfen. — Nach- 
träglich gratulieren wir Frau Christine Köh- 
ler, Wwe., Aurjst-Bebel-Straße 2, die am 
14. April ihren 80. und Frau Herrn. Köthe, 
Wwe., Darmstädter Str. 48, die am 15. April 
ihren 82. Geburtstag begehen konnten. 

* Eine kleine Berichtigung im Langener 
Femsprechverzeichnis bitten wir vorzuneh- 
men, denn sie erspai't einem Teilnehmer, daß 
er unnötig den Hörer abnehmen muß. Wer die 
Annahme für Femtelegramme wünscht 
wähle die Nr. 443. Im Verzeichnis wurde irr- 
tümlich 442 daraus gemacht. 

* Der Malkurs der Volkshochschule unter 
der Leitung von Frl. E. L. Hartl findet am 
kommenden Mittwoch zur üblichen Zeit im 
Realgymnasium statt. 

* Die Deutsche Angestellten-Gewerlcsebaft, 
Ortsgruppe Langen, hält am Mittwoch, den 
19. April tim 20 Uhr im Restaurant Weingold, 
Rheinstraße, ihre Mitgliederversammlxmg ab. 
Es spricht der Leiter der DAG-Schule Hessen 
in Frankfurt, Walter Franke, über das 
Thema „Welche Berufswege führen den An- 
gestellten zum Erfolg." Mitglieder, aber auch 
Gäste sind hierzu eingeladen.  

Fünfundzwanzig Jahre einen größeren, 
leistungsfähigen Gesangverein geleitet zu 
haben, ist unter allen Umständen schon an 
sich ein hohes Verdienst, das ebenso für den 
Dirigenten wie für den Chor spricht. Das 
enge Band, das beide Teile ein Vlerteljahr- 
hundert verknüpft hat, würde nicht so lange 
gelialten haben, wenn nicht der Dirigent den 
Chor stark gefördert und zu vielen Erfolgen 
geführt hätte und wenn nicht auch der Chor 
im Bewußtsein, gut geführt zu werden, seinem 
Leiter einmütig Gefolgschaft geleistet und 
ohne Schwanken die Treue gewahrt hätte. So 
konnte der Volkschor „Liederkranz" mit Fug 
und Recht seinen musikalischen Leiter, 
Musikdirektor Adam Slmmermacher sen. 
(Darmstadt) durch ein größeres Konzert zu 
seiner 25jährlgen Dirigententätigkeit ehren, 
und er ehrte damit auch sich selbst. 

Der starke, in allen Stimmen vortrefflich 
besetzte Chor hatte für das Konzert große 
Anstrengungen gemacht und eine Reihe grö- 
ßerer, z. T. recht schwieriger Chöre vorbe- 
reitet, die er im allgemeinen in hoch aner- 
kennenswerter Weise bewältigte und zu er- 
folgreicher Wiedergabe brachte. Dirigent und 
Chor sind aufs engste miteinander verwach- 
sen. Der Chor ist in seinem Klang gut aus- 
geglichen, verfügt über ein reiches Maß 
dynamischer Schattienmgen (die manchmal 
noch zu unvermittelt nebeneinandergestellt 
werden) und eine gepflegte Aussprache. (Daß 
die Prägung der Endkonsonanten oft noch zu 
matt ist, liegt an einer noch nicht ganz über- 
wundenen Schwäche der heimischen Mund- 
art). Ein besonderer Verzug ist das Ver- 
meiden einer forcierten Tongebung und der 
sehr schön ausgeglichene Piano-Klang Im 
Volkslied. Im „Pilgerchor" aus Wagners 
„Tannhäuser", der bekanntlich wegen seiner 
chromatischen Führungen große Intonations- 
schwierigkeiten bietet, war die Tonreinheit 
z. T. getrübt. Buck's „Wilde Jagd", ein Chor, 
der s. Zt. wegen seiner neuartigen Haltung 
und enormen Anforderungen Aufsehen er- r 
regte, ist heute (außer bei Wettstreiten) nicht j 
mehr so geschätzt, da die Schwierigkeiten I 

seiner ungesanglichen Tonmalerei meist nur 
auf Kosten der Tonschönheit bewältigt wer- 
den. Der Chor vollbrachte mit der Wieder- 
gabe dieses „l'^radestückes" eine hoch aner- 
kennenswerte Leistung, die natürlich bei 
längerem Studium in der Sicherheit und Leb- 
haftigkeit noch weitere Stelgerung erfahren 
wird. Auch die Wiedergabe der schwierigen 
Chöre „Grenzen der Menschheit" v. Rinkens, 
„Brüder" v. Th. Kömer und „Gesang des 
Sämanns" v. Grabner stand auf ansehnlicher 
Höhe. 

Zu Ehren des Jubilars waren in den 2. Teil 
der Vortragsfolge einige von ihm klangvoll 
gesetzte Volksliedbearbeitungen und Lieder 
im Volkston aufgenommen. Ihre von Wohl- 
klang erfüllte Ausführung zeigte, daß der 
Chor im schlichten Volkslied seine schönste 
Aufgabe findet und sein Können am besten 
offenbart, wenn auch die fünf Lieder durch 
die Neigung zum Weichüch-Sentimentelen in 
Satz und Vortrag zu sehr auf einen Ton ge- 
stimmt waren. 

Zum Beginn des 2. Teils würdigte der Vor- 
sitzende des Vereins L. Schäfer in einer herz- 
lich gehaltenen Ansprache die hohen Ver- 
dienste des Jubilars und seine unermüdliche 
Pfliehtreue. Bürgemeister Umbach betonte 
in seiner Ansprache ebenfalls die verdienst- 
volle, erfolgreiche Arbelt des Jubilars für den 
„Liederkranz", der durch ihn groß geworden 
sei, und überreichte ihm als Zeichen der .An- 
erkennung und des Dankes der Stadt ein 
Aquarell von Langen. Ein Vertreter des Vor- 
stands der Landesgruppe Hessen im Allge- 
meinen Deutschen Sängerbund unterstrich 
die besonderen chormeisterlichen Fähigkei- 
ten Simmermachers und widmete ihm als 
Zeichen kultureller Verbundenheit und Dank- 
barkeit eine Ehrenurkunde. Die sehr zahl- 
reich erschienenen Freunde des Vereins ehr- 
ten Jubilar und Chor verdientermaßen 
durch reichen, herzlichen Beifall. Für beide 
bedeutete das Konzert einen vollen Erfolg, 
eine gute Vorbedeutung für ein weiteres er- 
sprießliches Zusammenwirken. 

Dr. Rudolf Werner. 

• „Masern'-Epidemie. Über 30 Kinder sind 
z. Zt. an Masern, der bekannten Kinder- 
krankheit, erkrankt. Die ansteckende Krank- 
keit kommt erst einige Tage nach der An- 
steckung unter Fieber zum Axisbruch. 

• Kunsthistorische FOhning. Unter der be- 
währten Leitung des Kunsthistorikers Dr. H. 
Wledenbrüg, Frankfurt a. M. nahmen am 
vergangenen Samstag ca. 35 Teilnehmer an 
einer kunsthistorischen Führung der Burg 
Frankenstein bei Eberstadt teil. Leider 
meinte es das Wetter wirklich nicht gut. Es 
regnete den ganzen Tag über. Trotzdem lie- 
ßen sich aber die Kunstfreunde nicht abhal- 
ten. Sie waren von den Ausführungen Dr. 
Wiedenbrügs ebenso begeistert, wie von der 
ganzen Veranstaltung selbst. In Seehelm 
stattete man noch dem Mannheimer Maler 
Staub einen kleinen Besuch ab und hatte hier 
Gelegenheit, in das reichhaltige Kunstschaf- 
fen des Künstlers Einsicht zu nehmen. Es 
wurde allgemein der Wimsch laut, weitere 
Führungen dieser All geboten zu bekommen. 

• Unser Kind kommt zur Schule! Über die- 
ses Thema spricht am kommenden Freitag 
Frl. von Peinen aus BYankfurt a. M. im klei- 
nen Saal des Ev. Gemeindehauses. Die Ver- 

anstaltung beginnt um 20.15 Uhr. Alle Müt- 
ter, besonders die Mütter der Schulneulinge, 
werden darauf hingewie.sen und herzlich ein- 
geladen. 

• Wo die Liebe ist, da ist auch Gott. Mit 
diesem Spiel nach Tolstoi beginnt am Sams- 
tagabend 20.1.5 Uhr im großen Saal des Ev. 
Gemeindehauses der Spielkreis des Ev. Ge- 
meindedienstea Württemberg eine Reihe von 
Evangellenspielen in unserer Stadt. Der 
Spielkreis befindet sich augenblicklich auf 
Einladung von Kirchenpräsident Niemöller in 
Hessen und bleibt bis einschließlich Dienstag 
In Langen. Der Eintritt ist frei, beim Aus- 
gang wird eine Kollekte erhoben. Es wird 
schon jetzt darauf hingewiesen und herzlich 
dazu eingeladen. 

* Die Lohnsteuerbelege. Das Hess. Finanz- 
ministerium gibt bekaimt: Es ist nicht damit 
zu rechnen, daß die von der Bimdesregierung 
auf den 15. April 1950 festgesetzte Frist zur 
Einsendung der Lohnsteuerkarten für das 
Kalenderjahr 1949 an das Finanzamt verlän- 
gert wird. Den Arbeitnehmern, die den 
Lohnsteuer-Jahresausgleich 1949 beantragen 
wollen, wird deshalb en\pfohlen, an ihre Ar- 
'^eitgeber wegen Aushändigung der Lohn- 

steuerkarte 1948 vor diesem Zeltpirnkt herm«- 
zutreten. Kann die Lohnsteuerkart« 194# äem 
Antrag auf Durchführung des Lohnsteuer- 
JahresausgleichB 1949 nicht beigefügt wer- 
den, weil der Arbeitgeber diese bereit« dem 
Finanzamt eingesandt hat, muß der Art)eit- 
nehmer seinem Antrag auf Durchführung de« 
Lohnsteuer-Jahresausgleichs 1949 eine be- 
sondere Lohnsteuerbescheinigung seine« Ar- 
beitgebers beifügen. 

KÜNSTLER-POSTKARTEN 
laden zum Heimatfest ein 

Das uns allen noch wohlbekannte Langener 
Heimatfest, das von mm an wieder eine oll- 
jährliche Einrichtung sein wird, wird seit 
Jahresanfang mit aller Sorgfalt vorbereitet, 
denn es soll mit seiner weit über Langen hin- 
ausreichenden Bedeutung In keiner Weise 
hinter gleichen Festen früherer Jahre zu- 
rüdistehen. Zwischen dem 15. und 17. Juli 
werden einige Zehntausende dieses Fest in 
unserem malerischsten Stadtwinkel an der 
Kirche erleben und dann wird der uralte 
Stadtbrunnen unaufhörlich aus seinen 4 Röh- 
ren unseren einheimischen „Speierbng" aus- 
strömen. Langens Gastfreundschaft wird sich 
an diesen Tagen aufs neue bewähren und 
Langens Freunde aus fern und nah werde» 
unserer Einladung gerne folgen. 

Vor einigen Tagen hat unsere Langener 
Künstlerin Verena Roesch einige allerliebste 
Langener Motive auf Postkarten gezeichnet, 
mit denen wir schon Jetzt unsere Freunde 
in aller Welt auf unser Heimatfest aufniertc- 
sam machen wollen. Der Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein wird diese Karten alle« 
Langenem zugänglich machen imd er bittet 
hiermit darum, sie auch ihrem Zwecke •■*- 
sprechend zu verwenden. 

Zum zweiten Male: 
„Der Zigeunerbaron" 

Die Wiederholung der Straußschen Ope- 
relte „Der Zigeunerbaron" durch die Frank- 
furter Oper erfreute sich bei ermäßigtes 
Preisen eines recht guten Besuchs. Die Güte 
der Aufführung ist gewürdigt worden. Auch 
diesmal bedeutete die in fast allen Teilen 
vorzüglich gelungene Wiedergabe einen vdl- 
len Erfolg. Der Schwerpunkt lag dabei In den 
großen Ensembles, die von prächtigen Stim- 
men getragen imd von dem hohen, kristall- 
klaren Sopran Meta Maria Kopps glänzend 
geführt wurden. Auch des klangvollen, rege 
teilnehmenden Chors muß hier gedacht wer- 
den. Als Barinkay brachte Helmuth Friedens- 
burg eine sehr giünstige Erscheinung mit; ge- 
sanglich imd darstellerisch konnte er nicht 
alle Ansprüche der Titelpartie erfüllen. Den 
Zsupan sang diesmal Karl Ebert, mit reichem 
Humor und recht wirkungsvoll. Es war el« 
„feinerer" Schweinezüchter, als man gewohnt 
ist. Das Städt. Orchester unter Jakob NessM 
trug viel zum hohen Niveau der Aufführung 
bei. In der Begleitung der Sologesänge und 
im Melodram wirkte es biswellen etwas er- 
drückend, da es in gleicher Höhe mit dem 
Publikum sitzt. Die Inszenierung (Curt 
Hampe), die nüt Hilfe der sehr vorteilhafte« 
Bühnenbilder (Dominik' Hartmann) vortreff- 
liche Gruppen stellte, verdient nochmals be- 
sonders hervorgehoben zu werden. Etwas zu" 
dürftig fiel der ohnehin schwache dritte Akt 
aus, zumal aus Zeltmangel die angekündig- 
ten Ballett-Einlagen leider ausfallen mußten. 

Dr. R. Wemer. 
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Da stand der Besucher sdion grüßend vor 
dem Fenster der Bfiuerin und tog den Hut 
,Guten Tag. Bitte kann Ich Friulei» Maria 
sprechen?* 

,Ja, was wollen Sie denn von IhrT" 
„Idi möchte gerne mit Ihr spre<lien und 

audi mit Ihnen, B«uerln. Gestatten Sie. dsB 
Idi hereinkomme?" 

,In einem Bauemhof hat man vormittags 
keine Zelt rur Unterhaltung, aber kommen 
Sie Our sdinell rein, es regnet ja so.* 

Maria legte eilig ihre Schürze ab, strich sieb 
mit dem Kamm Ober das Haar und ging 
Herbert Embadi entgegen. 

Er stellte sldh der Tante vor und alle drei 
setzten si(^ an den runden Tlsdi In der Stube. 
Maria war der Hals wie zugeschnürt. Die 
Tante bradite einen Krag mit Most und 
•dienkte die Gläser voll. Einen Laib Brot und 
selbstgemachten KSse stellt« sie dazu auf den 
Tisch. 

Das Gespräcfa ging zuerst Uber L«ndläu- 
flges, über das V^etter, die schöne Landsdiaft, 
die ^elen Fremden und wurde dann langsam 
persönlltiier. 

Herbert erzählte, daß seine Sdiwester adKiB 
einige Tage hier sei und Lust hätte, sid» hier 
anzusiedein, so tubOa finde sie es. Sie iMbe 

einen freien Beruf, sei Kunstgewerblerln und 
an keinen Ort gebunden. 

Maria war überglüdclldi, das zu hören. Nun 
wuBte sie, wer die Frau in seinem Wagen war 
und fühlte erst jetzt, wie eifersüditig sie war, 
als sie von Onkel Alois von dieser Frau 
erfuhr. 

Herbert Embach erzählte weiter, daß auch 
er vorn SKlden angezogen *e! und deshalb von 
seinem Heimatort Gladbedt nach Mündien 
ging und sidi dort sdion sdir gut eingewöhnt 
habe. „Aber noch mehr südlidi", sagte er, und 
nahm zu Marias Sdirecäten ihre Hand, „habe 
Ich einen Menschen lieb gewonnen, ein Mädel, 
von dem ich hoffe, daß es bald für Immer mit 
mir geht." 

Die Türe ging von selber auf und die Tante 
war froh, daß sie Grund hatte aufzustehen 
und sie wieder zuziisdilleßen So kam sie 
Ober Ihre Verlegenheit hinweg. „Es kommen 
bessere Zelten" sagte sie. -die Tür Ist von 
»elber aufgangen." 

„Ja, Frau Kogler, für mich ganz bestimmt, 
denn Ich mödite Ihnen jetzt sagen, daß ich 
die Maria lieb habe und sie jetzt vor Ihnen 
bitte, meine Frau zu werden. Maria selbst 
habe l<h schon gesagt wer Ich bin tmd was 
ich ihr alles zu bieten habe. Wenn sie Ja 
sagt, dann kommen dod> wohl für mich bes- 
sere Zelten, oder glauben Sie nicht?" 

Er lachte, doch sein Lacher erstarb in dem 
eiskalten Bilde der Angeredeten. Nach ein 
paar Sekunden, während der er auf Antwort 
gewartet hatte, unterbrach er die unange- 
nehme Stille. „Verzeihen Sie, Ich wußte nicht, 
daß Ich Sie so überrascht habe. Ich dachte, 
Maria hätte Ihnen slcherllih von mir erzählt 
Ich selbst habe Maria ja schon vor Tagen 
gesagt daß ich sie zu meiner Frau machen 
wUl." 

Der Tante blieb nichts anderes übrig, als 
zu sfxedien, w«aa sie es auch mgecn tat iMid 

am liebsten dem Besucher die Tür gewlesen 
hätte. 

„Ja, das ist ja möglich, daß Sie die Maria 
zur Frau wollen. Sie sind nicht dei' erste aus 
der Stadt, der sldi zur Abwechslung einmal 
ein gesundes, anständiges Mädel wünscht Ob 
eine solche Ehe glüddlch wird, ist immer ncxh 
die Frage. Doch ganz abgesehen davon hat Sie 
die Maria anscheinend nicht darüber auf- 
geklärt daß sie bereits mit einem Hiesigen 
verlobt Ist und voraussichtlich im Dezember 
heiratet." 

Herbert wollte sie unterbrechen, doch sie 
sprach bestimmt und ruhig weiter. Sie sah 
dabei keinen an, sondern redete in den Raum 
hinein 

„Hat sie es Ihnen nicht gesagt, ist sie eine 
Person, die In meinem Haus nichts mehr ver- 
loren hat, denn von mir hat sie nur Zucht und 
Ordnung gelernt Hat sie es Ihnen aber ge- 
sagt dann verstehe Ich Sie wirklich nicht 
Um ein Mädel zu werben, das vor der Heirat 
steht, das ist denn dodi die Höhe. Wenn das 
in der Stadt so dar Braudi ist dann ist es Ja 
kein Wunder, was man alles über die Städte 
leut hOrt* 

.Ihr OrteU über die Städter ist wirklich 
etwas übertrieben, Frau Kogler. Wir müssen 
uns beute so durchsetzen und soviel arbeiten, 
daß uns wenig Zelt für ein ausschweifendes 
Leben bleibt Glauben Sie mir, unsere Nacht- 
lokale sind am wenigsten von uns besucht 
und die Sitte steht nicht niederer im Kurs 
als anderswo. Aber Ausnahinetälle gibt es 
überall und wenn ich die Maria Ueb habe, 
so ist es nicht deshalb, weil Ich der Dämchen 
In der Stadt satt bin. Diese Frauen sind viel- 
fach durch Ihi-e oft sehr anstrengenden Berufe 
verbraucht und nicht durch Lasterhaftigkeit 
wie Sie denken. Da könnte manches Land- 
mädel mehr erzählen, das dürfen Sie mir glau- 
ben. Ich habe bei Ihaen um Maria geworben. 

well ich glaubte, sicher zu sein, daß sich 
Maria bereits für mich entschlossen hat nnd 
ihre Verlobung lösen woUts. Ich bitte um 
Entschuldigung, daß ich gestört habe." 

' Er nahm seinen Hut vom Halnn and wollte 
sich verabschieden, doch die Bäuerin hielt 
Ihn noch zurück. „Ich möcht Ihnen was sagen. 
Gehen Sie halt zu Marias Vater. Sie werden 
rchon wissen, wo sie daheim ist Überhaupt 
pressiert es doch gar nidit so, die M .ia Ist 
ja kaum zwanzig Jahr. Laßt ihr halt Xdt 
und schüttelt sie nicht hin und h«r, daß de 
sich am Schluß gleich gar nimmer anskemt* 

Herbert Embach mußte lachen. «JawoU, 
es wäre nicht so eilig, wenn sie nicht in- 
zwischen von einem anderen weggesdinappt 
würde. Sie wissen Ja, wer zuerst kommt ... 
Und außerdem suche ich selbst die Sache zu 
regeln. Nun besten Dank für die Bewirtung 
tmd sind Sie mir nicht böse, ich habe es 
wirklich gut gemeint." Dann wandte «r ttch 
zu Maria. 

.Auf Wiedersehen, Maria, anfangs Septem- 
ber komme ich wieder. Bis dahin, hoffe hh, 
weißt du, was du willst" 

Maria gab thm die Hand und dttarta 
schrecklich dabei. Sie tat ihm leid. Sl« «nr 
wirklich noch zu Jung für all das, was auf 
einstürmte. Doch sie strahlte soviel MadM 
und Gesuni]helt aus, dem kein Mann wider- 
stehen konnte. 

In diesem Augenblidc kam ihm Maria vor 
wie an die Kinder, die «r schon dutnai]« 
Male bei Ehescfaeldungsprozessen etaAm 
hatte. Sie standen da und schauten mit gro- 
ßen, unverstehenden Augen zur Mutter, mm 
Vater. Sie hatten doch balde so Uab imd 
sollten nun von einem getrennt werden und ^ 
den anderen vielleicht nie wlederselMB oder A 
ganz geheim mir und dam) war dar feliimrs 
doppelt groA. 

(PortsefeMM MflO > 
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Bezirksklasse Darmstadt. Gnippe t 
Mörfelden — Erbach 2:3 
Trebur — Wixhausen 2:0 
Walldorf —.Münster 6:1 
Dieburg — KSV Urberach 4:2 
Egelsbach — Ob«rroden 1:4 

SG Egelsba«!!—Germania Oberroden 1:4 (0:4) 
e An 600 Zuschauer waren Zeuge dieses 

bewegten, von Schiedsrichter Lehn, VfR 
Mannheim einwandfrei geleiteten Spieles, In 
dem Ober-Roden dank seiner wirklich her- 
vorragend gespielten ersten Halbzelt erfoch- 
ten wurde. Die Egelsbacher begannen recht 
vielversprechend und berannten mit schön 
vorgetragenen Angriffen ihrer Fünferreihe 
den gegnerischen Strafraum, aber die auf- 
merksame Hintermannschaft der Gäste ver- 
eitelte jeden Erfolg. Nur langsam kam 
Si-hwung in das Ober-Rodener Angriffsspiel 
und hier gestalteten die Außenläufer der 
Gäste mit Ihrem hervorragenden Mittelläufer 
und seinen Halbstürmern das Spiel im Mit- 
telfeld. Von den Flügeln kamen recht brauch- 
bare Vorlagen, die das Deckungsspiel der 
Egelsbacher auseinanderrissen. Durch seinen 
Mittelstürmer ging Ober-Roden in der 20. Mi- 
nute in Führung. Damit begann das große 
Stürmerspiel der Germanen. Der Ball wan- 
dert von Mann zu Mann und aus allen Lagen 
wurde geschossen, so daß Kappes im Egels- 
bacher Tor sein ganzes Können aufbieten 
mußte. Er konnte jedoch nicht vermelden, 
daß die Ober-Rtxlener Innenstürmer dieser 
Drangperiode bis zum Seitenwechsel noch 
dreimal erfolgreich sein konnten. Damit war 
die Entscheidung bei Halbzeit schon gefallen. 
Dieser Erfolg der Gäste ist vor allem auf das 
große Versagen der einheimischen Außen- 
läufer und des linken Verteidigers Schmidt 
zurückzuführen, der einen rabenschwarzen 
Tag hatte. Der Mittelläufer Anthes Gg. und 
der rechte Verteidiger Höh. Anthes konnten 
es allein nicht schaffen. In der zweiten Spiel- 
hälfte änderte sich das Spiel zugunsten der 
Platzherren, aber alle noch so schön vorge- 
tragenen Angriffe wurden von der verstärk- 
ten Ober-Rodener Abwehrreihe geschickt ab- 
geschlagen, die diese Drangperlode der Egels- 
bacher großartig meisterten und besonders 
den eigenen Stürmern das Selbstvertrauen 
wieder zurückgaben. Immer wieder versucht 
der rechte Egelsbacher Flügel die gegnerische 
Abwehrnriauer zu durchbrecJien. In der 65. 

. Minute erzielt Rechtsaußen Gaußmann aus 
einem Gedränge heraus den verdienten 
Eh/entreffer. Wiederholte Gegenangriffe des 
Germanensturms klärt Torhüter Kappes 
durch energisches Dazwischenfahren. Weitere 
Angriffe der einheimischen Fünferreihe, die 
durch Anthes Gg. noch verstärkt wurde, 
kapitulierten jedoch vor dem unverwüstlichen 
Stopper Kronenberg, der immer wieder im 
Mittelpunkt des Abwehrkampfes stand. 

Die Reserve besiegte ihren Gegner hoch mit 
7:0 Toren. z 

SG Egelsbach Jgd. — SG. Heppenheim Jgd. 
3:3 (1:3) 

e Ein beachtliches Unentsclüeden erzielte 
die Egelbacher A-Jugend im zweiten Punkt- 
spiel um die Jugend-Bezirksmeisterschaft 
gegen die körperlich überlegene A - Jugend 
det SG Heppenheim in Büttelborn. Unter der 
ausgezeichneten Leitung des Schiedsrichter 
Fornoff, Groß-Gerau, begannen beide Mann- 
schaften mit großem Elan. Egelsbach sah man 
bald im Vorteil. In der 12. Minute brachte 
ihm durch einen Bombenschuß des Halb- 
linken Eenz die Führung. Heppenheim drehte 
nun mächtig auf und erzielt in der 18 .Mi- 
nute den Ausgleich. Egelsbach spielte dar- 
auf etwas nervös. Durch ungenaues Zuspiel 
ging Heppenheim noch vor der Pause in 
Führung und konnte sogar durch seinen 
wuchtig angreifenden Mittelstürmer Krämer 
im Tor zum dritten Male schlagen. 

Nach Seitenwechsel änderte sich das Spiel. 
Krämer, der durch einen Zusammenprall sich 
eine leichte Armverletzung zuzog, wechselte 
mit Verteidiger Thomin die Stellung. Mit 
dem Wind im Rücken klappte es nun wieder 

und Egeisbach konnte auch bald durch Straf- 
stoß von Barth auf 3:2 verkürzen, 10 Minu- 
ten vor Schluß sogar durch Krämer den ver- 
dienten Ausgleich herstellen. Einen von Benz 
getretenen Strafstoß hätte noch den Sieg 
bringen können, doch der Pfosten war hier 
Retter in höchster Not. Alle weiteren An- 
strengungen der Heppenheimer scheiterten 
an der tapfer spielenden Hintermannschaft 
von Egelsbach. Es blieb beim 3:3 unent- 
schieden. 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Darmstadt — Bickenbach 4:4 
Gräfenhausen — Hähnlein 3:2 

abgebr. 
Weiterstadt — Erzhausen 2:0 
SSG Langen — Messel 1:4 
Alsbach — Aihellgen Res. 1:1 
Nieder-Ramstadt — VfR Langen 1:3 

Nieder-Ranistadt — VfR Langen 1:3 (1:2) 
Zum Verbandsspiel in Nieder - Ramstadt 

trat der VfR erstmalig wieder mit Wemer an. 
Für Wahl stand Metzger In der Verteidigung. 
Der VfR belagerte sofort das gegnerische Tor 
und setzte dies bis auf einige Durchbrüche 
Nleder-Ramstadts fort, so daß sein Sieg nie 
ernstlich bedroht war. In der 10. Minute 
strich ein scharfer Schuß aus dem Hinterhalt 
von Büemelster knapp an der Torlatte vor- 
bei. Ein 11-Meter für Langen, deii Dietz 
schoß hielt der Nieder-Ramstädter Torwart 
mit Bravour. Er schlug den Ball wuchtig ins 
Mittelfeld und der Nieder-Ramstädter Mit- ! 
telstürmer schoß aus 50 Mter Entfernung 
zum 1:0 für N.-R. ein. Ein Strafstoß brachte j 
für VfR durch Wemer den verdienten Aus- i 
gleich. Einen Bombenschuß des N.-R. Mittel- | 
stümiers, übrigens der beste Nleder-Ram- | 
Städter, machte Dietz in einer wunderbaren ! 
Parade zunichte. In der 40. Minute fiel das 
Führungstor durch Köhler aus 10 Meter Ent- 
fernung. Nach der Pause kam dann Kiefel 
durch und zur Überraschung der Spieler und 
Zuschauer ließ der Torwart den Ball zum 3:1 
passieren. Nun brachte Nieder-Ramstadt eine 
harte Note in das Spiel, aber Langens Hinter- 
mannschaft ließ sich nicht aus dem Konzept 
bringen. Verteidigung und der von Sonntag 
zu Sonntag besser werdende Dietz hielt alles. 
Nur noch einmal kam das Langener Tor in 
Gefahr als ein 25-Meter-Slrafstoß klatschend 
Widder die Latte fuhr. So gelang es dem in 
der Rückrunde immer noch ungeschlagenem 
VfR mit einem 3:1 von dem gefährlichen 
Boden In Nleder-Ramstadt Sieg und Punkte 
mit nach Hause zu nehmen. 

Die nun am zweiten Tabellenplatz der 
Darmstädter B-Klasse stehende Soma traf 
auf eigenem Platz gegen den Tabellendritten 
Eschollbrücken und gewann, nachdem das 
Vorspiel 3:3 endete, klar und verdient mit 
5:1 Toren. Bei der Halbzelt stand das Spiel 
durch zwei schöne Tore von Schäfer bereits 
2:0. In der zweiten Halbzeit gelang dann wie- 
derum Schäfer mit einem dritten Tor der 
Hattrick. Dann kam Escholbrücken zum 
Ehrentreffer, aber ein Eigentor stellte den 
alten Torabstand wieder her. Kurz vor Schluß 
gelang es dann Leyer das 5:1-Ergebnls her- 
zustellen. Der Sondermannschaft gebührt 
somit ein ganz besonderes Lob. Ein Besuch 
lohnt sich auch bei ihr Luba. 

SSG Langen 1 — Messel 1 1:4 (1:2) 
SSG 2 — Messel 2 2:1 

Das letzte Verbandsspiel auf eigenem Platz 
hat Langen verloren. Das Resultat entspricht 
nicht ganz dem Spielverlauf, in welchem 
Langen eine große erste Hälfte zeigte; in der 
2. Hälfte fiel es jedoch stark ab. Schiri 
Schmidt aus Da.-Eberstadt hatte nicht seinen 
besten Tag. obwohl gerade dieses Spiel an 
den Unparteiischen große Anforderungen 
stellte. Das Spiel blieb im Rahmen des Er- 
laubten. Die SSG zieht gleich mächtig los und 
der Sturm drängt unaufhörlich nach vorne. 
In dieser Periode ging der Ball zweimal für 
Langen über die Torlinie. Heftige Rekla- 
mationen nützen nichts. Der Schiedsrichter 
erkennt kein Tor an. Messel wartet mit 

schnellen Starts auf und kann Edelmann 
schlagen, 1:0. Kurz darauf bricht I,angen 
diu-ch und auf schöne Flanke hin kann Frel- 
muth gleichziehen, 1:1. Bis zur Pause erreicht 
dann Messel mit 2:1 die Führung. Dann 
stellte Langen um, da Bauschmann verletzt 
Ist und Schäfer ebenfalls durch Verletzung 
verhalten spielen muß. So geschieht es, daß 
Langen, oft in die Verteidigung gedrängt, 
noch 2 Tore hinnehmen muß. Die SSG hätte 
dieses Spiel gewinnen können. Messel ist 
durch seinen Sieg jetzt praktisch Meister und 
wurde von seinen Anhängern umjubelt. Ein 
großer Blumenstrauß wurde seinem Mann- 
schaftsführer überreicht. 

Die 2. Mannschaften trennten sich mit 2:1 
für Langen. 

B-Klasse 
Reinheim — Hering 
Götzenhain — Heubach 
FSV Münster — Kleln-Umstadt 
Schaafheim — GroQ-Bieberau 
Niedernhausen — Hergershausen 
Georgenhausen — Wersau 
Dieburg 2 — Babenhausen 

9:0 
6:1 
3:0 
1:1 
1:1 
5:0 

ausgef. 
Gdtzenhain gegen Heubach 6:1 (3:1) 

g Götzenhain fertigte seinen Gast aus dem 
Odenwald mit 6 Toren ab. Dank schöner 
KombinationszUge brachte Hartmann durch 
einen Schuß aus dem Hinterhalt Götzenhain 
die Bohrung, doch konnte kurze Zeit darauf 
Heubach durch einen Deckungsfehler aus- 
gleichen. E>arüber hinaus kamen die Gäste 
jedoch während des ganzen Spieles nicht. 
Götzenhains Torschützen waren ferner: 
Hartmann (1), Schäfer (1), Rühl (2) und Lenz 
(2). Der leicht aufgeweichte Boden machte 
dem Götzenhainer Sturm sowie der Heu- 
bacher Hintermannschaft etwas zu schaffen. 
Heubach verdankt es hauptsächlich seinem 
Torhüter, daß dieses Spiel für sie nicht noch 
ungünstiger ausging. Dabei verschoß CJötzen- 
hain sogar noch einen Elfmeter. Schiedsrich- 
ter CJanz vom Spv. Müns-ter leitete im Allge- 
meinen zufriedenstellend. 

Die Reserven spielten 2:0. 

Deutscher Rollsport führend in Europa 
Bei den Europameisterschaften In London 

errangen die deutschen Meister im Rollschuh- 
Kunstlaufen einen einzigartigen Erfolg. Die 
Deutschen errangen den zu vergebenden 
Meistertitel im. Kampf mit den Meistern aus 
6 Nationen und darüber hinaus noch zwei 
zweite Siege. Für die Bevölkerung Langens 
imd insbesondere den RCL hat die.<!e Nach- 
richt große Freude ausgelöst, sind doch die 
Europameister Irma Fischlein, L. thar Müller 
und Barran-Falk, sowie der Meisterschafts- 
zweite Karli Waldeck durch ihr Auftreten in 
Langen bestens bekannt. Der Erfolg ist desto 
höher zu bewerten, als die deutschen Ver- 
treter nur 8 Wochen Zeit zur Vorbereitung 
hatten. Der deutsche Rbllsport erhofft ein 
weiteres Steigen des Interesses für diesen 
Sport — der Anmut im Kustlauf. Härte und 
taktische Scdiulung im schnellsten Spiel, ciem 

Rollockey, der Ausdauer und Schnelligkeit 
im Rollsport verbindet. 

Götzenhain 
g Siedlerversammlung. Am Samstag fand 

in der Gastwirtschaft von Phil. Löhr eine 
Versammlung der Siedler und privaten Bau- 
herrn statt. In der Siedlerobmann FranTMohr 
einen Bericht über den Stand der Kaufver- 
träge gab. Fast einstimmig wurde die Offerte 
über Baumaterialien der Firma Gg. Philipp 
Wemer, Langen, gutgeheißen. Anschließend 
wurde in einer allgemeinen Aussprache, die 
Finanzierung der Siedlung, die durch das 
Landesbaudarlehen gesichert werden soll, 
besprochen. 

g Wir gratulieren. Am 15. April feierte 
Herr Konrad Weilmünster, Brühlstraße 13. 
seinen 75. Geburtstag und am 24. April be- 
geht FYau Margarethe Gottschämmer, Wie- 
senstraße 5. ihren 81. Geburtstag. Herzlirtie 
Glückwünsche! 

g Arbeiten an der Wasserleitung. In der 
GoldfsTubenstraße wurde mit den Arbeiten für 
die Wasserleitung begonnen. Die Straße Ist 
aus diesem Grund gesperrt. 
1 Aug der Welt doa Fllma—| 

Ein erschotterndes Liebesdrama voller 
Tragik und Größe — einen Kriminalfall von 
seltener Spannung stellt Warner Bros. Strei- 
fen „Das Geheimnis von iMCalampur" dar, in 
dessen Mittelpunkt die bereits zweimal mit 
dem Akademiepreis ausgezeichnete Bette 
Davis steht. Die Regie dieses faszinlerendun 
Filmes führte der bekannte William Wyler, 
der zu einem außergewöhnlichen Erfolg 
wurde. In den weiteren Rollen Herbert 
Marshall und James Stephenson. Der Film 
läuft von Dienstag bis Donnerstag im Li-Ll. 

Willi Forst's „Bei ami". Vier verschiedene 
Frauen-Temperamente und Charaktere wer- 
den für den unbekümmerten, leichtsinnigen 
und charmanten George zu entscheidenden 
Erlebnissen: Rachel, die leidenschaftliche und 
temperamentvolle Chanson - Sängerin und 
Cancan-Tänzerin — Madeleine, die kluge imd 
raffinierte große Dame von Welt — die Mar- 
celle, eine nervöse und flatterhafte Mondäne 
— und schließlich Suzanne, die unschuldige 
und zarte Mädchengestalt, deren Liebe den 
„Bei ami" der Pariser Salons zu einem Mann 
werden läßt, der den Wert ehrlicher Arbeit 
und sauberer Gesinnung erkennen lemt. 
Willi Forst gestaltet diese Filmkomödie, die 
wir in der Lichtburg sehen werden mit 
der ihm eigenen Grazie. 

„Zwei In Paris". Im UT-Lichtspleltheater 
läuft üi Erstaufführung der Lustspielfilm 
„Zwei in Paris — Antonie und Antoinett«". 
Dös bei den Filmfestwochen von Cannes 
preisgekrönte Werk des Regisseurs Jacques 
Becker bringt eine bezaubernde Handlung 
voll sprühender Heiterkeit um verliebte 
junge Leute, die Roger Plgaut und Claire 
Maffel als sympathische Repräsentanten der 
strahlenden Jugend von Paris mit natürlicher 
Anmut wiedergeben. 

^elsbad]cr ■ Hadjridjteri 

e Bekämpfung des Rapsglanzkätcrs. In 
allen Gemarkungen des Kreises Offenbach 
soll der Rapsglanzkäfer, der In diesem Jahr 
sehr stark auftritt, systematisch bekämpft 
werden. Die Bekämpfimg soll nach einem 
Aufruf des Kreislanciwirtes durch eine Be- 
stäubung noch vor dem Aufblühen des Rap- 
ses erfolgen, -r 

e Vermehrtes Auftreten der Schweinepest. 
Nach einer Mitteilung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt tritt in letzter Zeit die 
Schweinepest vermehrt auf. Infolgedessen 
müssen al'e Bestimmungen zur Bekämpfimg 
der Schweinepest schärfstens beachtet wer- 
den. Dazu gehört, daß für die im Besitz von 
Viehhändlern befindlichen Schweinebestände 
beim Handel außerhalb des Ortes Gesund- 
heitszeugnisse beigebracht werc'en müssen, 
bevor aus den Beständen Sc:hwelne veräußert 
werden. Die Beibringung von Gesundheits- 
zeugnissen ist nicht erforderlich, wenn die 
Sc:hweine auf einem unter amtsärztlicher 
Kontrolle stehenden Markt veräußert werden. 

e Frauen werden sammeln. Am Sonntag, 
den 14. Mai wird der Muttertag durch alle 
Frauenorganisationen V/estdeutochlands fest- 
lich begangen. Auf Anregung der Gattin des 
Bundespräsidenten, Frau EUy Heuß-Knapp, 
soll eine öffentliche Straßen- und Haussanun- 
lung stattfinden. Die Frauenorgarüsationen 
sind bereits mit den Vorbereitungen für eine 
umfangreiche Sammeltätigkeit beschäftigt. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 

danken wir herzlich 

Else Haas ' August Siech 

Bgelsbach/Sprendllngen 
April 1990 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, 2i. 4. 50, 14 Uhr, Lungen- 
beratungsstunde Im Kreiskrankenhaue Langen. 

Langen, den 18. April 1950. 
Der Bfirgermeister: Umbach. 

Versteigerungsanzeige 
Äm Mittwoch, den 19. flpril 1950, voms. 10 ühr 
vertelgere Ich in Egelsbach zwangsweise fol- 
gende Gegenstände: 

1 Rex-Druckmaschine 
1 Singer-NShmaschine (versenkbar) 

KauUnteressenten wollen sich kurz vor 10 Uhr 
Vor dem Rathaus einfinden. 
Langen, den 17. ÄprU 1950 

Arm, Gerichtsvollzieher 

Der bedeutei^ate 

laiib«rlilliisll«r 

Bsiladiliil 
bezaubert Sie mit 
»Sim Sola Bim* 

in einer traumhaft bunt tchillemden 
Welt der Wunder und Geheimnisse 

km DouirstQg, dm 20. April, 20 Uhr 
Im »Froniifurter Hof> In 

Volkitflmliche Preise zu DM 2.-, 1.50 und T- 
Vorrerkaul: FriBcur Christ - Beachten Sie bitte 

die PUkataushtngi I 

' / f / {('J.fiif P/f 
4iVr,UNF OtR 

t*sit 
„ Pboto-Sp«'^ 

Für die anläßlich der Konfirmation 
unserer Tochter Margot erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken herzlich 

Aug. Friedrich Keim u. Frau 

Dorotheenstraße S 

Allerherzllchsten Dank für die vielen 
Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
Konfirmation. 

Ellen Zängerle nebst Eltern 

Lutherstraße 4 

Für die anläßlich der Konfirmation 
unserer Tochter Ellen erwiesenen Auf- 
merksamkelten danken hiermit herzlich 

Hans Pfützner und Frau 

Friedrleh-Ebert-Straße 36 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlich 

Herta Ehrenberg und Mutter 

Heinrichstraße i4. 

Iilir die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlich 

Elfriede Weher und Eltern 

Nördliche Ringstraße 63 

Für die Segenswünsc^he und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlich 

Adelheid Hemtnes und EUem 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich 

Else Sallwey 
Feldstraße S4 

Die Frühjahrsküf 

C/,khßblDuch -PerleD ' . 
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-r-w • * • 
Nur 3 Tag*I 

Forst's „BEL AMI" 

Olga Tschechowa, Jlse Werner, Hilde Hildebrand, Lizzi Waldmüller, 
Willy Forst, Johannes Riemann, Aribert Wäscher, Will Dohm u. a. m. 
Musik: Theo Mackeben Nach dem bekannten Roman von Maupassant, 

Acht deutsche Schauspieler von Format! Eine Ouvertüre voll Rhytmus, Tempo, und Schmiß auf Auftakt von Seide, Spitzen und schönem Flitter! 

Von Dienstag, den 18. April, bis Donnerstag, den 
20. April, täglich 18.30 Uhr und 20.30 Uhr: 

Turn- u. Sportgemeinde 
1862 langen. 

Abt. Han<lbaU. 
Trainingaiif d.Sport- 
platz fPittlergel.) 
Schüler u. Jugend). 
Dienstag ab 18 Uhr 
nlle aktiven Spieler 
[Jonnerstag ab löUhr 

Odenwald-Klub 
Langen 

Sonntag, 23. 4. 
Wanderung 

Rheinheim - Lichten- 
berg-Ober - Ramstadt. 
Abfanrt 7. l SUhr.Fahr- 
preis 2.20 DM Teil- 
nehnier melden sich 
bis Donneri«tag. 20. 4. 
bei Fried. Keim, Was- 
serg. u. Hch. Kumpf, 
Wallstrasse. 

039 
Denttche Angestellten- 

Gewerkschoft 
OrtsKTuppe Langen 

MHglieder.Versammlung 
am Mittwoch, den 19.4. 
20 Uhr Im Weingold. 
Es spricht Kollege W 
Franke, Leiter d.DAG- 
Schule In Hessen, über 
das Thema; «Welche 
Berufswege führen den 
Angestellten zum Er- 
folg.» Mitglieder und 
Gäste sind eingeladen 

Verein fllr Rasenspiele 46 
Laagen 
Achtung! 
Ab diese Woche findet 
d. TRAINING Wied 
auf dem Sportplatz statt. 
Die Trainingszeileii sind 
in den Aushängekä^ten 
ursiditlldi. 

Der Spielaussdiuß, 

Nur 3 Taget 
statt Karten! 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinrich Karl Sehring 
Käthe Sehring 

geb. Groetzner 

Langen, 15. April 1950, Lutherstraße 19 

HERBERT MARSHALL 
JAMES STEPHENSON 
fiEGIE'WILLIAM WXLER 
In deutsdier Spreche! 

Täglidi 18.30 und 20.30 Uhr 

Ihre am 15. April 1950 stattgefundene 
Vermählun« und kirchliche Trauung 

geben bekannt 

Heinz Menzlaw 
Maria Menzlaw 

geb. Stürmer 

Langen. RheinstraQe 22 
und Ransbach (Westerwald),Oststraße 13 

Jahrg. 1909|10 
1924 aus der Schule 
entl, werden gebeten, 
am Donnerstag, 20. 4. 
20 Uhr bei Kamerad 
W. Metzger, Fahrgasse 
zwecks Festlegung des 
Tages der 40-Jahrfeier 
sich einzufinden. 

6udie 
3-3'/i Zimmer - Wohn, 
in Langen. Evt l.Tausch 
mit gleichw. Wohnung 
bei Gelnhausen (Bahn- 
station) Off. u. Nr 341 

Sonnige 2-2'/s-Zlmmer- 
wohnung mit Zubehör 
mögl. Bahnhofsnähe 
gegen Mietvorauszahl, 
gesucht. OS. u. 339 

SSelinunA 
3 Zimmer und Küche 
gegen 1200 DM. ver- 
lorenen Baukostenzu- 
schuss zu vergeben. 

Off. u Nr. 345 

Verband der Kriegs- u. Zlvlibeschädigten 
Soziolrentner u. Hinterbliebenen 

für das Land Hessen, Ortsgruppe Longen. 
Mittwoch, 19. 4., 20 Uhr im „Frank- 
furter Hof" 

a. 0. Mitgliederversammlung. 
Tagesordnung: 

1. Protestkundgebung am 30. 4. in Offenbach 
2 Allge.neine Bekanntmachungen 
Restloses Erscheinen aller Mitglieder erwünscht 

Der Vorstand. 

edilofftrnc 
oder leeres Zimmer 
gesucht. Off. u. 343 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir recht herzlich 

Helmut Rath und Frau 
Lieselotte, geb. Röder 

Langen. Feldljergstraße in, April 1950 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir Allen herzlichst. 

Hildegard Trippel 
Pastor Werner Gehrz 

Langen. April 19iO 

mt 
Im Loh (alter »/t Morg.) 
gut im Dung zu ver- 
pachten, sowie 1 Jauch» 
fast 150 1. u 1 Scliub- 
karranrad zu verkaufen 

Näh. Neckarstr. 36 

Für ejähr. Mädchen 

In nur gutem Hause 
gesucht, wo berufs- 
ttttige Mutter eirtl. 
■chlaten kann. 

Off. u. Nr. 348 
Fleißiges, ehrliches 

mmm 
für Haushalt zum 1. 
Mal gesucht. Kost u. 
WohnuQu im Hause. 
Westendh Metsenbacb 

Wlesenstr. 12 

Mage 
EU vermieten. 

Friedr. Ebertstr. 19 

TENNISKIUB06 UNGEN 

Zur Eröffnung der Spielsaison findet 
Donnerstag, den 20. April 1950, liJ0.3U Uhr 

Metglieder-Versammiung 
im Klublokal sUtt. Anschl. Spielerver- 
sammlung der Turniermannschaft. 

Johrgong 1929/30 
Alle diejenigen, die in diesem Jahr als 
Kerbburschen mitmachen wollen, 
kommen am Donnerstag, flen 20 April, 
20.30 Uhr im „Frankfurter Hof zu einer 
Besprechung zusammen. Dies ist der 
letzte Termin. 

Wohnungstausch! 
Biete in Egelsbach ge- 

räumige a-Ziminer- 
Wohnung m. Küche 

. Miete; DM 25.— 
Stiche in Langen ge- 

räumige 2—8-Zinv- 
merwohnung, zahle 
bis DM 60.— 

Zu erfrag.: E^labadi, 
E-Ludwig-Str. 2, I. 

billig zu verkaufen 
Heise, Bahnstr. 13 

IgCMlINtni 
billig zu verkaufen 

Karlstr. 7 

Ist« 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

dt-BÜCherei (Heegweg) I 
■Ocli*r-Auss«l>«i I 

■fOCfCII. Mittwodli. nMUOHCMt 

Geschäfts-Eröffnung 

Ich gebe hiermit bekannt, 
daß ich mich als 

und 

QieMm64hn£CdeA, 

in Langen niedergelassen habe. Es 
wird stets mein Bestreben sein, 
meine Kunden schnellstens und 
bestens zufrieden zu stellen. 

Schneideimelsler Wilhelm Ibert 

Langen, Vierhäusergasse 8, Parterre 

/le köstliche Geschieht« eines Liebespaares, 
In das sich jeder schmunzelnd selbst verliebt. 
Ragie: JACQUES BECKER 
Ein liebenswürdiger Film aus der abenteuer- 
lustigen Pariser Welt, echt und unverdorben, 
frisch und gemütvoll, witzig und kapriziös. 

Tögllch: 18.1E und 20.30 Uhr 

UT-Filmbuhne Langen 

Alle Sorten 
GemGse- und 
Salatpflanzen 

ZU haben bei: 
Joh. Breidert 

Flachsbachstr. 31 

S^et leibt 
gutgehendem Laden- 
geschäft für Sonder- 
anschaffung 

DM. 1000 
gute Sicherheit u. Ver- 
zinsung. 

Off. u. Nr. 344 

Buchhalter(in) 
zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Bewerbungen u. 
Nr. 342 an die Expedition 

Vi 
7.U verkaufen 

Egelsbach 
Heldelbergerstr. 12 

Bestimmt  
bei: Löwen-Drog. Hocbheimer, Bahnstr. 34 

DANKSAGUNG 
Den Nachbarn, Freunden, Bekannten u. 
Verwandten, welche 

Herrn 

Gotllieb Schäfer 
das letzte Geleitc zum Grabe gabin, 
Herrn Ober-Studienrat v.d. Schmitt für 
die gesprochenen ehrenden Worte und 
der KPD für die KraDzniederleinmg und 
den Nachruf meinen innigsten Daük. 
In Gedenken seine treue, mitfUhleade, 
sorgende und pDegende Hinterbliebene 

Kcdh. Krämer Wwe. 

Longen, April 19(0 
Scbaafgasse 10 

2 Letten 
2 Nachtschränkchen, 
1 Kleiderschrank 2tür 
zu verkaufen. 

Thom. Münzerstr. 1 

m. neißer igeci 
4 Jalire alt für DM 45 
zweiteilige Kochplatte 
Prometheus 1 Jahr alt 
für DM 40 zu verkauf. 

Birken, Egelsbach 
Heidelbergerstr 3 
Tel. Langen 616 

dutetü. toft. Seit 
zu verkaufen. 

Neckarstr. 9 

6tteli 
1 Schubkarren,! Staub- 
sauger zu verkaufen 

Dieburgerstr. 14 

Suitecfocteßeln 
zu verkaufen. 

Wotfsgartenstr. 52 
6diilne Settel 

und eine frischmelk. 
Ziege zu verkaufen 
Gaubatz, Götzenhain 

Rheinstrasse 11 
SiegenlämmilieR 

zu verkaufen 
Frankfurterstr. 50 

Siefienlänitnilien 
zur Zucht Ziegenbock- 
chen zum Schlachten 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 1 

BPnelNuet 
zu kaufen gesucht. 

Woifsgartenstr. 29 

Guterhaltenes 
RlMlet 

zu vermieten. Off. 347 

Mtt 
Nr. 48 in den gnimm. 
Aecker, 794 qm, Acker 
Nr. 528 BI3 qm, am 
Dombusch zu ver- 
pachten Heinrichstrio 

u. Konzertzither billig 
zu verkaufen. 

Hügelstraße 4 

Neuwert, hellgrauer 
eemnefatKUg 

für mittL Größe billig 
zu vciicaufen 

Bahnstr. 27 
 Jl£l: 

1 6t0ts (Handarbeit) 
mit Obergardinen 
Sportjacke Gr. 42 
(weinrot) 

Skistiefel Gr. 38 
r reiswert zu verkaufen. 
Sdiaafgatse 261. 

Frischoielkende Ziege 
zu verkaufen 
 Borngasse 11 

Suiiiier 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Schnaingartenstr. 22 

AaDahmeitelle in Lugen: 
.Karl OanBOliinaim 
I Teztllwuen, LntheipUts 9 

^met S$a(6liun( 
kostenl. in gute Hände 
abzugeben. 

Off. u. Nr. 340 

Wfingei füt 
snelmot 

fast neu zu verkaufen. 
Dieburgerstr. 33 

Entlaufen 
brauner Jagdhund, 

Name Treff, geg. gute 
Belohnimg abzugeben 
KpL Tuten, Buchschlag 

Wildscheuerweg 8 
Ein Paar schwarze 
£etecliani1<lMlie 

am Sonntag im Evang. 
Gemeindehaus liegenge- 
laisen. Abzugeben gegen 
Belohnung Falurgasse 171. 

Nach langem schweren Leiden entschlief am 16. April mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Opa 

THEODOR SOMMERLAD 
Lehrer 1. R. 

im Alter von 60 Jahren. 

Hooineloie Sommerlad 
Ebeihcnd Sommeilad und 

EnkeUdnder Uwe, Slke 
und Evelyn 

Ella Sommeilad. geb. Iltio 
Anaemaiia AndeTsson, 

geb. ^mmeilad 
Rud Mohiing u. Frau Mai- 

gmele, geb. Sommeilad 
Langen, MainstraCe 17, und Cuxhaven 
Beerdleung: Mittwoch, den !9. April 1950, 16 Uhr vom Portal 
des Friedhofes in Langen. 
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Die Woche 

P.D. Als slcn in der Weimarer Republik die 
staatlichen Verhältnisse gefestigt hatten und 
wir wieder begannen, uns als ein Volk zu 
fühlen, hat Reichspräsident Ebert das „Lied 
der Deutschen" Hotfmann von Fallerslebens 
aus dem Streit dier Partelen gehoben und es 
zur Nationalhymne erklärt, die ies neben dem 
„Siegerkranz" in den 2telten des Kaiser- 
reiches gewesen war. Ebert, der Frledens- 
freimd, war alles andere als ein Nationalist, 
aljer er hatte ein Empfinden dafür, daß -ein 
Volk in seinen Feierstunden auch nach einem 
Ausdruck für sein Zusanunengehöri^eit.<!- 
gefühl sucht. Und das ist bei allen Nationen 
die Nationalhymne. 

Sind wir heute soweit, daß wir mit unbe- 
fangener Freude an unseren werdenden 
Staat gemeinsam uns in einem Uede zusam- 
menfinden können und dann gerado beim 
Deutschlandlied? Man hat Im Ausland, nicht 
gutmelntind, sondern mißtrauisch, diesem 
Lied nachgesagt, daß es von Überheblichkeit 
und Hen'schsucht zeuge, Eigenschaften, die 
dem deutschen Charakter nachgesagt wer- 
den. Der Dichter des Liedes, im Vormärz als 
Demagoge und RevoluticHiär verfolgt, dem 
wir aber auch so viele innige Kinderlieder 
danken, liebte sein Vaterland, wandelte sich 
im Alter sogar zu einem begeisterten Monar- 
chisten, der Im Kaiserreich die Erfüllung 
seiner politischen Sehnsucht verwirklicht 
sah, aber das, was man ihm untergelegt hat, 
Chauvinismus und Hochmut, lagen ihm fern. 
Um dieses sein Deutschlandlied nun gab es 
in dieser Woche einige Erregung. Den An- 
laß bot der Bundeskanzler. Er ließ am Diens- 
tag nach seiner Rede In Berlin die dritte 
Strophe des Liedes anstimmen, jene Strophe, 
die Einigkeit, Recht und Freiheit als des 
Glückes Unterpfand rühmt. 

Von diesen drei Begriffen wurde auf den 
des Rechtes In Adenauers Berliner Rede 
eine besondere Betonung gelegt. Der Kanzler 
appellierte an die westeurt^iäischen Staats- 
männer, Deutschland so schnell wie möglich 
in das westeuropäische System einzubauen 
und zwar als gleichberechtigten Partner. Er 
wandte sich dabei gegen Unterstellung, 
Deutschland könne immer noch Neigungen 
zu den Sowjets haben. Solche Befürchtungen 
scheinen in gewissen englischen Kreisen und 
auch bei einigen amerikanischen Senatoren 
vorhanden zu sein. Man spricht sogar davon, 
daß der Widerstand gegen eine Stärkung 
Westdeutschlands in letzter Zeit gewachsen 
sei und daß England bemüht ist, ein Zusam- 
mengehen mit Frankreich in dieser Frage 
zu erreichen. Ist die „Furcht vor Deutschland", 
so möchten wir fragen, dcbei wirklich die 
treibende Ursache oder ist Deutschland nur 
der Vorwand? Schlägt man den Sack und 
meint man den Esel? Geht es in Wirklich- 
keit mehr darum, Sowjetrußland zu beruhi- 
gen? Läßt man Deutschland aus dem euro- 
päischen Verteldigungssystem heraus, dann, 
so mag der Gedankengang sein, beschwich- 
tigt man Rußland. Ob das richtig gedacht ist, 
bleibe dahingestellt. Uns wird durch solche 
außenpolitischen Gespräche und Kombinetio- 
nen immer von neuem bewußt gemacht, wie 
sehr wir nur ein Objekt der Politik sind. In 
Deutschland hat niemand den Ehrgeiz „große 
Politik" zu machen nach jener Methode, die 
Mächte gegeneinander auszuspielen, um siäi 
eine bessere Position zu verschaffen. Aber 
das ist auch für ein besiegtes und damieder- 
liegendes Volk kein unbilliger Wunsch, seine 
Stimme erheben zu dürfen, wenn es um das 
eigene Schicksal geht. Und daß man wissen 
möchte, welche Stellung Deutschland in 
Europa zugestanden wird! 

Dr. Adenauer hat in seiner Berliner Rede 
angekündigt, daß die Einladung an Deutsch- 
land, dem Buroparat als assoziiertes Mitglied 
beizutreten, dem Bundestag vorgelegt werde. 
Er meinte aber auch, daß die Westmächte 
eher als im Herbst 1950 an die Revision des 
Besatzungsstatutes herangehen sollten und 
sprach über d<e Schwierigkeiten, die für die 
Bundesregierung dadurch entstehen, daß sie 
keine politischen Vertrettingen im Auslande 
kmt Alle diese Besorgnisse sind zu begreifen 

US dem Wunsche nach Redit und Gerechtig- 
keit. Sie hängen al>er auch ebenso mit don 
Wunsche nach Einigkeit und Freiheit zusam- 

men. ISr ist für das ganze Deutschland ausge- 
sprochen worden. In diesem Zusammenhang 
ist der Bundeskanzler auch auf den deutschen 
Osten eingegangen. Er wandte sich sehr 
scharf gegen die totalitären Methoden, gegen 
das Regierungssystem der SED. Am Tage 
zuvor schon, bei der Übergabe des Bundes- 
hauses Berlin sprach er bereits davon, daß 
das Schicksal Berlins und der Ostzone auch 
das Schicksal der Bundesrepublik sei. Wenn 
auch Deutschlands Einheit noch nicht ver- 
wirklicht sei, so seien doch alle Deutschen ein 
Staat und.ein Volk. Damit setzte er der Ein- 
heitsparole der Ostrepublik den Einheits- 
wunsch des Westens gegenüber. Eine Ent- 
scheidung über das künftige Gesicht Gesamt- 
deutschlands aber könnten nur die gesamt- 
deutschen freien Wahlen geben. Damit ist die 
Auseinandersetzung wieder auf den Aus- 
gangspunkt zurückgeführt worden. Die Pots- 
damer Beschlüsse haben uns wenigstens zu- 
gestanden, daß wir bei aller Zonentrennung 
eine Einheit darstellen. Die Schwierigkeiten, 
die daraus entstanden, daß sie nicht einge- 
halten wurden, sind nicht von den Deutschen, 
weder von denen im We.^en noch von denen 
im Osten, verursacht. 

Das Gefühl, in einer Art Niemandsland zu 

leben, beängstigt Deutschland. Es ist aber 
auch den Franzosen nicht fren-iA Der fran^ 
zösische Hochkommissar Francois Poncet hat 
ihm in einer Rede vor deutschen Wissenschaft- 
lern Ausdruck gegeben, als er davon sprach, 
daß beide westeuropäischen Länder mit glei- 
cher Besorgnis die Wechselwirkungen belau- 
schen, die die beiden Kolosse, der amerika- 
nische und der sowjetische, aufeinander aus- 
üben. „Es gibt einfach kein Europa ohne 
deutsch-französisciios Einverständnis" — das 
ist die Folgerung, die Francois Poncet aus der 
gegenwärtigen politischen und wirtschaft- 
lichen Weltlage zog. Wirtschaftliches Einver- 
nehmen, das zwar keine Planung aber doch 
eine Ordnung voraussetze, sei anzustreben 
U'id politisch sei t>eim Zusammenschluß 
Europas einem friedlichen Deutschland eine 
hervorragender Platz einzuräumen. 

Mit dieser Rede hat der französische 
Staatsmann — ähnlich wie bei der Weihe 
der Mainzer Rheinbrücke — Worte gefunden, 
die in Deutschland viel Zustimmung finden 
werden. Sie liegen ganz in der IJnie der 
Politik Adenauers. Sollte es nicht mö^ch 
sein, aus einem solchen gegenseitigen Ver- 
trauen heraus, Europa endlich Wirklichkeit 
werden zu lassen? 

Sonderbare Spielplätze für Kinder 
Zweimal Sch&ndung Jfidlscher GrabsUUten. — Erschreckendes Mahnunvszelchen 

Auf dem jüdischen Friedhof in Frankfurt 
an der Rat-Bell-Straße waren vergangene 
Woche 19 Grabsteine umgestürzt worden. 
Nach den bisherigen Ermittlungen der Kri- 
minalpolizei dürften als Täter Kinder in 
Frage kommen, die den Friedhof als Spiel- 
platz benutzt hatten. Der Magistrat forderte 
den Polizeipräsidenten auf, alle Mittel einzu- 
setzen, die Vorfälle aufzuklären. Gleichzei- 
tig wurde der Schuldezement gebeten, dafür 
zu sorgen, daß in den Schulen inimer wieder 
der Antisemitismus als Unmenschlichkeit 
und als Kulturschande gekennzeichnet und 
In den Schülern die Ehrfurcht vor dem Tode 
und den letzten Ruhestätten gestärkt wird. 

Auf dem jüdischen Friedhof in Dransfeld 
bei Göttingen wurden in der Nacht zum Mon- 
tag fünfzehii Grabsteine umgeworfen und zu 
einem großen Teil beschädigt. Die polizei- 
lichen Ermittlungen haben ergeben, daß es 
sich bei den Tätern um fünt Jugendliche im 
Alter bis zu achtzehn Jahren handelt. Nach 
Angaben der Polizei ist noch nicht gekläri:, 
ob es sich um einen Dummenjungenstreich 
oder antisemitische Ausschreitungen handelt. 

Mit Empömng und Abscheu wendet sich 
jeder Deutsche von den unfaßbaren Grab- 

schändungen ab. Mit der beschwichtigenden 
Mitteilung der Polizeiorgane, es habe sich 
wahrscheinlich um Bubenstreiche gehandelt, 
kann es nicht sein Bewenden haben. Mögen 
im Frankfurter Fall Kinder die Missetäter 
gewesen sein, so bleibt doch zu fragen, in 
welchem Geist diese Kinder daheim erzogen 
worden sind. Haben sie keine anderen Spiel- 
plätze als die Ruhestätten der Toten? 

Die Göttinger Vorkommnisse allerdings 
lassen bedenklicher stimmen. Achtzehnjäh- 
rige Jungen sollten wissen was sie tun. Wir 
wissen, welch eine Wirkimg die Grabstein- 
schändungen auf die Einstellung des Auslan- 
des gegenüber Deutschland haben. Wir wis- 
sen auch, daß sie zu Verallgemelnungen 
führen, die imgerecht sind. Doch meinen wir 
auch, daß wir uns nicht erst von darußen 
sage.i lassen sollten, v/le man Menschen ein- 
schätzt, die jeden menschlichen Gefühls bar 
sind. Die Schuld, die die Rassenhetzer der 
Nazizeit auf sich geladen haben, die große 
Blutschuld, die Millionen Menschenleben auf 
dem Gewissen hat und die den deutschen 
Namen beschmutzt hat, sollte uns eine ewige 
Mahnimg sein mit allen Mitteln der Erzie- 
hung und Aufklärung dahin zu wirken, daß 
die letzten Reste des Ungeistes aus unserem 
Volkskörper verschwinden. 

Wer erhält Landesbaudarlehen? 
Vorausseiznnc ein Elgenkapltal von 3000 DM, blnsn kommt die IHlfte der Geldlnstitnte 

und der Ciemelnden 
Zur Fördemng des sozialen Wohnungs- 

baues haben Bundesregierung und Länder- 
regierungen Mittel zur Verfügung gestellt. 
In Hessen stehen vorerst 50 Millionen bereit. 
Wer kann daraus erhalten? 

Der Verfahrensweg in Hessen sieht vor, 
daß die Bauherren durch Blgenkapltal und 
handwerkliche Selbsthilfe wenigstens 20 bis 
30 v. H. der Gesamtbaukosten decken. Fer- 
ner muß In jedem der Einzelfälle versucht 
werden, weitere 30 v. H. der Baukosten in 
Form erststelliger Hypotheken aus dem pri- 
vaten Kapitalaufkommen oder diurch Fami- 
lienhilfe aufzubringen. Die Restflnanzierung 
soll dann möglichst, durch die zu beantragen- 
den Förderungsraten gedeckt werden. 

Das „Darmstädter Echo" gibt folgendes Bei- 
spiel: Ndimen wir an, das Haus soll eine 
Dreizimmerwohnung enthalten. Wird dieses 
Häuschen auf dem Lande gebaut, so kann 
ein monatlicher Mietwert von etwa 75 DM 
angenonunen werden. Das ergäbe pro Jahr 
einen Mietwert von 900 DM, rechnet man für 
Steuern und Unterhaltskosten rund 40% ab, 
so verbleibt ein jährUcher Reinertrag von 
540 DU. 

Um den Renten- oder Beleihwert nun die- 
ses Häuschens zu errechnen, muß dieser 
Reinertrag mit dem derzeitigen Zinsfuß für 
erststellige Hypotheken — das sind 6% — 
kapitalisiert werden. Das ergibt in unserem 

Beispiel einen Beleihwert von rund 9000 DM. 
Nach den Bestimmungen der Hypotheken- 
bank können nun höchstei^ 60% diesem Be- 
leihwertes als erststellige Hypothek gewährt 
wei-den, d. b. der Bauwillige könnte, wenn 
er kreditwürdig ist, mit 5400 DM als erste 
Hypothek rechnen. 

Hat nun die errichtende Dreizimmerwoh- 
nung beispielsweise eine Größe von 50 qm, so 
kann der Bauwillige ein Landesbaudarlehen 
von 5000 DM (100 DM je qm Wohnfläche, Je- 
doch nicht mehr als 5000 DM) bekommen. Die 
restliche Bausumme von 4600 DM wäre also 
aus eigenen Mitteln aufeubringen, so daß 
dem Bauherrn in unserem Falle nodi 1400 DM 
fehlen würden. 

Das Landesbaudarlehen wird erst dann ge- 
währt, wenn die vollständige Finanzierung 
nachgewiesen v/erden kann. Da eine Hypo- 
thek im Range nach dem Landesbaudarlehen 
heute so gut wie nicht zu erhalten ist, müßte 
also unser Bauherr entweder 4600 DM Eigen- 
kapital angespart haben, oder versuchen, sldi 
die restlichen Mittel anderweitig zu beschaf- 
fen. Die Gemeinden sind daher aufgefordert 
worden, die Errichtung von Wohnungen 
durch Ciewälirung von Baudarlehen sowie 
durch Bereitstellung von Baustoffen und 
Bauland zu fördern. Femer soll die Beschaf- 
fung von weiteren Darlehen angestrebt 
werden. 

Die Uebersicht 

Beanstandete Steuerreform. Der Entwurf 
zur Steuerreform, den die Bundesregierung 
mit dem Ziele plant, die ungewöhnlich hohe 
Besteuerung der mittleren und höheren Ein- 
kommen im Interesse der Kapitalbildung zu 
mildfcm, stößt auf Einwände besonders bei 
der amerikanischen Oberkommission, die von 
ihrem Einspruchsrecht Gebrauch machen 
dürfte. Auch das Beamtengesetz der Bundes- 
reglemng, das keine endgültige Lösung dar- 
stellt, findet Ablehnung. 

Die Nationalhymne. Daß Bundeskanzler 
Dr. Adenauer im Anschluß an seine Rede im 
Berliner Titania-Palast die dritte Strophe des 
Deutschlandliedes singen ließ, erregte den 
Unwillen fast aller sozialdemokratischen 
Teilnehmer. Sie verurteilen den „Hand- 
streich", denn das Deutschlandlied sei in der 
Hitlerzeit entwertet und mißbraucht vrorden. 
Die ausländischen Gäste waren ebenfalls 
überrascht und kritisierten die „Geschmack- 
losigkeit", wenn sie audi dem „Zwischenfall" 
keine emste Bedeutung beimessen. Bundes- 
präsident Heuß erklärte, die Zeit sei nodi 
nicht reif, um diese Angelegenheit zu' ent- 
scheiden. Die Regelung werde er zu gegebe- 
ner Zeit nach F^ihlungnahme mit den maß- 
gebenden Stellep vorschlagen. 

Gegen den Beitritt zum Europaret sprach 
sich der SPD-Vorsitzende Dr. Schumacher in 
Bonn aus und zwar weil die Methode und der 
Geist, aus der die Einladung erfolgte, nicht 
europäisch genug sei. 

RaliJh Kastner, der Sohn des stellvertreten- 
den Ministerpräsidenten der Scwjetzone ist 
mit seiner Familie aus Dresden nach West- 
berlin geflohen. Er erklärte laut „Neuer Zei- 
tung", man könne in der Ostzone nicht un- 
angefochten leben^ wenn man sich nicht zur 
SED oder ihrer Nationalen Front bekenne. 

Die Arbeitslosenzahl hat in der ersten 
Aprilliälfte in den Westzonen weiter um 9353 
auf 1 842 52Ö abgenommen. Der Rückgang be- 
zieht sich nur auf die Männer, deren Arbeits- 
losenzahl im ganzen Bundesgebiet um 18 823 
gesunken, während gleichzeitig die weibliche 
Arbeitslosigkeit um 9470 angestiegen ist. 
Demnach gab es am 15. April in ganz West- 
deutschland 1 344 018 arbeit^ose Männer und 
498 508 arbeitslose Frauen. 

LoritzpPartei in Hessen. In BYankfurt kon- 
stituierte sich der geschäftsführende Vorstand 
der Wirtschaftlichen Aufbauvereinigung 
(WAU). Vorsitzende sind Hans Rehbein, 
Wiesbaden und Rudolf Horch, Frankfurt. 

„Kämpfende Teufel". Wieder einmal hat 
ein Ausländer, ein amerikanischer General, 
der Oberbefehlshaber einer Heeresgmppe, 
Devers, sich für die Bewaffnung Deutsch- 
lands ausgesprochen. Er meinte, die West- 
deutschen würden gerne unter amerikani- 
schen Offizieren gegen die Russen kämpfen, 
denn „sie können kämpfen virie die Teufel". 
Wir erlauben uns dem Herrn General zu 
sagen, daß uns Friedensboten lieber sind als 
kämpfende Teufel. 

Das MltbestlmmcnKPrecht. Die Freien 
Demokraten Hessens haben emeut durch den 
Abg. Dr. Ihlau erklärt, beim Staatsgeridits- 
hof Klage gegen das wirtschaftliche Mitbe- 
stimmungsrecht zu erheben. Eine weitere 
Meldung besagt, daß sich die Untemöimer- 
organisationen entschlossen haben, das wirt- 
schaftliche Mitbestimmungsrecht der Be- 
triebsräte bis zur weiteren Klärung zu 
respektieren. 

Frankfurt—'Äladrid- Eine direkte Flugver- 
bindung zwischen Prankfurt und Madrid ist 
von einer skandinavischen Luftverkehrslinie 
eingerichtet worden. — Eine belgische Ge- 
se'lschaft befliegt Brüssel—^Frankfurt—^Wlen. 

Zehn Tomien Rohkaffee im Werte von 
153 000 Mark wuiden von Grenzpolizisten auf 
dem Helmstädter Bahnhof beschlagnahmt. 

Mutter enchieflt Ihre vier Kinder. In dem 
Elfelort Wonschau erschoß Frau Eleonore 
Horchern, deren Ehe mit einem Hotelier in 
der nächsten Zeit geschieden werden sollte, 
mit einer Sdirotflinte ihre vier Kirider im 
Alter zwischen drei Monaten und zwölf Jah- 
ren. Der Versuch, sich durch öffnen der 
Pulsadern das Leben zu nehmen, mißglückte. 

MoCloy stiftete tl SM Hack fUr fünf Nacb- 
baischaftsheime sowie der „Artieitsg^mein- 
schaft für öffentl. u. freie Wohlfahrtspflege*. 
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<.4ua STADTw-rt^^^:^/?^ 

Langen, den 21. April 1950 

» Herzliche Glückwünsche. Frau Babette 
Keim, geb. Anthes, Darmstädter Str. 20, feiert 
am 24. April ihren 75. und Herr Wilhelm 
Knödler. Friedrich-Ebert-Str. 2 am Tage dar- 
auf seinen 86. Geburtstag. 

• Langcner Baumblüte 1950. Warum denn 
in die Ferne schweifen, das Gute liegt ]a 
doch so nah! Nicht immer braucht nian zur 
Baumblüte an die Bergstraße zu reisen, auch 
in Langen gibt es ein wunderbares Blüten- 
meer. So stehen die Kirschbäume entlang 
der Dieburger Chaussee in voller Blüten- 
pracht und präsentieren sich dem Beschauer 
und Wanderer als duftendes, weißes Spalier. 
Auch der Bergfried hat sich mit einem wgL- 
ßen in violett durchsetzten Kleid überzogen 
und zeugt weithin davon, daß auch dort in 
diesem Jahre wieder mit guten Obstsorten 
zu rechnen ist. Gewiß wird der Frühlings- 
zauber auf den östlichen Höhen unserer 
Stadt auch jetzt wieder zu erholenden Spa- 
ziergängen einladen und viele Entspannung 
und Erlabung suchende Menschen anziehen. 
Haben wir uns eigentlich angesichts dieser 
Pracht einmal überlegt, wie schön doch un- 
sere'Heimat ist? Nicht überall in Deutsch- 
land kennt man unser mildes Klima und eine 
solche üppische Vegetation! 

• Verschönerung des Stadtbildes. Die be- 
reits im letzten öffentlichen Forum seitens 
der Post angekündigte Verlegung des Tele- 
lon-Luftkabels wurde inzvirischen verwirk- 
licht. Die Mäste und das Kabel sind ver- 
schwunden und schaffen somit dem Passan- 
tenverkehr eine Erleichterung. Eine weitere 
Verschönerung des Stadtbildes bedeutet der 
Umbau des Restaurants „Weingold" in der 
Rheinstraße. Durch eine massive Aufstok- 
kung des Seitenflügels ersteht hier ein 
repräsentativer Bau, der auch . in seiner 
Zweckbestimmung sich sehr angenehm aus- 
wirken wird. Möge es bald jedem Fremden 
möglich sein, in Langen eine angenehme 
Bleibe zu finden. 

• Vom Realgymnasium. Der Mangel an Un- 
terrichtsräumen zwingt auch in diesem Jahr 
zu einem doppelschichtigen Unterricht an 
Vor- und Nachmittagen. Leider konnten 
nicht alle Schüler, die sich für die Sexta ge- 
meldet hatten und die Aufnahmeprüfung be- 
standen, aufgenommen werden, weil keine 
dritte Sexta bewilligt wurde. Schon im vori- 
gen Jahr war es nur dadurch möglich, drei 
Sexten einzurichten, weil die Lehrkräfte des 
Realgymnasiums dies durch freiwillige Über- 
nahme an Mehrstunden ermöglichten. Diese 
Belastung bleibt auch in diesem Jahr be- 
stehen, und es war daher nicht möglich, auf 
dem gleichen Wege wieder eine dritte Sexta 
aufzumachen. Im Stellenplan ist für die 
Schule nur eine neue Lehrstelle geschaffen 
worden. Es wurden zur Aufnahmeprüfung 
für die Klasse Sexta 129 Schüler zugelassen. 
14 von ihnen bestanden nicht, 15 weitere 
Prüflinge konnten aus den erwähnten Grün- 
den nicht aufgenommen werden. Doch be- 
steht für diese die Möglichkeit, nach guter 
Bewährung in einer E-Klasse der Volksschule 
im nächsten oder übernächsten Jahr sich er- 
neut einer Aufnahmeprüfung für die Quinta 
odei- Quarta des Realgymnasiums zu unter- 
ziehen. — Gegenv/ärtig besteht das Realgym- 
nasium Langen aus 18 Klassen mit insge- 
samt etwa 650 Schülern. 

• Vorstellung „Alda" In Frankfurt. Die 
Städtischen Bühnen Frankfurt a. M. weisen 
nochmals darauf hin, daß die Anmeldimgen 
für die Vorstellung „Aida" am 13. 5. in der 
Börse'in Frankfurt a. M. umgehend vorge- 
nommen werden müssen, damit die Sicher- 
stellung des Sonderzuges gewährleistet wer- 
den kann. 

• Spielplatz-Einwethuns. Wie wir erfahren, 
wird der neue Handballspielplatz der TSG 
1862 Langen am 14. Mal mit einem besonde- 
ren Programm eingeweiht. 

• Mittelalterlicher Expresgionlsmus. Wir 
verweisen nochmals auf den Ijichtbildervor- 
trag über dieses Thema, der morgen, Sams- 
tagabend, im Realgymnasium stattfindet. 
Dr. Feldbusch vom Hessischen Landesmuseum 
ist ein guter Kenner der mittelalterliclien 
Kunst. (Siehe Anzeigenteil) 

• Weitere Verwendunj der Lohmteuerkar^ 
ten 194». Die Frist, bU zu welcher der Arbelt- 
geber die Lohnsteuer vom Arbeitslohn nach 
den Eintragungen der Lohnsteuerkarte für 
das Kalenderjahr 1949 berechnen kann, wenn 
ihm der Arbeitnehmer die neue Lohnsteuer- 
karte noch nicht vorgelegt hat, wurde bis 
zum 31. Mal verlängert. 

• Notopfer Berlin. Die Vlerteljahreszahlun« 
für das Notopfer Berlin Ist am 20. 4. 1950 
fällig. Zu zahlen war zunächst der gleiche 
Betrag wie am 10. 1. 1950 

• Loiuutener-Jahresaiucleicli. Der Termin, 
bl« zu dem die Anträge der Arbeitnehmer auf 
Durchführung des Lohnsteuer - Jahresaus- 
gleichs für das Kalenderjahr 1949 bei dem zu- 
ständigen Finanzamt gestellt werden kön- 
nen, wurde auf den 31. Mal 1980 festgesetzt. 

Großangelegte Wiederaufforstung des Stadtwaldes 

In früheren Jahren standen dem Holzein- 
schlag unserer Wälder auch entsprechende 
Aufforstungen gegenüber, so daß es im 
Wachstum und Erhalt der schönen Wald- 
bestände zu keinen nennenswerten Störungen 
kam. Durch den Krieg und seine Folgen hat 
sich dieser Zustand jedoch wesentlich ver- 
ändert und auch die Natur trug ihren Teil 
dazu bei. Infolge des Fehlens jeglichen 
Brennstoffes begann besonders 1945 ein nie 
gekannter Brennholzeinschlag, dem unter 
Einbeziehung der Versorgung waldarmer Ge- 
meinden (Neu-Isenburg und Offenbach) rund 
25 ha Buchen- und Kiefernholz zum Opfer 
fielen. Unglücklicherweise diente aber auch 
unser Stadtwald in großem Maße als Muni- 
tionsablagerungsplatz der Besatzungsmacht. 
Durch die damit verbundenen Anlagen und 
Brandschutzstreifen (s. Mörfelder Landstr.) 
wurde ca. 20 ha Wald abgetrieben, eine Tat- 
sache, die nach der Munitionsentfernung um 
so schmerzlicher ist. Der größte Feind unse- 
res Waldes war allerdings der Borkenkäfer, 
der ganze Abteilungen der schönsten Fich- 
tenbestände zum Absterben brachte. Dieser 
Schädling konnte leider nicht rechtzeitig be- 
kämpft werden, da die ganzen Langener 
Waldbestände im sog. Sperrgebiet der Be- 
Satzungsmacht lagen. Infolge dieser Absper- 
rung konnten auch bis zum Frühjahr 1949 
keinerlei Aufforstungsarbeiten durchgeführt 
werden. Mit ernster Sorge stand die Stadt- 

verwaltung diesem Problem gegenüber und 
es galt Gebot der Stunde, die nahezu 100 ha 
große Kahlfläche (also 1/8 des rund 800 ha 
großen Langener Waldes) In einem großange- 
legten Projekt kurzfristig wieder aufzufor- 
sten. Bereits im vergangenen Herbst wurden 
etwa 30 Männer bei Bodenbarbeitungsarbei- 
ten eingesetzt, und etwa 175 km Rigolstreifen 
gehackt, so daß Ende März ds. Js. mit dem 
Pflanzen begonnen werden konnte. 20 000 
Buchen-, 15 000 Lärchen-, 25 000 Eichen- und 
15 000 Fichtenpflänzlinge wurden bereits ge- 
setzt. Weiterhin werden noch insgesamt 
600 000 Kiefern angepflanzt. Außerdem wur- 

I den 15 Zentner Eicheln gesät, so daß bis 
Ende ds. Mts. rund äO ha Kahlflächen wie- 
der aufgeforstet sind. Bemerkenswert ist vor 
allem, daß die Stadt Langen die Aufforstungs- 
arbeilen als erste Gemeinde des Kreises als 
Notstandsmaßnahme durchlührte. Neben den 
Arbeiten zur Heranzüchtung neuen Waldes 
wird aber auch eine große Aktion um den 
Erhalt der jetzigen Waldbestände in Form 
einer Bekämpfungsmaßnahme des Borken- 
sowie Maikäfers durchgeführt, zumal letz- 
terer gerade in unserem Wald schon immer 

I größeren Schaden anrichtete. Möge auch hier 
I ein voller Erfolg beschieden sein. 

Die Stadt Langen ist auf jeden Fall be- 
müht, die noch bestehenden restlichen Kahl- 
flächen unseres Stadt\valdes bis in 5 Jahren 
aufzuforsten. 

HEIMATFEST 1950 in Sicht 
Vorbereitende Besprechungen — Alle sind nüt dabei 

Gestern, Donnerstagabend, fand eine vorbe- 
reitende Besprechung zur Durchführung des 
diesjährigen Heimatfestes zwischen dem Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein, der Stadt- 
verwaltung und den geladenen Vertretern der 
hiesigen Behörden, Vereine und den Ge- 
werbetreibenden im Rathaussaal statt. Der 
1. Vorsitzende des VW 1877 Langen, Alfr. 
Oeder, umriß in längeren Ausführungen den 
gesamten Plan zur Gestaltung des Heimat- 
festes, das schöner und größer als je zuvor 
nach der langen Pause stattfinden soll. Be- 
reits 10 Tage vor dem eigentlichen Fest, 
nämlich am Mittwoch, dem 5. Juli, soll eine 
Altbürgerfahrt stattfinden. Das Heimatfest 
selbst findet vom 15.—17. Juli statt. Am 
Samstag, 15. 7. wird im neuhergerichteten 
Rathaussaal eine Feier stattfinden, zu der 
neben Vertretern des Staates u. öffentl. Lebens 
vor allem die Neubürger eingeladen werden 
soUen, um gerade letzteren die Verbunden- 
heit mit der neuen Heimat zum Ausdruck zu 
bringen. Um 18 Uhr des gleichen Tages wird 
dann das Fest in einem entsprechenden Auf- 
takt in der Festhalle Scherer eröffnet wer- 
den. Am gleichen Nachmittag ist ein großes 
Fußball-Turnier unter der Beteiligi.mg der 
jeweiligen Stadt- bzw. Ortsmannschaften von 
Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen, Egels- 
bach, Dreieichenhain und Götzenhain ge- 
plant. Für den Sonntagvormittag ist ein 
Staffellauf vorgesehen. Am Montag, 17. 7., 
nachmittags 13 Uhr findet im Schwimm- 
stadion ein großes Kinderfest statt, wobei 

Bretzeln und Freikarten für den Vergnü- 
gungsplatz zur Verteilung kommen. Ein Rie- 
senfeuerwerk soll am Dienstagabend den 
Abschluß des Festes bilden. Auch diesmal ist 
der Festplatz um den Kirchplatz konzentriert. 
Bei schönem Wetter rechnet man mit etwa 
30 000 Besuchern, wovon etwa 4000 eine wet- 
terfeste und gegen Regen geschützte Einkehr 
haben können. Vieles wird überhaupt wie- 
der wie früher sein: der Vergnügungspark um 
die Kirche, der Apfelwein aus dem Vierröhren- 
brunnen, Festlichkeiten und Ausschank im 
Anwesen Dr. W. Scherer, und vor allem Spei- 
sen imd Trank wie in goldenen Zeiten. Der 
Rathaushof wurde neu aufgefüllt und steht 
dem ambulanten Gewerbe zur Verfügung. 

Wie man aus den einzelnen Ausfülirungen 
des Herrn Oeder und der anschließenden 
Aussprache entnahm, ist für die Durchfüh- 
rung eines solchen Festes eine unvorstellbare 
Kleinarbelt und Organisation notwendig, von 
der ungeheuren Verantwortung ganz zu 
schweigen. Man muß den Verantwortlichen 
wirklich alle Anerkenung für so viel Unter- 
nehmungsmut und Ideallsmus zollen, der 
ganz allein von vornherein für das Gelingen 
Voraussetzung Ist. Erfreulicherweise haben 
sich alle Beteiligten bereit erklärt, ihre volle 
Unterstützung zu gewähren, so daß ange- 
nommen werden kann, daß das Programm 
auch verwirklicht wird. Das Heimatfest wird 

I imter diesen Umständen dann aber auch 
Idas Fest der näheren und weiteren Heimat 

werden! 

Dreieichenhain 
A Wir gratulieren. In den letzten Tagen 

hat eine stattliche Anzahl betagter Mltbür- 
j ger und Mitbürgerinnen Ihren Geburtstag 

feiern können und andere werden folgen; Am 
18. April waren es zwei 78-JähriBe; Franz 
Bertram, Fahrgasse 9 und Gerda Klein, Sied- 
lung, am 19. wurde Karl Engel, Steingasse 8 
84 Jahre alt, am 20. Georg Knipp, Solm. 
Weiherstraße 4 (76) und Elis. Lenhardt, Doro- 
theenstraße 22 (79), am 21. Barbara Klemm, 
Taunusstraße 17 (72), am 22. Phil. Müller 10., 
Frankfurter Str. 25 (73) und am 23. Luise 
Küsters, Fahrgasse 26 (74). Allen unsere herz- 
lichsten Glückwünsche. 

A Bei Kanalarbelten in der Taunusstraße 
stürzte ein Stück des ausgehobenen Schach- 
tes ein. Von zwei verschütteten Arbeitern 
mußte einer sich eines Armbruchs wegen zum 
Arzt begeben, der andere kam glimpflicher 
davon. 

A Dr. Harald Koch in Dreicichenhain. Der 
Bundestiagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Offenbach, Dr. Harald Koch, wird in einer 
Einwohnerversammlung, die am 28. April, 
20 Uhr, im Gasthaus „Zur Krone" stattfin- 
det, über die Arbeit des Bundestages spre- 
chen. Am selben Tage hält Dr. Koch für die 
Bevölkerung von 18 bis 20 Uhr im Rathaus- 
saal eine öffentliche Sprechstunde ab. 

A 1061,70 DM für neue Glocken. Bei einer 
Glockensammlung wurden 1061,70 DM ge- 
spendet. Die Gemeindeverwaltung hat bereits 
zwei neue Glocken bestellt. 

Offenthal 
o Schuianfang. In unsere Schule wurden 

19 Kinder, 8 Knaben und 11 Mädchen, neu 
aufgenommen. Vor der Aufnahme fand In 
fcv. Kirche eine Schüleranfängerandacht statt. 

o Gemeindevertretersitzung. Am kommen- 
den Dienstagabend findet eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertreter statt. 

o Offenthals Susgo - Elf fährt nach ihrem 
klaren 3:1-Sieg über Dreieichenhain am ver- 
gangenen Sonntag übermorgen zum fälligen 
Rückspiel nach Groß-Umstadt. 

o Kircbilche Naclirichten. Sonntag, 23. 4., - 
14 Uhr Hauptgottesdienst; Donnerstag, 21 Uhr 
Kirchenchor; Freitag, 21 Uhr Männerabend. 

o Zuchtbulle ersteigert. Die Rinderzüchter- 
vereinigung Starkenburg hielt in Darmstadt 
eine Auktion ab, zu der 60 Bullen aus be- 
kannten Zuchtgebieten der Bergstraßen, des 
Odenwaldes und des Rieds aufgetrieben 
waren. Sie wurden bis auf drei Tiere ver- 
kauft. Der Durchschnittspreis lag bei 1000 DM. 
Das Höchstgebot erzielte ein Bulle mit 
1540 DM. Die Gemeinde Offenthal steigerte 
für 1180 DM einen Bullen aus der Blutllnle 
Pllax, Züchter Schäfer aus Fronhofen bei 
Reichelshelm, -r 

Götzenhcnn 
g Hohes Alter. Frau Margarethe Gott- 

schämmer, Wiesenstraße 6, wird am 24. April 
81 Jahre alt. Wir gratulieren ihr herzlich zu 
diesem seltenen Geburtstag. 

• Verkehrsunfall mit ernsten Folgen. Mitt- 
woch nachmittag ereignete sich auf der Land- 
straße zwischen Langen und Egelsbach ein 
folgenschwerer Verkehrs^unfall. Der Anhän- 
ger des Autobusses der Bundesbahn erfaßte 
einen Radfahrer, der dadurch erheblich ver- 
letzt wurde. Es besteht die Gefahr, daß dem 
Verletzten sogar der Unterarm abgenommen 
werden muß. 

• Vergaserbrand in der Garage. In einem 
in seiner Garage stehenden Personenwagen 
brach plöUUch ein Vergaserbrand aus, der 
das Fahrzeug In Flammen setzte. Mit HlUe 
der Anwohner konnte der Brand schließlich 
gelöscht werden, jedoch erlitt der Wagen 
ganz erhebliche Beschädigungen. 

• ÜberfaU auf 2 Junge Mftdchen Im Walde. 
Nach Ihren Angaben wollen dieser Tage 
zwei junge hiesige Mädchen Im Stadtwald 
von einem unbekannten Radfahrer überfal- 
len worden sein. Sie hätten sich zur Wehr 
gesetzt und dabei leichtere Verletzungen und 
zerrissene Bekleidungsstücke davongetragen. 

• Die Gesundheltswocbe. Am 17. 4. begann 
der Frankfurter Bimd für Volksbildung mit 
den Volksbildungsvereinen seine Gesund- 
heitswoche. Die Nachmittage sind der Re- 
form In der Ernährung gewidmet, einer plan- 
voUen Ernährung. So brachte gleich der 
2. Tag neben guter theoretischer Einführung 
schmackhafte Kostproben. Gut aussehende 
und schmeckende Rohkostsalate. Torten und 
Aufstriche verschiedener Art. Der Abendvor- 
ti-ag behandelte dasThema: „DleZivlBsations- 
krankhelten des modernen Menschen." Der 
sympathische Arztredner wies auf die vor- 
nehme Aufgabe des Arztes als Gesxindhcits- 
erzleher hin. Bei aller Forschungsait)elt muß 
die fortschreitende Verbreitung der schlei- 
chenden Krankhelten vermieden werden. Die 
vielen kleinen tägUchen Sünden müssen ver- 
mieden werden. Denken wir an die vielen zur 
Zeit bestehenden Fuß-, Augen- und Zahn- 
lelden. Die Rheumaerkrankungen und die 
vielen Nervenstörungen. Wo bleibt das Ge- 
sundheitsgewissen! Wir müssen wieder zum 
Einfachen, Natürlichen zurückfinden. Ver- 
nünftiger leben. Es sei auf die lautenden 
Vorträge in dieser Woche hingewiesen. 

Evangelische Gemeinde 
• Mütterabend. Wir weisen wiederholt auf 

den heute Abend im Ev. Gemeindehaus statt- 
findenden Vortrag hin: Unser Kind kommt 
zur Schule. Alle Mütter, vor allem die Müt- 
ter der Schulneulinge, sind herzlich einge- 
laden. 

• Evangelienspiele. Am Samstagabend be- 
ginnen iin großen Saal des Ev. Gemeinde- 
hauses die von dem Spielkrels des Ev. Ge- 
meindedienstes In Württemberg aufgeführten 
Evangeliensplele. Wir weisen insbesondere 
darauf hin, daß am Sonntagnachmittag für 
unsere Kinder das Märchen vom tapferen 
Schneiderlein zur Aufführung kommt. Wäh- 
rend für die Kinder ein Elntrittspi-eis von 
30 Pfg. erhoben wird, ist der Eintritt für die 
Evangeliensplele frei, es wird lediglich bedm 
Ausgang eine Kollekte zur Deckung der Un- 
kosten erhoben. 

„Der Mann mit dem Zylindei" 
„Das ist der Mann mit dem Zylinder" singt 

heute schon Alt und Jung als Kehrreim des 
bekanntesten Chansons aus dieser neuen 
musikalischen Komödie von Emst Nebhut 
und Just Scheu, zu der Just Scheu auch die 
Musik komponierte. Die beiden Autoren sind 
im Verlaufe der letzten Jahre durch Ihre ge- 
meinsame Art>eit und Just Scheu vor allem 
durch sein „Doppelt oder Nichts" recht be- 
kannt geworden. Außerdem hat er neben 
mehreren Stücken über hundert Schlager 
komponiert, zu denen er meist gemeinsam mit 
Emst Nebhut die Texte schrieb. Eine Kos^ 
probe wird der „Mann mit dem Zylinder" 
geben. Diese bezaubernde Komödie aus dem 
Paris um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
mit Ironie, Witz und Charm, verwoben in 
eine duftige, pikante Handlung wurde erst 
vor kurzem In Frankfurt aus der Taufe ge- 
hoben, das heißt zum ersten Male gespielt. 
Nun vielleicht werden auch wir bald die 
Melodie vom „Mann mit dem Zylinder" stim- 
men. Die Vorstellung der Städt. Bühnen In 
der LI-Ll am 1. Mal hat zur Feier des Tages 
volkstümliche Preise, so daß der Besuch 
Jedermann möglich Ist. (Siehe Inserat) 

cCeftt "^joStAoot nach "DndJLem, 
Franz Wolf wird wieder von einer Fahrt 

in unbekannte LSnder erz&lilen 
• Am Samstag spricht in einem Vortrags- 

abend des TV die Naturfreunde, Franz Wolf, 
Zeilsheim. Er wird uns seine Erlebnisse und 
Eindrücke auf seiner Fahrt mit dem Faltboot 
durch Indien schildern. Sein Weg führte Ihn 
von Delhi bis zum indischen Grabmal, auf 
dem Ganges von Hardwar bis Benares; er 
war im goldenen Tempel der Sikh und Gast 
einer indischen Fürstin. Franz Wolf wird er- 
zählen von Begegnungen mit Affen, Schlan- 
gen, Krokodilen, Tigern und dem Monsum. 
Schon vor einigen Wochen erzählte uns 
Franz Wolf von seiner Faltbootfahrt, die Ihn 
fast um die halbe Welt führte. 

Als Arbeitsloser, nur nüt den notwendig- 
sten Gebrauchs- imd Ausstattungsgegenstän- 
den versehen, startete er 1933 in Donau- 
eschlngen zu dieser Fahrt, auf der er zuwst 
den Balkan, Arabien und Ägypten durdi- 
querte. Er erzählte u. a. von Konstantinopel, 
der Stadt der tausend Moscheen, und von 
Bagdad, der sagenumwobenen Hauptstadt 
Iraks. Er durchwanderte Landschaften in 
tropischer Fülle imd Pracht. Sein Weg führte 
Ihn in einsame, weglose Steinwüsten und in 
abseits gelegene Dörfer und Siedlungen, wo 
die Menschen fern jeder Zivilisation ein 
prlnütlves Leben führen. 

Franz Wolf versteht es, in einer packenden, 
lebhaften und mitunter .sehr humorvollen 
Art zu erzählen. Jeder, der den ersten Teil 
seines Vortrages gehört hat, wird mit großer 
Spannung und Freude dem zweiten Teil ent- 
gegensehen. 
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^chhadia ffl Hadirid^teri 

e Ehrang für SOJUirige Mitgliedschaft. Auf 
einer Feier am 29. 4. 1950 Im Eigenheimsaal 
sollen einige treue Gewerkschaftsmitglieder 
für SOjähr. Zugehörigkeit zum Baugewerks- 
bund geehrt werden. 

e Besprechung der Baulustlgen. Der Bür- 
germeister hat die Egelsbacher Baulustigen 
für Freitagabend zu einer Besprechung in 
den Rathaussaal eingeladen. Bei dieser Ge- 
legenheit werden auch die Antragsformulare 
für die zu erwartenden Staatsdarlehen zur 
Förderung des sozialen Wohnungsbaues aus- 
gegeben. Die für die Gewährung des Dar- 
lehens zu erfüllenden Bedingungen sind 
ebenfalls bei dieser Gelegenheit zu erfahren. 

e Die Leouberger Bausparkasse veranstal- 
tet im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
(Adam Schneider) eine Modellschau. Das Un- 
ternehmen, das seit der Währungsreform 
.30 MiU. DM für die B^anzierung von Woh- 
nungsbauten ausgeworfen hat, will Inter- 
essenten Gelegenheit geben, sie von seiner 
Leistungsfähigkeit zu überzeugen. 

e MaikSferbek&mpfung. Nach den Fest- 
stellungen der Forstmänner ist in diesem 
Jahr mit einem starken Malkäferflugjahr zu 
rechnen. Da der Käfer selbst und seine Lar- 
ven unermeßlichen Schaden an Jungkulturen 
und auch an äUeren Beständen anrichten, 
sind umfangreiche Bekämpfungsmaßnahmen 
geplant. Die Bekämpfung, die unter der Lei- 
tung des ehemaligen Leiters des Forstamtes 
Langen, Herrn Klump steht, soll bein» ersten 
Auftreten des Schädlings einsetzen Der Bür- 
gernteister hat die Bienenzüchter In einer 
Bekanntmachung darauf hingewiesen, daß 
die zur Anwendung kommenden Bekäm- 
fungsmlttel schädlich für die Bienenvölker 
sind. 

e Die Turner tagen. Für Samstag ladet die 
Abteilung Tumen und Hant&all der Sport- 
gemeinschaft ihre Mitglieder zu einer wich- 
tigen Versammlung ins Eigenheim ein. Auf 
der Tagesordnung stehen vmter anderem die 
Durchführung des Krelsklndertumens, die 
uns übertragen ist. Da hierzu einige hundert 
Kinder nach Egelsbach konunen, sind aller- 
lei Vorarbeiten zu leisten, zu der alle Tum- 
brüder und Tumschwestem gebraucht wer- 
den. Auch über das Landestumfest in Kassel 
wird gesprochen. Es wird deshalb dringend 
gebeten, daß alle Mitglieder in dei Versamm- 
lung erscheinen. 

e Spielende Kinder gefSlirden den Verkehr. 
Trotz Verbots durch die OrtspoUzei und trotz 
ausgesprochener Verweise durch die Gen- 
darmerie werden immer wieder spielende 
Kinder in den Ortsstraßen angetroffen. Bei 
dem starken Auto- und Fuhrwerksverkehr, 
besonders in den Hauptstraßen, bedeutet dies 
eine Gefahr für Leib und Leben der Kinder. 
Eltern und Erzieher müssen immer wieder 
darauf hinwirken, daß das imverantwortllche 
Tun ihrer Schützlinge unterbleibt. 

e Vom Triebwagen erfaßt. Der Bundes- 
bahnbedienstete Adam Schneider 5. erlitt am 
vergangenen Dienstag im Frankfurter Haupt- 
bahnhof einen schweren Unfall. Er wurde 
von einem Triebwagen erfaßt und mußte mit 
schweren Verletzungen in das Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

e Egelsbacher Lichtspiele. „Es war eine 
rauschende Ballmacht" ist ein Film, der von 
zwei Frauen Im Leben Peter Tschalkowskys 
erzählt, vom Zauber einer großen Liebe 
(Zarah Leander) und der überschäumenden 
Lebensfreude einer Verllebten (Marika Rökk). 

— Mittwoch wird das „Faustrecht der Prärie" 
gegeben mit tollkühnen Cowboys, stampfen- 
den Viehherden, atemberaubenden Verfol- 
gungen zu Pferde und bezaubernden Frauen. 

Erzhausen 
ez Chorkonzert der Chorgemeinschaft. Am 

Sonntag um 20.30 Uhr veranstaltet die neu 
ins Leben gerufene Chorgemeinschaft Ger- 
mania-Eintracht, die auch weiterhin Ihrem 
Mutterverein, der Sportvereinigung Erz- 
hausen, die Treue hält und ihr als Abteilung 
angehört, im Saale „Zum Erzhäuser Hof" ein 
großes Chorkonzert. Flügel: Horst Lavimann. 

ez Die evangelische Klrchengemetnde lädt 
zu ihrem Hauptgottesdienst am Sttnntag, den 
23. 4. 50, vorm. 10 Uhr alle Eltern imd Ange- 
hörige unserer S chulklnder, besonders die 
Eltern der jetzt in die Schule neu aufgenom- 
menen Kinder ein. In dieser Feierstunde wird 
der Kirchenchor mitwirken. 

ez Der erste Schulgang. Am Dienstag früh 
10 Uhr meldRten sich 44 ABC-Schützen zum 
Schulbeginn, bepackt mit großen Zucker- 
tüten und voll Stolz über den neuen, jetzt 
wieder echt ledernen Schulranzen. Noch 
führte sie vorsorglich die Hand der Mutter, 
die bis jetzt immer mit ihrem Kinde gemein- 
sam gegangen war, aber schon in den näch- 
sten Tagen werden die Kleinen allein ihren 
Weg finden zur Schule, die ihnen die erste 
Aufgabe im Leben stellt, die sie allein und 
mit großer Freude lösen sollen. 

ez MandoUnenkonzert In der Krone. Das 
erste Mandollnenorchester Langen, Mitglied 
des DMGB gibt am Samstag, den 22. April, 
abends 8.30 Uhr im Saale des Gasthauses 
„Zur Krone" in Erzhausen ein MandoUnen- 
konzert. Als Solisten des Abends seien Frau 
Elisabeth Werner, Sopran, Frau Enuna Steitz, 
Alt und Herr A. Müller, Tenor genannt, wäh- 
rend die Gesamtleitung des Abends Herrn 
Heinrich Werner, Langen untersteht. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

yielmut Sd)ömg 

Srika Sdjönig 
geb. Becker 

Die kirchliche Trauung findet am 
Samstag, den 22. April um 2 Uhr 
in der ev. Kirche Wixhausen statt. 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag, 20.30 Uhr 
Sonntag, 18 Uhr, 20,30 TJhr 

Zwei unerreichte Sterne 
in einem filmischen Ereignis 
Zarah Leander - Marika Rökk 

toat eine cauliden&e ^SaHnaiOl 

Mittwoch, 26. 4., 20.30 Uhr 
„Faustrecht der PrErie" 

Ein echter WüdwestfUm! 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Verlobung sagen wir 
Allen herzlichen Dank. 

Kätha Becker 
Albert Best 

Geinsheim Egelsbach 

Aclitungl Aclitungl 

Sonntag und Montag 
am Kirchplatz in Egels oarh 

Grobe 

Volksbelustigung 

mit Elektra-Selbstfahrer! 

6roBes Vergnügen für Jung und Alt! 

Ferner Eis, Konditorei usw. 

Sportgemeinschaft 
Egefsbach 

Abteilung Tumen und 
Handball: Samstag, 
22. 4., 20.30 Xnir im 
Eigenheim wichtige 
Mltgliederversamm- 
limg. Der Vorstand 

Jahrgang f919-20 
treffen sich am Mitt- 
woch, dem 26. April, 
20 Uhr bei Ludw. Best 

Meistersch. mwh 
mit 12 w. und 8 bunt 
Bällen neuw. zu ver- 
kaufen.HopfEgelsbdch 
Bahnstr. 42 

Wiesen 
In d. Gemarkung Egels- 
bach zu 'pachten ge- 
sucht. Zuschriften er- 
beten u. Nr* 365 

Wohnungen und 

Eigenheime 
finanzieit bei geringer Ansparung die 

seit 21 Jahren bewährte 
Leonberger Bausparkasse A.-G. 

in Leonberg (Württbg.) 
Modellausstellung 

mit kostenl. fachmännischer Beratung 
in Egelsbach „Zur schönen Aussicht) 
(Schneider) Samstag, 22. April 1950 von 
14—18 Uhr und Sonntag- 23. April 1950 

von 10—18 Uhr 
Interessante Pläne und Modelle 

lohnen Ihren Besuch! 

Neues Steuergesetz abgelehnt 
Die AUierten Hohen Kommissare haben in 

einer Sitzung gegen das neue Einkommen- 
stenergesetz vorläufig Einspruch erhoben. Da- 
mit kann das Gesetz, das am 3. MSrz vom 
Bundestag verabschiedet wurde, und rfick- 
wirkend ab 1. Januar in Kraft treten sollte, 
vorerst nicht wirksam werden. 

Zugunglück fordert 3 Todesopfer 
Auf der Rheinbrücke bei Koblenz ereignete 

sich am Donnerstag ein folgenschwerer Zug- 
unfall, dem 3 Menschenleben zum Opfer fie- 
len. Durch Überfahren eines Haltesignals fuhr 
ein Güterzug kurz vor der Brücke auf ein 
totes Gleis. Die Lokomotive entgleiste und 
die nachfolgenden Wagen schoben sich z. T. 
ineinander. Der Heizer und zwei Mann des 
Zugpersonals konnten nur als Leiche gebor- 
gen werden. Der Lokomotivführer wurde 
schwer verletzt. 

Elektro-Vollherde 

mit 3 und 4 Platten DM 225.- 
Auch auf Teilzahlung bis 24 
Monate. - Hierzu Kochgeschirr 
in Silitstahl. 

Neu eingetroffen: 

Gl&stfipfe fflr Eleictroherde 
Z.Kochen, Backen u.Servieren 
Sämtl. Elektrogeräte u. Radio- 
apparate liefert und repariert 
prompt und preiswert 

de QMies 
(Gustav Anthes) 
EGELSBACH - NiddastraDe 30 

Das einzigr zuständige Elektro-GeschStt in 
KgeUbach - Alle gangbare deutpche u. »meri- 
ksnische Radioröhren am Lager 

DANKSAGUN6! 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie für die vielen Kranz- u. Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Vaters, Schwiegervaters, Groß- 
vaters und Urgroßvaters 

Herrn 

Georg Elias Fink 
sagen wrir Allen unseren herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. 
Schlapp und Schwester Anneliese für 
Ihre liebevolle Behandlung. Vielen 
Dank Herrn Pfarrer Appenheimer für 
die trostreichen Worte am Grabe, sowie 
dem Obst- u. Gartenbauverein Wr die 
Niederlegung des Kranzes. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Adam Fink 
Familie Ph. Ummer 
Familie Adam GauQmann 
Frau Marg. Eichhorn 
und Kind Helene 

Ggelsbach, den 20. April 1950. 

Copyright by MOndiner Roman-Verlig, 
Mtlndien-Pasing 

10. Fortietzung Nadidrudc verboten 

Maria setzte sldi wieder an die Näh- 
maschine, doch es ging Ihr nichts mehr von 
den Händen. Die Tante ging zum Kodien in 
die Küdie und hantierte dort sehr laut mit 
dem Gesdilrr. Zu Maria sagte sie vorher ncdi 
etwas von „Unversdiämtheit" und „auch nodj 
Ins Haus kommen". 

Als Herbert Embach im Wagen saß, fuhr er 
nicht gleldi los. Zu viele Gedanken beschäf- 
tigten Ihn, die mußte er verarbeiten, bevor 
er weiterfuhr. Er legte großen Wert darauf, 
beim Autofahren einen klaren Kopf zu haben. 
„Das ging nun mal nicht so ganz wie Idi 
wollte", dachte er. „Nun ist meine Schwester 
da und meine Freunde werden konunen, doch 
das Wetter ist schlecht geworden. Vorerst 
können sie nidil auf die Berge und Peter 
Brunner bleibt natürlldi auch zu Hause. 
Solange Maria mit ihm Zusammensein kann, 
kommt sie nicht los von ihm Sie liebt mich, 
das weiß idi und ich werde um sie kämpfen. 
Diesen Kampf Ist sie mir wert. Heute rede 
Ich mit Peter Brunner, er muß sie freigeben. 
Einer kann sie nur t>e8itzen und das tiin ich." 
Langsam fuhr er weg Immer noch regnete et. 
In Strömen.- Wenn es da einmal herinnen 
hängt, geht es so sdmell nicht mehr hinaus, 
daß wußte audi Herbert Embach und reiste 
deshalb ab. um widitige Arbeiten im Büro 
zu erledigen. Er pfiff meist beim Autofahren 
leise vor sich hin, doch heute hatte er dazu 

keine Lust. Es war noch etwas zu früh zum 
Mittagessen, so fuhr er langsam weiter, die 
Mittenwalder Straße, kehrte dann um und aß 
in der Mühle zu Mittag. Die wunderbaren 
Forellen hoben seine Stimmung wieder um 
ein Beträchtliches. Er nahm die Zeitung vom 
Haken, dodi er las lüdit darin. Er dadite 
darüber nach, was er nun sagen wird," wenn 
er Peter Brunner gegenüber sitzt. Ohne Um- 
schweife wird er sagen, um was es sldi han- 
delt. Das ist natürlich nicht angenehm, für 
beide Teile nicht. Dodi es muß geklärt wer- 
den. Das Mädel kann man nidit entsdieiden 
lassen In diesem Fall, es würde nldit wissen, 
was es zu tun hätte. Am Ende käme es auf 
den Gedanken, keinen von beiden zu nehmen 
und das wäre dann wieder fatal. Der Tante 
allerdings wäre das sldierlich das liebste 
gewesen, denn solche I.,eute sdiätzen nur das, 
was ohne Hindernis zu erreichen ist. Da heißt 
es nun diplomatisch sein, Herbert. 

Als Peter auf den Koglerhof kam, um Maria 
abzuholen, war sie sdion angezogen und be- 
reit zum Fortgehen. Ihre Taktik war gut, 
denn dadurch hatte Peter nicht Zelt, mit der 
Tante einen Diskurs anzufangen. Sie kannte 
Ihre Tante, die hätte Ihm In ihrer momen- 
tanen Verfassung alle? erzählt und das durfte 
nldit sein. 

Herbert Embach hatte gedacht, Peter Brun- 
ner allein anzutieffen, und war nun sehr 
unangenehm überrasdit. Ihn in Gesellschaft 
seiner Mutter und Marias zu finden. Das sah 
Ja geradezu schon nach Familie aus. In An- 
wesenheit beider Frauen konnte er unmßglldi 
über die Angelegenheit sprechen, und Peter 
herauskommen lassen, nein, das ging nldit 
Zwischen Türe und Angel läßt sldi so etwas 
wirklich nicht besprechen, letzten Endes Ist es 
kein Geschäft 

Peter stellte seme Mutter vor „Meine Braut 
kennen Sie ja. Sie waren damals so liebens- 

würdig. sie heimzubringen. Hättest du den 
Herrn nodi gekatmt", wandte er sidi an 
Maria, die dasaß, zur Säule erstarrt Sie 
merkte, daß sie-von Peters Mutter beobachtet 
wurde. Um Gottes willen, was wollten denn 
die drei von ihr? 

„Ja Peter, Idi glaube, ich habe den Herrn 
schon elmnal wieder gesehen, aber es kani^ 
auch ein anderer gewesen sein, der einen 
blauen Wagen gehabt hat" 

Frau Brunner merkte, daß nun sie daran 
war, herauszufinden, ob das Gerede im Dorf 
ganz ohne Grund war 

.Dann bist du also schon einmal in dem 
Auto von dem Herrn gefahren, Maria?" „Ja. 
damals vom Eibsee heim. Es war wirklldi 
sehr lustig an diesem Abend, wir haben ge- 
lunzt und gesungen und die Berge waren 
beleuchtet, nicht wahr?" Maria versuchte das 
Gespräch abzulenken, dodi es gelang ihr 
nidit Peters Mutter wollte Klarheit hallen, 
heute noch 

.Aller den Herrn hast du sicher wieder ein- 
mal gesehen, Maria, das Dorf ist ja nidit groß, 
da trifft man sidi doch immer wieder " 

Maria schaute verzweifelt bittend zu Her- 
bert Embach und der verstand sie. Sie selbst 
war nldit geistesgegenwärtig genug, eine 
passende Antwort zi- finden 

Blitzsdinell dachte er daran, zu sagen: „Ja 
Frau Brunner, wir haben uns gesehen, wir 
haben uns getroffen, ich hab Maria lieb. Sie 
haben es gehört. Ihr Sohn hat es gehört wiflt 
Ihr nun was Ihr zu tun habt?" 

Doch er sagte das alles nldit Der sonst an 
kluge und berechnende Mensch Ilefi diese 
Gelegenheit vorübergeben wurde pintzHdi 
feige 

„Ich wohne nicht hier, idi wohne m Gar- 
inisch deshalb bin Ich hier nicht ständiger 
Gast Fräulein Maris habe Ich allerdings 

öfters gesehen und sie vom Wagen aus ge- 
grüßt. doch sie hat es anscheinend übersehen.' 

Maria sdienkte ihm einen dankbaren Bilde. 
.So, vom Wagen aus haben Sie die Maria 

gegrüßt? Dann verstehe idi wirklich nidit.. .• 
«Was versteht du nldit Mutter?" 
.Daß man Im Dorf Maria und den Herrn 

zusammen nennt Ja Peter, es wird so aller- 
hand geredet und Idi welB nldit wie weit 
was dran ist" 

„Ja kreuzsakra, so ein Gesindell Darf maa 
nicht einmal mehr einen Menschen grüßen 
und du glaubst audi nodi, daß an dem Ge- 
schwätz was Wahres ist Da verstehe Ich dldi 
aber schon nicht Mutter, noch dazu wo du 
grad gehört hast daß die Maria nidit einmal 
gesehen hat wie der Herr sie gegrüßt hat 
Von wem stammt denn das wieder, den hol 
Ich mir aber herl Das Ist sldier wieder der 
Klara ihr Werk. Wüßt nicht, wer sonst Inter- 
esse daran hätt. die Maria schlecht zu machen. 
Jetzt mein Ich wär's Zelt daß sie bald mit 
dem Solleder Hans Ins reine kommt sonst 
wird sie eine alte Jvngfer und bissig." 

„Sowas zu sagen dazu hast da ketnen 
Grund, Peter*, antwortete seine Mutter 
streng, „die Klara Ist mit dir aufgewadisen 
und hat dich lieb, das weißt du, das weiß eis 
ieder. Und jeder weiß, daß sie nicht weg- 
kommt von dir und alt wird dabei Wenn 
einer daherkäm und nähme dir die ftlaria 
weg, da mödit Ich dich hören." Frau Brunner 
•ah sdiarf den Fremden an 

„Da könntest du allerdings was «rleiien, 
Mutter Dem schlag Ich die Knochen entzwei, 
daß er sich sonst nichts mehr verlangt Und 
außerdem hab ich der Klara das Heirate« 
oldit versprochen, sie hat es sidi nur in den 
Kopf gesetzt* Br wandte sidi an Embach. 
.Entschuldigen Sie. daß meine Mutter und 
ich in diesen Dlskurr gekommen sind Si« 
wollten dach mit mir Ober etwas rorecheo.* 
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Das Licht im Fenster 
Ton halm Mattox MIHer 

An einem Sommertag des J«hr*s 1936 be- 
gegnete idi ihm zum erstenmal. Ich war eilig 
in seinen schmutzigen kleinen Laden gestürzt, 
um mir meine Absätze riditen zu lassen. 
„Sind Sie nicht neu in dieser Gegend?" be- 
grüßte er midi treundlidi. 

Ja, sagte idi, ich sei erst vor einer Woche in 
das Haus am Ende des Wohnblocks ein- 
gezogen. 

„Es ist eine nette Gegend"> meinte er. „9ie 
werden sich hier wohlfühlen." 

Idi saß da in Strümpfen und sah zu, wie er 
die alten Flecken unter den Absatzen entfernte 
und mit einem bekümmerten „hm hm" das 
Oberleder untersuchte Es war völlig durdi- 
gesdieuert. Ich hatte diese Reparatur viel zu 
lange aufgesdioben. Idi wurde etwas unge- 
duldig beim Zusehen, denn idi hatte eine 
dringende Verabredung. „Bitte, machen Sie 
4schnell", bat idi ihn 

Er sah midi vorwurfsvoll über seine stahl- 
geränrterte Brille an. „Nur Geduld, meine 
Dame, es wird schon nicht lange dauern Aber 
idi will meine Sache anständig madien." Nach 
einer Weile fuhr er fort: „Sehen Sie, idi habe 
nSmlidi eine Tradition aufrechtzuerhalten." 
Eine Tradition? In diesem sdiSbigen kleinen 
Laden, der sich in nichts von anderen Schuh- 
madierläden in den Seitenstraßen der Stadt 
untersdiied? 

Er mußte meine Überraschung gespürt 
haben, denn er lächelte, als er fortfuhr: .Ja, 
meine Dame, ich habe eine Tradition geerbt. 
Schon mein Vater und mein Großvater waren 
Schuhmacher in Italien, und zwar sehr gute. 
Mein Vater pflegte tu sagen: „Junge, was dir 
audi immer zwisdien die Finger kommt, madi 
gute Arbeit und sei stolz darauf. Handle im- 
mer danach und es wird sich doppelt lohnen. 
Du wirst wohlhabend und zufrieden sein." 

Als er mir die fertigen Sdiuhe zurUi^gab, 
meinte er: „So, die werden besser halten. Das 
ist gutes Leder." 

Ich verließ ihn mit einem warmen, dank- 
baren Gefühl Für meine Verabredung war es 
allerdings inzwisdien etwas spät geworden. 

Auf dem Heimweg kam Idi wieder an sei- 
nem kleinen Laden vorbei Immer noch sa3 er 
am Fenster über seinen Leisten gebeugt. Zu 
meiner Oberrasdiung winkte er mir freund- 
lich zu. Damit war unsere Freundschaft ge- 
schlossen. 

Dann besannen die beunruhigenden und 
niederdrückenden Kriegsjahre Jeden Ta«, 
wenn ich an seinem Lädchen vorbeikam, 
winkten wir uns freundschaftlidi zu. Zuerst 
ging ich bloß zu ihm. wenn ich irgend etwas 
auszubessern hatte, später fand idi midi 
immer häufiger ein, nur um ein wenig zu 
plaudern. 

Für einen Italiener war er erstaunlich groß. 
Sein Rücäien war ganz gekrümmt von der 
jahrelangen schweren Arbeit. Sein Haar war 
dünn und grau, sein Gesidit von tiefen Fur- 
chen durdizogen. Am deutlidisten entsinne ich 
mich seiner sdiönen braunen Augen, aus denen 
Güte und Humor leuchteten. 

El' war der zufriedenste Mensdi, den idi 
kannte. Oft sang er fröhlich vor sich hin, 
v/enn er so am Laiienfenster stand und an 
seinen Leisten herumklopfte. Die Italiener 
in der Nachbarschaft nannten Ihn „UilucxaUa 
flnestra" — „das Lidit am Fenster". 

Eines Ta^, als wir wieder einmal mäteiii- 
ander plauderten, dreht« er sich na«h ebiem 

Passanten um und winkte ihm henDÜdi au. 
,J)as ist ein Mann, den ich garne kennan- 
lernen würde", sagte er erklärend zu mir. 
„Seit Jahren sehe Ich ihn hier vorbeigehen 
Ich wünschte, er käme einmal herein, denn er 
hat ein gutes, ehrliches Gesidit." Idi verriet 
ihm nidit, daß ich den Mann kannte; eine 
Woche später erzählte er mir dann: 

„Übrigens, was den Mann anbetrifft, hatte 
ich redit. Gestern kam er herein, und wir 
hatten ein langes Gesprüdi miteinander. Wenn 
es überhaupt gute Menschen gibt, so ist dies 
einer." 

Dq wurde mir klar, daß di< Güte und Red- 
lidikeit dieses sanften Schuhmadiers die na- 
türlidie Zurüdchaltung eines Menschen über- 
wunden und sein Herz erwärmt hatten, wie 
es auch mir geschehen v/ar Sein Laden war 
ständig voller Kinder, die auf den Bürger- 
stelgen nur so herumwimmolten. Sie waren 
ihm stets willkommen, und <;r ladite über 
ihre Streitereien Wenn eine Prügelei unver- 
rreid'.ich schien, unterbrach er seine Arbeit, 
um Frieden zu stiften 

Eines Tages verließ ich veriirg<;rt meine 
Wohnung. Ich war entrüstet, wie nachlässig 
die Maler ihre Arbeit ausgeführt hatten. Mein 
Freund nickte mir zu, als ich vorbeiging, und 
ich machte kehrt, um mir bei ihm Trost zu 
holen. Er ließ mich nöiig meine Wut über 
difc Schlamperei der heutigen Handwerker von 
der Seele reden Sie seien nicht stoli auf Ihre 
Aibeit, behauptete ich, sie wollten Oberhaupt 
nicht arbeiten- sondern nur ihren hohen Leim 
einstedcen. 

„Sicher", gab er zu, ,ä) sind eine ganze 
Menge. Aber vielleicht kann man os ihnen 

nldit einmal sehr zum Vorwurf macben. Viei- 
Mcht waren ihre Väter schon nldit stolz auf 
ihre Arbeit. Da« l«t schlimm für einen Jungen 
Burschen, es entgeht ihm damit etwas sehr 
Wesentliches.' 

„Was kann man denn da tun?" fragte ich. 
Er zögerte einen Augenblick, ehe er mir 

antwortete. Dann 9»h er mich mit ."winem 
geraden Blidc an. 

„Es gibt nur eine einzige Möglidikeit. Jeder, 
gleichgültig ob Mann oder Frau, der keine 
Tradition geerbt hat, auf die er stolz sein 
kann, muß sie sich selbst schaffen. Es ist 
:?leidigültig, welche Arbeit ein Mann verrichtet 
— wenn er nur tägiidi sein Bestes hergibt, 
dann begründet er eine Tradition, in der seine 
Kinder aufwadisen können, und er selbst ge- 
winnt damit Zufriedenheit" 

Dann hielt ich mich einige Monate im Aus- 
land auf. Kurz nach meiner Rüdtkehr kam 
idi die Straße entlang und freute mich schon 
auf sein erstauntes Gesicht, wenn er mich 
wiedersehen vnlrde. 

Aber da war kein „Licht im l'enster". Die 
Tür war verschlossen. Ein kleiner Zettel hi;i« 
daran: „Nach Schuhen bitte in der Wäscherei 
nebenan nachzufragen " 

Mit einem bösen Vorgefühl trat ich in die 
Wäsdierci ein. Ja, der alte Mann habe vor 
zwei Wochen einen Schlaganfall gehabt, dort 
in seinem Fenster, und einige Tage danach 
sei er ge.'Jtorben. „Freilich werden wir ihn 
vermissen", sagte der Wäschereibesitzer. „Er 
war immer so zufrieden." 

Ich ging mit schwerem Herzen davon. Auch 
kSi werde ihn vermissen. Eines aber hat er 
mir zurüdcgelassen. Eine seltene kleine Weis- 
heit, die idi nicht vergessen werde: „Wenn 
man eine stolze Tradition geerbt hat, muß 
man sie fortsetzen — wenn nicht, muß man 
darangehen, sidi eine zu schaffen." 

Ayot St. Lawrence, im Vorfrühling 
Neulich kam mir der Gedanke, daß es eine 

gute Idee sein würde, einmal George Bernard 
Shaw zu fragen, was er für das beste von all 
den vielen Büchern halte, die er 1949 gelesen 
hat. 

Kurz entschlossen setzte ich mich In mei- 
nen Wagen und wenig später glitt ich auf der 
Landstraße dahin, die mich zu dem idyllisch 
gelegenen Wohnort Shaws, nach Ayot 
St. Lawrence in Hertfordshlre führte, einem 
reizenden Dörfchen, knapp eineinhalb Stun- 
den von London entfernt an der großen Aus- 
fallstraße nach Norden gelegen. Es birgt in 
seinen Mauern, wie so viele dieser kleinen 
•Nester, ein altes Gasthaus, eine verfallene 
alte Kirche und nicht zuletzt Shaws rotes 
Backsteinhaus, nicht weit von den hohen 
Mauern eines feudalen Landsitzes. 

Es war ein beruhigender Besuch, nämlich 
insofern, daß Shaw der alte geblietien ist, 
immer noch munter und schlagfertig, wie wir 
ihn alle kennen. Er hat in seiner strengen 
Zurückgezogenheit der Welt und ihren bitte- 
ren Ereignissen nicht gestattet, seine Indivi- 
dualität anzutasten. In den Jahrzehnten, seines 
erfolggekrönten, von Ereignissen vollgepacdc- 
ten Lebens hat er Tausende von Besuchern 
empfangen und doch keinen von ihnen In 
nennenswerter Erinnerung behalten; er ging 

Bhte hitine BHtU , . . 
Sakea gratic Sorgen 
Dir ins Fenster rein? 
Ahnst du für den Morfien 
Kein«?! Sonnenschein? 
Fühlst du dich im Herzen 
Einsam und so krank. 
Will die Seele scSimeraen 
Viele Nächte lang? 
Falte still die Hände. 
Sieh dein Leben an — 
Alles ging zu Ende 
Was einmal begann . . . 
Eine kleine Blüte 
Blüht schon — irgendwo, 
Macht auch dein GemOie 
Wieder frühlingsfroh! 

In der alten Pfarre bei Bernhard Shaw 
ÄWn DreMig-Sekonden-^iteTview mit dem Diditer — Von Harold Hobson 

nicht mehr aus der scheuen Zurückhaltung 
seines Alterssitzes heraus. Schon beim ersten 
Blick auf das Anwesen, noch bevor man den 
Garten betreten hat, wird einem klar, daß 
Shaw heute erst recht nicht geneigt ist. sein 
zurückgezogenes Leben aufzugeben. 

Ais ich vor nind vier Jahren Shaw das 
letzte Mal besuchte, natmte man sein Haus 
die alte Pfarre. Heute trägt das schmiede- 
eiserne Tor die Aufschrift „Shaws Corner" 
Dieses Haus ist so individuell und eigenwillig 
wie sein Besitzer Schon der Türklopfer ist 
ein besonders zu beachtender Gegenstand, 
eine genaue Nachbildung seines in aller Welt 
bekannten Gesichtes, das Haupt von einem 
turbanähnlichen Gebilde gekrönt, das Ganze 
aus schimmerndem Messing Das Türschild 
trägt die Worte: „G. B. Shaw — Mensch und 
Übermensch", sein Wohnzimmer ist mit Bil- 
dern und Skulpturen von ihm vollgestopft. 
Überraschenderweise steht auf dem Ehren- 
platz des Kaminsimses eine feine kleine Por- 
zellanbüste Shakespeares. 

Ich hatte Zeit und Muße, alle diese Dinge 
zu betrachten, nachdem ich, wie es bei Shaw 
üblich, schon an der Tür mein Anliegen vor- 
getragen und ins Innere des Hauses geführt 
worden war, um zu warten. Die Minuten gin- 
gen dahin. Ich beschäftigte mich eingehend 
mit den Plastiken und den Karten von Oxford 

und Cambridge, die die Wände schmückten 
Letztere zeigten weniger etwas von den Uni- 
versitäten, als sorgfältig gezeichnete Pläne 
über den Gemüseanbau der beiden Orte 

Als ich noch über diese Karten nachdachte, 
öffnete sich die Tür und Mr Shaw kam her- 
ein. „Sind Sie eigens von London hier heraus- 
gekommen, um mir diese lächerliche Frage 
zu stellen?" begann er außerordentlich er- 
mutigend Ich bestätigte leicht errötend die 
nicht mehr zu leugnende Tatsache Daraufhin 
murmelte er einige Worte in den Bart, von 
denen ich nur eines mit Gewißheit verstand: 
„Narr!" . Dann aber brach eine Flut von 
ärgerlich hervorgestoßenen Sätzen in seiner 
klaren, vom irischen Akzent so reizvoll ge- 
färbten Sprache auf mich herein: „Keine Zeit 
Bücher zu lesen, lese niemals irgendetwas 
anderes außer Zeitungen, auf die ich nicht 
verzichten kann. Im übrigen habe ich zu 
schreiben." 

Jetzt fühlte ich es an der Zeit, mein Be- 
dauern auszudrücken, ihn belästigt zu haben. 
„Unsinn", Oel mir Shaw ins Wort (von einem 
Manne, der keine Zeit hat Bücher zu lesen, 
kann man nicht langes Zuhören verlangen) 
„der beste Weg. Sie schnellstens los zu wer- 
cien, guten Morgen." Er öffnete mir selbst 
die Tür ind ehe ich noch wußte, was ge- 
schehen war, v'ern»>belten die Auspuffgase 
meines Wagens schon das letzte Haus von 
St. Lawrence mit ihrem Großstadtdunst. 

Bekanntlich hat sich Mr Shaw in seinen 
letzten Werken viel mit mathematischen 
Problemen beschäftigt. Auch ich tat es nun 
am Orte eines so großen Geistes und rechnete 
mir einmal in Zahlen den Besuch in Ayot 
St. Lawrence aus. Dabei kam ich zu folgeri- 
dem Ergebnis: Fahrt nach Ayot, neunzig Mi- 
nuten Das Warten auf Mr. Shaw in seinem 
Wohnzimmer, fünfzehn Minuten. Konversi 
tion mit Mr. Shaw, dreißig Sekunden. Als Ich 
dieses Resultat mir noch einmal vergegen- 
wärtigt hatte, beschloß ich, meine ganz in der 
Nähe wotmende Schwägerin aufzusuchen, um 
bei ihr Mittag zu essen. Meine Unterhaltung 
mit ihr war weit weniger beißend als die mit 
dem Autor vön „Mensch und Übermensch" 
Im übrigen erlaubte sie mir, länger zu bleiben 

übertraaCT von Toachim SAiMn»«^ 
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11. Fortcctztat NsdidnHk tatoesi 

Hatlm krampfte nater dMB TiMh dia HIsda 
■nsammeo, daß sie schmerzten. Mufi km dia 
Auaspndia und ao<Si daxu vor MiiMr Mutter. 
Lieber Ckitt, lafi dM nicht hOt kOf ow 
das eine MaL' 

Bert>ert bot Petar etna Zlgaratta an, nahm 
•ellMt audi dne aua dar Doae und zOndeta 
dann beide an. 

FOr Blarla waieu diaaa iwei Uinutan eine 
Ewigkeit tud sie hing mit brennenden Augen 
an den Uppen Snbacha. 

„Ja, Herr Brunner*, sagte diaaer, .lA wollte 
mit Ihnen etwas beapreehen. etwa« s^ 
Ernstes, dodi ich habe es mir überlegt Ich 
komme in ein paar Wodian wieder und dann 
madien wir zusammen eine TOor. Leben Sie 
wtdil bis dahin.* Br stand auf und die anderen 
drei eben^lls, um sldi tod Ihm tu verab- 
Mhleden. Peter Brunner begleitete den Be- 
aocher an die TOr; drauOeo riaaalte der Regen 
oodi fein hernieder, von den Bergen war 
nichts zu sahen und ae war-sdion dämmerig 
obwohl es noch nldit fOnf Uhr war 

Peters Mutter und Maria saßen sidi inswl- 
adben ge8enUt>er und wußten sich nichts zu 
Ragen. Jede war mit Ihren eigenen Gedanken 
bcschiftlgt und diese kreisten um ein und 
4leselbe Person. 

In die sonst so stille Frau Bninner war 
■bar heute etwas gefahren, das ibr keine 

Ruhe llafl. So sagte ale lu Peter, als «r ai- 
rfldckaiB, in apafihaftem Ton: .Schlag diesem 
ftemden nicht die Knocben entzwei, Peter, 
m wir schad um Om, er tat sonst ein netter 
Mensch.* 

Denn stand sta •«< «ad ging ta die Eadw. 
.MarUT* 
.PetarT* 
.Hast du mir nidits m sagenT' 
JTeln, Peter, nid^ta.* 
la dieser Minute tat Maria den Sdiwur, bei 

Peter zu bleiben und die Liebe zu dem 
anderen tOr immer zu begraben. 

Sie konnte aber nicht umhin, Peter noch zu 
sagen, daS sie Ober seine Mutter sehr ver- 
•rgert sei. 

.Deine Mutter sagte, dafl du dich aufregen 
würdest, wenn dir ein anderer Mann mich 
wagndinHBi wflrde. Hab Ich denn dldi der 
Klara Dengler weggenommen? Du hast mir 
wohl von ihrer Liebe zu dir erzählt, hast aber 
immer wieder betont daß diese Liebe voU- 
kammen einseitig Ist Wenn du der Klara 
Jedod) irgendwie verpflichtet bist Peter, sag 
es mir, dann aoldie Vorwürfe, wie Idi sie beut 
voa deiner Mutter hOren hab mOssen, will 
ich nie wieder hören, lieber gehe Ich sofort 
▼on dtr." 

.Aber Marerl, hör dodi In diesen Dingen 
nldit auf die Mutter. Ich welfi nldit was sie 
beut gdiabt hat Sie hat so ein gutes Herz 
und die Klara tut Ihr leid, weil sie keinen 
Mann kriegt Jode tut Ihr leid, die nicht zum 
Heiraten kommt Sie war eben in Ihrer Ehe 
sehr, sehr glQcklicfa, so wie wir e« einmal 
werden. Und das wärde sie jedem anstfin- 
dlgen Mfidel auch wünschen. Schauen wir 
schnell nodi zu ihr In die KUche -and dann 
gdien wir hinttber zu deiner TanL* 

Die Tante war damit einverstanden, dafl 
Petar mit Maria zu den Eltern fahren wird. 

Das war eine Freude! Peter packte Maria um 
die Hüften tmd hob sie In die Höhe, daß sie 
sdmell den Kopf beugen mußte, sonst wfire 
sie an einem Balken der sdiweren hOlzemen 
Oedce angestoßen. 

Run war aller Zwiespalt zu Ende. 
Am Sonntag werden sie fahren, das wurde 

ausgemacht. Und den Eltern wird nichts ge- 
adirieben, eine Oberroschung sc^ es sein. 

Max Beeke, ein Herr aus Leipzig, hatte viel 
Qlttck bei den Frauen, denn er gab da* Oeld 
mit vollen HSndec aus. Br allerdings schob 
dieses Glflck «einem unwlderstehllciien 
Äußeren zu. 

Seit dem ersten Tage, an dem Helene Bm- 
badi nach Oarmlsch kam, suchte er sie kennen 
zu lernen, wartete In der Diele des Hotels auf 
sie tmd frOhstfldcte aucii Immer zur selben 
Zelt Ein kleines Geldgeschenk, das er dem 
Zimmermädchen gab, bewirkte, daß er Immer 
Besdieid wufite, wann die Dame von Zimmer 
neun im FrflhstOdcszimmer saB. Dodi es kam 
ale zu einem Gespräch. Helene war er vom 
ersten Augenblick an unsympathisch und so 
sah sie Immer an Ihm vorbei, so daS es Ihm 
unmöglich war, sie anzuspredien. 

Bin Caf£ aber Ist ein Öffentliches Lokal, 
da kann man niemand verbieten, sldi an 
einen beliebigen Tisch zu setzen, auch wenn 
man noch so grimmig schaut 

Max Beeke hielt seine Stunde fOr gekom- 
men, als er In ein kleines Cati trat und He- 
lene Embach sitzen sah. Er war gesciimadclos 
genug, sich an Ihren Tisch zu setzen und mit 
Ihr ein GesprSch anzuknüpfen, trotzdem sie 
Sieitsdirlften las. Doch seine Fragen waren 
so geschickt gestellt und so unpersönlidi, daS 
sie immer wieder antworten mußte, und so 
kam zu seiner Freude eine Unterhaltung 
zustande. — 

Hans Solleder sah eine Frau am Edcfanster 
eines Cafis sitzen. Di« Frau, die er vor eini- 
gen Tagen vor dem Bahnhof stehen sah und 
die ihm voll Lieblichkeit aus dem Dunst der 
Berge zugelächelt hatte. Die ganzen Tage 
hatte er SiCh nach Ihr gesehnt an sie gedacht 
und nun saß sie da. Doch wer war der MannT 
Es war nidit derselbe, mit dem er sie das 
erstemal sah Eine Oppositionslust Sberkam 
Ihn plötzlich, die beiden zu stOren und vor 
allem der E^u nahe zu sein, Ihre Stimme 
zu hören, in ihre Augen zu sehen. 

So ging er in das Cati, hängte seinen Re- 
genmantel an den Haken und setzte sich 
neben den Herrn, so daß er Helene Emtnch 
gegenüber s«B. Die Kasslerin freute sich, 
diesen seltenen, Ihr lieben Gest zu sehen. 

.Das ist aber eine Ehre, Harr Solleder, dali 
Sie wieder einmal relnkommen zu uns. Was 
trinken Sie denn?* 

„Eine Tasse Kaffee und einen Zopf, Gusti. 
Ja, ich hab immer so viel zu tun, da bat man 
keine Zelt fürs Kaffeehaus, außerdem es gibt 
eine geschäftliche Besprechung. Akier morgen 
ist mein Geburtstag. Wissens, da muB aaan 
sich schon ein bisserl auf sldi selber be- 
sinnen ' 

„Und da fangen Sie gleich «heut schon an. 
Wie alt werden Sie denn dann. Herr Sol- 
leder?" 

„Sagt man nicht sagt man nlchtl Aber Aber 
die Mitte vom Dreißiger bin Ich ab morgen 
schon hinaus, jetzt geht's dem Vierziger zu.* 
Er lachte und zeigte dabei sein tadelloses, 
kräftiges Gebiß. 

„Ist das die ganze Geburtstagsfeier?* woUtr*' 
Fräulein Gusti wissen, „das Ist aber ein bis- 
serl wenig. Da gehört doch ein Wein dazu 
und eine Gesellschaft Herr SoUeder.* 

(Fortsetzung folgt) 
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Derby ■ Stimmung auf dem VfR-PIati 
Der VfR trägt mit der SSG am Sonntag, 

14.30 Uhr, sein Verbandsrückspiel aus. Die 
SSG hat am Karfreitag in Egelsbach impo- 
nierend überzeugt, war aber gegen Messel nur 
eine Halbzeit in guter Spiellaune. In Derby- 
spielen ist bekanntlich schlecht eine Voraus- 
sage zu machen und das Spiel könnte genau 
so gut für die SSG wie auch für den VfR 
einen Erfolg bringen. Nachdem der VfR die 
Rückrunde bis jetzt ohne Spielverluste durch- 
geführt hat, dürfte auch das Derby ihm den 
nötigen Ansporn bringen, den Platz als Sie- 
ger zu verlassen. An beiden Mannschaften 
liegt es nun, durch ein anständiges faires 
Spiel den Langenern wieder weitere Sympa- 
thien für den aufsteigenden einheimischen 
Fußballsport zu bringen und, sofern einlger- 
maflen schönes Wetter Ist, dürften die sicher 
sehr zahlreich erscheinenden Zuschauer voll 
auf ihre Kosten kommen. Vorher spielen die 
zweiten Mannschaften. 

SSO. Alte Herren 
Am vergangenen Samstag errang die AH- 

Mann.schaft der SSG gegen die sehr starke 
Sondermannschaft der OffenbacJier Kickers 
einen beachtlichen 4:2-Erfolg. Diesen Sieg 
dankt die Jjangener Mannschaft vor allem 
ihrer starken Hintfermannscdiaft imd der 
schwachen Leistung des Offenbacher Tor- 
stehers. 

Am kommenden Samstag, den 22. April 50 
tun 17.30 Uhr trägt die AH-Mannschaft der 
SSG im Linden als letztes Spiel vor dem gro- 
ßen AH-Tumler in Münster a. St. ein Treffen 
mit der technisch sehr guten Elf von Weiß- 
Blau Ffm. aus. 

Egelsbach erwartet KSV Urberach 
e Zum vorletzten Verbandsspiel in der 

Saison ltM9/50 empfängt die Sportgemein- 
schaft Egelsbach auf dem Sportplatz Brühl- 
wiesen den KSV Urberach. Im Vorspiel 
mußten die Egelsbacher eine knappe 2:3-Nie- 
derlage hinnehmen, doch ist zu hoffen, daß 
die Platzherren am Sonntag ihre Anhänger 
nicht wieder enttäuschen und sämtliche Re- 
gister ihres Könnens ziehen werden, um 
gegen die Gäste aus Urberacii, die als ein 
gleicliwertlger Gegner eingeschätzt werden 
können, mit Erfolg zu bestehen. Als gefähr- 
lichste Waffe der Urberacher Elf gilt ihre 
Sturmreihe mit ihrem schnellen Steilpaß und 
diese kann die einheimische Hintermann- 
schaft abermals vor schwere Aufgaben stel- 
len, so daß man die allergrößte Vorsicht wal- 
ten lassen sollte. Mit einem interessanten 
Spiel, dessen Besuch empfehlenswert ist, 
kann daher gerechnet werden. Spielbeginn 
14.30 Uhr. Im Vorspiel treffen die Reserven- 
Mannschaften beider Vereine aufeinander.. 

Tabellenstaad der Bezirksklasse 
Dannstadt, Gruppe n 
Stand vom 17. 4. 1950 

1. Oberroden 19 48:24 26:12 
2. Rotw. Walldorf 19 36:18 26:12 
3. Dieburg 19 46:34 26:12 
4. Erbach 20 39:50 22:18 
B. Wixhausen 19 36:36 20:18 
6. Vüctoria Urberach 19 31:23 19:19 
7. Egelsbach 20 40:35 19:21 
a. KSV Urberach 19 38:36 18:20 
3. Münster 19 41:47 17:21 

10. Bischofsheim 19 32:39 15:23 
11. Mörfelden 18 27:47 10:26 
12. Trebur 18 25:50 10:26 

Jogend-Faßball-Vorschaa 
e Zum weiteren Punktspiel um die Jugend- 

Bezirksmeisterschaft spielt am Sonntagvor- 
mittag die Ef^lsbaclier A-Jugend in Linden- 
fels i. O. gegen die als äußerst spielstark 
bekatmte A-Jugend von Gemsheim. Der Geg- 
ner stellt eine körperlich kräftige und spiel- 
starke Mannschaft ins Feld. Trotzdem fahren 
die Egelsbacher recht zuversichtlich zu die- 
sem Spiel, dessen Ausgang als vollkommen 
offen zu betraciiten ist. Spielbeginn 10 Uhr. 
Jugend-FuQballfreunde sind zu diesem Spiel 
herzlichst eingeladen. Abfahrt mit Omnibus 
ab Kirchplatz, 7.30 Uhr. Fahrpreis DM 1.50. 

SG GStzenhain spielt in Babenhausen 
g Am Sonntag fährt die SG Götzenhain 

zum Verbanosspiel nach Babenhausen. Die 
Res.-Mannschaften bestreiten dasVorspiel.Zur 
Zeit führt Götzenhain noch die Tabellen- 
spitze mit mehr Spielen und zwei Verlust- 
punkten als sein Verfolger Reinheim. 

JCandball 
SSG Langen — Walldorf 4:8 (1:3) 

Am vergangenen Sonntag war der Kreis- 
klassenverein Walldorf mit der 1., 2. und der 
Jugend-Mannschaft zu Freundschaftsspielen 
hier zu Gast. Die Tatsache, daß die aktiven 
Langener Mannschaften 1. und 2. völlig neu 
formiert antreten mußten, erklärt den Aus- 
gang der Spiele, besonders bei der 1. Mann- 
schaft. Es fehlte noch die nötige Übersicht 

imd das Verstehen. Dabei wäre Langen durch- 
aus in der Lage gewesen, Walldorf zu schla- 
gen. Sehr oft wurden' sichere .Sachen ausge- 
lassen. Bei der Pause, bis zu der Walldorf 3:1 
führte, sah es noch nicht nacüi einer Nieder- 
lage aus, doch immer wieder sc:hossen die 
Stürmer zu ungenau. So wurden die meisten 
Bälle eine Beute de.» guten Walldorfer Tor- 
hüters. Die kommenden Spiele werden der 
Prüfstein sein, ob zu erwarten ist, daß bis zur 
Verbandsrunde eine schlagkräftige Mann- 
schaft geschaffen werden kann, die den An- 
forderungen der Bezirksklasse entspricht. 

Die Reservemannschaft unterlag 2:7, die 
Jugend verlor 1:6. 

Die ersten Pokalspiele finden am 
kommenden Sormtag statt. Die SSG-H a n d - 
b a 11 e r treten mit ihrer ersten Mannsc^haft 
in Reichelsheim beim Odenwaldkreismeister 
an. Ein schweres Spiel für die junge Elf, denn 
der Verlierer dieses Spieles scheidet aus dem 
weiteren Wettbewerb um den Pokal, dessen 
Verteidiger die SG Dietzenbach ist, aus. 
Außerdem fährt die 1. Jugend mit, um ein 
Freundschaftsspiel gegen die Reichelsheimer 
Jugend auszutragen. Abfahrt pünktl. 12 Uhr 
bei Benno. He. 

Tv. Hausen — SG Oötzenhain 7:9 (4:0) 
g Götzenhain Handballer brachten aus 

Hausen einen Sieg mit, obwohl der schwere 
Boden harte Anforderungen stellte. Man sah 
jederzeit ein schnelles, faires und abwechs- 
lungsreiches Spiel Götzenhains. Götzenhain 
war technisch besser. R. Fenchel, Ph. I^ehr 
und Swoboda hatten bereits ihre Tore ge- 
schossen, ehe Hausen zwei Tore aufholen 
konnte. Lehr und Swoboda warfen zum 2:5 
ein, im Zwischenspurt konnte Hausen auf 
4:5 aufholen. Kurz vor der Pause warf H. 

Ein Sportplatz ist erstanden 
Rflckblck und Ausblick zum Beginn des Handballsplelbetriebes 

in der Turn- und Spartgemeinde 1862 Langen 
* Uns wird geschrieben: Die älteren Ijange- 

ner werden sich ncx:h der Zeit erinnern, als 
rechts der Mörfelder Landstraße, wo heute 
der Hauptbau der „Nassovia" steht, der erste 
Langener E\ißballklub 03 seinen Spielplatz 
hatte. Später wurde er auf die linke Seite 
der Mörfelder Landstraße verlegt und in den 
weiteren Jahren entstanden dann hier auch 
die Fußball- und Handballplätzc der früheren 
Vereine BHißballklub 06 Germania, Tiunge- 
meinde, Turnverein Vorwärts 1898, Turn- und 
Sportverein 1862, Freie Sport- und Sänger- 
vereinigung 1923 sowie des heutigen Verein 
für Rasenspiele und der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Neubauten zwangen dazu, daß 
im Laufe der Zeit die Plätze verlegt wurden. 
Sie befinden sich heute ganz am Rande der 
Stadt. Sie sind keine Daueranlagen, sind 
auch keine vorbildlichen allen Anforderungen 
genügende Sportstätten, sondern Behelfsbau- 
ten. Sie können nichts Vollkommenes werden,, 
weil sie früher ocier später alle der baulichen 
Entwicklung entsprechend verschwinden 
müssen. Der Wert und die Notwendigkeit 
von guten Anlagen für Turnen, Sport und 
Spiel ist heute unbestritten. Man 'weiß auch 
allenthalben, daß endlich endgültige An- 
lagen geschaffen werden müssen, man 
kommt aber noch nicht richtig voran. 

So mußte auch neuerdings wieder zu einer 
Notlösung geschritten werden. Seit Herbst 
1949 sind die beiden Langener l'umvereine, 
TSV 1862 und Tv. Vorwärts 1898 wieder da 
und gehen unter dem derzeitigen Namen 
„Turn- und ^»rtgemeinde 1862" ihren Weg 
gemeinsam. Gute alte Tradition, Begeisterung 
für die Sache, Verwurzelung in den Lange- 
ner Familien, ein Wirken seit 1862 und nicht 
zuletzt das Wissen um erfolgreiche, aner^ 
kannt gute Arbeit in früheren Jahren bilden 

die Grundlage des neuen Schaffens. So wie 
man im Langener Fußball mit .Stolz der Zeit 
gedenkt als namhafte Oberligavereine mit 
den Langener Fußballern unj die Punkte 
spielten, so weiß man auch, daß die Hand- 
ballmannschaften der I.angener Turnvereine 
lange Zelt zu den Besten gehörten. Es Ist 
daher selbstverständlich, daß der „neue" alte 
Verein auch wieder Handball in seinen Spiel- 
betrieb aufgenommen hat. 

Ein Spielplatz mußte geschaffen werden, 
und aus Ackergelände entstand wieder ein- 
mal ein Handballplatz. Wieder eine (gute) Be- 
helfsanlagc und wieder mußte auf die zu- 
künftige Bebauung Rücksicht genommen 
werden. Der Platz befindet sicdi auf Pittler- 
Gelände, das in den ersten Jahren nicht be- 
baut wird, in nördlicher Verlängerung der 
jetzigen Werkshalle. In mehreren Arbeits- 
gängen wurde der Platz errichtet. Vermessen, 
Pflügen, Schleifen, Einebnen, Verdichten 
durch Befahren mit mehreren Traktoren, 
endgültige Befestigung mitteis einer 8-Ton- 
nen-Walze und das Stellen der Tore, das die- 
ser Tage stattfindet, sind die einzelnen Ar- 
beltsstadien. Keine Mühe, kein Opfei an Zeit 
und Geld wurde gescheut. Freudiger, freiwil- 
liger Einsatz und großer Ideallsmus ließen 
das Werk werden. Es ist wertvoll, wenn ver- 
merkt werden kann, daß der hie und da 
schon totgesagte Idealismus ncKh lebt. 

In Kürze wird mit dem Spielen begonnen. 
Der Verein ist bestrebt, gute Arbeit zu 
leisten. Die Spieler werden betreut von Hand- 
ballbegeisterten, die In ihren jungen Jahren 
zu den bemerkenswertesten L-angener Erfol- 
gen beitrugen. Langens Sportwelt blicdci auf 
das „Neue". Erwartungen sind hier und da. 
Der Langenei Jugend gilt's — möge alles gut 
werden. H. 

Müller* das 6. Tor, nach ihr Notnagel das 
siebte. Spannend wurde es, als — nicht ohne 
Schuld der Läufer, die die Deckung vemach- 
lä-ssigten das Remis herstellten. Doch Götzen- 
hains Verteidiger Notnagel brach den Bann. 
Swoboda stellte mit dem 9. Treffer den Sieg 
sicher. 

RoUschnh-Strafienrennen 
Der RC-Langen hält am 30. April ab 15 Uhr 

sein 3. Langener Rollschuh-Straßen-Rennen 
ab. Es wird eine ausgezeichnete Besetzimg 
aufweisen, denn 40 Läufer und Läuferirmon 
werden starten. Der Veranstaltung kommt in 
diesem Jahr eine besondere Bedeutung zu, 
da im Herbst die noch zu ermittelnden 
Schnellaufmeister in Italien zur Europa- 
meisterschaft an den Start gehen werden. 
Die Wichtigkeit des Rennens wird auch durch 
die Anwesenheit des Vorstandes des Deut- 
schen Rollsportbundes, der Anregungen und 
Erkermtnlsse sammeln will, unterstreichen. 
Die Bevölkerung wird gebeten, durch einen 
zahlreichen Besuch der Veranstaltung den 
wünschenswerten Rahmen zu geben. Eän gut 
geschultes Rennkomitee unter der Leitung 
von Schnellaufwart Weber verbürgt eine 
glatte Abwicklung des Rennens. Die zahl- 
reic:hen Meldungen versprechen guten Sport 
und scharfe Rennen. 

Tischtennis-Pokalkampf 
SSG Langen 1. Jgd.—TGB 65 Darmstadt 2:3 

In diesen wichtigen Kampf mußte Langens 
Jugendpokalmannschaft ohne den noch nicht 
freigegebenen Sehring gehen. Aber gerade 
der an seiner Stelle spielende Hochenauer 
war in einer noch nie von ihm gezeigten 
Form, während der sonst so starke Meyer 
eine Klasse schlechter als sonst spielte. Er 
verlor gegen den ersten Darmstädter glatt 
0:2 imd gewann mit dem gleichen Ergebnis 
gegen den zweiten Vertreter der Gäste. 
Hochenauer gewann überraschend gegen 
Darmstadts Zweiten, ging aber dann gegen 
den Ersten auch 0:2 ein. Entscheiden mußte 
also das Doppel. In beiden Sätzen führten die 
Langener Jungen, und hatten zum Schluß 
doch infolge dca überaus leichtsinnigen 
Schmettems von Meyer mit 21:23, bzw. 18:21 
das Nachsehen. Der Verlust dieses entschei- 
denden Spieles ist nur zu entschuldigen mit 
der Unerfahrenheit unserer Jugendlichen, 
die hoffentlich daraus ihre Lehren gezogen 
iiaben. 

1 Au» d«rW«lt Film«—| 
„Manege frei". Grock, der weltberühmte 

Clown, der mit seiner Komik, seinen Spässen 
und seinem fast schon philosophischen Humor 
überall in der Welt, unabhängig von Natio- 
nalität und Sprache Lachstürme entfesselte, 
spielt sich selbst. Sein Leben, das an aben- 
teuerlichen Erinnerungen nicht weniger reich 
ist als das eines Staatsmannes, behandelt der 
in deutsch-französischer Gemeinscdiaftspro- 
duküon entstandene Film „Manege frei!" mit 
Grock selbst als Hauptdarsteller. Der Film 
gelangt ab Freitag im UT zur Langener Erst- 
aulführung. 

„Kein Engel Ist so rein" ist der Titel des 
Bilms, der in der Lichtburg läuft. Hel- 
mut Weiß, der auch der Mitautor ist, setzte 
in den Hauptrollen Fita Benkhoff, Olga 
Tschechowa, Paul Dahlke, Gardy Granaß, 
Paul Kemp und Hubert von Meyerinck ein. 
Es handelt sich um einen Lustspielfilm mit 
viel modemer Musik. 

,JSIeiner Schwindel" — so nennt sich das 
unbeschwerte Lustspiel mit vielen Schlagern 
(wie „Rund um den Wolfgangsee" und 
„Bombö"), den die Li-Li ab EVeitag bringen. 
— Am Sonntag erfreuen sich Klein und Groß 
mit einem Gastspiel der Deutschen Märchen- 
bühnc, in dem Max und Moritz leibhaftig 
auftreten. 

a meine Gäste — die TEXAS** 

sagt Barmixer HEINZ ANGER 

Mit seinen modernen und eleganten Re- 
Btauraiionsräumen ist der zum Hotelsdiiff 
umgebaute Drei-Master SEUTE DEERN 
zu einer der Haupiatiraktionen Hamburg« 
geworden. In der stimmungsvollen klei- 
nen Bar unterhalten wir uns mit Barmixet 
Heinz Anger, während er uns eine Probe 
seines Spezial-Cocktaila zusammen« 
schüttelt. »Ein guter Barmann muß den 
Geschmack und die unausgesprochenen 
Wünsche seiner Gäste vorausahnen. Das 
gilt für die Getränke, aber nicht minder für 

die Zigarette, die nnn mal zum guten Cocktail gehört: 
auch sie soll anregen, aber — gut bekommen. Deskalb 
empfehle idi meinen Glsten mit Vorliebe die 
Texas. Sie hat den Tollen, sllA-wfirsigea 
Virginia-Charakter 
der Ameriean Blend 
■nd bekommt dabei 
ansgezeiefanet.* 

AMERICAN 

BLEND 

Padamien zuß.lO und 20 Stikk. 

» Texas - eine Zigarette, die einem etwas sagt« 

W 01031 
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>virii?(id)c .)Tad)rui)tcn 

wie et süß zam Herzen tprieM 
Durch die Nacht, die mich empfangen, 
Blickt zu mir der Töne Licht. 

Clemens Brentann 

ijrüner Seife und warmem Wasser entfernen. 
Die Pinsel sind danadi wieder welch und 
geschmeidig. 

Dem „kleinen Kleid" Jenem Typ von Klei- 
dern von denen man als Frau nie genug haben 
kann, widmet die Mode bei jedem Saison- 
wechsel ihr ganz besonderes Interesse. Man 
ist Immer wieder von neuem erstaunt und 
entzückt, mit welcher Fülle von Einfällen 
diese im Grunde schlichten Kleider variiert 
werden. Sie sind daneben auch ein MaR.'tab 
für den Geschmack der Trägerin. Schon dati 
richtige Aufeinanderabstimmen von Material 
und Schnittform, die gute Verarbeitung, das 
Icorrekte Weiß einer eventuellen Garnierung 
— das alles sind Kennzeichen, die richtig zu- 
.^ammengestellt nirgendwo wichtiger sind als 
beim einfachen kleinen Kleid. 

Zu allen Modell^ gibt es „spreciiende" Ultra- , 
SUmltte. Erhältl. 1 d. Kaufhäusern und Mode- / warenhausern fast aller Städte, oder beim / 
Ultra-Ullsteln-Srtn'ttmuster-Vers. Bin SW BB /) 

Um Rostspuren von nidcelplattierten 
Gegenständen zu entfernen, läßt man dle«e 
einige Tage lug mit Fett bedeckt liegen, 
dann reibt man sie gut mit Amoniak ab, Ist 
der Rost tief, dann bediene man 9l«ii einer 
oxalsaurcn Lösung oder verdünnter Salz- 
säure. die man auf dem Rostfledcen aber nur 
einen Augenblidc lassen darf. Man wtticht 
dann mit Wasser und Schwamm ab und 
poliert mit Tripel und Polierrot. Dies wie- 
derholt man so oft aKs nötig. 

Wir gehen Schuhe kaufen! 

Nicht wahr, das ist immer ein besonderes 
Ereignis, so ein Sdiuhkauf. Und !ür uns 
Frauen i^t es stets besonders sdiwierig, aus 
der Fülle der sdiönen Modelle das Paar her- 
auszusuchen. da5 am nettesten ist. Leider 
sind wir alle gleich: Uns interessiert immer 
zuerst das Aussehen der Schuhe und erst in 
zweiter Linie die Frage, ob sie audi gut pas- 
sen. Umgekehrt sollte es sein. Denn was 
nUtit uns ein Schuh, der bildhübsdi Ist. um 
den uns unsere Freundinnen beneiden, der 
uns aber viel zu eng ist. Jede Frau hat so 
ein Paar Schuhe im Sdirank stehen, die über- 
eilt gekauft wurden und die man dann nach 
den ersten Gehversudien wegstellte oder 
einer Freundin sdienkte. Und man ärgert sich 
dann über sehie eigene Dummheit. Aber — 
geben Sie es nur ruhig zu — klüger werden 
wir auch nicht. Es kann ims ganz gut pas- 
sleren, daß wir heute oder morgen wieder 
ein Paar „ganz süße .Sdiuhe" kaufen, die uns 
nicht passen. Darum ist es schon besser, 
wenn man seinen Ehemann oder eine gute 
alte Tante mitnimmt, die rechtzeitig warnt 
und uns daran erinnert, daß wir die Sdiuhe 
ja kaufen, um darin zu gehen, und nicht, um 
sie in den Schrank zu stellen. 

Natürlich sollen v/ir mit der Mode gehcnl 
Aber es werden immer Schuhe geschaffen 
werden, die modern — aber nicht unbequem 
sind. Und wir dürfen nicnt vergessen, daß 
sich nicht jeder Schuh für jeden Fuß eignet. 
Leider werden auch dabei immer wieder Feh- 
ler gemacht. In der Garderobe wissen die 
Frauen inzwischen genau, was sie tragen kön- 
nen und was nicht. Bei den Sdiiihen sind sie 
weniger kritisch. Und doch paßt nicht zu 
jeder Figur und jedem Bein der niedrige, 
nicht zu jeder Frau der hohe Absatz. Auch 
die Kreppsohlen sollte nur diejenige tragen, 
91 deren ganzer Art diese sportliche, etwas 
derbe Art paßt. 

Besonderes Augenmerk ist natürlich beim 
Kauf von Kinderschuhen auf einen bequemen 
Sitz zu richten. Die Kinderfüßchen sind sehr 
leicht verdorben, später kann nur mühsam 
und kostspielig Abhilfe geschaffen werden, 
und manchmal ist auch diese Mühe ver- 
gebens. Die meisten Schuhgeschäfte besitzen 
Röntgenanlagen, durch die man sehen kann, 
wie der Fuß im Sihuh sitzt. Es wird aber 
von den Kunden noch viel zu wenig Gebrauch 
davon gemacht. Zum Glück achten auch ver- 
antwortungsbewußte Geschäftsinhaber und 
Verkäufer darauf, daß nur wirklich gut pas- 
sende Schuhe gekauft werden. Aber — cihne 
unseren guten Willen geht es nicht. Wii 
müssen vernünftig sein — und an die Qualen 
denken, die un£ schlecht passende Schuhe 
icfaon bereitet haben. Tante Adelheitj. 

Polierte Möbel lassen skh gründlich mit 
dem Wasser reinigen, das zum Wässern von 
Sauerkraut benutzt wurde. Selbst mehrere 
Jahre alte Flecken verschwinden vor diesem 
geruchlosen Mittel und die Möbel werden 
spiegelblank. Man tauche ein Leinenpolster 
in das Wasser, lasse es tüchtig durchziehen, 
reibe die Möbel damit ab und putze mit 
einem Waschleder nach. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Für die Antragstellung von Landesbanduv 
lehen können antsprechende Vordrucke auf 
dem Stadtbauamt, Rathaus, Zlnrmier 5, In 
Empfang genommen werden. Im übrigen 
wird auf die einschlägigen VeröffentJichim- 
gen in den Tageszeitungen verwiesen. 

Zum Schütze der Saat sind die Tauben 
während des Monats April so zu halten, daß 
sie die bestellten Gärten und Felder nicht 
aufsuchen können. 

In den Monaten April bis Juni werden 
durch das Landesvermessungsamt Wiesbaden 
innerhalb unseres Stadtbezirkes topogra-» 
phische Aufnahmen gemacht. Den mit einem 
Ausweis ausgestatteten Vermessungsbeam- 
ten ist das Betreten der Grundstücke zu ge- 
statten. 

Langen, den 20. April 1S50. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Evangelische Klrehengemelnde Langen 
Sonntag, den 23. April: Sonntag Mlsericordiaa 

Domini 
9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Kemmes) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
Predigttext: Johannes 10,12—16 

Lieder: 76, 307, 510 
11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Freitag, den 21. April, 20 Uhr: Mütterabend 

Vortrag von Frl. v. Feinen: Unser Kind 
kommt zur Schule! 

Samstag, 22. April, 20 Uhr: 1. Evangelien- 
spiel i. großen Saal des Gemeindehauses 

Sonntag, den 23. April, 15 Uhr: Für unsere 
Kinder Das Märchen vom tapiferen 
Schneiderlein 
20 Uhr: 2. Evangeliensplel 

Montag, 24. Aptil, 20 Uhr: 3. Evangelien- 
spiel in der Kirche 

Dienstag, den 25. April, 20 Uhr: 4. Evan- 
gelienspiel in der Kirche 

Mittwoch, 26. April, 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 27. April, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 28. April, 20 Uhi :Mfitterkreis 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstande 

Kath. Gottesdienstordnung v. 23. — 30. 4. 50 
Sonntag, den 23. April, 2. Sonntag n. Ostern 

8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhi Osterandaclit 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr: bl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Ncuapostüllsche Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr Gottesdienste. 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 
Sonntag, 17 Uhr: Bibels^nde 
Dienstag, 20 Uhr, fällt aus 

Tiefer Schlaf ~] Evangelische Kirchengemeinde Langen 
—I Samstag,22. April: „Potamiäna" ein Spiel von Thilde Wolf 

Sonntag, 23. April: „Wir klagen an" ein Spiel v. Herbert Kuhn 
Montag, 24.April: „Totentanz" ein Spiel von Aloys Lippl 
Dienstag, 25 April ;„KaIn,eiti Mensch wie du" 

—' ein Spiel von Herbert Felden 
1. u. 2. Spiel im gr. Saal dc8 Ev. Gemeindehauses - B. u. 4. Spiel :n d. Kirche 
Beginn 20 Ubi Eintritt Irei Beim Aufgang Kollekte 
Für unsere Kinder: Sonntag. 23. April, 15 Uhr im grossen Saal den 
Ev. Gemeindehauses „Oas tapfere Schneiderlein" (Eintritt 30 Ffg.) 

ruhige Nerven, bald 
erreicht durch .,Bur- 
chards Nervee- und 
Schlafperlen", doppelt 
wirksam infolge neu- 
artiger Zusammensetz- 
ung; völligunschädlich 

Drogerie Enste 
Xangen, Lutherplatz 

Immer Gelegenheits- 
Verkäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textillen, Schuh- 
waren, Sclirab- und 
Re.-Ma8ch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen" 
hUttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. 3RELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlanfsen Prosp. 

Auslührende: Sptelkreis des Evangelisch. Gemeindedienstes in Württemberg 

yierzlidjen Dank 
allen Freunden und Bekannten 
jüT die Gratulation und Blumen 
zur Geschäftseröffnung. 

Rundfunh' 

Frau Langer-Bleil 
MODEWERKSTÄTTE 

für einfache und elegante 
Damenbekleidung 

Bahnstraße 116, Telefon 495 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steiti, 

Mühlstraße 22 

f* Anzahlg. 
XJiZi 65.-DM 

Raten 
I I I Farbe des 

grün 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

Vormittag-, Nachmittag- u. Abend- 
KVRSE zum Selbst schneidern an 
eigener Garderobe. 

Apotheken-Dienst In Langen 
^ mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samstaj; 20 Uhr bis nächste Woche Freitag 
Apotheke R. Mflnch« DAnustftdtentnifle 

IN.SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MdBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Boquvme Zahlungtbedingunganl 

die ganze Familie, isi iht 
Heim blitzblank und sau- 
ber. Glanz und Schönheit 
aui Möbeln, Treppen und 
Fußböden erzielen Si« 
spielend laicht mit Arztllclier Sonntagsdienst 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
23. April: I Dr. FaBbinder, Tel 740 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. I>reisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Bücticir-Auagabe: 

Morgen, Machm. von 2—4 mir 
Jatit anoh la paik«ttj}etb «rhiltltoh 
Drofferle BNSIX* Latherplaii 

Abendatändchen 
Hör, M khgi die Flött witdtr, 
Uftu die kühlen Brunnen rauschen; 
Golden wehn die Töne nieder; 
Stille, $tille, laß unt lauschen! 
Holdes Bitten, mild Verlangen, 

'Don grauen - iiir grauen 

~Dos .Meine .JKieid 

Eine Haadvoll Tips 
Hartgewordene Pinsel, die zum Lade- oder 

Oliarbenanstrich verwendet wurden, werden 
wieder weidi und braudibar, wenn man sie 
auf einem Stein oder sonsl einer harten 
Unterlage tüchtig mit einem Hammer klopft. 
Den Borsten anhaftende Reste von Ölfarbe 
kann man durch gründliches Abwasdien mit 

e 

• * * 

^iLmbühm 

Ab Freitag, den 21. April 1950, nur 4 Tagel 
Das neue deutsche Lustspiel 

Ein müsikbeschwingter Lustspielschlager von Format 
mit Fita Benkholl, Olga Tschechowa, Paul Oahlke, Gardy 

Granas, Panl Keinp, Hubert von Meyerink 
viel Musik und viel Humor 

Wochentags 18.30 u. 20.30 Uhr, Sonntag 16, 18,30, 20.30 Uhr 
Voranzeige: Ab Dienstag iMCplSOde" mit Paula 

Wcssely und Karl Ludwig Diehl. 

'ßAnfm Sonntag, 23.4., 9 
nachmittags * Uhr 

Gastspiel 

'V£ut6(^9KMehm&4iknA 
Frankfurt am Main 

,«Max und Moritz" 
Sichern Sie sich rechtzeit Karten! 

Kinder 50 Pf., Erwachsene 80 t>f. auf 
allen Plätzen 

Total- 

Ausvcrkauf 
von erstklassiger 

BERUFSBEKLEIDUNG 
wegen Geschäftsaufgabe der Firma 

Wttrnttr Rttlfla 
Langen 

Manchester-Hosen ied. Gr. 17.- 
Reitcordhosen  16.50 
Arbeitsanzüge  16.- 
Weißbinderanzüge ■ ■ ■ 16.- 
Orig.Zimmermannshosen 21.- 

Berujsmäntel 13.50 
Kurze Knabenhosenv.8.-bisll.50 
Manchesterwesten .... S.- 
Turnhosen jede Größe . . . 2.50 
Kombinationen 17.- 

und anderes mehr 

Verkauf Samstag morgen auf dem Markt 
(Lutherplatz) außerdem ab Samstag 
14 Uhr bis einschließlich Mittwoch, den 
26. April, Taunusplatz 8. - Angezahlte 
Waren werden zurückgelegt. - Ein Be- 
such zu uns wird sich lohnen. 

Vlete lOüiuiche 
werden rasch er^ 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zeitungir 

Frankfurter Hof Langen 

Sonntag, den 23 flprJl, ab 20 Uhr 

GrosserTanz 
Es spielt die Kapelle Melodia Urberach 

Es laden ein 
FAMILIE SCHERER 

Saalbau zum Lämmchen 

Sonnlag^ei^3j^grä^2^Uhr 

Es spielt die Kapelle Heinz Fink 

Es ladet freundl. ein 
Familie Pausch 

Eintrittspreis: DMl.- u. 10Pf. Baulonds 

UT-Filmbühne Langen 

Traurig ■•In - nicht mOöögllch - 1 

Wir zeipen deshalb ab Freitag 

Der Mann der die 
Welt ium lachen brachte 

Hauptdarsteller: 

Grock 
Ein Film, der Lachstürme hervorruft! 

GrOCK, ein Name, ein Begriff 
QrOCBC, ein Ereignis für Langen 

GrocKi ein Film für Jung und Alt 

Spielzeiten: 
Täglich 18.15 und 20.30 Uhr. Sonntag 13.30,16. 18.15, 20.30 Uhr 

Vorverkauf: 
Täglich ab 17 Uhr, Sonntag ab II Uhr 

AchtungI 
Sonntag 13.30 Uhr Jugend-Vorstellung 

INH. f «eo GOISCH 
SCMllOftHllStlllt* 

W6RKTÄTTE FOR: 
6LASSCHILDER 
TRANSPARENTE 
BUCHSTABEN 
FAHNENSCHILDER 
AUT0-BESCHRiFTUN6EN 
B A U T A F E L N 
SCHAUFENSTERPLAKATE 
SCHILDER lyr AUSSTELLUNGEN 
NESSE-BAUTEN 
ENAILL-SCHILDER 

GeichHfttgtUndung 1871 in Leipzig 
LANGEN, SchaafgasM 30 

Ab Fraltag: 

Wieder das österreichische Schiager-Lustspiel 
dos Sie alle Sorgen vergessen läßt mit den Schlagern 
„Bamba von Bosambo*' u. „Rund um den Wolf gangsee" 

LUSTSPIEL 
mit WALTRAUT HAAS 

HANS HOLT 
SUSI NICO LITT! 

u. 

Ein kleiner Schwindel, bei dem so 
viel geschwindelt wird, daß einem schwindelt! 

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten! 
Telefon 112 

Täglich 18.15 u, 20.30 Uhr. Samstag u. Sonntag auch 16 Uhr 

V4kima-0KMmädefL 

»Aero« 2S0 ccm .... dm 1395.- 
xFiX« 100 ccm DM 745.- 
Mofa 38 ccm DM 360.- 

Vertretung: 

Joh. Schneider II. 
Langen, Annastraße 15 

\nkr} 
sdfixbeiM 

Wtwr 

UNDDERPREItl AUCH NUR I4<DM 

Sonder- 
Angebot 
in 

Gummi-Höschen 

.85 aller Größen 
nur. . DM 

Drogerle Enste 
mit ""Pholo-Spezlalahtg 

Langen — Tel. 55t 

Täglich frischer 

Kopfsalat 
(Mistbeet), starke 
pikierte Salat- und 
G*mUs«-Pflanz«n, 
MonaU-Erdbcarpfi., 
Ed«l- und Polyantha- 
•utchrotan. 

Philipp Frank 
Gartenbaubetrieb 

WiesgäBchen, Tel. 795 

Salat- und 
GemDse-Pfianzen 

VerKiSmeinDlcht 'u. 
Pensee zuverkaufen 

O. Mannlnger 
Gärtnerei, Mittelweg 1 

WSdt0dr-/mMM3 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

iwiontag, 1. Mal 1950.15.00 Uhr 
Gastspiel im I.i-Ui Langen 

Außer Abonnement 
Anl8Bllcii des 1. Mal Vorstellung n ernBBIgien Prelsenl 

Der Hann mit dem Zylinder 

Musikal. Komödie in 3 Akten von Just Scheu u. Emst Nebhut 

"Musik von Just Scheu - Inszenierung; Richard Weichert 
BühnenbiW: Hermann Soherr 

Mitwirkende: die Damen Marqiuurt, Mey; 
die Herren: Andemon, Geors, SobmiU 

Am Flügel: Richard FVcka und Kndl Fnuni 
Preise: DM 1.10 bU 4.10 

Die Abonnenten haben für diese Vorstellung ein Vorkaufs- 
recht und können die benötigten Karten bis zum 2». 4. 1950 

In den Vorverkaufsstellen abholen. 
Allgemeiner Kartenveriiauf ab 24. 4. 1950 bei Willi Christ, 
Frankfurter StraiJe 2, Langener Bücherecke A. Hinkelmann, 

Lutherplatz, H. Ebling, „Lindenfels", BahnstraBe. 
Für jede Eintrittskarte wird ein Zuschlag von DM —.10 für 

den sozialen Wcriuumgsbau der Stadt Langen erhoben. 

ZcCMic RICHTERTEE. Du wiest zu cuhd, 
M MACHT DICH tCHUMK, NlltCH UND OftUNOI 

Dieses 
orfia Dh'i " 

\Lo flDtCHSE 
Bestimmt erhältlich:' 

Drogerie ENSTE, Lntherplats 

OftoMeia 
DÄMENKLEIDER-FÄBRIK = LANGEN 
(llllllllflllllillllllllllllllHIIIIIIIIIIinHIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllllllllllH^ 

6Ujckt: 

Maschinennäherinnen 

Handnäherinnen 

Büglerinnen 

JMeldungen täglich aufler Samstag 
von 10—12 Uhr und 14 bis 16 Uhr 

Weisse amer. Leghorn 

Rebhuhnforb. Italiener 
aus anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, lebensfn^e Tiere, Jung- 

hennen, 8 Wochen alt. Je DM 5.50, 
Stammweise, Je 1,5 zus. DM 30.— 
Bestellimgen nimmt entgegen: 

Ph. Sallwey, Langen (Höh.) Feldstr. M 



T. V. »Die Naturfreunde« 
Langen 

Samstag, den 22 April, abends 
20 Uhr im „Frankfurter Hof" 

Franz Wolf Ffm.-Höchst 
spricht wieder tlber seine 

Faitbootfahrt durch Indien 
(zweiter Teil) 

Gäste und alle Mitglieder sind freund- 
lichst eingeladen. 

Volktcbor Uederiunnz 
;S58 Langen 
Heute Freitag, 21. 4., 
20.30 Uhr Sänger-Zu- 
sammenkunft in der 
Luthereiche 

Der Vorstand 
Sport- u. Sfingergemein- 
tchoit 1862 e. V. Langen 
Samstag, 22. April 50, 
17.30 tnir 

AH — AH Weiß- 
Blau Ffm. i. Linden 

Abt Fafiball: 
Sonntag, 10.3U Uhr A- 
Jtigend in Urberach 
Abfahrt wird in der 
Spielersitzung bekannt 
gegeben. 
Sonntag I. u. II. M. 
gg. VfR Langen Be- 
ginn 1'2.45 u. 14.30 
Freitag: Spielerver- 
sammlung bei Pausch 
19.30 für söintl.Schüler 
Jugend-Spieler. 20.30 
lür s8mtl. aktiven M. 
Erscheinen ist Pflicht. 
Abt. Tischtennis. 
Ab sofort findet das 
Training wieder in der 
Turnhalle des Real- 
gjrmnasiums statt, wie 
folgt: 
Schüler u. Jugend: 
Dienstags ab 18,30 Uhr 
1. u. 2. Mannschaft: 
Mittwochs ab 20 Utir 
Alle übrigen Spieler: 
Donnerstags ab 20 Uhr 
Spiele In Egelsbach, 
Sonntag, 23.4. Abfahrt 
ab Lutherplatz II. M. 
8.30, Damen- u. I. M. 
9.30 Uhr. 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Samstag, den 22. 4 
findet abends 8.30 Uhr 
eine wichtige 

Versammlung 
im Hess. Hof, Kamerad 
Brand, statt. Sämtl 
aktiven sowie passiven 
Mitglieder haben in 
dieser Versammlung 
zu erscheinen. 

Der Kommandant, 

Vmla fSr Raseospleie M 
logen 
Spielkalender: 
Freitag abend 
Spielerversammlung 

im Frankfurter Hof. 
Sonntag. 23. 4. 
I. M. gg. SSG Langen 
Beginn 14.30 Uhr.Vor- 
her Reserven. 
Sonntag 10 Uhr Sorna 
gg. Nieder-Beerbach. 

Der SpielausschuB. 
Jugend-Abteilung 
Freitag, 21. April 1950 

JuKendveraanunlung 
um 20 Uhr pünktlich 
i. „Frankfurter Hof". 
Ich bitte den Juseod- 
au^chuß um sein Er' 
icheinen. 

Der Jugendleiter 

Stenogrophen-Vereln 
Langen 1897 e. V. 

1. Wiederbeginn des 
Unterrichts: Heute 
Freitag, ?1. April zu 
den bekannt. Zeiten 
in der Wallschule. 

2. Anmeldungen f. den 
neuen Anfänger 
lehrgang werden 
noch entgegenge- 
nommen (Dl u. Fr 
20—21 Uhr. 

8ohnelder- 
Sldäiiififdiine 

auch geeignet f.HauS' 
halt, noch sehr gut er- 
halt., preisw. z. verk. 
Philipp Reltz, Langen, 

Mühlstraße 1 

Schreibmaschine 
in sehr gilt. Zustand, 
Marke Seiüel & Nau 
mann, Ideal, zu verk. 
Off. u. Nr. 348 a. d. G. 

Gute Spelsekartoffeln 
nicht gestreut, zu ver- 
kaufen. Fabrikstr. 9 

1 Fuhre Heu 
1 Fuhre Grununet 
zu verkaufen 

Phil. Göckes 5., 
Gdtzenhaln, Wallstr.44 

Su(i(rrar(ef!eln 
einige Zentner, zu ver- 
kaufen. Stolz, hinter 
Gärtnerei Dröll, Die- 
burger Straße. 

Tmh- n. Spartgemelnde 
1862 Langen. 

Alle am Wettkampf 
beteiligten Jugend- 
tumer u. -Turnerinnen 
wollen sich heute Frei- 
tag pünktlich um 20 
Uhr in der Turnstunde 
einfinden. 
Abt. HandbaU: 
Spiele vom 22. 4. 1950 
TSG — SG Egelsbach 

dort 
9 Uhr: Jugend 

10 Uhr: 2. Mannsch. 
11 Uhr: 1. Mannsch. 

Abfahrt der Jugend: 
8.30 Uhr: „Krone" 

ItbttwbeBzOciiter- 
Venta ■HeiMkebr« 
Langen 
Samstag, den 22. 4., 
20.30 Uhr wichtige 
MltgllMl«r v«r ••«iinlung 
im Vereinslokal Zum 
Lfimmchen. 

Der Vorstand. 

(dttnenHcoli 
zu verkaufen Sterz- 
bachstraße 8 p. 

10 Zentner Weizen- u. 
detflenHc9li 

zu verkaufen. J. Helf- 
mann, Dieburgerstr. 30 

Geschnittene Ferkel 
u. ein trächt. Mutter- 
schwein (Erstling) zu 
verkaufen. Offenthal, 

Langenerstraße 22 

Wurf Zwerg- 
Schnauzer, schwarz, 
4 Mon. alt, reinrass. 
zu verkaufen 
E.-Thälmann-Str. 33 

Schön. ZlegenlSmncben 
zur Zucht, von guter 
Milchziege z. verkauf. 

Sofienstraße 6 

SfcfienNiTdini 
zu verkaufen. 
Wassergasse 17 

Hoher 

Verdienst 
durch Neuerung, die 
jed. Radfahrer, Auto- 
und Motorradfahrer 
ka\i^ Vertreter und 
Yjt^kaufsstellen ge- 
sucNt OB. u. 360 

Walter Reichard 
Evmarie Reicl^ard 

geb. Becker 
Vermählte 

2 3. April 1950 
Albig, 1. Rheinhessen, Evang. Pfarrhaus 
Langen 1. Hessen, W.-I^euschnerplatz 4 

Ihre Verlobung zeigen an 

Maria Schmidt 
Willi Eimer 

Langen 
Schaafgasse 3 

Wölfersheim 
(Oberhessen) 

22. 4. 1950 

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung sagen 
wir hiermit Allen unseren verbind- 
lichsten Dank. 

Karlheinz Kunz und Frau 
Margarete geb. Uhrig 

Langen, April 1950 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Kommunion danken 
herzlich 

Willi Knöchel 
Eltern und Groileltem 

Leukertsweg 62 

Für die schönen Geschenke u. Glück- 
wünsche anläßlich meiner Konfirmation 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichstenDank 

Marie Schmidt u. Sohn Heinz 
Sterzbachstr. 8 

HU 
Hohlblocksteine 

mit den massiven Eck- und 
Anschlagsteinen preisgünstig 

ab Lager: 
F. Umbficli, Lutherstr. 63 

Kloider machen Leute 

Deswegen ist 

!Maßarheit 

sdiöner, dankbarer und 

formtreu! 

empfehlen sidi die Schneider der Herrensdineider-Innung 

Langen und sind bestrebt Ihr Vertrauen weiter zu erhalten. 

LANGEN: 

Eisenbach, August, Wsllstraße 36 
Ettinghauc, Alfred, Mühlstraße 1 
Frittmann, Mathias.. Frankf. Straße 10 
Gcsparck, Toni, Bahnstraße 14 
Herth, Gg. Wllh., Bahnstraße 39 
Ibert, Wilhelm, Vierhäusergasse 8 
Kohlhaas, Otto, Zimmerstraße 8 
Zlegler, Hans, E. Thälmann-Straße 78 

Lutz, Hans. Flachsbachstraße 27 
Meisenbach, Franz, Wiesenstraße 12 
Muth, Heinrich, Wolfsgartenstraße 56 
Reltz, Philipp, Mühlstraße 1 
Rostan, Kar! Friedrich, Borngasse 17 
Schulz. Bruno, Teichstraße 6 
Voge, Emil, Odenwaldstraße 5 

EGELSSACH: 
Baldauf, Emst. Rheinstraße 50 
Gernandt- Georg, Rheinstraße 63 
Spengler, Hans, Rheinstraße 87 
Vater. Emil. Rheinstraße 13 

DREIEICHENHAIN: 
Sehring, Philipp, am Weiher 

OFFENTHAL: 
Jung, Fritz, DieburgerstraCe 

Jn der Auswahl Jhrer Stoffe 

sind Sie von Ihrem Schneider gut beraten und preiswert bedient 

Riditlge Ernährung 

oiaucht auch thf Holtbodon. 
w»nn %t gut «uitchM kiIM 
KINESSA-Holibaitam gibt Ihm 
Nahfung und datu noch mo- 
natelang hattbaron Glani ynd 
Färb« 81« wordon bogoliton 
Min von dam autgiobigon 

HOLZBALSAM 
Hafiwachf-Qualitlit 

Drocerie Beck * 84e«wStler 

2 tOchtige Putzer 

gesucht. 
Daniel Kaiser, Maurermelater 

Flachbadutrafie 33 

Fleißig, u. ehrliches Mädchen,, zwischen 
17 imd 20 Jahren, das sich auch für 
Verkaut eignet, als LadenhiUe giesucht. 

Gut Rechnen ist Bedingung. 
Näheres Samstag, d^ 22. 4. zwischen 
10 u. 18 Uhr im Kaufhaus Emil Schmitt. 

Kaufmänn. Lehriing 
für GroSbandel gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen mit Zeugnisabschr. unter 
Nr. 340 a. d. Gschst 

CifeilfiniiM driflgciid gtsadit 
ModewerkstStte Frau Langer-Blell 

Bahnatraße 116, Telefon 489 

Tüchtige 

Sienoiypidiin 
• 

als Sekretärin für Langener Betrieb 
bei guter Beherrschung der Steno- 
graphie und Schreibmaschine gesucht. 
Alter bis 30 Jahre. Kenntnisse in der 
engl. und franz. Sprache erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. Gehalt je nach 
Leistung DM 250 bis 300.—. Offerten 
mit Lebenslauf unt. Nr. 362 a. d. (3esch. 

Bedeutendes Bankimtemehmen in Frank- 
furt-M. sucht 

Mehrere jOiigere mämlidie Kräfte 
mit guter bankmSssiger Vorbildung zum 

baldigen Eintritt. Angebote mit Lebens- 
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften sind 
zu richten u. Do 228 an AllSOBOaiUiayn' 
Fraakfart-M.| Gustav Freytagstr. 7. 

H«imarb«H i 

Für die Segenswünsche imd Geschenke 
anläßlich meiner ersten hl. Kommunion 
danken herzlich 

Hans Gensert und Eltern 
Wallstraße 31 

Kunst- md Kolturgemeinde Longen 

Samstag, den 22. April 1950 
20 Uhr im Realgymnasium 

IfliHeLaLier^Li cf) er 

'^xpreMoniömuö 

VORTRAG 
mit Lichibidern von 

Dr. H. Feldbusch 

Eintritt DM 1.20 Für Mitglieder frei 

2x3 3i.-SBeljnung 
mit Küche u. Bad ab 
1. 8. 50 zu vermieten. 
Baukostenzuschuß od. 
Mietvorauszahlung. 
Off. u. Nr. 354 a. d. G, 

2nifN. 3<niine( 
mit Heizung u. Koch- 
gelegenheit nähe der 
Bahn (kompl. Bett u. 
Bettwäsche vorhand.) 
z. 1. 5. od. 1. 6. drin- 
gend z. miet. gesucht. 
Off. u. Nr. 351 a.d.G. 

Stminer 
in guter Lage, zu ver 
mieten. Off. u. Nr. 356 
Beruftätig. Herr sucht 
Uetes et. müM. 

Zimmer. 
Züsch r. unter Nr. 357 

Moderne 
2-2V«3(.2B9iiRiin0 
mit Bad von kinder- 
losem Ehepaar | sofort 
oder später in Langen 
oder Umgeb. gesucht. 

Erforderlichenfalls 
größere Mietvoraus- 
zahlung möglich. 
Angebote u. Nr. 364 

3 Zimmer u. Küche 
gegen oar zu kaufen 
gesucht 

Off. u. Nr. 359 
Für möbl., sonniges 

SfiRinec 
im westlichen Stadtteil 
suche ich berufstätigen 
soliden Mieter ohne 
Anhang bei freund!. 
Aufnahme in gutem 
Hause. Anfr. Nr. 358 

SfniMn 
zu vermieten. 

Einige Ztr. Heu 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 10 

Batate 
zu vermieten. 

Friedr. Ebertstr. 19 

69Cl()a9ptra( 
für Fassade abzuspritz. 
bei billigster Berechn. 
zu verleihen. 

Dieburgerstr. 18 

tepdtfeti 

Zxischr. unter Nr. 352 
Zu verkaufen: 
Ein sehr gut erhalt, 
graues Jackenkleid 

WO/42) und ein Paar 
helle Eldechspumps 

(echt, Gr. 38/39) 
Langestraße 33 

1 Paar Schaftstiefel 
Gr. 45 f. 25 DM und 

1 Volksempfänger 
in. Stationsskala ftlr 
25 DM zu verkaufen 
Schäfer, Teichstr. 2 

1 SasenmSher 
1 Flilgelpumpe 
ca. SO Mtr. Garten- 

schlauch mit Wagen 
billig zu verkaufen 
Esselb om, 
K.-Marx-Straße 16 

Stabiler, ausziehbarer 
Kastenwagen preisw. 
zu verk. Mittelweg 8 

Eichener Schubkarren 
günstig zu verkaufen, 
auch gegai Hühner- 
ftr'ter zu tauschen 

Drelelchenhaln 
Mühlweg 24 

750 Sie»»- 

mit 20 Firstziegel sehr 
billig abzi^eben. 

Walter Rietig-Str.48 

Studienassesorin sucht 
mübl. Sfniwet 

OH. u Nr. 363 

zu verpachten, Ecke 
Linnesweg-Breitenweg 

Näheres 937 qm 
Bahnstr. i I 

i. gemeinen Leyen an 
d. Roßstätte (Lette- od. 
Lamekaut), 1200 qm, 
zu verkaufen 

Rheinstraße 18, I. 

an der Straße nach 
Sprendlingen, 860 qm, 
zu verkaufen. Näher.: 
Emil Hanke. Frank- 
furter .Straße 80 

Stau mi 
Arbeit lür halbe Tage 
«egl, Art) 

OH. u. Nr. 361 

Sti!l«,od.tfit. Bcteiligimg 
(ca. 5 MUl) 

sucht Kaulmaiui. Off. 
unt Nr. 365 a. d. G. 

Becfierte 
Setffiiiferfn 

vertraut mit allen eln- 
schläg. Arbeiten, gute 
Umgangsform., sucht 
entsprechende Stelle, 
evtl. halbtags od. als 
Aushilfe. Angeb. er- 
beten u. Nr. SSOa.d.G. 

srurmjenfffiuiie 
zu verkaufen. 

Flachsbachstr 25 

2lei» 3llaMiiien 
zu verkaufen. 

Dengelmaschine 30.- ' 
Univerütfl - Dekupier- 
säge DW 30.- (^gen 
bohren, schleiien und 
drehen). 
jakob, Dreieichenhain 
Müniweg 2i 

TnatthtUne 
neuwertig zu verkauf. 

Sehretsstr. 4 

1 Grube Mist zu verk. 
Werner, Bomgasse 3 

^aienHffiQ zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 29 

Verloren 
am 15. 4. 50 ein Stück 
braunen Stoff (1.40 
mal 2.30) auf d. Wege 
Bahnhof — Uhrtürm- 
chen. Gegen Belohng. 
abzugeben 

Tomas-Münzer-Str. 9 
Brille, am Mittwoch 
zwischen II u. 12 Uhr 
von Bezirkssparkasse 
nach Bahnübergang 

verloren. Abzug, geg. 
Belohng. i. 4 Gesch. 
Oster-Samstag 

stehen geblieben. Ab- 
zuholen gegen Einrük- 
kungsgebühr 
Droftilt Eult ürthtfiri. 

rwu  
  IMMMKwMtfaMrti obmemdBAefie 

Drogerie M. Koste. Laugen, lAitherplatB 
Drogerie Beck * Bielofoetter, Rheinstraße 7 

l^ncfencrZcftung 
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Weltzählung 
Von Harald A. Klein 

Die erste Weltbevölkerung.s - Zählung hat 
unter der Leitung der Vereinten Nationen be- 
gonnen. Die ihrem Wirtschafts- und Sozial- 
rat unterstehende Kommission für Bevölke- 
rungsfragen hat bereits die Zusage der 
meisten von den 59 Mitgliedsländern für ihre 
Mitwirkung an diesem Unternehmen erhalten 

^ und glaubt, daß bis Ende 1951 drei Viertel der 
Weltbevölkerung gezählt sein werden. Wäh- 
rend dieser zwei Jahre werden ausgebildete 
„Demographen" (Volkszähler) ihre Tätigkeit 
in den Waldgebieten Südamerikas und Zen- 
tralafrikas und in den vereisten Gegenden 
Nordkanadas und Alaskas ebenso ausüben 
wie in den Hauptstädten der Welt. 

Die Zählung wird von den Behörden der 
einzelnen teilnehmenden Länder vorgenom- 
men. Seit 1948 sind Organe der Kommission 
in verschiedenen Ländern an der Arbeit, um 
Personal hierfür auszubilden. Ei£en6 Semi- 
nare wurden zu diesem Zweck in Frank- 
reich, Mexiko, Ägj-pten und Indien abgehal- 
ten und Probezählungen vorgenommen. Die 
^wjetunion hat sich noch nicht darüber ge- 
äußert, ob die teilnehnjen wUl; Polen, Ungarn 
und die Tschchoslowakei aber haben zu- 
gesagt. 

Die Kommission hat ein einheitliches Min- 
-» destprogramm ausgearbeitet, das außer der 

Gesamtkopfzahl die Beantwortung folgender 
Fragen erfordert: Geschlecht, Alter, Familien- 
stand, Geburtsort, Staatsbürgerschaft, Mut- 
tersprache, Angaben über den Bildungsstand, 
den Bedenertrag, gewisse wirtschaftliche An- 
gaben, Zahlen der Land- und Stadtbevölke- 
rung und der Haushalte. 

1947 wurde zum ersten Mal der Vorschlag 
einer internationalen Volkszählung gemacht. 
Bis dahin hatte jedes Land seine eigene Auf- 
fa.'!sung dsvon, welche Daten v/ichtig seien 
und in welchen Zeitabständen die Zählung 
vorgenommen werden soHe. 28 Prozent der 
Weltbcvölkerung v/urden überhaupt nie 
einer Volkszählung unterzogen, und einige 
Länder gaben die Ergebnisse der Zählung 
nicht bekannt. 

Bei diesen verschiedenen Auffassungen er- 
^ gaben sich oft merkwürdige Schwierigkeiten. 

So wurden zum Beispiel in weniger fortge- 
schrittenen Gebieten Afrikas und Latein- 
amerikas, wo noch die Stammeskultur vor- 
herrscht, die Frauen nicht wichtig genug be- 
funden, um mitgezählt zu werden. In China 
und Japan wußten sehr viele Leute ihr Alter 
nicht. Manche berechneten es nach Natur- 
ereignissen, wie zum Beispiel Sormenfinster- 
nissen oder großen Überschwemmungen. 

Besondere Schwierigkeiten ergaben sich 
bei der Festetellung des Ehestandes. In 
Mexiko zum Beispiel wird nur die Zivilehe 
anerkannt. So korinte es vorkommen, daß 
Großmütter, die nur kirchlich getraut waren, 
als unverheiratet gezählt werden. 

Um der Verwirrung bei scheinbar so ein- 
fachen Fragen abzuhelfen, stellt die Kom- 
mission ein mehrsprachiges demographisches 
Wörterbuch zusammen. Außerdem gibt sie 

* ein demographisches Jahrbuch heraus, das 
die neuesten verfügbaren Statistiken der ein- 
zelnen Länder enthalt. Nach der letzten Aus- 
gabe wird die Bevölkerung der Erde auf 
2,32 Milliarden Seelen geschätzt; die durch- 
schnittliche Lebensdauer dürfte 35 Jahu-e be- 
tragen. 

Die Fachleute der Vereinten.Nationen glau- 
ben, daß es drei bis fünf Jahre dauern werde- 
bis die Ergebnisse der Weltbevölkerungszäh- 
lung statistisch ausgewertet sind. Dann aber 
werden brauchbare Daten zur Verfügung 
stehen, um, besonders für die in der Entwick- 
lung zurückgebliebenen Länder, sozial- und 
wirtschaftspolitische Pläne auf lange Sicht zu 
entwerfen. a.D. 

Verhandlungen über die Steuergesetze 

Der Einspruch der Hochkommissare und sein Echo — Rücktrittsabsichten des Bundes- 
finanzministers — Adenauer spricht von einem „psychologischen Fehler" der Alliierten 
LZ Wie kurz gemeldet, hat die alliierte 

Hochkommiison gegen das vom Bundestag 
beschlossene Einkommensteuergesetz Ein- 
spruch erhoben. Nach ihrer Ansicht würde 
die Annahme dieses Gesetzes in seiner jetzigen 
Form die Steuereinnahmen herabsetzen und 
dadurch das Haushalstsdefizit des Bundes 
und der Länder erhöhen sowie die Notwen- 
digkeit auswärtiger Hilfe für Deut.-schland 
verstärken und den Devisenbedarf des Bun- 
des erhöhen. Die Hochkommission stehe der 
Einkommensteuersenkung als solcher nicht 
-ablehnend gegenüber, wünscht jedoch Maß- 
nahmen, die den Steuerausfall ausgleichen. 
Sie könnten beispielsweise zum Teil auf die 
Herabsetzung der Nachfrage nach Luxus-, 
gegenständen gerichtet sein. Außerdem wird 
vorgeschlagen, daß die Steuerersparnisse 
durch Anleihen wirtschaftlich venvertbar ge- 
macht werden und daß die Steuermoral wie- 
der hergestellt werde. 

In aller Kürze werden Besprechungen auf 
dem Petersberg stattfinden, an denen auch 
Bundesfinanzminister Schäffer teilnehmen 
dürfte. Er hat am Samstag von der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach erklärt: „Ich 
bin nicht der Mann, der früher redet, als er 
reden muß. Ich habe schon früher bewiesen, 
daß ich nicht am Posten klebe". Die Ableh- 
nung des Einkommensteuergesetzes werde 
nicht nur eine Bedrohung der deutschen 
Wirtschaft zur Folge haben, sondern auch die 
Widerstandskraft des deutschen Volkes gegen 
die kommunistische Propadanda schwächen. 

Schäffer wandte sich vor allem auch gegen 
das Zwangssparen, meinte aber auch, daß 
eine sachliche Aussprache mit den Alliierten 
die Probleme schon in einer halben Stunde 
klären würde. 

Auch Bundeskanzler Dr. Adenauer nahm in 
einer Rede vor dem Parteitag der rheinland- 
pfälzischen CDU in Bad Ems mit bemerkens- 
werter Schärfe gegen die Einsprüdie der 
Hochkommission Stellung. Die Alliierten Ein- 
sprüche gegen die vom Bundestag beschlosse- 
nen Gesetze seien außerordentliche psycholo- 
gische Fehler in der Behandlung des deut- 
schen Volkes. sei ihm völlig unverständ- 
lich, wie man im gleichen Atemzuge davon 
sprechen könne, daß man Deutschland im 
Laufe der Zeit als gleichberechtigt in Europa 
anerkennen wolle. Adenauer sagte, er sei 
davon überzeugt, daß der Bundestag, wenn er 
jetzt den Beitritt der Bundesrepublik zum 
Europarat abstimmen sollte, infolge dieser 
Vetos ablehnen würde. 

Der SPD-Vorsitzende Kurt Schumacher er- 
neuerte am Samstag auf dem Parteitag des 
SPD - Bezirks Hannover in V/alsrode und 
Schwarmstedt, Kreis Pallingbostel, seine War- 
nung davor, es wegen des alliierten Ein- 
spruchs zum Einkommensteuergesetz zu einer 
Auseinandersetzung mit den Alliierten kom- 
men zu lassen. Gleichzeitig wiederholte Schu- 
macher seine bereits am Freitag in Hannover 
gestellte Forderung auf Neuwahlen für 
den Bundestag. 

Die Uebersicht 

Landgemeinden tragen die Hauptlast 
ber hessische Landgemelndetag wendet sich gegen die Benachteiligung 

Abgelehnte Protestnote. Die Sowjetunion 
hat in ihrer Antwortnote auf den ameri: 
kanischen Protest vom 18. April am Freitag 
jede Schadenersatzleistung für die über der 
Ostsee verlorengegangene amerikanische 
„Privateer"-Masehine als „vollkommen absurd 
und völlig unbegründet" _ abgelehnt. Ebenso 
wurde eine Untersuchung des Falles abge- 
lehnt. Von den Vereinigten Staaten wird ein 
neuer Protest angekündigt. 

Auf einer Sitzung des Hessischen Land- 
gemelndetages legte der Geschäftsführer des 
Hesssischen Landgemeindetages, Muntzke, 
Mühlheim, die Forderungen der Landgemein- 
den in grundsätzlichen Ausführungen dar. 
Die Landgemeinden bedürften stärkerer Zu- 
weisungen aus dem Finanzausgleich, wenn sie 
ihre vielseitigen Aufgaben erfüllen sollten. 

Man hätte sich durchaus damit abgefun- 
den, daß in der ersten Zeit nach dem Kriege 
die schwer zerstörten Städte besonders l)e- 
rücksichtigt worden seien. Jetzt aber tt^igen 
die Landgemeinden die Hauptlast der Eva- 
kuierten und Flüchtlinge, 97% der Flücht- 
linge seien von den Landgemeinden aufge- 
nommen worden. Dazu kämen Fliegergeschä- 
digte, so daß den Landgemeinden in erster 
Linie die Arbeitsunfähigen blieben. In den 
Landgemeinden fehle es an Wohnraum, 
Krankheiten breiteten sich in den viel zu 
dicht bewohnten alten Bauernhäusern aus. 

die Wasserversogung reiche nicht mehr, 
Schulhausanbauten und Neubauten müßten 
entstehen und der Wohnungsbau weitgehend 
gefördert werden. Leider habe der Landtag 
bisher nicht das richtige Verständnis für 
die Belange des Landes aufgebracht, was 
nicht Wundernehmen könne, wenn man be- 
denke, daß die meisten Landtagsabgeordneten 
aus den Städten seien und nicht vom Lande 
stammten. Der Hessische Landgemeindetag 
habe zwar schon manches erreichen können, 
er lasse aber kein Mittel unversucht, um die 
Landesbehörden und den Bund von der Lage 
der LarudgemeindCn zu überzeugen. 

Bei der Vorstandswahl wurden Bürger- 
meister Daniel Müller-Griesheim als erster 
und Bürgermeister "Lorenz-Erzhausen 
als zweiter Vorsitzender einstimmig wieder- 
gewählt. Beisitzer sind bei einstimmiger Wahl 
die Bürgermeister Büchsel-Wixhausen, Jäger- 
Pfungstadt und Gerhardt-Häimlein. 

Wer ein Grundstück verkaufen will 
Die Gemeinde hat innerhalb des Bauceblets das Vorkaufsrecht 

Das Hess. CJesetz über den Aufbau der 
Städte und Dörfer vom 25. 10. 1948 (Aufbau- 
gesetz) räumt den Gemeinden ein gesetzliches 
Vorkaufrecht an Grundstücken, die innerhalb 
des Baugebietsplanes liegen, ein. Dadurch 
sollen die Gemeinden in die Lage versetzt 
werden, zum Verkauf stehende Grundstücke 
im Vorrang zu erwerben soweit dadurch dem 
öffentlichen Interesse gedient wird. Das Vor- 
kaufsrecht wirkt kraft Gesetzes und bedarf 
keiner Eintragung ins Grundbuch. Es geht 
auch allen, anderen Verkaufsrechten vor. 

Auf Grund dieses gesetzlichen Vorkaufs- 
rechtes hat nun die Gemeinde nicht das 
Recht, von einem Grundstückseigentümer 
jederzeit den Verkauf eines Grundstücks 
verlangen zu können. Es hat vielmehr die Be- ' 
deutung, daß sie von dem ihr zustehenden 
Recht des bevorrechtigten Kaufes oder 
Tausches Gebrauch machen will oder nicht. 
Das Vorkaufrecht der Gemeinde ist ausge- 
schlossen, wenn der Grundstückseigentümer 
das Grundstück veräußert: 1. an seinen Ehe- 
gatten, 2. an Verwandte in gerader (auf- und 
absteigender) Linie, 3. an Verwandte bis zum 
dritten Grad in der Seitenlinie, 4. an Ver- 
schwägerte bis zum zweiten Grad in der 
Seitenlinie. • 

Ob die CJemeinde von dem ihr jeweüs zu- 
stehenden Vorkaufsrecht Gebrauch machen 
will, entscheidet die Gemeindevertretung. 
Hierzu ist ein schriftlicher Antrag unter ge- 
nauer katastermäßigen Benennung des 
Grundstücks an den Bürgermeister zu 
richten. 

Der ^Religionsunterricht In der Berufsschule 
Nach der gesetzlichen Einführung des Reli- 

gionsunterrichts in der Berufsschule sind in 
der Öffentlichkeit vei'schiedene Auffassun- 
gen zutage getreten. Vielfach wird geltend 
gemacht, daß in den Berufsschulen bei den 
hohen Anforderungen, die heute an den jun- 
gen Menschen gestellt werden, keine Zeit für 
Religionsunterricht verbleibt. Die Ev.Kirche 
in Hessen und Nassau hat nunmehr ru die- 
sem BYagenkreis wie folgt Stellung genom- 
men: Gerade der junge Mensch braucht die 
Hilfe und Befreiung durch den chrisUichen 
Glauben, um mit den Nöten der Zeit und den 
Aufgaben des Lebens fertig zu werden. Das 
christlich geprägte Berufsethos wird eine 
wesentliche Voraussetzung für den inneren 
Wiederaufbau des Volkes und für die Ge- 
sundung des öffentlichen Lebens sein. 

Besatzung: „Beste Garantie gegen Sowjet- 
Angriff". Nr.ch einer Verlautbarung glaubt 
man, daß die Westmächte ihre Besatzungs- 
streitlcräfte so lange in der Bundesrepublik be- 
lassen werden — mindestens aber noch fünf 
Jahre — bis alle vier Besatzungsmächte 
einem Friedensvertrag ihre Zustimmimg 
geben, der Deutschland wieder vereinigt. Das 
sei die beste Garantie gegen einen Sowjet- 
Angriff. 

„Nicht Kriegsschauplatz werden". In seiner 
Rede in Bad Ems bedauerte Bundeskanzler 
Dr. Adenauer, nach dem Bericht der Deut- 
schen Presseagentur, daß die Bundesrepublik 
auf ihre Bitte um ein Sicherheitsversprechen 
von den Alliierten nach vier Monaten immer 
noch keine Antwort erhalten habe. Das 
deutsche Volk sei äußerst beunruhigt. Er 
habe um ein Sicherheitsversprecheri gebeten, 
damit die Planung der Abwehr eines sow- 
jetischen Angriffs von dem Fundament aus- 
gehe, daß Deutschland nicht Kriegsschauplatz 
werden dürfe. 

Amerikas Außenminister Acheson wandte 
sich gegen den Propagandakrieg und die 
Unterminierung der freien Länder durch die 
Sowjetunion. Mit dem Stäikerwerden des 
Westens werde eine Verständigung leichter 
werden. Sie werde aber solange nicht möglich 
sein als nicht die Idee der Agression fallen 
gelassen werde. 

Allgemeine freie Wahlen für Berlin hatte 
die Westberliner Stadtverordnetenvertretung 
mit dem Ziele der Wiedervereinigung der 
Stadt gefordert. Die sowjetamtliche „Täg- 
liche Rundschau" lehnt dieses Verlangen ab 
und sieht in ihm eine „eklatante Heraus- 
forderung". 

Ein Gedenkstein für die Opfer des Nazi- 
regimes wurde am Sonntag nach einer Rede 
von Kultusminister Dr. Stein vor dem Ge- 
bäude der Hauptverwaltung der Stadt Offen- 
baich aufgestellt. 

Bei der Frankfurter FrledhofsschSndung 
liegt nach endgültiger Feststellung der Polizei 
keine politische Absicht vor. Die Grabsteine 
wurden durch drei Kinder im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren beim Spiel umgeworfen. Die 
Eltern dürften aber w^en Vernachlässigung 
der Aufsichtspflicht belangt werden. 

Gegen jeden Antisemitismus erklärte sich 
in Mainz die Mitgliederversammlung des Ver- 
bandes Deutscher Studentenschaften. Sie 
nahm folgenden Antrag an: „Die Deutsche 
Studentenschaft verurteilt ausdrüdclich jede 
Form von Antisemitismus. Sie bekennt sich 
zu einer im Rahmen des Möglichen materiel- 
len, vor allem aber zu einer geistigen Wieder- 
gutmachung des dem Judentum durch die 
Nationalsczialisten im deutschen Namen zu- 
gefügten Unrechtes." Für den Antrag stimmr 
ten 68 Vertreter, dagegen einer, 21 enthielten 
sich der Stimme. 

Keine deutsche Zivilluftfahrt. Die alliierte 
Hochkommission hat die deutschen Wünsche, 
der Bundesrepublik mehr Zuständigkeiten in 
der zivilen Luftfahrt zu geben, abgelehnt. 

Der Deutsche Caritas-Verband hat seit der 
Währungsreform 42 Millionen Kilogramm. 
Naturalspenden und rund 18 Millionen Mark 
an Notleidende und Flüchtlinge vermittelt. 

Zur Frage des tHltbestinurnungsechteo der 
Arbeitnehmer in wirtschaftlichen Fragen 
liegt eine gutachtliche Aeußerung von Justiz- 
minister Dr. Stein vor, nach dem es nicht 
gegen die Landesverfassung verstoße, wenn 
das Hessische Gesetz unabhängig und vor der 
Bundesregelimg in Kraft gesetzt werde. — 
Das Bundeskabinett sprach sich gruncfeätz- 
lich dafür aus, daß die Arbeitnehmer verant- 
wortlich in das Wirtschaftsleben einzuglie- 
dern seien. Dies solle auf überbetrieblldier 
Ebene durch die Schaffung einer sogenann- 
ten Wirtschaftsdemokratie, im Betriebe selbst 
durch eine Mitwirkung gesehenen, die ver- 
schiedene Ausmaße bei der sozialen, der per- 
sonellen und der wirtschaftlichen Mitbestim- 
mimg haben könne. Grundsätzlich sollten 
jedoch nur Betriebsangehörige Vertreter der 
Belegschaft sein.* 

In der belglsclien KSnlgcfmce einigten sich 
am Sonntag die Parteien auf eine Kompro- 
mißlösung. Danach wird König Leopold un- 
mittelfapr nach seiner Wiedereinsetzung seine 
Befugnisse an seinen Sohn übertragen und 
das Land wieder verlassen. 
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West-Langen braucht einen Bahnzugang 
Die EntscblleBniiK des Forums an die Bnndesbahndlrektion 

STADT/AAl^-Zlßz^ncL 
Dienstag, den 25. April 1950 

Ein belebter Sonntag 
• Trotz der verhältnismäßig Itühlen Witte- 

rung hält es die Menschen doch nicht mehr in 
den Behausungen zurück. So konnte man 
auch am vergangenen Sonntag ein menschen- 
belebtes Straßenbild sehen. Allenthalben zog 
man wieder einmal den Sonntagsstaat an und 
machte einen Gang durch die Frühjahrsluft. 
Hauptanziehungspunkt war die östliche Ge- 
markung, ganz besonders aber Dieburger 
Chaussee und Bergfried mit ihren blühenden 
Bäumen. Jenseits der Bahn lockte das Fuß- 
ballderby über 1000 sportbegeisterte Langener 
an, so daß dadurch zu beiden Seiten der Stadt 
um die Nachmittagsstunden ein äußerst 
lebendiges Bild entstand. * 

• Die SchulneuHnge an Ostern. 113 Knaben 
und 88 Mädchen wurden im neuen Schuljahr 
in dde Volksschule aufgenommen. 

• Verkehrstransparent am Lutherpiatz wie- 
der beschädigt. Nachdem das frühere Ver- 
kehrstransparent am Lutherplatz fortgesetzt 
Beschädigungen ausgesetzt und dadurch un- 
brauchbar geworden war, ließ die Stadtver- 
waltung ein neues und zwar mit weitest- 
gehenden Sicherheitseinrichtungen erstellen. 
Nachdem das neue Transparent eine Zeit lang 
unbeschädigt seinen Zweck erfüllen konnte, 
wurde es in der letzten Zeit wiederum Ziel 
zügelloser Rohlinge, so daß es heute einen 
trostlosen Anblick bietet. Die wenigsten wis- 
sen, wie wichtig dieser Wegweiser für die von 
der Autobahn kommenden Fahrzeuge ist. Es 
macht auf den Fremden bestimmt keinen 
guten Kindruck, wenn ihm beim Suchen 
seines Weges ein Schcrbenstück entgegen- 
leuchtet. Man sollte solchen Tätern und 
Schändern wirklich in eine ganz exempla- 
rische Strafe nehmen, damit ihnen ein für 
allemal die Lust für diesen Unfug vergeht. 

• Motorradbrand. Am Sonntag in den späten 
Nachmittagsstunden geriet in der Rheinstraße, 
unmittelbar an der Sterzbach ein Motorrad, 
wahrscheinlich durch Vergaserbrand, in 
Flammen. Der Fahrer, ein junger Mann aus 
Egelsbach, konnte die brennende Maschine 
noch von der Straße an den Bachrand beför- 
dern, wo sie vollständig ausbrannte. Die 
Flammen stiegen mehrere Meter hoch. Zum 
Glück explodierte der Benzintank nicht. 

» Der Blitz schlug ein. In der Nacht von 
Freitag auf Samstag zog ein heftiges Gewitter 
über unsere Stadt. Ein Blitz schlug in ein 
Haus am Sandweg und verursachte dabei 
keinen geringen Schaden. So wurde der 
Schornstein um 2 Meter abgeschlagen, das 
Dach beschädigt imd in den Wohnungen flo- 
gen so ziemlich alle Kaminanschlüsse heraus. 

• Nächtlicher Unfug. In der Nacht vom 
Samstag auf Sonntag wurden am Schwimm- 
bad 2 Kanaldeckel entfernt und In die Sterz- 
bach geworfen. Den ganzen Umständen nach 
waren es betrunkene Burschen, die in der 
Nacht vorbeigingen. 

• Ein Unfall In der Bachgasse. Am Montag- 
nachmittag wurde in der Bachgasse lein Mäd- 
chen durch ein Auto angefahren. Mit einer 
Gehirnerschütterung mußte es ins Kranken- 
haus gebracht werden.   

Bei der Aussprache über die Langener Ver- 
Icehrsverhältnlsse wurde am 5. April im 
öffentlichen Forum der Stadt Langen, das 
von Prof. Dr. Bappert geleitet wird, von den 
Anwesenden einstimmig beschlossen, der 
Bundesbahn-Direktion folgende Entschließung 
zu unterbreiten: 

Die Verkehrsverhältnisse in Langen machen 
es notwendig, daß ein besonderer Zugang zum 
Bahnhof (zugleich Ausgang) für den westlich 
der Bahn gelegenen Stadtteil mit anschlie- 
ßendem Industriegelände geschaffen wird. 

Begründung: Die Schranke am Bahnüber- 
gang dicht beim Bahnhof macht es den Be- 
'wohnern des West-Stadtteils unmöglich, mit 
Sicherheit rechtzeitig zum Zuge zu gelangen, 
wenn sie nicht eine ziemlich ausgedehnte 
Wartezeit an der evtl geschlossenen Schranke 
in den Anmarschweg einkalkulieren oder bei 
verfrühter Einfahrt des zu erreichenden 

Zuges unter Nichtachtung der Schranke und 
sonstiger bahnpoUzeilicher Vorschriften den 
kürzesten Weg zum Zuge über den Bahnkör- 
per nehmen. Dieser Zustand, der für die Be- 
wohner des West-Staatteils Gefahr und Zeit- 
verlust verursaclit, ist weder mit der Vernunft 
noch mit den Grundsätzen der Verkehrs- 
sicherheit vereinbar und erfordert im Hin- 
blick auf die ständig wachsende Verkehrs- 
dichte alsbaldige Abhilfe. 

Die Direktion der Bundesbahn wird des- 
halb gebeten, mit größtmöglicher Beschleuni- 
gung dafür zu sorgen, daß ein besonderer Zu- 
gang zum Bahnhof (zugleich Ausgang) für den 
westlich der Bahn gelegenen Stadtteil Lan- 
gens geschaffen wird." 

Das Forum hat die Direktion der Bundes- 
bahn um eine entsprechende Stellungnahme 
gebeten. 

• Maifeier 1950 la Langen. Wie uns mitge- 
teilt wird, findet am Montag, den 1. Mai um 
10 Uhr im Fabrikgebäude Scherer, Wilhelm- 
Leuschnerplatz, unter Mitwirkung Langener 
Vereine eine Mai-Feier statt. 

• Blutige Schlägerei. In einem außerhalb 
stehenden Hause kam es zu einer blutigen 
Schlägerei zwischen Familienangehörigen. 
Die Polizei mußte den 17jährigen Täter in 
Gewahrsam nehmen. 

• Lauteiikonzert. Nächsten Samstag, den 
29. April veranstaltet der Frankfurter Lauten- 
kreis, Leitung: Heinz Teuchert, auf Ein- 
ladung der Kunstgemeinde Langen um 20 Uhr 
im Saal „Zur Traube" ein Lautenkonzert. 
Die Vorti-agsfolge enthält alte und roman- 
tische originale Lautenmusik mit Werken von 
Frank, Prantorius, Bach, Telemann, Marsch- 
ner, Zumsteeg, C. M. v. Weber u. a. — Der 
Frankfurter Lautenkreis kommt mit sechs 
Mitwirkenden und der Sopranistin Lina Kehr 
(Wiesbaden). 

• Mehr D- und Eilzugwagen. Da der durch 
den Krieg dezimierte Wagenpark der Bundes- 
bahn den Anforderungen im innerdeutschen 
Verkehr nicht mehr genügte, war die Bundes- 
bahn im vergangenen Jahre an die Hochkom- 
missare mit der Bitte herangetreten, nicht 
dringend benötigte vierachsige deutsche Per- 
sonenwagen aus dem Reservewagenpark der 
Besatzungsmächte zur Verfügung zu stellen. 
Erfreulicherweise haben diese Stellen niun 
200 D- u. Eilzugwagen, davon etwa 40 Wagen 
zweiter Klasse und rund 160 V/agen dritter 
Klasse freigegeben, die ab 14. Mai 1950 im 
innerdeutschen Verkehr eingesetzt werden. Im 
Sommerfahrplan werden 30 Prozent mehr 
Eilzüge und 10 Prozent mehr D-Züge fahren. 

• Die steuerJfrelen Beträge* auf den Lohn- 
steuerkarten. Das geplante Andeiningsgesetz 
zum Einkommensteuergesetz, durch das u. a. 
der Abzug der Aufwendungen für die Wie- 
derbeschaffung von Hausrat und Kleidung 
bei bestimmten Steuerpflichtigen neu ge- 
regelt werden soll, ist noch nicht erlassen. 
Nach seiner Verkündung wird voraussichtlich 
ein Ausgleich der bis dahin den Arbeitneh- 
mern einbehaltenen Lohnsteuer notwendig 
werden. Um Unzuträglichkeiten beim Lohn- 
steuerabzug zu vermeiden, werden die Ar- 
beitgeber ermächtigt, die bis zum 31. 3. 1950 
und 30. 4. 1950 befristeten Eintragungen von 
steuerfreien Beträgen auf den Lohnsteuer- 
karten 1950 bis zum 31. Mai 1950 bei der 
Lohnsteuerberechnung zu berüdtsichtigen. 

Wiedergutmachungscmlräge 
Wichtig für alle durch das Naziregime 

Geschädigte 
• Von der Vereinigung der Verfolgten des 

Naziregimes wird mitgeteilt: 
Bei der tJberprüfung der Wiedergut- 

machungsanträge durch die Vorprüfungs- 
stelle beim Landratsamt Offenbach haben 
sich bei vielen Anträgen Formfehler, Unge- 
nauigkeiten usw. herausgestellt. Verschie- 
dentlich haben auch beweiskräftige Unter- 
lagen gefehlt. Eine direkte Aussprache zwi- 
schen den Geschädigten und der Vorprü- 
fungsstelle zur Bereinigung der Beanstan- 
dungen hat sich als notwendig erwiesen. Der 
Dienststellenleiter der Vorprüfungsstelle 
Offenbach Kam. Wagner, wird am Mittwoch, 
den 26. April, abends 8 Uhr im „Frankfurter 
Hof" über diese die Wiedergutnrachung be- 
treffenden Fragen sprechen. Es liegt daher 
im Interesse jedes Geschädigten des Nazi- 
regimes aus Langen und Umgebung, sich in 
dieser Aussprache Rat u. Auskunft zu holen. 

.Kenn ein Mensch wie Du, 
Die jungen Menschen, die in dem Spiel- 

kreis des Evangelischen Gemeindedienstes 
von Württemberg zusammengeschlossen sind 
und die im Evangelischen Gemeindehaus am 
Samstagabend das Spiel „Potamäna", am 
Sonntagabend das Spiel „Wir klagen an!" und 
am Montagabend in der Kirche den ,,Toten- 
tanz" aufgeführt haben, zeigen nicht nur eine 
bis ins Einzelnste durchdachte schauspiele- 
rische I.£istung, was viel wichtiger ist: hier 
spielen Menschen von innen her, aus den 
Kräften des Evangeliums. Selbst vom Evan- 
gelium erfaßt, sind sie in besonderer Welse 
dazu berufen, den fragenden und suchenden 
Menschen unserer Zeit vom Evangelium her 
Antwort zu geben. Mit der Aufführung des 
Märchens vom tapferen Schneiderlein am 
Sonntagnachmittag haben sie außerdem 300 
Kindern ein unvergeßliches Erlebnis ver- 
schafft. Wohl selten hat der große Saal des 
Gemeindehauses so gedröhnt vom Lachen 
und Rufen einer Kinderschar. 

Diejenigen, die die bisher aufgeführten 
Spiele miterlebt haben, bedauern, daß der 
Spielkreis heute abend das letzte Spiel zur 
Aufführung bringt. Alle, die sich bis jetzt 
diese Spiele noch nicht angesehen haben, 
sollten sich das Spiel des heutigen Abends in 
der Kirche nicht entgehen lassen: „Kain, ein 
Mensch wie Du!" Der Eintritt ist frei, beim 
Ausgang wird eine Kollekte erbeten. 

^ • Große Heimattagung In Offenbach. Der 
Heimatbund für den Regierungsbezirk Darm- 

> Stadt, dessen Ehrenvorsitzender Regierungs- 
präsident A r n o u 1 ist, hält seine diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung in Offenbach 
am Main ab. Die Tagung beginnt nächsten 
Samstag, den 29. April um 9.30 Uhr im Tum- 

' saal der Friedrichschule am Friedrichsplatz. 
1 Auf der Tagesordnung stehen der Geschäfts- 
I und Kassenbericht, sowie die Neuwahl des 
I Vorstandes. Das Hauptreferat des Tages 

ist ein Vortrag von Prof. Dr H. Büttner 
(Marburg) über „Das Rhein-Main-Gebiet in 
fränkischer Zelt". Außerdem wird das Leder- 
museum besichtigt werden, die größte 
Sehenswürdigkeit Offenbachs, die in der gan- 
zen Welt nicht ihresgleichen hat. — Diesmal 
wurde Offenbach zum Tagungsort gewählt, 
um die größere Öffentlichkeit unserer hes- 
sischen Heimat wieder einmal auf die beson- 
dere kulturelle Bedeutung der Lederstadt 
aufmerksam zu machen. 

RonUB 
lui dco Bergen 

von L o 11 Jon 
C*vr<i(ht br Mflnchncr Ronun-VetUg, 

Mlodieo-Puing 
U. Foiwtamg Nidvlnick verboten 

.itedit haben Sie, Gtutl. ganz recht Anpro- 
tten mufi man den Geburtstag mit einem 
tauberen Ifadl, dann lat es erst die richtige 
*«ler.* 

Guail schaute an sich hminter und war mit 
Ibrsn Formen zufrieden, fiann ging sie an das 
Bttffett und betraditetp im Spiegel wohlge- 
«inig Ihre Dauerwellen. Ein sauberes Mttdel 
wir ile schon, daran war nichts auszusetzen. 
Öitd der Solleder, ja, das war schon Immer 
Ihr liebster Gast Sie bradite Ihm den Kaffee 
■ehr heiB, denn sie wußte, so hatte er es 
gerne .Heifl wie die HOlle muS er nein*, 
pflegte Hans SoUeder zu sagen, und das war 
der Ausspruch eines Philosophen, den er 
gerne las. 

Friulelo Gustl kam wieder auf die Ge- 
burtrta^eier zurfldc. „Haben Sie dann fttr 
Ihre Geburtftagsfeler sdicn eine Gesellschaft? 

sidit Sie Immer so allein. Immer nur 
mit Ihren Freunden, nie mit einem Mfidel.* 

einmal lit sie da^. vulte Hans nur und 
lacht«. 

Da wollte FrSuleln Gustl nicht mehr sagen. 
daO sie mit ihrer Kollegin tausdien könnte, 
die heute abend Ausgang hat „Ai^ einmal 
Ist sie da*, war das eine Antwort, sie hatte 
■äinsachtig eine Einladung erwartet 

Blas Beeke aus Leipzig nahm es Hans 
SoUeder sehr Obel. daS «r sich gerad« an dle- 

Nn Tisch setzen muQte zu ssiner eiuschlch- 
tlgea Geburtstagsfeier, obwohl doch vlde 
Tische in dem Caf6 nodi leer waren. E!r maß 
Ihn mit einem schiefen Bilde, den aber nur 
sein Gegenüber sah. Ein kleines Lächeln 
huschte Ober Hdene Embachs Gesldit und 
das erwischte der Blnhelmlsdie. 

Hans Solledet hatte <M eilig gehabt vorher 
und nun war alle EU« vergessen. Nun wollte 
er hier so lange sitzen bleltien, bis es dem 
anderen ungemfltUdi wurde. Das kam eher 
als er dachte. 

,^elne Gnädigste*, sagte dieser nach einer 
Welle zu seinem Gegenüber, „ich möchte mlA 
Jetzt verabschieden und treae mich, unsere 
Unterhaltung heute abend zu Hause fbrt- 
setzen zu können.* Er wollte Imponieren. 

„Da muß Ich Sie leider enttäuschen, denn 
Idi gehe heute abend aus.* 

JUlelnT Ihr Herr Bruder Ist dodi beretta 
abgereist* Es klang vorwurfsvoll und neu- 
gierig zugleich 

.Oarflber, glaul>e Ich, brauche Ich nuen 
keine Rechenschaft abzulegen * 

„Ich dachte nur, denn Ich hätte Ihnen gerne 
Gesellschaft geleistet und Sie beschfitzt* 

„Danke, Ich schütze mich selbst vor zu- 
dringlichen Leuten, mein Herr.* 

,^ut Wledersehenl" Max Beeke bot Helene 
Embadi die Hand, doch sie las bereits die 
.Elegante Welt*. 

Hans Solleder trank vor Freude die ganze 
Tasse Kaffee auf einen Zug leer. Ihr Bruder 
war der Herr am Bahnhof, ihr Bruderl Dann 
Ist er also kein Windhund, kein Hallotrl. Hans 
Solleder bat Ihm diese Bezeichnungen im 
•tlllen ab Nein, er dankte ihm sogar, daß er 
seine Schwester kommen ließ, damit er. Hans 
Solleder, endlich Ruhe Qnde. Er war sich 
dessen so sicher, daß er Helene Embach ganz 

still für sldi sein Liebstes nannte, seine süße, 
kleine Frau. 

Er unterbrach sie nicht beim Lesen, doch 
als sie alle Zeltsdirlften gesehen hatte und 
nun unbeschäftigt dasaß, ladite er Ihr zu. 

„Den Herrn mögen Sie wohl gar nicht 
BTäulein?" 

,Ncln, er Ist mir zuwider. Er stellt mir 
sdion nadi, seit id> hier bin, und wohnt leider 
In melEeni Hotel. Heute allerdings hat er das 
erstemal Gelegenheit gehabt, mit mir itt 
spredien. Es war mir bisher immer mflgUfh, 
ffim auszuweichen. Außerdem stand ich unter 
dem Schutz meines Bruders, der jedoch beute 
abgereist ist*- 

„Und wer schützt Sie jetzt?' 
„Sie hal>en ja gehört*, sagte sie lachend 

und voU Fröhlidikelt „ich sdiütze mich selbst 
Idi wollte heute abend gar nicht ausgehen, 
doch der Aufenthalt im Hotel wird mir durch 
diesen Menschen verleidet Leider war das 
Hotel, In dem mein Bruder wohnte, ganz 
besetzt sonst wäre Ich an sidi dort abgestie- 
gen. Ich if"" doch nldit Immer auf dem 
Zimmer sitzen, nur um den Nachstellungen 
dieses Herrn zu entgehen. So gehe Ich eben 
in das Kino.' 

„Und wenn Ich Sie bitten würde, mit mir 
zusammen zu sein, mit mir Geburtstag zu 
(elem? Sie sehen, man kennt mich hier. Ich 
heiße Hans SoUeder und habe ein Geschäft 
Sie brauAen also keine Angst zu haben. Idi 
hab Sie übrigens sdion vor ein paar Tagen 
vor dem Bahnhof stdien sehen, als Sie an- 
kamen.* 

„Dann waren Sie der Herr, der ein Fahrrad 
neben sldi hersdiob und sich von einem 
anderen Herrn verabschiedete.* 

i^a, der war Ich. Ich hab nicht gewußt daß 
Sie midi beaditet haben.* 

„Doch — und ich habe mir etwas dabei 
gedadit Übrigens, ich heiße Helene Embadi 
und bin In München Kunstgewerblerln." 

„Was haben Sie sich denn gedacht wie Sie 
mich gesehen traben, Fräulein Embadi, darf 
man das wissen?" 

„Nein, heute «odi nicht", sagte sie, „vlel- 
leidit ein andermal, vielleldit nie, wozu denn 
auch. Außerdem habe Idi im Sinn, mich hier 
als Kunstgewerblerln niederzulassen und wir 
werden uns dann öfter in den Weg laufen, 
was sdüleßlich nldit zu vermelden Ist* 

Sie sdiauten sldi beide an und lachten und 
es klang wie das Ladien von guten, alten 
Kameraden. 

Hans Solleder virurde von einem Gefühl 
beherrscht, das er noch nie vorher gekannt 
hatte. Es war eine Mlsdiung von Sehnsucht 
und Angat, von Glück und Trauer. Was wußte 
er von Helene Embach? Nichts wußte er. 
VleUelcht war da Irgendwo ein Mensch, der 
ein Recht auf sie hatte. Das war nicht aus- 
zudenken. Doch dieeer eine Abend sollte ihm 
gdiOren, wenn es auch der letzte war. 

„Also, Fräulein Embach, wir feiern heute 
abend Geburtstag, nicht wahr? Und nachdem 
es Jeti.t ru regnen aufgehört hat, schlage ld> 
vor, daß wir Ihn am Badersee feiern. Erstens 
hab Ich dort nodi eine Zeche zu machen und 
zweitens können wir nach der Feier noch 
etwas Luft schöpfen. Sie wohnen sicher direkt 
im Ort und da wäre es zu nah. In eines der 
Cafös zu gehen, und nach alkohollsdien Ge- 
nüssen Ist frische Luft etwas Unbezahlbares." 

„Allerdings. Und vom Hotel Bergfried, in 
dem Idi wohne, ist nirgends weit hin. Doch 
noch eins, Herr Solleder; Id) habe den Ein- 
druck, daß dieses Fräulein Gustl, die Be- 
dienung, gerne mit Ihnen Geburtstag gefeiert 
hätte. WoUen Sie sie nicht einladen?* 

(Fortsetzung folgt) 

Seile 3 L N C E N Z r. ZEIT C N G Dienstag, den 23. April IS30 

Bezirksklasse Darmstadt, Gruppe Z 

• Dr. Oswald A. Kohut Langen, der Vor- 
sitzende der Vereinigung hessischer Spiri- 
tuosenhersteller wurde von den Delegierten 
der Landesverbände In der Westzone und 
Westberlins zum Präsidenten des Bundes- 
verbandes der Deutschen Spirituosen-Indu- 
strie gewählt. Die Tagung fand am 19. und 
20. April in Bad Pyrmonth statt. 

• „Volk und Scholle". Die seit Anfang die- 
ses Jahres wieder erscheinende Hessische 
Heimatzeltschrift für Volkskunde, Geschichte, 
Natur, Kunst und Literatur „Volk und 
Scholle" hat In ihrem ganzen Verbreitungs- 
gebiet und darüber hinaus eine gute Auf- 
nahme gefunden. So widmet die in Bad 
Nauheim erscheinende Tageszeitung „Wetter- 
auer Nachrichten" dem zweiten Heft dieser 
Zeltschrift eine längere Besprechung, die auf 
die einzelnen Aufsätze eingeht und die redak- 
tionelle Aufmachung mit ehrenden Worten 
anerkennt. Insbesondere heißt es, daß „Volk 
und Scholle" nun „wieder das erfreuUch 
hohe Niveau zeigt, das den früheren Jahr, 
gängen bis 1933 die besondere Note gab". 

• „Sprendlingen in der Drelfelch". Über die- 
ses Thema sprach vorigen Donnerstag Dr. 
Kempe in überfüUtem Saale auf Einladung 
des Sprendlinger Odenwaldklubs. Der Redr«:r 
gab eine Darstellung der Geschichte Sprend- 
lingens als des ältesten Ortes im Ländlein 
Dreieich und ging auf die überörtliche Be- 
deutung seines Vogtelgerichts ein, dem die 
polizeiliche Überwachung der großen Reichs- 
straße zwischen Frankfurt und Bayerseich 
oblag. Er würdige die Verdienste Johann 
Sörgenbachs gen. Gensfleisch, eines Ver- 
wandten Johannes Gutenbergs, dem die Nie- 
derschrift des Sprendlinger Weistums von 
1478 und eine Versöhnung der streitenden 
Partelen Isenburg-Büdingen und Katzeneln- 
bogen zu verdanken ist. Darauf sprach er 
über den größten Mann, der In Sprendlingen 
gewirkt hat, Erasmus Alber, der nicfht nur der 
Reformator der Dreieich, sondern auch ihr 
erster Heimatschriftsteller war. Der Nach- 
wels von Schillers Bankehr in Sprendlingen, 
als er mit seinem Freunde Streicher durch die 
Dreieich wanderte, und ein Hinwels auf Be- 
deutung von Joh. Balthasar Spieß und den 
Reichtagsabgeordneten Dr. Becker, der es 
fertigbrachte, daß die Dreieichbahn bei 
Sprendlingen in die Hauptstrecke einmün- 
dete, rundeten das Bild, das der Vortragende 
von Sprendlingens Entwicklung im Laut der 
Jahrhunderte gab.   

Münster — Ober-Roden 
Erbach — Trebur 
Wixhausen — Walldorf 
Biachofsheim — Mörfelden 
Viktoria Urberach — Dieburg 
Egelsbach — KSV Urberach 

SG Egelsbach — KSV Urberach 2:0 (2:0) 
j Vor etwa 400 Zuschauer errang die Sport- 
I gemelnschaft Egelsbach gegen den KSV Ur- 
j berach einen recht beachtlichen 2:0-Sleg. 
I Beide Mannschaften kämpften um einen 
' guten Mittelplatz. Vom Anstoß weg waren 
\ die Gäste überlegen und belagerten den 
1 Egelsbacher Strafraum, so daß die ein- 
} heimische Hintermannschaft alle Hände voll 

zu tun hatte, um den brenzlichen Situationen 
gerecht zu werden. So mußte der Egelsbacher 
Hüter schon sein ganzes Können aufbieten, 
um einen harten Schuß des Gästehalblinken 
Kraus zu meistern. Nur langsam machten sich 
die Gastgeber von diesem Druck frei und in 
der 18. Minute konnte der für Linksaußen 
Vlnson stürmende Günter Gaußmann durch 
einen schönen Schuß den Führungstreffer er- 
zielen. Während der Egelsbacher Sturm recht 
zusammenhanglos spielte, waren die Gegen- 

■ongriffe der Urberacher Sturmreihe zügiger 
und erfolgreicher. So waren für Torwart 
Kappes die drei Lattenschüsse Retter in 
höchster Not. Noch kurz vor Halbzeit konnte 
jedoch der einheimische Sturm die Urberacher 
Hintermannschaft das zweitemal bezwingen. 
Eine Flanke des Rechtsaußen Gaußmann 
köpft abermals IJnksaußen G. Gaußmann 
fallend zum 2:0 ein. Nach dem Seitenwechsel 
konnte sich auch das immer besser werdende 
Stürmerspiel der Gäste gegen die aufmerk- 
same Egelsbacher Abwehr nicht mehr durch- 
setzen. Damit blieb den Gästen, die vom Pech 
verfolgt waren, der verdiente Ehrentreffer 
versagt. Egelsbach konnte bis zum Schluß- 
pfiff den recht glücklich erkämpften 2:0-Sieg 
halten. — Die Reserven trennten sich nach 
einem sehr schönen Spiel mit 3:1 Toren für 
Egelsbach. 

A-Klasse Darmstadt 
.Hähnlein — Bickenbach 
SV 98 Res. — N.-Ramstadt 
VfR Langen — SSG Langen 
Messel — Alsbach 

2:1 
2:2 
1:0 
3:2 

VfR mit sämtlichen Mannschaften siegreich 
Def VfR konnte am letzten Sainstag und 

Sonntag mit Erfolgen aller Mannschaften 
aufwaHen: 

VfR 1. M. — SSG 1. M. 1:0 (0:0) 
VfR 2. M. — SSG 2. M. 1:0 (0:0) 
VfR Soma — NIederbeeriMch 9:1 (3:0) 
VfR Jgd. A — Niederbeerbach 6:0 
Götzenhain 2 — VfR Senioren 1:5 

Die ersten Mannschaften — für die SSG 
galt es der Abstieggefahr zu entrinner. — 
zeigten ein Spiel, das die Zuschauer (an- 
nähernd 1000) dauernd in Atem hielt. Es war 
hart, aber fair und blieb so, dank dem um- 
sichtigen Schiedsrichter Graulich aus Stock- 
stadt, in erlaubtem Rahmen. Die Mann- 
schaften: 
VfR Langen: Dletz; Wahl, MüUer; Springer,- 

Heitzmann, Bliemelster; Szegfü, Weger, 
Kiefel, Wiegand, Werner. 

SSG Langen: Edelmann; Kluberg, Linder; 
Schäfer, Keim Fr., Lehr; Sehrlng, Schrei- 
ber, Freimuth, Werner, Herold. 

Die Mannschaften waren sich in der ersten 
Halbzeit gleichwertig und ein Vorsprung 
schien eher für die SSG als für den VfR mög- 
lich. Die SSGler, die wohl das beste Spiel der 
Verbandsrunde lieferten, waren so eifrig bei 
der Sache, daß dem VfR manchmal der Atem 
einfach wegblieb. An besondere Schönheiten 
War nicht zu denken. Alle noch so geklügel- 
ten Angriffe erstarhen im Sandte Man plagte 
«ich beiderseits um Torerfolge ab, aber etwas 
zählbares war in dieser Spielphase nicht her- 

' auszubringen. Nach der Pause kam der VfR 
besser zum Zuge. Es gab viel Angriffsfreudig- 
keit, doch die eiserne SSG-Hintermannschaft 
mit Edelmann im Tor und dem übereifrigen 
Franz Keim als BoUwerk in der Hintermann- 
schaft ließen greifbare Torerfolge nicht zu. 
Werner brachte einen Pfostenschuß an, der 
ein Tor verdient hätte. Nach 79 Minuten hatte 
der VfR dann Erfolg. Ein Gedränge vor dem 
SSG-Tor nutzte der halbUnks stürmende Wie- 
gand geschickt aus und sandte das Leder un- 
haltbar zum 1:0 In die Maschen. Der Rest 
brachte wohl noch heikle Angelegenhelten, 
doch klappte es beiderseits zu keinem greif- 
baren Erfolg mehr. Trotz des knappen Ergeb- 
nisses dürften die Zuschauer voU auf Ihre 
Kosten gekommen sedn. Der VfR ließ sich 
während des ganzen Spieles nicht auf sein 
gewohnt flüssiges Spiel ein, was wohl in dem 
Gegenspieler seine Ursache hatte. Dietz, im 
Tor einwandfrei, hatte in dem schlagsicheren 
Wahl und dem zerstörend wirkenden Müller 

. ebenbürtige Partner. Die Läuferreihe war im 
v^^Sesamten gut Im Sturm woUte es nicht so 
' richtig klappen, doch auf Grund der sicheren 

gegnerischen Hintermannschaft war der Tor- 
erfolg schon eine Aufbeute, die erkennens- 
wert und verdient war. Die SSG hatte in 
Edelmann ihren besten Mann, nach ihm 

Fr. Keim, der überall zur Stelle war. Die 
Außenläufer sowie der Sturm waren aktiv 
wie selten und so verdient die gesamte Mann- 
schaft ein allgemeines Lob. Sollte tatsächlich 
die SSG zum Abstieg verurteilt werden, dann 
könnte man dies nur bedauern. Die Mann- 
schaft spielt einen solch guten Fußball, daß 
man ihr einen dritten oder vierten Platz in 
der Tabelle unter allen Umständen zu- 
sprechen müßte. Warum zeigt sie eigentlich 
nicht immer solchen herrlichen Einsatz? — 

Die zweiten Mannschaften trennten sich 
vorher ebenfalls knapp mit 1:0 für den VfR, 
während die Soma-Mannschaft gegen Nieder- 
beerbach am Vormittag ein klassisches Spiel 
lieferte und einen Kampfgeist zeigte, der den 
9:l-Erfolg verdient machte. Die Jugend schlug, 
ebenfalls in bester Spiellaune, die gleiche von 
Niederbeerbach 6:0 und am Samstag siegten 
die Senioren gegen die aktive 2. Mannschaft 
von Götzenhain mit Sicherheit 5:1. 
SG GStzcnhain 2.—VfR Langen Sen. 1:5 (1:4) 

Eteß die älteren doch auch noch mithalten 
können, mußten die jungen Leute aus Götzen- 
hain am Samstagnachmittag auf eigenem 
Platz erfahren. Mit dem Wind im Rücken er- 
öffnete der VfR ein drückend überlegenes 
Spiel, bei dem In gleichen Abstanden 4 Tore 
herausgeholt wurden. Das Ehrentor glückte 
den Platzherren beim Stande von 3:0. Nach 
dem Wechsel war das Spiel etwas ausge- 
glichener, aber auch hier gab es für die 
Gäste noch genug Chancen, wovon nur eine 
zum 5:1 genutzt wurde. Der VfR hatte einige 
Umbesetzungen vornehmen müssen, so daß 
das Spiel nicht so lief, wie beim Kampf gegen 
die Eintracht. Im übrigen waren aber die 
Gäste den Götzenhalner deutlich überlegen. 

Babenhausen — GStzenhaln 1:2 (1:2) 
Hart aber doch fair war dieses Treffen, in 

dem nach anfangs ausgeglichenen Spiel 
Götzenhain durch Döring, dem Schäfer vor- 
gelegt hatte, in der 14. Minute in Führung 
ging. Bald darauf schaffte Babenhausens Mit- 
telstürmer Fenschel den Ausgleicli mit einer 
hohen Flanke, die der Torhüter nicht mehr 
erreichte. In der 30. Minute verwandelte 
Schäfer einen Handelfmeter zum zweiten Tor 
für die Gäste. Kurz vor Schluß zog Götzen- 
hadn seinen Halbrechten als Mittelläufer zu- 
rück und behielt hierdurch Sieg und Punkte. 

Die Reserven spielten 3:2 (1:2), die Jugend 
gewann gegen KSV Sprendlingen mit 1:0. 
SG Götzenhain — Tgd. Dietzenbach 4:6 (3:3) 

Bei diesem Freundschaftsspiel gegen die 
neuerstandene Tgd. Dietzenbach, mußte Göt- 
zenhain für seinen Torhüter Ersatz stellen, 
was sich ungünstig auswirkte. Götzenhains 
Torschützen waren Lehr, Müller, Swoboda 
und Kohl. Schiedsrichter Leonhardt leitete 
gut. 

SG Egelsbach — SG Gemsheim 4:2 (2:) 
Zum weiteren Punktspiel um die Jugend- 

Bezirksmeisterschaft errangen die Egels- 
bacher trotz Ersatz für ihren erkrankten Ver- 
teidiger Thomin einen recht beachtlichen 
Sieg gegen die körperlich überlegene Jugend 
von Gernsheim. Gleich mit dem Anstoß He- 
gen die Gernsheimer im Angriff und schon in 
der zweiten Minute bringt ihnen ein Über- 
raschungst'-effor die Führung. IXirch diesen 
Erfolg angespornt, stürmen die Gernsheimer 
unentwegt welter und konnten in der 15. Mi- 
nute sogar das 2:0 herausschießen. Doch dann 
bekamen die Egelsbacher Obenvasser und 
brachten durch ihr sy.stemvolleres Spiel die 
Deckung des Gegners In starke Bedrängnis, 
so daß der Halblinke Benz in der 28- Minute 
den ersten Gegentreffer anbringen kann und 
kurz vor Halbzeit gelingt ihnen sogar durch 
Linksaußen Gernandt der Ausgleich. In den 
zweiten 40 Minuten macht sich die Über- 
legenheit der Egelsbacher immer mehr be- 
merkbar und so kann Mittelläufer Barth 
einen hart getretenen Strafstoß zum vielum- 
jubelten Siegestreffer der zahlreichen Egels- 
bacher Anhänger einschießen. Alle Anstren- | 
gungen des Gegners, diesen Vorsprung zu ver- j 
kürzen, scheitern jedoch an der Egelsbacher j 
Abwehr. Die einheimische Läuferreihe füt- 
tert ihren Sturm immer wieder mit brauch- 
baren Vorlagen und In der 32. Minute Ist es 
wiederum der kleine wendige Linksaußen 
Gernandt, der mit einem schönen Schuß 
durch ein viertes Tor seiner Mannschaft den 
verdienten Sieg sichert. Der Egelsbacher 
Jugend gebührt mit diesem Erfolg ein Ge- 
samtlob. 

Dreieichenhain 
Dreieichenhains Ilaoshaltsplan 

A Am letzten Donnerstag stand der Haus- 
haltsplan 1950/51 zur Beschlußfassung auf 
der Tagesordnung der öffentlichen Gemelnde- 
ratssitzung. Für die einzelnen Haushaltsstel- 
len wurden mit Zustimmung der Gemeinde- 
vertreter nur die Zahlen nochmals verlesen, 
da die einzelnen Punkte in internen Frak- 
tionsbesprechungen bereits durchberaten 
waren. Erwartungsgemäß protestierten KPD 
und SPD-Fraktionen dagegen, daß die „ewige 
Rente" Immer noch im Haushaltsplan er- 
scheint. Da sonst keine Beanstandungen vor- 
lagen, wurde der Haushaltsplan einstimmig 
angenommen. Auf der Einnahmenseite 
schließt der ordentliche Haushaltsplan mit 
DM 199 693,27 und auf der Ausgabenseite mit 
gleicher Summe ab während der außerordent- 
liche Haushaltsplan auf beiden Seiten mit 
DM 10 000.— abschließt. Die Einnahmen im 
außerordentlichen Haushaltsplan setzen sich 
aus Grundstücksverkäufen zusammen. Da die- 
ser Betrag auch nur im außerordentlichen 
Haushaltsplan wieder ausgegeben werden 
darf, wurde er für den Kanalbau in Ansatz 
gebracht. Die Hebesätze für die der Gemeinde 
zustehenden Steuern wmden wie folgt be- 
kanntgegeben: Grundsteuer a) für land- und 
forstwirtschaftliche Grundstücke 165 v. H., 
b) für bebaute Grundstücke 93 v. H., Ge- 
werbesteuer 300 V. H., Himdesteuer für einen 
Hund je Jahr DM 20.—, für jeden weiteren 
DM 6.— Zuschlag. Nach kurzer Debatte wurde 

sodann der Stellenplan ebenfalls einstimmig 
angenommen. Mit Zustimmung der Gemeinde- 
vertreter wurden anschließend noch einige 
Punkte behandelt. So wurden u. a. der An- 
trag des Vereins für Hundefreunde einstim- 
mig genehmigt, wonach sich dieser Verein in 
der Nähe des alten Sportplatzes einen Dressur- 
platz einrichten darf. Dem Antrag der Sport- 
und Kulturgemeinschaft auf Pachterlaß für 
den neuen Sportplatz konnte aus verschiede- 
nen Gründen nicht stattgegeben werden, da- 
gegen waren die Gemeindevertreter damit 
einverstanden, daß die Lehrerin Frl. Kircher 
ins Beamtenverhältnis übernommen werden 
soll. H. J. 

A Wir gratulieren. In den nächsten Tagen 
werden Ihren Geburtstag feiern können: am 
1. Mal Herr Julius Weinmann, Spitalgasse 4 
(75 Jahre), am 2. Mai Herr Karl Rud. Küster, 
Fahrpasse 26 (74 Jahre) und am 4. Mai Herr 
Christoph Engel, Schlllerstraße 43 (72 Jahre). 
Den betagten Mitbürgern herzliche Glück- 
wünsche! 

Gölzenhcin 
g Wir gratulieren Herrn Ernst Kister, Alter 

Berg, der am 29. April seinen 77. Geburtstag 
feiern kann. 

'THüteUunq. xted Vaiiaq4 deK £3. 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt des Farben- und Tapetenhauses 
Ph. Otto Hörlle, August-Bebel-Straße 21, bei. 

1 Aus der Welt des Film«—11 
„Schleichendes Gift" - Ein Werk im Dienste | 

der Volksaufklärung. Die Prima - Filmverleih . 
GmbH macht nunmehr den abendfüllenden 
Kulturfilm „Schleichendes Gift", der bisher 
in Österreich,, der Schweiz, Belgien und 
Schweden mit außerordentlich großem Erfolg 
gezeigt wurde, auch den breitesten Schich- 
ten der deutschen Bevölkerung zugänglich. 
Es handelt sich bei diesem Werk tun einen 
Bildstreifen, der in gewollter Deutlichkeit die 
Gefahren vor Augen führt, denen heute jeder 
Einzelne durch die immer mehr um sich grei- 
fende Welle der Geschlechtskrankheiten aus- 
gesetzt ist. Die medizinische Leitung dieses 
Films lag in den Händen von Professor Dr. 
Arzt und Dozent Dr. Wolfram von der Uni- 
versitätsklinik für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten in Wien. Viel Unheil, ja oft die ! 
nicht wieder gut zu machende Zerstörung 
ehemals blühenden jungen Lebens, hätten 
verndedcn werden können, wenn man beizei- 
ten den Mut aufgebracht hätte, die nicht 
wegzuleugnende Gefahr durch schonungslose | 
Aufklärung so weit als möglich einzudämmen. | 
Daß nunmehr, hoffentlich nicht zu spät, der 
Versuch unternommen wird, verdient voUste 
Anerkennung. Medizinalrat Dr. Heimfried 
Rüdinger, Leiter des Gesundheitsamtes 
Karlsruhe äußert sich zu diesem Film: „Es 
besteht wohl kein Zweifel darüber, daß der 
Schock, den der Film auf jeden.Menschen — 
gleich welchen Alters — ausüben wird, nur 

vorteilhafte Folgen haben kann. Jeder junge 
Mensch, vor dem die Gehelmnisse des Lebens 
noch verschleiert sind, wird, so er durch Er- 
ziehung vorbereitet ist, diesen Film für die 
Dauer seines Lebens als Leitfaden in sich 
aufnehmen und den entsprechenden Nutzen 
empfangen." Dieser Film läuft ab heute 
Dienstag in den UT-Lichtspielen. 

„Episode" mit Paula Wesely. In das Wien 
der Inflationszelt führt uns dieser Film von 
Menschen und menschlicher Not, der in der 
Lichtburg gegeben wird. Wenn sich noch ein- 
mal der Vorhang über jene entsetzlichen 
Jahre auftut, so zeigt er uns keine Schatten, 
sondern Menschen in ihrer Herzensnot, In 
ihrer Verzweiflung, Menschen in aufqueUen- 
der Lebenslust, vereinsamt und verliebt, je- 
doch Immer nur Menschen. Keine andere 
Frau als Paula Wessely wäre wohl besser in 
der Lage, eine Frau aus diesem Zeitabschnitt 
zu verkörpern. So wie sie muß diese Valerie 
Gärtner gewesen sein, die sie hier In „Epi- 
sode" lebendig macht. 

Einen Helnz-Rühmann-Fllm, der wie alle 
seiner Art voll Witz und guter Laune ist 
bringen die Li-Li ab Doimerstag. Sein Titel 
„Ich mach Dich glücklich" verspricht zu- 
gleich: „Ich bringe Dir eine gute Stunde fro- 
her Unterhaltung". Heute und morgen zeigt, 
des großen Erfolges wegen, das gleiche Film- 
theater das österreichische Schlagerlustspiel: 
„Kleiner Schwindel am Wolfgangsee". 

'^dshadjcv H Had^ridjten 

Jugend-FuBball-Vorachaa 
Morgen Mittwochabend um 18 Uhr treffen 

in Dreieichenhain im Nachtraigsspicl um die 
Jugend-Bezirksmeisterschaft 

Egelsbach und NIeder-Roden 
aufeinander. Mit einem äußerst spannenden 
Spiel kann auch hier wieder gerechnet wer- 
den. Eis soUte sich kein PußbaUanhänger die- 
sen Punktekampf entgehen lassen. Darum 
Pußballfreunde ' gebt der Jugend in diesem 
schweren Treffen den nötigen Rückhalt. 

I>NGENER ZEITUNG 
Oluck u. V*flag: Buchdiuckar«! KUhn, Langen, Darm- 
(tSdter SltaSa 26, Farnru! 495. Vaianiwoilllch lUr dsn 
Inhalt: Frladrich SchUdllch, langen. Iniaratan • An- 

nahms: AuiichllaBllch Langwi. DarmstUdt«! StiaS« 2i 

Volksbücherei 
e Es sind nicht sehr viele Bücherfreunde, 

die mittwochs abends ein Buch aus der hie- 
sigen Volksbücherei entleihen, dafür aber 
sind es umso treuere Kunden dieser Biblio- 
thek. Sie kennen und schätzen die Werte, 
die ihnen hier an guter Literatur geboten 
werden. Etwas über 300 Bände stefhen zur 
Auswahl, neben Werkön der Weltliteratur 
auch solche, deren Inhalt weniger anspruchs- 
voll ist. So finden wir in dem Bücherver- 
zeichnis unter vielen anderen literarischen 
Kostbarkeiten das vor kurzem verfilmte 
Buch „Raskolnikows Schuld und Sühne" 
von Dostojewski, Novellen und Romane von 
Gottfried Keller und „Gösta Berling", aas 
Jugendwerk der bekannten schwedischen 
Dichterin Selma Lagerlöf. Für die Freunde 
leichterer Lektüre stehen mehrere Bände 
von Ludwig Ganghofer zur Verfügung, auch 
„Waldwinter" von Paul Keller und die 
Romane von Jakob Christoph Heer sind sehr 
begehrte Romane „Und ewig singen die 
Wälder" und „Das Erbe vom Björndal" von 
Gulbranssen werden oft gewünscht. Auch gute 
Abenteuer- und Kriminalromane finden wir 
beim ÜberbUcken des Buchverzeichnisses, 
wie „Das Geheimnis des Paters Brown" von 
Ciiesterton und Ricarda Huchs „Der FaU 
Deruga". Es wäre noch so manches Buch zu 
erwähnen, so z. B. „Die Häfner aus dem 
Erbseneck" und „Greta Kunkel" unsers Hei- 
matdichters Nikolaus Schwarzkopf aus 
Urberadi, doch mögen diese wenigen Hin- 
welse genügen, um auf die Reichhaltigkeit 
der hiesigen Bücherei aufmerksam zu 
machen. 

Die Bücherei umfaßte beinahe 1000 Bände, 
doch gingen während der Kriegszelt sehr 
viele gute Bücher, die an Soldaten des hie- 
sigen Laz^arettes ausgeliehen waren, ver- 
loren, andere verschwanden in den Kriegs- 
wirren des Jahres 1943. Welterhin wurden 
ungeeignete und veraltete Bücher ausgeschie- 
den, so daß jetzt noch etwas mehr als 300 
B^nde vorhanden sind. Die Leitung der 
Bücherei sieht ihre Aufgabe darin, weiter- 

hin neue und gute Bücher anzukaufen, da- 
mit die Auswahlreihe immer größer und 
reichhaltiger wird. Aus der Entlelhgebühr, 
die pro Buch und Woche 10 Pfennig beträgt, 
kann sich die Bücherei auf die Dauer nicht 
halten. Dennoch aber konnten gerade in den 
letzten Tagen etwa 20 neue Bücher bestellt 
werden, die von diesen Geldern bezahlt wer- 
den. Nunmehr' will die (Semeinde im Voran- 
schlag ein den Verhältnissen angepaßten 
Betrag für die Bücherei einsetzen, der dazu 
beitragen wird, daß der Buchbestand der 
hiesigen Volksbücherei noch umfangreicher 
und reichhaltiger wird als er jetzt ist. Die 
Gemeindeverwaltung soUte auch weiterhin 
die notwendigen Aufgaben für die kultureUe 
Arbeit der Bücherei nicht scheuen, sondern 
sich dieser für die Volksbildung so wich- 
tigen Einrichtung mit besonderer Liebe an- 
nehmen. 

e Kegelklub hält Abschlußkegeln. Der 
Kegelklub Egelsbach hielt am letzten Don- 
nerstag bei W. Keim „Gasthaus zur Linde" 
sein Abschlußkegeln. Die angehäuften und 
gutgeschriebenen Gewinne wurden den be- 
dürftigsten Kegelbrüdem zurückgezahlt. 
Gleichzeitig nahm man die Gelegenheit wahr, 
den 60. Geburtstag eines Kegelbruders zu 
feiern. Die Veranstaltung verUef in recht har- 
monischer und guter Stimmung. 

e Silberne Hochzeit feiern am 28. April in 
aller Frische die Eheleute Wilhelm Lampert 
und Frau Gertrud geb. Schroth, Bahnstraße. 
Herzliche Glückwünsche! 

* Bei der 7. Süddeutschen Klassenlotterie 
v/urden In der erstei) Klasse folgende größere 
C^winne gezogen: 1 Gewinn zu DM 30 000.— 
auf die Nr. 160 017, 2 Gewinne zu je DM 10000 
auf die Nr. 48 742 und 97 897, 4 Gewiruie zu je 
DM SOOO.— auf die Nr. 56 978, 68 399, 100 554, 
135 628 (ohne Gewähr). 

1 Lner-Weinflaschen 
werden angekauft 

Werkmann Wwe., 
Egelsbsoh 
E.-Ludwig-Straße 67 | 

TV' 

RundstrickffloscMM 
z. verlKauf. Egelsbsoh, 

Westsnidstraße 8 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Am 25. 3. 1945 stürzte der amerikanische 
Unterleutnant Charles L. Hollis, Jr. in der 
Nähe von Darmstadt mit einem Flugzeug ab. 
Personen, die sachdienliche Mitteilungen Uber 
den Verbleib geben können, werden gebeten, 
dieses auf dem Rathaus; Zimmer 2, zu melden. 

In den Monaten Mai und Juni 1950 ist das 
Sammeln von Leseholz im Walde verboten. 
Ab 1. Juli 1950 werden die Holzlesetage ein- 
heitlich auf Mittwoch u. Samstag festgesetzt. 

Langen, den 24. April 1950. 
Der Bürgermeister; U m b a c h. 

KB-Rente: Freitag, den 28. April 1950, nur 
vormittags von 9—12 Uhr. 
Invaliden- und Angestellten-Rente: 
Freitag, den 28. April 1950 von 9—12 und 
H—17 Uhr. 
Bitte folgendes beachten und einhalten: 
Invaliden-Rente von A—H von 9—12 Uhr 
Invaliden - Rente von J—Z von 14—17 Uhr 
Angestellten-Rente von 14—17 Uhr. 
Invaliden- oder Angestellten - Rentner, die 
außerdem KB - Rente beziehen, beides zu- 
sammen vormittags von 9—12 Uhr im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen". Schaaf- 
gasse 29. 

rgeLsbach: Freitag, den 28. April 1950 von 
14.3C—17 Uhr in der alten Schule, Schulstr. 

nHiooton" altbewährt gegen 

Bett nässe n 
l^is DM 2.65. Zu haben in allen Apotheken. 

,Vurd)lid)c .)t^ad)rid)t cii 

Evanselische KIrcKTingemelnde Langen 
Heute, Dienstag, den 25. April, 20 TJhr in der 

Kirche; „Kain, ein Mensch wie Du", ein 
Spiel von Herbert Pelden, aufgeführt vom 
Spielkreis des Ev. Gemeindedienstes In 
Württemberg. Eintritt frei. Beim Ausgang: 
Kollekte. 
Gesangbuch mitbringen. 

Stadtmission Laugen 
Im Blick auf das EvangeUenspiel in der 
Kirche findet heute abend keine Bibel- 
stunde statt. 

Suclien Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
MSchten Sie dies oder das kaufen? 
Suchen Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsche werden rasch erfüllt 
durch eine Kleln-Anzelge in der 

Langener Zeitung 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Immer Gelegenheits- 
Verköufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textillen, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.~Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Ijcute 1. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpu- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Ansohl Strümpfe 
dm 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steiti, 

Mühlstraße 22 

Fllmbühne 

Langen 

Ab 
Dienstag, 
nur 3 Tage: 
Der erste große 
Aufklärungsfilm, 
über Geschlechts- 
krankheiten! 
Ein großartiger 
und wirklich 
offenherziger Film 

Achtung I 
Nach Anordnung 
der freiwilligen 
Selbstkontrolle der 
deutschen Film- 
wirtschaft, müssen 
die Vorstellungen 
getrennt nach Ge- 
schlechtern gezeigt 
werden. 

Vorstellungen für 
Frauen: Diens- 
tag IS,15, Mitt- 
woch 20.30 und 
Donnerstag 18. IS 

Vorstellungen für 
Männer: Diens- 
tag 20.30, Mitt- 
woch 18.1S Uhr, 
Donnerstag 20.30 

^iimbüJyne 

Ab Dienstag, den 25. April, 
nur 3 Tage 

Ein Film aus Wiens dunklen 
Tagen mit 

PAULA WESSELY 
Karl Ludwig Diehl 

Musik: Schmidt-Geschner 

Herzensfreud und Herzensleid 
zvieier Menschen 

Täglich ab 18.30 und 20.45 Uhr 

Voranzeige: 
Ab Freitag, den 28. April, 

Das größte Farbfilm- 
Wunder aller Zeiten! 

Ein Film von dem die 
Welt spricht! 

lÜM^dKn 
nii6üe«l(t(a3»a9(. 
Ein Meisterwerk 1 

S^- g. SBngergtmein- 
tdioft 1862 e. V. Langen 
Abt. FuBball 
Heute Dienstag, 21 Uhr 
SpielausschuB-Sitzung 
bei Pausch. 

Am Donnerstag ab 
18.45 Uhr Training 
sämtl. Aktiven auf 
dem Sportplatz 

+ Rotes Kreuz 
Ortsverein Langen 

Freitag, 28. April 1950 
bitten wir aUe aktiven 
Mitgl. in der Ubungs- 
stunde in der Wall- 
schule um 20.30 Uhr 
anwesend zu sein. 

Der Vorstand 

Tim- u. Sportgemeinde 
1862 langen. 

Abt. Leichtathletik 
Am Samstag, 29 April 
nachm. 16 Uhr 

Zusammenkunft 
im Hofe des Realgym- 
nasiums und Ubungs- 
stunde 

Kopfsalat 
zu verkaufen 

Breldert, 
Flachsbachstraße 31 

Anläßlich der Übergabe 
meines Lokales 

»PFÄLZER HOF« 
sage ich hiermit meiner werten Kundschaft nochmals herz- 
lichsten Dank, für Ihre mir jahrelang erwiesene treue 
Anhängerschaft 

Käthe Werner 

Zur Übernahme und Neueröffnung 

des Lokals 

»Pfälzer Hof« 

am Freitag, den 28. 4. 1950 bitten wir alle unsere werten 
Gäste auch fernerhin uns das gleiche Vertrauen entgegen- 
zubringen, wie dem bisherigen Inhaber. Wir sind bestrebt, 
Sie auch in Zukunft mit unserem besonders bekömmlichen 
und besten bayr. Bier der Heilandsbräu Aschatffenburg sowie 
mit dezenten Weinen und Branntweinsorten zufrieden zu 
stellen. Ebenfalls steht Ihnen unsere best gepflegte Küche zu 
jeder Tageszeit zur Verfügung. 

Gebrüder H. und K. Gaab 

Die neue, 
formschöne 

ISOLEHE V. 

für DM 66«- 
Agnar 4,5. -12 
Aufnahmen 6x6 
Anzohlg. DM22.- 
Rest in 3 bis 6 
Monatsraten. 

Auch alle anderen Kameras u. Zubehör 

JProrji>ektA^ Foto-Elsele ""Im"" 

Neu_eingetroflen: 

Vaäemecum- Vademecum- 
Zahnpasta "Mundwasser 

DM U65 DM 3.- 
nur erhältlich in der 

W«stencl-Orogerie 
Aimtbeker K. Hovritz 

StlAdt-BÜChoroI (Heegweg) 
r-Ausgabe: BOcIt« 

Morgen Mittwoch, DMlun. 2M - -4.30 Uhr 

Langen - Txle'on U2 

KlelnerSchwIndel 

am Wolfgangsee 
des großen Erfolges wegen bis 
einschl. Mittwoch veilängertl 

Ab Donnerstag; 
Lachende Erstaufführung! 

!JlühmcuuL 

Ein Film mit Herz, Witz und 
voller guter Laune,in dem echter 
Rühmann-Humor, Jahrgang 49, 
und der kapriziösen fraulichen 

Charme Hertha Feilers 
Triumpfe feiern! 

Wer locht, hat mehr vom leben I 
Täglich 18.15 u 20.30 Uhr 
Sonntag 16, 18.15, 20.30 Uhr 

Für die uns in so reichem Maße zuge- 
gangMen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung sagen wir 
auf diesem Wege aillen Freunden und 
Bekannten zugleich im Namen der 
Familie Glück, unseren herzlichsten 
Dank 

Luise Clu*istmai?n 
Erwin Kemnitz 

Langen, April 1950. 

2bis2V^Zi.-Wohnung 
unmöbliert zum 1. 5. 
zu miet. gesucht. Off. 
unt. Nr. 366 a. d. G. 

Geräumig.Zimnier,leer 
oder besch. möbl. mit 
Kochgelegenh. u.U. m. 
Nebenr. f. Kdr.-Bett 
sofort von Spätheim- 
kehrer gesucht. Off. 
u. Nr. 368 a. d. Gesch. 

Creme 
für Schuhe wetterfMt! 

Sehr gut erhaltener 
Korbkinderwagen mit 
neuer Kapokmatratze 
zu verkaufen 

Wühelmstraße 12 

Leichtmotorrad 
(Expreß) billig zu ver- 
kauf. A.-Bebel-Str. 17 
Fast nuer 
Korbkinderwagen bil- 
lig abzugeben 

Leukertsweg 27 

Lehrnriddclien 
für hiesiges Ladengeschäft gesucht. 
Anschriften unter Nummer 369 

TODESANZEIGE 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unseren 
Heben Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, 

Herrn CHRISTOF BÄR I. 

aus einem arbeitsreichen Leben im 85. Lebensjahr in die 
Ewigkeit abzurufen. 

In tiefer Trauer: 
Hermann Müller und Frau Elisabeth geb. Bär 
Georg Hoffart und Frau Karoline geb. Bär 
Marie Biegler Wwe. geb. Bär 
Margarete Labi Wwe. geb. Bär 
Albert Schnopp und Frau Charlotte geb. Bär 

Langen, im April 1960. sowie Enkel und Urenkel 
WiesgäiJchen 35 

Die Beisetzung fand in der Stille statt. 

Ziegenböckchen 
zu verkaufen 

Leukertsweg 22 
4 Wochen altes 
Ziegeniänuncfaen zu 
verkaufen Mühlstr. 11 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen 

Leukertsweg 18 
Laufend starker lang- 
stieliger Rhabarber 
Pfd. 8 Ptg. z. verkauf.. 

Persson, 
Schnaingartenstr. 24 

Nochhilfe erteilt 
in Deutsch, Rechnen 
u. Englisch. Off. unt,. 
Nr. 367 an die Gesch. 

Weiß, Huhn (Leghorn) 
entlaufen. Abzugeben 

Bruchgasse 10 

ADDahmeitelle in Laogenl 
Karl OnmobiBaiiB 
Textilwweii, LutherplctaO 

£an^mcrZertuncr 
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Die Woche 

PD Etwas maiicühl treten wir in den 
Wonnemond ein. Schneefälle in Paris, Sturm 
•nd kalte Regenschauer bei uns. Nur in 
Moskau soll es heiß sein, bis ?.n 30 Grad im 
Schatten. 

Das ist also kein schöner Wanderfeiertag, 
der hinaus in die Feme lockt. Wir werden 
ihn daheim begehen, unsere Wintermäntel ' 
anbehalten und darauf warten, bis die Sonne 
es wieder besser meint mit uns und mit dem 
Inunenvolk, das jetzt noch den Blüten fern 
bleibt. 

So auf das Zimmer und die Säle angewie- 
sen, kommen uns Gedanken der Erinnerung 
an frühere Maifeiern. Besser als wir Men- 
schen der mittleren und jüngeren Generation 
werden sich die Alteren an jene Zeiten er- 
innern, in denen tlie Maifeiern eine auf- 
regende Sache waren. Wir meinen nicht die 
Familienfeiern, bei denen es mit Kind und 
Kegel .in den Wald ging zu einer ganz priva- 
ten Erholung, sondern jene anderen, die von 
der organisierten Arbeiterschaft zur Demon- 
stration ihres politischen und gewerkschaft- 
lichen Willens benutzt wurden. Nicht nur bei 
uns in Deutschland, sndem in allen Ländern, 
in denen es eine politisch lebendige Arbeiter- 
schaft gab. Als noch um Achtstundentag und 
Urlaub gekämpft werden mußte. Nur darum? 

Der 1. Mai im Rundfunk 
Das Programm von Radio Frankfurt ist am 

1. Mai weitgehend der Bedeutung des Tages 
als „Weltfeiertag der Arbeit" angepaßt. 

Bereits um 8 Uhr überträgt Radio Frank- 
furt unter dem Titel „Weltfeiertag der Ar- 
beit" eine Ansprache des 2. Vorsitzenden des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes, Gg. Reuter. 
„Draußen ist alles so prächtig" nennt sich 
eine musikalische Hörfolge der Madrigalver- 
einigung von Radio Frankfürt um 8.15 Unr, 
die von der Freude über die wieder erwachte 
Natur Kunde geben will. Der Frauenfunk 
würdigt (ab 18.15 Uhr) die Verdienste, die 
sich die Arbeiterbewegung um die Besserung 
des sozialen lAses der Frauen erworben hat. 
Während des „Frühlingskonzertes" von 9 bis 
12 Uhr bringt Radio Frankfurt Ausschnitte 

. aus Gewerkschaftskundgebungen. Um 14 Uhr 
bringt der Hessische Rundfunk eine festliche 
Maisendung in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Gewerkschaftsbund. 

Unter dem Motto „Rings um den Maibaum" 
hört man ab 15.30 Uhr Volksmusik und 
Reportagen von Maifeiern im engeren Sende- 
gebiet. Nach dem volkstümlichen Konzert 
um 17 Uhr sendet der Rundfunk um 18 Uhr 
eine Hörfolge für die Jugend. Die Szenen- 
folge versucht das Schicksal einer Arbeiter- 
familie durch mehrere Generationen hin- 
durch zu verfolgen und am Beispiel dieser 
Familie das Los der Arbeiterschaft in den i 
letzten hundert Jahren zu schildern. | 

Es hieße den Sinn der Arbeiterbewegung 
verkennen, wollte man in ihnen nur gelenkte 
Massenbewegungen zur Erreichung materiel- 
ler Ziele sehen. Gewiß, in einer Zeit, als im 
reinkapitalistischen Besitzbürgertum der 
Materialismus, das Vorwärtskommen um 
jeden Preis, die Erhaltung der Machtpositio- 
nen das Grundgesetz des Handelns und poli- 

1 tischen Verhaltens abgab, konnte das Echo 
'der anderen Seite gar nicht'anders sein. Im 
tiefsten freilich ging es um mehr: um die An- 
erkennung der menschlichen Würde, um das 
Recht, auch an den 'inneren Gütern der 
Nation teilzuhaben. Sind diese Ziele nun er- j 
reicht? Haben die politischen Maifeiern da- 
mit ihren Sinn verloren? 

Äußerlich gesehen, mag es in manchem so 
scheinen. Kein Polizeistaat verbietet mehr i 
die Abhaltung der Feiern der Werktätigen, i 
kein Diktator aber auch zwingt an diesem j 
Tag zum Marschieren, kein Spitzel beobach- 
tet. wer zu den Feiern kommt und keiner 
stellt fest, wer etwa fernbleibt. Wir haben 
die Freiheit der eigenen Entscheidung 

Um diese Freiheit geht heute in vielfacher 
Form der Kampf. Er erstreckt sich nicht nur 

^^uf das Wirtschaftliche. Er geht auch um 
^Weltanschauung und Glauben. So gewinnen 

, einige Vorgänge in der Ostzone ein erhöhtes 

Interesse. In Berlin tagte die gesamtdeutsche 
Synode der Evangelischen Kirche Deutsch- 
lands. Man weiß, wie sehr vom deutschen 
Westen her alles getan wurde, den Riß zwi- 
schen Ost und West nicht stärker werden zu 
lassen. Darum läßt es aufhorchen, daß ge- 
rade in diesem Augenblick ein Konflikt zwi- 
schen den Kirchen und den leitenden Män- 
nern der Ostzonenrepublik auegebrochen ist, 
der an die Zeiten erinnert, als im „Dritten 
Reich" die Kirche sich gegen die Eingriffe 
des Staates zu wehren hatte. Ein kleines Bei- 
sPj®! nur: In einem Schreiben an Minister- 
präsident Grotewohl sieht sich der Berliner 
Bischof Dibelius veranlaßt, die Zurückzie- 
hung des in der sowjetischen Zone benutzten 
Geschichtsbuches zu fordern, das von einem 

sowjetischen Pädagogen verfaßt worden ist, 
in dem die Existenz Gottes und Christi ge- 
leugnet wird. Sturmzeichen einer Ausein- 
andersetzung? Wir möchten sie nicht politisch 
aufgefaßt wissen. 

Die politischen Auseinandersetzungen zwi- 
schen den Westmächten und Sowjetrußland 
spielen sich auf anderer Ebene ab. Beide 
Kräftegruppen führen eine scharfe Sprache. 
Wir sind vom gesamtdeutschen Standpunkt 
daran interessiert, daß aus dem Fall Berlin 
sich nicht ein Konflikt entwickalt, der uns 
alle, die Menschen im Osten wie im Westen, 
in eine Katastrophe hineinreißt. Denn wir 
wollen den Frieden: den Wirtschafts- und 
sozialen Frieden im Inneren und den Frieden 
zwischen den Völkern. 

Die Uebersicht 

Rimdidim, das Werfe der Naturfreunde 
Unter Opfern erbaut, von Wilhelm Leuschner geweiht, heute wieder das Ziel sozialistischer 

Wanderer 
Wenn am 1. Mai der Weltfeiertag der Ar- 

beit begangen wird, dann sei auch der Werke 
des Sozialismus gedacht, die über die wirt- 
schaftlichen Ziele hinausgehen und von dem 
Kulturwillen der Arbeiterschaft zeugen. Zu 
ihnen gehört nicht zuletzt auch die TäUgkeit 
der „Naturfreunde". Wir bringen aus diesem 
Anlaß eine Darstellung der Ortsgruppe Lan- 
gen über das Werden und die Schicksale des 
Naturfreundehauses Rimdidim, zu der die 
erste Ferienfahrt der Langener gehen wird. 

Das Naturfreundehaus Rimdidim liegt im 
herrlichen Fischbachtal im Odenwald, nahe 
Meßbach und Steinau auf dem 417 m hohen 
Hahlkopf. 

Der Bau — so wird uns berichtet — begann 
in den Zeiten der großen Arbeitslosigkeit, als 
es manchem Mitglied schwer wurde, 
wöchentlich .TO Pfg. für den Baufonds zu be- 
zahlen. Steine mußten gebrochen und zuge- 
richtet werden. Im Mai 1927 wurde das erste 
Bergfest auf dem Rimdidim gefeiert. Die 
Weiherede hielt Wilhelm Leuschner, der 
nicht nur als Gewerkschaftler und Politiker, 
sondei*n auch als Naturfreund unverges.sen 
bleiben wird. In der Nazizeit ging das Haus 
an die NSV Berlin über. Ein Anbau wurde 
„darangeklebt" und „so eine verwahrloste 
Kinderstätte maxistischer Kinderfreunde 
wieder zu Ehren gebracht", (so zu lesen im 
Fiankfurter Volksblatt vom 19. 9. 34). Als 
aber die Gauleitung in Frankfurt sich nicht 
mehr sicher fühlte, mußten auch die Kinder 
rücksichtslos das Haus veilassen. Als nach 
dem Anrücken der Amerikaner die Darm- 
städter von ihrem Haus wieder Besitz ergrei- 

fen wollten, war es bereits besetzt. Eine 20- 
jährige Kinderschwester hatte sich eltern- 
loser Kinder angenommen und kam nach lan- 
ger Irrfahrt auf dem Rimdidim, wo sie auf 
eigene Faust das erste Kinderheim eröffnete. 
Schwester Edeltraut, Tochter eines soziali- 
stischen Lehrers aus Kämten, verdanken die 
Naturfreunde, daß ihr Heim nicht ausgeplün- 
dert wurde. Als ihre Ersparnisse zu Ende 
gingen, wurden von den Naturfreunden die 
Behörden um Hilfe angegangen, das Hessische 
Hilfswerk schaltete sich sin, dann trat das 
Rote Kreuz die Nachfolge an. Nach dreijäh- 
rigen Auseinandersetzungen wurde am 1. Ok- 
tober 1948 das unumstritten rechtsmäßige 
Eigentum den Naturfreunden zurückgegeben. 

Naturfreunde wären aber schlechte Sozia- 
listen, wenn sie den gesamten Bau nun für 
sich beansprucht hätten, der Anbau ein- j 
schließlich Inventar wurde der Arbeiter- 
Wohlfahrt zur Verfügung gestellt, und viele 
Kinder, auch solche aus Langen, waren zu 
mehrwöchentlichen Kursen schon dort oben. 
Für den Geist, der innerhalb der Naturfreunde 
herrscht, möge das Beispiel det .Seniors der 
Gruppe Darmstadt, Vater Höfer, dienen, der 
es mit seinen 80 Jahren sich nicht nehmen 
ließ, sofort eine Woche von morgens bis 
abends an dem Haus zu arbeiten. 

Zu dieser Fahrt, die durch die schönen 
Odenwaldtäler (Gersprenz - Fischbach- und 
Modautal) führt, sind auch Gäste willkom- 
men. Anmeldungen hierzu werden bei dem 
Wanderausschuß Robert Durth, Frankfurter 
Straße 18, sowie den Mitgliedern entgegen- 
genommen. 

Das leistete das Rote Kreuz 
wir wollen bei der Haus Sammlung dafSr danken 

V 

i • Der Ortsverein Langen des Roten Kreu- 
I zes hielt kürzlich in der Restauration Rettig 
I seine diesjährige Generalversammlung ab, in 
; der der 1. Vorsitzende Anthes den Jahres- 
j bericht gab. Trotz der nicht so großer Zahl 
I von aktiven Mitgliedern konnten alle Anfor- 

derungen zufriedenstellend erledigt werden. 
Das Jugend-Rote-Kreuz vereint z. Zt. etwa 
35 Mädel und Buben im Alter von 10—14 Jah- 
ren. Sie sind mit Freude bei der .Sache. Dank 
gebührt allen Mitgliedern, die halfen die Ar- 

i beit zu bewältigen. Mögen die Mitglieder im 
kommenden Jahr sich noch tatkräftiger ein- 

I setzen. Die freiwillig geleisteten Dienststun- 
I den der tätigen Mitglieder ergaben nach den 
; Berichten der technischen Leiter bei den Hel- 

fern 94 Wachen; das 72köpfige männliche 
Sanitätspersonal war 466*'^ Stunden einge- 
setzt (112 Unfälle). Die Helferinnen hielten 
82 Wachen. 183 Kräfte waren 940 Stunden 
tätig (168 Unfälle). 

In der Wohlfahrtsbetreuung wurden ganz 
be.sondere Leistungen vollbracht. In der Näh- 
stube wurden in den Abendstunden durch die 
Helferinnen Kinderbekleidung genäht und 
Strümpfe gestrickt. Zu Weihnachten wurden 
62 Kinder mit Kleider, Strümpfe und neuen 
Schuhen bedacht. Ferner sind noch 34 ge- 
brauchte Kleider und 3 Pakete an ganz Be- 
dürftige ausgegeben worden. 70 Familien- 
besuche. 4 Nachtwachen und 1140 Kranke- 
rflegestunden wurden geleistet und 87 mal | 
Krankenpflegeartikel ausgeliehen. I 

i Angesichts der geringen Zahl aktiver Mit- 
glieder, die sich ehrenamtlich der guten 

I Sache widmen, ist diese Leistung erstaunlich 
hoch. Durch Abrufung de.s Kassierers K. Groh 
konnte der Kassenbericht nicht verlesen wer- 
den. Er wurde bis zur nächsten Versammlung 
zurückgestellt. Der Kassenrevisor Kamerad 
Gaußmann gab jedoch bekannt, daß die Kasse 
in einem einwandfreien Zustand vorgefun- 
den wurde. Schon aus diesem Grunde schlägt 
er vor, bei der Neuwahl des Vorstandes den 
Kassierer wiederzuwählen. 

Unter der Wahlleitung von Kamerad Os- 
wald vom Kreis - Verband Offenbach wurde 
der gesamte alte Vorstand wiedergewählt, als 
Zeugverwalter Kamerad Ludwig Carl neu in 
den Vorstand gewählt. Auch die seitherige 
Jugendleiterin und Leiter wurden wieder ge- 
wählt. Kamerad Oswald vom Kreis-Verband' 
Offenbach betonte, daß dem Ortsverein Lan- 
gen eine lobenswerte Anerkennung für seine 
Tätigkeit im Roten Kreuz auszusprechen sei. 

Der Krankentransport Offenbach Neben- 
stelle Langen ist im verflossenen Jahr rund 
30 000 Kilometer gefahren und 1 567 Patienten 
wurden befördert. Femer wurden 151 Des- 
infektionen ausgeführt. 

Entlassungsgeld auf 150 DM festgesetzt Der 
Bundestag verabschiedete in zweiter T.pgnnE 
das Heimkehrergesetz. Das Entlassungsgeld 
wurde auf 150 DM festgesetzt. 

Das Gesetz über das Volksbegehren. Der 
hessische Landtag verabschiedete in seiner 
Mittwochsitzung in dritter Lesung gegen die 
Stimmen der FDP und KPD das CJesetz über 
Volksbegehren und Volksentscheid, nach 
dem drei Prozent der bei der letzten Land- 
tagsv/ahl abgegebenen Stimmen also etwa 
90 000 Stimmen vorliegen müssen, um den 
Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens 
wirksam werden zu lassen. 

Deutscher Generalkonsul in London. Der 
Entsendung von Dr. Hans Schlange-Schönin- 
gen als Generalkonsul nach London hat die 
britische Regierung zugestimmt. 

König Leopold von Belgien, der der zeit- 
weiligen Übertragung seiner Vollmachten an 
Kronprinz Baudouin zugestimmt hat, hat es 
abgelehnt, weitere Verpflichtungen* über 
seinen künftigen Aufenthalt einzugehen. In 
einem Schreiben bittet der König das bel- 
gische Volk um Vertrauen. Er betont, daß er 
seine Zusagen in der Frage der Machtergrei- 
fung loyal einhalten werde. Es bedürfe keiner 
weiteren Garantien zu seinem königlichen 
Wort. 

Aufgabe von Heinan. Marschall Tschiang 
Kai-schek hat am Montagmorgen die Eva- 
kuierung der Insel Heinan befohlen. IvOt der 
Insel fallen den Kommunisten reiche Lager 
an Bodenschätzen, Eisenerz, wertvoller Kohle 
und Erdöl in die Hände. 

Die holländischen Ansprüche auf deutsches 
Gebiet werden — so erklärte der niederiän- 
dische Außenminister Sticker — nicht wei- 
ter erhoben werden, da man erhofft entspre- 
chende Entschädigungen auf \virtschaft- 
lichem Gebiet zu erhalten. Sticker stellte 
eine Besserung der wirtschaftlichen Bezie- 
hunpn zwischen beiden Ländern fest. End- 
gültige Verhandlungen politischer Natur 
könnten jedoch erst erfolgen, wenn die 
deutsche Bundesregierung dazu befugt sei. 

Zu dem geplanten Pfingstaufmarsch der 
FDJ in Berlin liegt eine amerikanische Äuße- 
rung vor, die von Außenminister Acheson 
selbst herrühren soll. Die sowjetischen Aktio- 
nen zur Verschärfung der Spannungen zwi- 
schen Ost und West werden danach als Zei- 
chen sowjetischer Furcht angesehen. 
Die amerikanische Regierung sei zum Wider- 
stand mit allen Mitteln bereit und werde Ber- 
lin notfalls mit Gewalt verteidigen. Im Be- 
reich des amerikanischen KommaT*danten 
von Berlin fanden Abwehrübungen gegen 
angenommene Demonstranten statt, wobei 
Tränengas verwendet wurde. 

Aus der Ostzone geflohen ist der Landrat 
des Grenzkreises Eichsfeld im Nordwesten 
Thüringen, zusammen mit dem der CDU an- 
gehörenden Kreistagsmitglied Opfermann. 
Sie berichten von einer neuen politischen 
Verhaftungswelle. 

Gegen das Zwangssparen wandte sich er- 
neut Knanzministar Dr. Schäffer, während 
er im Gegensatz zu Wirtschaftsminister 
Dr. Ehrhard der Einführung der geforderten 
Luxussteuer zuzustimmen bereit ist. Die Auf- 
fassung der amerikanischen Finanzsachver- 
ständigen und der Bundesregierung scheinen 
sich nach den letzten Besprechungen ange- 
nähert zu haben. Mit der baldigen Beilegung 
des Konflikts wird gerechnet. 

Eine Vertriebenenbank. Das Bundeskabi- 
nett ermächtigte den Vertriebenenminister 
zur Gründung einer Vertriebenen - Bank, 
welche die Form einer Aktiengesellschaft 
haben wild. Diese Bank wird Darlehen, 
Bürgschaften, Zuschüsse und Beihilfen an 
Vertriebene zu vergeben haben und sich der 
regionalen Kreditinstitute bedienen. Das 
Kapital der Bank soll, wie verlautet, minde- 
stens drei Millionen Mark betragen 

Uberfahrung von In Italien gefallenen Sol- 
daten. Das Institut der „ROTA" in Rom, das 
für die Überführung der auf italienschem 
Boden beigesetzten mehr als hunderttausend 
deutschen Soldaten nach Westdeutschland 
zuständig ist, hat nach einer Meldung der 

J Allg. Ztg." jetzt in München (Tiroler 
Platz 6) ein deutsches Verbindungsbüro ein- 
prichtet. Antragsteller, die die Überführung 
ihrer Angehörigen wünschen, werden ge- 
beten, dem Verbindungsbüro mitzuteilen, wo 
der Gefallene beigesetzt ist und wohin er 
überführt werden soll. 
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Schwerer Rcnibüberfall 
Am Ulttwochabend gegen 9.90 Uhr ^«rurde 

auf der Autobahnzubringerstraße (Mörfelder 
Landstraße) ein sehr schwerer Raubüberfall 
verübt. Der 59jährlge Taxichauffeur Eduard 
Sch. aus Frankfurt a. M. nahm In Frankfurt 
einen Fahrgast, vermutlich Ausländer, in 
seinen Personenwagen auf. um ihn nach Neu- 
Isenburg zu fahren. Auf der Fahrt auf der 
Autobahn verlangte der Fahrgast Jedoch die 
Weiterfahrt nach Langen. Etwa 500 Meter 
vom Forsthaus an der Mörfelder Landstraße 
entfernt, zwang der Mitfahrer den Taxi- 
chauffeur das Fahrzeug anzuhalten und for- 
derte von diesem Geld. Mit vorgehaltener 
Pistole und unter Gewaltandrohung raubte 
er ihm alsdann Uhr, Füllhalter und die Auto- 
papiere. Schließlich zwang er den Fahrer von 
seinem Fahrzeug mit erhobenen Händen weg- 
zutreten, nachdem dieser das Fernlicht und 
die Benzinuhr einschalten mußte, und raste 
mit erheblicher Geschwindigkeit in Richtung 
Autobahn davon. Bei dem gestohlenen Per- 
sonenauto handelt es sich um einen „Wan- 
derer" 2,1 Ltr. Modell W 40, Kennzeichen: 
AH 64 — 3852, Taxi-Nr. 231. Fahrgestell Nr. 
81 869 Motor Nr. 81856. Der Täter sprach ge- 
brochen deutsch mit englischem Akzent; Er 
ist etwa 1,70 —1,80 Meter groß, kräftig, blon- 
des gescheiteltes Haar und Pockennarben im 
Gesicht, « 

• Radfahrer und Motorradfahrer fuhren 
gegeneinander. Ein aus Richtung Rheinstraße 
kommender Radfahrer stieß auf dem Luther- 
platz am Mittwochabend mit einem entgegen- 
kommenden Motorradfahrer zusammen. 

Außer einer Belfenpahne am Fahrrad ging 
alles glimpflich ab. 

Evangelienspiele. Mit dem Spiel: ,rKain, 
ein Mensch wie du", verabschiedete «ich der 
Spielkreis des Ev. Gemeindedienstes aus 
Württemberg, um jetzt mehrere Tage in 
Pfungstadt bei Darmstadt seine Spiele auf- 
zuführen, Bei dem großen Jugendtreffen der 
Evangelischen .Tugend auf der Ronneburg, 
das am 1. Pfingstfeiertag stattfindet, wird von 
dem Spielkreis das Spiel: „Der Rebell" zur 
Aufführung kommen, das zu einem Teil vom 
Hessischen Rundfunk übertragen werden 
wird. 

• Gottesdienst am 1. Mai. Wir machen dar- 
auf aufmerksam, daß am 1. Mai um 9 Uhr in 
der Kirche ein Gottesdienst stattfindet. 

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung 

erscheint wegen des 1. Mai erst am Mittwoch 
zur gewohnten. Stunde, Inserate und sonstige 
Zusendungen erbitten wir zu dieser Nummer 
bis spätestens Dienstag Mittag.   

Die Anwendung des Verscholienen-Gesetzes 
soll nach einem vom Bundeskabinett ange- 
nommenen,Gesetzentwurf auch auf dde Zivil- 
personen ausgedehnt werden, die im Laufe 
des Krieges und durch Kriegshandlimgen 
verschollen sind. Während Militärpersonen 
ein Jahr nach der Kapitulation für tot erklärt 
werden können, beträgt diese Frist bei Zivil- 
personen fünf Jahre. 

Aus dem Mal- 

kurs der Volks- 

hodisdiule 

„Reitender 
Indianer", 

Ein Scherenschnitt 
des 12 jährigen 
W.Fräßdorf 
Langen 

Langen, den 28. April 1950 

• Wir Rimtnileren Frau Marie Barth, der 
Witwe des Schreinermeisters Gg. Wllh. Barth, 
Dieburger Str. 14, zu ihrem 75. Geburtstag am 
1. Mai und Herrn Christof Schäfer, Wilhelm- 
straße 15, der am 2. Mai 71 Jahre alt wird. 

• Betriebsdirektor a. D. W. Heyden 70 Jahre 
alt. Am 20. ds. Mts. vollendete der langjährige 
Betriebsdirektor der Stadtwerke, Herr W. 
Heyden, Langen, Lutherplatz 4, seinen 70. Ge- 
burtstag. Der Jubilar, der schon einige Jahr- 
zehnte in Langen wohnt, baute im Dienste 
derFa.PinschAG imJahrel907-08 das hiesige 
Gaswerk auf und hat an der Gasversorgungs- 
einrichtung Langens großeji Anteil. Später, 
als er infolge eines Unfalles seinen Ingenieur- 
beruf aufgeben mußte, übernahm er dann 
1326 die Leitung der hiesigen Stadtwerke, bis 

■er 1946 in den Ruhestand trat. Während 
seiner 20jährigen slädt. Tätigkeit war er all- 
seits beliebt und geschätzt. Herr Heyden be- 
geht seinen Geburtstag in voller geistiger 
und körperlicher Frische und wir verbinden 
unsere Glückwünsche mit allem Guten für 
seine weiteren Lebensjahre. 

• Die Goldene Konfirmation beging am letz- 
ten Sonntag der Jahrgang 1885/86 mit einem 

"Kirchgang. Zur Nachfeier treffen sich die 
alten Schulfreunde am 6. Mai bei W. Metzger. 

• Mit dem Ehrenbrlel der Handelskammer 
wurde anläßlich des 25. Geschäftsjubiläums 
Weißbinder Hch. Steitz in Langen bedacht. 

• Die Städt. Bfihnen Ffm. teilen mit, daß die 
Vorstellung am 1. Mai, „Der Mann im Zylin- 
der" ausfallen muß. Die bereits gelösten Kar- 
ten werden in den Vorverkaufsstellen zurück- 
genommen. Die Kinovorstellung am 1. Mai 
in der Li-Li beginnt bereits um 16 Uhr. 

• Die Volkshochschule fShrtnach Schwetzin- 
gen. Es ist beabsichtigt, am 2. Pfingsfeiertag 
eine Autobusfahrt zur Besichtigung des 
Schlosses nach Schwetzingen iu machen. Dr. 
Wiedenbrüg wird auch diesmal wieder die 
kunsthistorische Führung übernehmen. Der 
Fahipreis einschl. Führung beträgt pro Per- 
son 7 DM. Etwaige Interessenten können sich 
noch bis Montag 12 Uhr auf dem Rathaus, 
Zimmer 3, melden. Es wird gebeten, recht- 
zeitig vorstellig zu werden, da bei der Fahrt 
zum Frankenstein auch mehrere Anmeldun- 
gen nicht mehr berücksichtigt werden 
konnten. 

• Fahrraddlebstahl. Einem hiesigen Wach- 
mann wurde in der Nacht vom Dienstag auf 
Mittwoch vor einem Hause in der Bahnstraße 
sein Fahrrad gestohlen. Kurze Zeit danach | 
wurde es aber vor einem Gasthaus stehend 
aufgefunden und konnte dem Eig'entümer zu- 
rückgegeben werden. 

• Die Straße Ist kein Sportplatz. Es wird 
allseits Klage darüber geführt, daß die Stra- 
ßen von Kinder in zunehmendem Maße als 
Fußballplatz benutzt werden. Besonders die 
Langestraße ist davon betroffen. Die Polizei 
macht darauf aufmerksam, daß in letzter 
Zeit mehrere Unfälle durch Kinder, die auf 
der Straße spielten, hervorgerufen wurden. 
Die Eltern werden gebeten, ihrer Aufsicht- 
püicht den Kindern gegenüber besser zu ge- 
nügen, da sie sonst im Schadensfalle haftbar 
gemacht werden. ' 

MQnchen-Pafini! 
II Pemetzung N»didnidc Terbotto 

Hanl Solleder Udite. „Sie merken dodi aber 
auch alle«. Aber wissen Sie, idi höre nldit 
gut, verstehen Sie mich? Die Gusti bringt mir 
den Kaffee sehr helO und vergißt das Wasser 
nie. das Ist nett von ihr Aber Geburtstag, 
FrSulein Embadi. den feiern wh- zwei zu- 
sammen* 

„Also gut, auf Wiedersehen um seht Uhr 
•n der Post' 

w«iu Solleder verabschiedete sich und He- 
lane (log etwas sptter nadi Hause. Sie hatte 
nodi das Verspreiäien (eben müssen, im Hotel 
aidit ai Abend ru essen, und war nun auf 
ihrem Zimmer damit besdiäftigt, sidi für die 
Geburtstagsfeier turethtzumadien. Selten 
nodi hatte sie eine solche Lust verspürt so 
scfaSn als möglich zu sein 

Sie sah auch wirklich reizend aus, alo Hans 
Solleder sie an der Post begrüßte Helene 
hatte ein Abholen Im Hotel abgelehnt, da sie 
nicht Ins Gerede, kommen wollte 

Hans Solleder konnte seine Freude nicht 
verbergen. „Wie schön Sie sind", sagte er und 
sein Händedruck war lange und Innig, Dann 
brachte er Helene zu einem Wagen, In dem 
sie Freund zum Badersee fuhr Hans 
stellte vor und sagte Helene, daß sein Freund 
de auch nachts abholen würde, er dürfe ihn 
nur anrufen. 

Der unter der Leitung der Malerin E, L. 
Hartl vor einigen Wochen begonnene Mal- 
kurs für Schüler und Schülerinnen geht nun 
seinem Ende entgegen. Die Dozentin war be- 
sonders bedacht, die persönlichen Fähigkeiten, 
die Eigenarten zu erkennen und dementspre- 
chend auch zu fördern. Der abgedruckte 
Scherenschnitt eines ihrer Schüler zeigt ein 
schönes Beispiel des Erfolges. F-ür einen schul- 
pflichtigen Jungen, ist das Werkchen immer- 
hin recht beachtlich. Die Volkshochschule hat 
zur weiteren Förderung der unbemittelten 

IT« wurde ein Abend voll stiller Fröhlichkeit 
und bald wtißten die beiden Menschen, jeder 
für sidi, daß sie untrennbar waren, daß sie 
zusammengehörten für Immer, 

Um zwölf Uhr stießen sie an auf das Wohl 
des Geburtstagskindes und Helene fragte 
Hans, was er aldi denn nun von Ihr wünsdie 
Da sie doch mit Ihm feierte, dürfe er einen 
Wunsch aussprechen, natürlich einen kleinen, 
ganz bescheidenen, 

Hans Solleder war Immer gewohnt, sdinell 
zu handeln, und das lange Werben um Klara 
Dengler war Ihm schon längst In der Seele 
zuwider. 

Außerdem war das hier der Mensdi, dar 
Ihn als Frau und als Kamerad vollkommen zu 
ergänzen verspradi. 

So sagte er sdtlicht und voll Wärme: «Dich, 
Helene, als meine Frau.* 

Damit hatte Helene Embach nicht gerech- 
net Doch sie war nicht die Frau, die sldi 
zierte und wand; wie sie dadite, so handelte 
sie. Sie empfand es als großes Glück, seine 
Frau zu werden und reichte Ihm langsam 
fllier den Tisch Ihre sciiöne Hand 

Hans Solleder küßte diese Hand und war 
zu Beginn seines neuen Geburtsjahres mit 
Helene Embach verlobt 

Nun ging das Feiern von neuem an, Helene 
war zwar davon überzeugt weder noch etwas 
essen noch trinken zu können, doch Hans 
tuschelte mit dem Kellner und gleich darauf 
perlte Sekt In den Gläsern. Auch Krebs- 
schwänzchen mit Champignon wurden no<i) 
In die Ecknische gebracht. 

Seinen Freund hat Hans Solleder nldit an- 
gerufen In dieser Nacht, und der freute sldi. 
Sie wollen allein sein, dachte er. Vielleicht 
hat Hans nun die Richtige gefunden. Er selbst 

Teilnehmer einige hundert Postkarten nüt 
diesem Scherenschnitt herstellen lassen, die 
zum I>reise von 10 Pfg. das Stück in den 
Schulen und auf der Geschäftsstelle im Rat 
haus zu haben sind. Die Eltern werden aber 
besonders gebeten, diesen Absatz zu unter- 
stützen, in dem sie ihren Kindern den Kauf 
aufgeben. Er dient einer wirklich edlen Sache. 
Nach Abschluß des Kurses wird voraussicht- 
lich eine Ausstellung nüt den besten Arbei- 
ten veranstaltet. 

war schon Vater von zwei kleinen Mädeln 
und wußte das Glüdi der Familie doppelt zu 
sdiätzen Wie sehr hätte er schon lange sei- 
nem Freunde dieses Glück vergönnt 

Es war keine Sternennacht und kein Mond 
schien auf die Brautleute, die auf den stillen 
Weg Pläne sdimledeten für die allemächste 
Zukunft, Wozu sollte man lange warten mit 
dem Heiraten, Hans Solleder bewohnte in 
seinem eigenen Haus zwei Zimmer, alles an- 
dere wartete auf eine junge Frau. Er bat 
Helene, sich am nächsten Tag das Haus anzu- 
sehen und Ihm dann zu sagen, wann die 
Hochzeit sein sollte 

Sie gingen langsam durch die Nadit und 
Helene erzählte von Ihren Eltern, von ihrem 
Vater, der In Westfalen, In Gladbeck, Werk- 
meister sei. Sie erzählte von Ihrem Bruder 
Herbert, an dem sie mit großer Liebe hing, 
von Ihrem Beruf, nannte Ihr kleines Ver- 
mögen, und als sie vor dem Hotel angelangt 
waren, war zwischen Ihnen alles klar 

Der nädiste Tag schenkte Ihnen ein paar 
wunderschöne Stunden. Hans hatte Kudien 
und Süßigkeiten heimgetragen und Helene 
verstand es, mit geschickten Händen in ein 
paar Minuten einen gemütlichen Kaffeetisch 
zu richten 

Sie aßen und plauderten, gingen durch das 
Haus und entwarfen Pläne über die Ergän- 
zung der Einrichtung. Es sollte ein Helm wer- 
den. das ihrem Glüdt den schönsten Rahmen 
gab Auch das Arbeitszimmer wurde nicht 
vergessen. In dem ple zusammen schaffen 
wollten. „Wir werden den Leuten Wohnungen 
einrichten vom ersten bis zum letzten Stück 
nach unserem Geschmack", sagt« Helene, „daß 
man uns kennt bis weit über die Gegend 
hinaus Weißt du, auch Innenarchitektur Ist 
mir nicht fremd." 

Hans Icüßte sie auf die StlMi. „Bist ein 
tüchtiger Kerl. Helene, dich kann Ich brau- 
chen. Und Heb hab ich dich, du, liebi" 

60 Jahre SPD in Langen 
Oeachlcasene Teilnahme an der Maifeier 
Die Ortsgruppe Langen der SPD teilt mit: 

Die SPD wird sich geschlossen an der Mai- 
feier beteiligen, die in diesem Jahr wegen des 
unbeständigen Wetteis in der gedeckten 
Fabrikhalle der Firma Dr. Scherer, Wilhelm- 
Leuschner-Platz, vorm. 10 Uhr stattfindet. 

Am Abend um 19 Uhr findet im Saalbau 
„Lämmchen" eine Malfeier, verbimden mit 
der 60 - Jahrfeier der Langener Partei, statt. 
Aus diesem Anlaß wird eine Ehrung der 
Veteranen vorgenommen, in deren Mitte sich 
noch Gründer der Partei befinden. 

Neben fröhlichen Überraschungen ist auch 
an die Tanzlustigen für Alt und Jung durch 
ein reichhaltiges Repertoire vom Walzer bis 
zum Samba gedacht. Darum die Parole zum 
1. Mai „Wiedersehen der gesamten Partei", 

Am 1. Mal wird geflaggt. Die öffentliche» 
Gebäude in der Bundesrepublik und in West- 
berlin werden am 1, Mal flaggen. « 
^Umdduui Ut dfeMm 

Neu - Isenburg. Georg Koser, als 
„Schorsch von Nieder-Roder" bekannt, ein 
verdienter Parteipolitiker und Vorkämpfer 
der SPD im Kreise Dieburg und Offenbach, 
der noch im vergangenen Jahr sein SOjähri- 
ges Parteijubiläum begehen konnte, ist am 
Sonntag hier zu Grabe getragen worden. In 
vielen Organisationen der Arbeiterbewegung, 
besonders auch als Anwalt der Armen und 
Bedrängten hat er sich große Verdienste er- 
worben. Bis 1933 gehörte er auch dem Pro- 
vlnziallandtag an. Nach schweren Mißhand- 
lungen wurde er noch 1944 als 70jähriger ins 
KZ Dachau gebracht. Bei der Trauerfeier- 
lichkeit widmete auch Landrat HeU seinem 
Mitkämpfer herzliche Worte dankbaren Ge_ 
denkens. 

Darmstadt. Der alte Bau des Elisa- 
bethenstiftes in Darmstadt, der als 
Krankenhaus und Diakonie-Mutterhaus weit- 
hin bekannt ist, ist soweit wieder aufgebaut 
worden, daß dort in Kürze die Innere Abt^- 
lung ihren Einzug hält. Die Abteilung kann 
bis zu 90 Betten aufnehmen. 

Darmstadt. Die Helmstätten- 
schule, die nach ihrem Neuaufbau am 
Sonntag eingeweiht wurde, trägt jetzt nach 
einem Beschluß des Magistrats den Namen 
Friedrich-Ebert-Schule. 

In Darmstadt mußten Hunderte von Kin- , 
dem, die die Aufnahmeprüfung in die Höh e- 
ren Schulen bestanden, wegen Platzman- 
gels zurückgewiesen werden. Aus diesem 
Gnmd versammelten sich die Eltern dieser 
Kinder zu einer Protestversammlung. Man 
stützte sich dabei auf den Artikel 59 der 
hessischen Verfassung, nach dem nur die Eig- 
nung eines Schülers ausschlaggebend für den 
Besuch einer Höheren Schule ist.  

Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Bei- 
lage des Niedersächs. Fußball - Toto, Walter 
Pasenau, Hannover, bei. Wir empfehlen sie 
unseren I^esem zur be£ondex*en Beachtung. 
Weiter ist unserer heutigen Ausgabe eine 
Werbeschrift des Farben- und Tapetenhauses 
Ph. Otto Körlle, August-Bebel-Straße 21, bei- 
gegeben, Auch sie möchten unsere Leser be- 
achten.  , 
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Zu Ihrem Geburtstag im Oktober sollte 
Helene schon seine F'rau sein, so wollte ea 
Hans Solleder Sie setzten die Hoclizelt auf 
Ende September fest 

Hans Solleder konnte sein Glüdt kaum 
fassen. „Auf einmal Ist sie da", hatte er ge- 
stern nodi zu Fräulein Gusti gesagt, ja. und 
auf einmal war sie da die Frau, die er vom 
ersten Moment an liebte und verehrte. 

Der Sonntag kam, und Maria nahm wieder 
einmal Absdiled von den Leuten auf dem ^ 
Koglerhof. Dodi für solange als sonst sollte 
es diesmal nldit sein Im September wird sie 
wieder kommen und an Ihrer Aussteuer 
nähen, daß sie alles fertig hat bis zur Hoch- 
zelt • 

Sie wollte nicht zu Hause getraut v/erden, ; 
sondern hier, wo sie für Immer bleiben sollte, J 
hier, wo sie die schönsten Stunden ihrer Jun- i 
gen Liebe erlebte. Aber audi das erste tiefe 
Leid, den Zwiespalt in Ihrer Seele. 

Niemand ahnte, niemand wußte, wie Maria 
noch immer an Herbert Embach hing, wie sie 
fortwährend an Ihn dadite. Dort fuhr sein 
blauer Wagen, dort sah Ich Ihn zum ersten- 
mal und da, hier an dieser Stelle hat er mich 
damals geküßt Hundertmal, tausendmal 
werde Ich diesen Weg noch gehen, mit meinen I 
Kindern, mit meinen Enkelkindern vielleldit 
Und Immer wieder werde Ich daran denken 
müssen, daß Idi hier einmal einen Menschen 
kennen lernte, den Ich von ganzem Herzen 
liebte. Aber es Ist vorbei, es muß vorbei sein. 
Verzeih mir, Peter, daß idi an den anderen 
dadite. Aber Ich will dir eine gute Frau sein; ^ 
dein bester Kamerad 
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«Enttäuscht die Alten nicht" / 
e Der Baugewerltsbund hätte keinen ge- 

eigneteren Tag, als den Vorabend des 1. Mal 
wählen können, um seine 50 Jahre der Ge- 
werkschaft angehörenden Mitglieder zu 
ehren. Vor 50 Jahren hatten sich diese Män- 
ner zu der Erkermtnis durchgerungen, daß 
nur eine organisierte Arbeiterschaft ihre 
Forderungen auf gerechten Lohn bei Sstün- 
diger Arbeitszelt mit Erfolg durchsetzen 
kaim. Selbst die Aussicht auf eine schwarze 
Liste zu icomiren oder ausgesperrt zu wer- 
den, konnte sie an ihrem Bekennermut nicht 
hindern. An ihrem Ehrentag werden all diese 
Tatsachen, von der die heutige Jugend nur 
zum Teil und nur vom Hörensagen weiß, 
lebendig. Und am Morgen des 1. Mai, wenn 
schwarz-rot-go!dene Fahnen an den Masten 
wehen, werden diese Alten zur Maifeier 
rüsten, in dem Bewußtsein, daß es nicht 
immer so war, denn der zum Feiertag der Ar- 
beiterschaft erkorene 1. Mai löste nicht nur 
die Gegnerschaft der Unternehmer aus, son- 
dern auch die der damaligen Machthaber. 
Wenn einer der ihrigen trotz Verbots seines 
Arbeitgebers ar> der Maidemonstration teil- 

yiadjrid]tm 

Beatnnnnt amt die Bedentnng des 1. Kai 

nahm, mußte er mit der Aushändigung seiner 
Arbeltspapiere am X Mai rechnen. Aber 
aUer Widerwärtigkeiten und aller Schikanen 
zum Trotz waren diese Unentwegten von 
Ihren Zielen nicht abzubringen. Heute nach 
mehr als 50 Jahren können diese Pioniere der 
Gewerkschaftsbewegung stolz von sich be- 
haupten, daß sie an dem bis heute Erreichten, 
nicht wenig Anteil haben. 

An den ehrwürdigen Alten, die Not und 
Entbehrungen, die UiaBregelungen und Aus- 
sperrungen nicht scheuten, um ihre Forde- 
rung auf soziale Gerechtigkeit durchzusetzen, 
sollte die Jüngere Generation, für die S-Stun- 
dentag, bezahlter Urlaub und Sozialversiche- 
rung Selbstverständlichkelten sind, mit Ehr- 
furcht hlnaufbllt^en. Das Egelsbacher Ge- 
werkschaftskartell hat am 1. Mai nachmittags 
um 16 Uhr zu einer Maifeier aufgerufen. Für 
unsere „bO-Jährigen" dürfte es keine größere 
Freude g^en, als die restlose Beteiligung 
aller Schaffenden. Deshalb „Enttäuscht die 
Alten nicht", — Für dn Maitänzcher ist am 
Abend gesorgt. 

AofforstniixBarbelten im Gemeindewaid 
beendet 

e Der Mangel an Hausbrand in den Kriegs- 
und Nachkriegsjahren hatte eine erhöhte 
Holzraitzung im Egelsbacher Gemelndewald 
zur Folge. Nicht nur für die Egelsbacher 
Haushalte war der Brennholzbedarf zu dek- 
ken, auch für auswärtige Gemeinden mußte 
ein auferlegtes Soll erfüllt werden. Durch 
die überhöhte Nutzung wurde der Bestand 
über die Massen gelichtet. Auch der von den 
Förstern so gefürchtete Borkenkäfer richtete 
unter dem Fichtenbestand verherenden 
Schaden an. Der nördlich der Mörfelder 
Landstraße gelegene Teil des Egelsbacher 
Gemeindewaldes war lai>ge Zeit von der Be- 
satzungsmacht beschlagnahmt und wurde 
dadurch über Gebühr beansprucht. 

Die Aufforstung konnte in den verflosse- 
nen Jahren, eiiunal aus Mangel an Arbeits- 
kräften, zum andern wegen fehlender Zu- 
trittsmöglichkeiten zu dem zum Sperrbezirk 
gehörenden Teil, nicht so vorangetrieben 
werden, wie es durch die überhöhte Nutzung 
notwendig gev/esen wäre. 

Der Forstverwaltung und auch der Ge- 
meindevertretung mußte deshalb daran ge- 
legen sein, in diesem Jahre durch eine über- 
durchschnittliche Aufforstung das in frühe- 
ren Jahren zwangsweise Versäumte nachzu- 
holen. Mit einer aufgeforsteten Fläche von 
16 ha und einer Pflanzung von 325 000 ein- 
jährigen, 50 000 zweijährigen Kiefern und 
15 000 zweijährigen Buchen wurde der dies- 
jährige A-ufforstungsplan erfüllt und kann 
alä erfolgreich abgesclilossen betrachtet 
werden. 

e Aus dem Gewerkschaftsleben. Wie wir 
bereits in einer früheren Ausgabe berichte- 
ten, hat der Baugewerksbund die Egelsbacher 
Einwohnerschaft am Samstagabend zu einer 
Feier in den Eigenheim-Saalbau eingeladen. 
Dabei sollen einige Mitglieder für fünfzig- 
jährlge Mitgliedschaft geehrt werden. Herr 

Jakob Knöß, Vorsitzender des Baugewerks- 
bundes Frankfurt-Main wird die Festrede 
halten. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele zeigen in die- 
ser Woche zwei Filme von Weltklasse. Der 
hochdramatische Film „Ihr erster Mann" 
läuft von Freitag —Sonntag. Das köstliche 
Lustspiel „Adam und Evelyn" am 1. u. 3. Mai, 
Außerdem wird der Wildwestfilm „Faust- 
recht der Prärie" am 1. Mai um 18 Uhr noch- 
mäls gezeigt. 

Eizhousen 
ez Die Veraiistaltniigen nun 1. Mal finden 

wie alljährlich auf dem Sportplatz statt. Die 
Bevölkerung von Erzhausen trifft sich dort 
um 2 Uhr, bei ungünstiger Wittenmg in dem 
Saale „Zum Erzhäuser Hof". Die beiden hie- 
sigen Chorgemeinschaften werden den Nach- 
mittag durch Vortrag einiger Chöre ausge- 
stalten und auch die Radfahrabteilung der 
Sportvereinigung wird Kunst- und Reigen- 
fahren zeigen. Die Festrede hat Herr V/er- 
matt-Darmstadt von der Industriegewerk- 
schaft Metall übernommen. AnschlieOeod 
wird für Belustigung der Kinder gesorgt 
werden. Die Einwohnerschaft möge beweisen, 
daß der 1. Mai zu einem Feiertag aller kör- 
perlich und geistig Schaffenden für Frieden, 
Arbelt und Brot geworden ist. 

ez Mandollnenkonzert in der Krone. Die 
Ortsgruppe Egelsbach der „Naturfreunde" 
hatte im Saale „Zur Krone" zu einem Man- 
dc)linenkonzert eingeladen, zu dem sie be- 
währte Solisten aus Langen mitgebracht 
hatte. Der gut gelungenen Veranstaltung 
wäre in Anbetracht des guten Zweckes ein 
besserer Besuch zu wünschen gewesen, soll 
doch der Reinerlös des Abends zum Bau 
eines Naturfreundehauses verwendet werden. 

ez Gesangsabend der neuen Chorgemeln- 
schaft Germania-Eintracht. Im Saale des 
Erzhäuser. Hofs, der bis auf den letzten Platz 
besetzt war, hielt die Chorgemeinschaft ihren 

ersten Gesangsabend nach der Verschmelsung 
und Neugründung ab. Der Gesangverein Ger- 
mania, 1875 gegründet, wurde 1933 mit der 
damals neugegründeten Sängervereinigung 
zwangsweise verschmolzen. Sie mußte 1943 
ihren Vereinsbetrieb einstellen. Durch Los- 
entscheid entstand jetzt der neue Name Ger- 
mania-.Eintracht und die Wahlen ergaben 
einen Gesamtvorstand, der sich aus 15 Mit- 
gliedern zusammensetzt. 1. Vorsitzender 
wurde Franz Grimm, 2. Vorsitzender Joh. 
Bender. Große Freude bereitete die Übergabe 
der alten Fahne der „Eintracht", die nach der 
Auflösung des Vereins 1933 zu einem Alters- 
warenhändler nach Wixhausen gekommen 
war imd jeizt wieder ihren Weg zurückfand. 
Von den vielen Pokalen, die die beiden Ver- 
eine in fi-ühcren Gesangswettstreiten ersun- 
gen hatten und die während des Krieges ab- 
geliefert werden mußten, war nur die Stif- 
tung eines amerikanischen Gönners, ein 
wertvoller Silberpokal gerettet worden. Im 
ersten Konzert brachte die neue Chorgem^in- 
schaft Männerchore, PYauen- und gemischte 
Chöre unter der vorzüglichen Leitung ihres 
langjährigen Dirigenten Brcidert zum Vor- 
trag, die den ungeteilten Beifall der äußerst 
zahlreich erschienenen Zuhörer fanden. 

Oäenlhal 
o Maifeier. Die Feier des 1. Mai, die auch 

in diesem Jahre wieder vom DGB organisiert 
wird, sieht ein Programm vor, das sich über 
den ganzen Tag erstrecken wird. Um 8.30 
Morgenspaziergang und als Abschluß davon 
Spiele der Schuljugend auf dem Sportplatz. 
Treffpunkt und Abmarsch am „Gasthaus 
zum Neuen Löwen". Um 15 Uhr Beginn der 
offiziellen Malfeier mit Festredner Im „Neuen 
Löwen" und um 19 Uhr im gleichen Saale 
der große Malentanz. Zu all diesen Veran- 
staltungen ist die Einwohnerschaft recht 
herzlich eingeladen. 

o Zusammenkunft der Sänger. Heute abend 
20.30 Uhr findet im „Isenburger Hof" eine 
wichtige Zusammenkunft aller Sänger statt. 

o Gemeindevertreter Ober den Schafweide- 
Pachtvertrag. Die Gemeindevertretersitzung 
am Dienstag befaßte sich in lebhafter Dis- 
kussion mit einem Antrag des Ortsbauern- 
verbandes, der die Kündigung des Schaf- 
weidepachtvertrages zum Ziel hatte. Wäh- 
rend die Befürworter des Antrages anführ- 
ten, daß durch die Schafweide den Wiesen 
erheblicher Schaden zugefügt würde und nur 
noch Rohr und Schilf wachsen würde, hielten 
dem die Gegner des Antrags entgegen, daß 
dies nicht stichhaltig sei, daß die sich aus der 
Verpachtung ergebenden Einnahmen erst vor 
6 Wochen ia der Etatberatung widerspruchs- 
los in die ordentlichen Einnahmen eingesetzt 
wurden und die Verpachtung sowieso altes 
Gewohnheitsrecht der Gemeinde sei. Der An- 
trag wurde abgelehnt. — Der Kaufpreis von 
1100 DM für einen Zuchtbullen wurde ohne 
Debatte gutgeheißen. — Bei der Winterspritz- 
aktion wurden 5053 Obstbäume aller Größen 
gespritzt. Die Gebühren wurden auf 0,50 DM 
für große, 0,30 DM nuttlere und 0,15 DM für 
kleine Obstbäume festgesetzt. Da die Offen- 

legungs- und Einspruchsfrist beendet ist, soll 
die Umlage baldigst erhoben werden. — Fer- 
ner beschlossen die Gemeindevertreter, für 
die Schule 8 Bänke und 1 Wandtafel aiuu- 
schaffen. — Die Gemeinde wird der Kreli- 
gesellschaft für Energieversorgung beitreten. 

o Lokalderby im Hain. Nachdem die erste 
der Susgo In einem wenig fairen Kampf am 
vergangenen Sorintag 2:1 unterlag, steigt 
beim Nachholespiel gegen Dreieichenhain im 
Hain das große Lokalderby innerhalb 14 
Tagen, wobei die Hainer als Sieger erwartet 
werden dürfen. 

o Fahrraddlebstahl. Am 21. April zwischen 
19 und 19.30 Uhr wurde vor der Gastwirt- 
schaft Gerhard ein Herrenfahrrad entwendet. 

Dreieichenhcrin 
A Lehrer Hitzeroth t. Heute nachmittag 

um 16 Uhr wird in Dreieichenhain Herr Leh- 
rer Hltzepoth zu Grabe getragen In ihm ver- 
liert unser Städtchen einen verdienten Mit- 
bürger, dem die Kinder zweier Generationen 
Ihre Schulbildung verdanken. Herr Lehrer 
Hitteroth war aber auch außerhalb seines 
eigentlichen Berufes vielseitig interessiert: 
ein tätiger Förderer der Heimatpflege, ein 
ausgezelclmeter Photograph und ein treuer 
Organist der evangelischen Kirche, üi der er 
40 Jahre lang die Orge! spielte. Er hat es oft 
sehr schwer gehabt in seinem arbeitsreichen 
L«ben, doch sein einfallsreicher Humor half 
ihm über viele schwierige Lebenslagen hin- 
weg und in seiner imügen Liebe zur Miia<v 
fand er Trost in manchem tiefen Leid. Im 
Gedächtnis seiner Mitbürger, denen er ein 
treuer Helfer und Erzieher war, wird er un- 
vergessen bleiben.  , 

Egelebacher Lichtapiele 

Freitag, Samttag 20.30 Uhr 
Sonntag 18 Uhr und 20.30 XJhr 

wlhr erst»r Mann" 
(Abschiedswalzer) 

Menschlichfceit gestaltet dieser Film das Leben einer liebenden Frau, die 
aus Gram über den Tod ihres Geliebten 

zur Dirne wird. 

Montag, l. Mai - Mittwoch, 3. Mai, 20.30 
Stewart Granger-Jean Simmons in 

und Evelyn" 
Eine reizende Komödie um die Liebe 

Montag, I. Mai, Ig Uhr 
der PrArie* 
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MQnchen-Pasing 
14. Fortsetzung Nachdrudc verboten 

Während der Fahrt regnete es noch, dodi 
kurz vor München hörte es, oh Wunder, auf 

Peter und Maria ließen das Gepäd< am 
Bahnhof und spazierten durch die Stadt 
Beide hatten die Stadt sehr gerne und waren 
dodi schon lange nlcäit mehr hier 

Im Ratskeller aßen sie fein zu Mittag und 
prosteten sich mit goldgelbem Rüster zu. 
Maria schwätzte viel ulkiges Zeug und Peter 
merkte, daß es in ihrem Köpfdien nicht mehr 
ganz geheuer war. Dodi wieder heraußen 
aus den dunklen Gewölben, war sie für alles 
Sdiöne, was sich ihr bot, aufnahmebereit 
Nach einer kurzen Andacht im Dom kauften 
sie In den gesdimadcvollen Lflden der Innen- 
stadt allerlei Kleinigkeiten für sich und die 
Geschwister Marias. Für die Mutter fand 
Maria eine fein ziselierte Brosche nach Vene- 
zianer Art und Peter für seine Mutter einen 
Rosenkranz aus feinstem Perlmutt, 

Maria empfand heute die Sdiönheit dieser 
Stadt viel mehr als je zuvor, wenn sie mit den 
Eltern hierher kam. 

Am Nachmittag fuhren sie langsam mit 
einem Flaker zum Chinesischen Turm und 
zum Klelnhesseloher See. Zutraulich kamen 
die Schwäne an das Ufer, und als einmal der 
eine von Maria einen Brocken erwischte und 
der andere nicht, gab es einen wUden Kampt 

Helei drüdcte fest Marias Hand. Sein Seh- 
nen nacli ihr war groß Leise schmeichelte er: 
„Marerl, fahren wir heut nimmer welter, 
bleiben wir In Mündien. Sdiau, bis zu deinen 
Eltern heim kommen wir ja clod* nimmer, 
da ist es schon zu spät, da kämen wir ja erst 
mitten In der Nacht an. Wir müßten dann 
übernachten, da ist es doch hier viel sdiöner. 
Hier kennt uns niemand, und wir sind endlidi 
einmal allein Marerl, Liebste. geU wir 
bleiben?" 

Gegen Abend fuhren sie in die Stadt zurüdc 
und mieteten sldi In einem Hotel in der Nähe 
(ies Bahnhofes ein. 

Es war der erste Abend, an dem sie ganz 
allein waren, keine Tante wadite und nie- 
mand kümmerte sldi um sie. 

Ein Bursdie wurde um die Koffer zum 
Bahnhof gesdiidct, und nadidem sie sich zu- 
recht gemadit hatten, gingen sie In die Gast- 
räume hinunter, um dort zu Abend zu essen. 
Es schmeckte beiden ausgezeichnet, denn 
Peter hatte ein feines Menü zusammenge- 
stellt Dann beschlossen sie bei Kaffee mit 
Dessert und den neuesten Zeitschriften Im 
Leseraum des Hauses den schönen Tag. — 

Ein Blumenstrauß stand auf dem Früh- 
stüdcstlsch Maria sah Ihn wie durdi einen 
Sdileler. 

In Ihr war eine unbesdirelblldie Stimmung 
zwlsdien Glüdt und Schmerz. 

Peter küßte Ihr beide Hände, und Maria 
schaute nadi allen Selten, ob es wohl niemand 
sah, doch es saßen noch wenig Leute In dem 
Raum. 

Peter Brunners Glück war groß. Immer 
wieder Hüsterte er Maria Kosenamen su, 
nannte sie seine gellebte, kleine Frau. 

.Ach, Peter." Unter Tränen lachte sie 'hm 
zu. 

.Bist du nldit glücklich, MarluT* 

„Doch, Peter, sehrl" 
Um neun Uhr fuhren sie den Bergen zu, 

Marias Heimat entgegen. 
Marias großen Koffer gaben sie beim Post- 

wirt ab, da konnte Ihn dann der Knecht holen, 
ier für das Forsthaus die Besorgungen 
'nachte 

Die beiden stiegen langsam bergauf, mach- 
ten am Sattel eine kurze Rast, gingen be- 
glückt den kleinen See entlang und kehrten 
in der alten, originellen Wirtsdiaft ein, dl» 
am Südende des See.« liegt. 

Bis hierher waren ihnen immer Wanderer 
t)egegnet, doch nun wurde es still auf dem 
schmalen Wege am Wlldbadi enüang. Da 
blieben die beiden oft und oft stehan, einmal, 
um sidi gegenseitig Himbeeren in den Mund 
zu Stedten, datm wieder, um sidi zu küssen 
und zu versidiem, daß es keine zwei Men- 
schen auf der Erde gäbe, die sich mehr liebten 
als sie. 

Es war ein schöner Sommertag, auf dem 
flachen t^nde wohl heiß, doch hier In diesem 
engen Tal von angenehmer Wärme. 

Voll Kraft drängt sich der kleine Fluß 
durdi die Berge und da und dort liegen 
Stämme quer Im Wasser. 

Sie gleichen den Menschen, die nicht von 
selbst den Weg finden, den sie zu gehen 
haben, die nie in das Tal kommen, das für 
sie den Frieden bedeuten würde. Sie nennen 
es das Schicksal, das sie quer stellt und haben 
nicht die Kraft, sidi selbst den Weg zu 
bahnen. Sie warten auf einen, der sie befreit 
und sei es selbst der Tod. 

Nicht mehr weit entfernt vom Forsthaus 
begegnete ihnen eine hodigewacfasene Frau 
mit einer Krone silbernen Haares auf dem 
Kopf. Sie hatte in der Stadt zu tun und war 
nun auf dem Wege zum Bahnhof. Zuerst 
erkannte sie das Mädel nldit, denn Maria war 

im letzten Jahre fraulidi geworden. Sie war 
Marias Patin und hatte jenseits der Grenze 
ein schönes Haus, das Im Soauner und Winter 
stets mit Gästen voll belegt war, denn sie 
verstand es ausgezeidinet Gemütlichkeit um 
sidi zu verbreiten und war wegen ihrer 
Küdie bekannt. 

.Grüß Gott, Patin", sagte Maria freudig 
überrascht. Jetzt komm Idi wieder eine Zelt- 
lang heim." 

.Ja, du bist schon da. Diesmal bist aber 
früh kommen. Hast dir gar einen Hodizeiter 
mitgebradit?" 

„Das glaub idi. Das Ist der Peter Brunner, 
er hat eine sdiöne Wirtschaft am Fuß der 
Zugbpltze und wir heiraten uns. Drum ist er 
jetzt mit hergefahren, damit er mit dem 
Vater reden karm. Idi bleib nldit lang da- 
heim, nur solang, bis die Valerie aus dem 
Spital kommt Die Tant bat so viel Leinen 
hergeriditet, das genäht sein will bis zur 
Hodizelt Es Ist eine Überraschung für mei- 
nen Vater und meine Mutter. Ich hab vom 
Peter nodi nie was heimgeschrieben." 

„Ja, sowas. Da werden sie aber schauen und 
freuen werden sie sich daheim. Ich wünsdi 
dir recht viel Glück, Maria. Alle zwei wünsdi 
idi eudi viel Glück und gesunde Kinder", 
sagte sie warm und reidite beiden die Hände. 

„Ich komm die Tag einmal rüber und «r^ 
zähl dir nodi mehr, gell. Jetzt karm Ich's 
aber nimmer erwarten, bis Ich heimkonim. 
Also, auf Wiedersehen." 

„Behüt euch Gott beinand." Sie trennten 
sich und grüßend zog Peter seinen Hut 

Das war eine Freude, als Maria nadi Hause 
kam! Die Eltern rechneten wohl in diesen 
Tageu mit ihrer Heimkehr, da sie g««cbTleben 
hatten, daß nun Valerie endgültig in «He Kli- 
nik müßte. 

(Fortaetsung folgt) 



Seite 4 LANGKNEB ZEITUNG Frelta;, den 28. April 1950 

TAG DER ARBEIT-TAG DER FREUDE 

Wir waren eine Nietkolonne/ Hcimidi Lersdi 

Ich machte midi auf den Weg zum Bahnhof 
Um Mitternacht fulir der Zug, gegen sieben 

Uhr war idi in meiner Vaterstadt. Das Kist- 
dien auf der Schulter, kam idi heim, ging 
gleidi in die Wericstatt und padite die Ar- 
beitsbrodcen aus 

„Verdammt leer, ist denn gar nichts zu 
klopfen?" fragte ich enttäuscht. 

„Wir haben einmal aus- und aufgeräumt!" 
ladite Paul, „heut oder morgen gibt es dicke 
Brocken, drei Teerdestillierkessel für Peter 
Genenger in Viersen! Fünf Meter lang, eins- 
Komma-fünfzig Durchmesser. Ein Waggon 
Platten ist unterwegs!" 

Vier Mann hoch kamen wir zu Mittag in 
die erstaunte Familie marsdiiert: Hein. Paul. 
Karl. Leo, der soeben seine Lehre als Kauf- 
mann beendet hatte, und keine Lust hatte 
länger Tapeten und Borten zu verkaufen. 

Am selben Nachmittag noch mußten wir 
mit Winden und Holz dem Wagen mit den 
Platten entgegenfahren, er war im Dreck 
steckengeblieben Drei Pferde und 2000 Kilo, 
das war eigentlich die Regel; aber vom Bahn- 
bau her war die Straße mit Lehm bedeckt 
Wir hoben die Räder legten Eisenplatten 
unter und dann ging es mit dem Höhögebrüll 
von sechs Mann geradeaus den Hügel hinan 

Das war ein Gepolter und Gehämmer, 
die Stutzenlöcher wurden ausgekreuzt, die 
Nietlöcher an den Lang- und Rundnähten 
ausgestanzt In drei Tagen war der erste 
Kessel zusammengeschraubt. Nun war auch 
Edgar, der Jüngste, gekommen, er braudite 
noch nidit regelmäßig zu arbeiten, denn er 
sollte nicht Kesselsdimied, sondern aucäi 
Kaufmann werden. Nun aber mußte er uns 
ein paar Wochen helfen 

Sogar der Vater betrug sich menschlich, er 
war ordentlich stolz auf die große Bestellung, 
die er „herausgemault" haben wollte, weil 
der Herr Genenger ein „alter Freund" von 
ihm war Wir klopften ihm auf die Sdiulter, 
fragten ihn auch einmal nach Schmiede- 
methoden, die wir natürlich selber wußten; 
er warf sich in die Brust, als er unsere an- 
gebliche Dummheit hörte Er nahm mich 
beim Ohr und zog midi ans Schmiedefeuer, 
er legte nach alter Sitte einen Lehmklumpen 
auf die zu erwärmende Bledistelle und ließ 
mich den Helmstutzen auf die Richtplatte 
schmeißen. Dann krampte er mit wilden 
Schlägen den Bordflansdi um. eine Hitze 
nach der anderen 

Nun konnte genietet werden! 

Lang gestreckt lagen sie alle nebeneinan- 
der in der Werkstatt, einer war mit einem 
Holzgerüst umstellt. Rittlings obenauf saß 
der Vater, der Nieter, den Klinkhammer in 
der Rechten, die linke Faust spannte sich um 
die Döpperzange. 

Paul madite den linken ZuschiSger, ich den 
rechten. Wir standen auf den Gerüstbrettern 
und stützten uns auf die langen Stiele der 
Vorhämmer. Innen, im Kessel, hielt Karl die 
I^ietwinde, den Pinn zum Andrehn in einer, 
in der andern Hand einen kleinen Hammer 
.'\llo vier warteten hier auf die ersten Niete 

Aus der Ecke vom qualmenden Feuer her 
rief Leo der Wärmejunge: Ferti.R. und schon 
rannte der kleine Edgar mit der Niete in den 
Kessel, steckte sie ins Loch, Karl klopfte sie 
mit einem kleinen Schlag hoch, ließ den 
Hammer fallen, ruckte schnellen Zugs die 
Winde darunter und schrie: „Drauf!" — Der 
Alle hob den Klinkhammer. Paul ließ schon 
den Vorhammer niedersausen, ich hieb hin- 
terher. jeder erst einen Schlag auf das Blech 
damit sidi die Niete auch fest anlegte, danr 
auf den glühenden Pinn, einszweidrei. ein::- 
zweldrei! — der Alte riß den Döpper hervor 
setzte ihn auf und nun hieben wir von ober 
herunter, den Hammer rundum geschwun 
gen, rams! auf den Döpper, bam.s! auf den 
Döpper, fünfzigmal 

„Kommen lassen!" brüllte der Vater. 
„Fertig!" schrie Karl. 
„Hitze!" rief Leo. 
„Immer kommen lassen, immer Hitze ar 

der Spitze, nicht zu warm und nicht zu kalt 
nicht verbrannt und butterweich!" schrie der 
Alte und rasselte mit dem Hammer die Hetz- 
melodie; man sah nur wie der Bart sich be- 
wegte. die Worte wurden von den SÄlägen 
gefressen. 

„Drauf!" 
Eins in eins griff die Arbeit von den fünf 

Brüdern Wir waren nicht fünf Brüder, wir 
waren eine Nietkolonne, ein Körper mit fünf 
Leibern, einem Willen, einem Wissen. Wir 
das Blut durch die Adern eines Leibe^ 
kreiste die Arbeit durch unsere Leiber und 
belebte uns miteinander, durcheinander, in- 
einander. Wir wuchsen durch den tempover- 
faundenen Hammerschlag zusammen. Voran, 
voran, voran! trieb ein Hammerschlag den 
anderen, der Stockhalter den Wärme jungen 
der Wärmejunge wieder den Nieler; eir 
werklustdurchbraustes. fünffachgekuppelte.- 
tatlustdurchbraustes 

Mensch—Masdilnen— Werk. 

Hier will Simon bauen / Karl Hcfnridi Wapjjc 

Turmhohe Röhren, überschlanke, aufgerichtete Kemel, silbrig im Glans 
des Aluminiums — tagende Zeugen schaffender Hände 

für einen einzelnen bedeutet, einen Dach- 
stubl aufzurichten, einen Firstbaum über den 
Giebel zu legen! Simon war abends oft nicht 
nvehr imstande den Löffel zu halten, mit sei- 
nen krarnpfigen, zersdiundenen Fingern, ein- 
mal sdilief er am Fenster ein und fiel mit 
d«n Gesicht in die heiße Asche. Er ist Herr 
auf Eben, das wohl, aber es kleidet ihn nicht 
gut, Herr in der Einöde zu sein. Sein Rocjc 

ist steif vom Schweiß und vom Pedi, man 
kann ihn hinstellen wie ein Brett oder wie 
einen Panzer, er fällt nicht um. Sein Sdiädel 
ist ein einziges wüstes Gestrüpp, und seine 
krummen Finger haben hornige Sdiilder auf 
den Gelenken, wie Vogelkrallen. 

Das Haus steht auf dem Anger, Rauch 
steigt aus dem Schornstein ... — (Aus „Brot" 
Insel-Verlag.) 

Der Handwerksbursdic auf der Brüd<e 
Eine Historie von tieferer Bedeutung 

Es ist etwa hundert Jahre her. daß ein 
Handwerksbursche, der lernen wollte, wie 
man sein Handwerk in den verschiedenen 
Teilen des Vaterlandes übte, aus dem Baye- 
rischen ins Osterreichische hinüber zu wan- 
dern gedadite. In Passau angekommen, über- 
zählte er vor allen Dingen sein Geld, denn 
es war von der gestrengen Polizei die weise 
Einrichtung getroffen, daß jeder Handwerks- 
bursidie, sobald er die Grenze überschritt, 
eine bestimmte Summe Geldes vorweisen 
mußte. Als nun unser junge Hannes sein 
Geld zwei-, dreimal überrechnet hatte, fand 
er zu seinem großen Vergnügen, daß er noch 
einige Sediser über die zwei erforderlichen 
Gulden hinaus besaß Es wäre gegen sein 
Gewissen gewesen, wenn er dieses übrige 
Geld ins Österreichische verschleppt hätte. 
Br setzte sich daher in ein Biberhaus und 
trank in Gemütsruhe noch ein paar baye- 
rladie Seidel, bis die polizeiliche Sunune in 
seinem Beutel hergestellt war. Darauf hob 
sr sein Ränzel wieder auf. griff nach Hut 
lud Wanderstab und wanderte wohlgemut 
über die Pasaauer BrUcdce. 

Mit dem vorzuweisenden Gel de hätte es 
bei ihm schon seine Richtigkeit gehabt, aber 
dar österreichische Grenzbeamte am jenseiti- 
gen 'Brückenende machte ins Wanderbuch 
unseres Handwerksburschen ein ellenlanges 
Q«alcht hinein. Dem armen Hannes kroch das 
kalte Grausen den Bucjcel hinauf und wieder 
herunter, als er zusehen mußte, wie der grim- 
mige Grenzer langsam Blatt für Blatt um 
dyahte und mit seinem langen Schnauzbart 
soüer den Staub von der letzten Seite kehrte. 

„Der Paß Ist nicht In Ordnung!" polterte 
er los. „Er muß in Passau nodi einmal visiert 
wrerden. Die Unterschrift ist verlöscht und 
du Siegel nicht ausgedrudtt. Mach' Er. daß 
Er fortkommt!" 

Diese letzte Mahnung wttre ni^t nötig ge- 
weten. Denn kaum hatte der Kannes sMn 
Stnderbudi wieder in der Hand, als er über 

e Brücke zurücdcfloh. wie getroffen vom 
Höllenatem de« Ttntlels. 

Jedoch als er am anderen Ende der Brücke 
ankam tmd wieder nadi Passau hinein wollte, 
hielt ihn der bayerische Grenzaufsehsr an 
und verlangte — o Schrecken! — das Vor- 
zeigen von zwei Gulden.. und vierund- 
zwanzig Kreuzer, obwohl unser Hannes dodi 
nur noch zwei Gulden besaß. 

Hannes nahm deshalb sein Herz In beide 
Hände und kehrte wieder ans österrelchisdie 
Ende der Brüdce zurück. Aber de kam er 
schön an! Eradirocken wandte er sich wieder 
an die bayerische Seite — vergeblidi! Und so 
lief der Hannes zwischen Bayern und Öster- 
reich hin und her wie eine arme Seele 

Endlich setzte er sich auf das Brüdcenge- 
länder und betrachtete die lustig dahineilen- 
den Wellen der Donau 

Zuletzt pachte ihn aber dodi der Zorn. Das 
heißt: soweit das einem deutschen Unter« 
tanenherz damals möglidi war 

Über Nacht konnte ^r doch nicht auf der 
Brücjce bleiben. Er faßte sich darum nodi 
einmal ein Herz und sprach mit dem bayeri- 
sdien Grenzer, der Ihm etwas weniger Angst 
eingeflößt hatte als der österreichische Er 
stellte ihm seine Lage auf das ergreifendste 
dar Und siehe an! Der Bayer, den einige 
unterdessen genossene Seidel etwas weich- 
herziger gemadit hatten, fühlte ein mensch- 
lidies Rilhren. Aber er meinte doch, der 
Amtspflicht müsse Genüge getan werden. 
Und er fand einen Ausv/eg. um die Strenge 
des Gesetzes mit der Milde des Vollziehers 
in Einklang zu bringen Er ließ unseren ar- 
men Hannes Uber die Bank legen und füi 
die vierundzwanzig fehlenden Kreuzer vier- 
undzwanzig Prügel aufmessen. 

Der Hannes bedankte sich mit einer tiefen 
Verbeugung für diese Gnade und sagte, 
w&hrend er sich beim Fortgelien seinen belei- 
digten Körperteil rieb' „Donnerwetter, die 
Leute halten hier mit einer Gewissenhaftig- ' 
Icelt auf den Dienst, daß man es acht Tage 
spKter noch spürt!" 

Und als er dann In Patsau wieder ^zg|^ 
sang er melancholisch vor sich hin- 

So kommt der Frühling auf das öde Land 
von Eben, das geschieht über Nacht. Die Luft 
wird plötzlich klar und riecht säuerlich, es 
ist eine laue, trächtige, fremde Luft, die laut- 
los über den Kamm des Berges kommt und 
durch die schwarzgefärbten Wälder fließt. 
Das Wild wird unruhig, Rehe und Hirsche 
treten aus dem Holz ... 

Der Tag wird länger, und die Sonne spannt 
einen gewaltigen Bogen vom Morgen bis zum 
Abend. Vielleicht ist seit Jahrzehnten nie- 
mand mehr in diese Einöde gekommen, nie- 
mand. seit die Bauern von Eben ihr Land 
verlassen haben, dieses verfluchte Land, das 
so arm ist, daß sich kein Käufer dafür fin- 
den ließ. Es blieb verlassen, und so sank es 
allmählidi wieder in die Wildnis zurück. Die 
Wälder warfen ihren Samen in die Gründe, 
überall steht Jungholz in den sumpfigen Wie- 
sen, und der Wildbadi trägt Steine In den 
ebenen Acicer. Niemand weiß wie fest und 
fett hier der Coden ist. 

Ein Mann tritt unten aus dem Walde, ein 
Mensch, der plötzlich da v/ar und Hand an- 
legte Er trägt einen Baum auf der Sdiulter, 
langsam steigt er über die nassen Wiesen 
herauf. 

Das ist Simon Röck — der Mann, der Bau- 
holz in die Einöde sdileppt. Er kommt von 
Irgendwo her, gleichviel, hier fragt ihn nie- 
mand danach. Seine Brust dehnt sich gewal- 
tig unter dem groben Hemd, er ist nidit alt 
und nicht jung, aber breit und stark, darum 
nimmt er Besitz '.ron diesem Land, das nie- 
mand gehört, weil es gar zu arrn ist und 
keinen Menschen ernähren kann. 

des Ltfbcm* 

Simon rollt seinen Baum auf die Erde und 
setzt sich hin, um ein wenig Luft zu schöp- 
fen. Es ist ein guter Platz, eben, hoch ge- 
legen und trocken. Unterhalb liegen die Fel- 
der, eine große glatte Wiese vor dem Wald, 
etwas weiter sonnseitig der Adcer, durch den 
jetzt der Wildbach fließt, und darütier hin- 
aus Halden und Weiden, die sich im Holz 
verlieren. Man sieht weithin über die endlose 
Flucht der Wälder, die letzten Kuppen zer- 
schmelzen im bläulichen Rauch. 

Hier, wo der Grund fest ist und wo man 
Steine für die Mauern brechen kann, hier 
will Simon bauen. Das Haus stand früher 
unten, es zerfiel mit den Jahren, und der 
Wald verschlang die Reste nadi und nach. 
Nun bricht Simon heraus, was noch zu brau- 
chen ist, er klettert den ganzen Tag im Ge- 
bällc herum und wuchtet das Bundwerk aus- 
einander. 

Seit vierzehn Tagen arbeitet Simon so. 
allein, von keiner lebendigen Seele getröstet. 
Er sdiläft in dem verfallenen Haus, die 
Nädite sind noch kalt, manchmal über- 
schwemmt Ihn ein Regen Im Schlaf, und 
dann ist er am Morgen so steif gefroren, daß 
er sich kaum ermuntern kaim... 

Am sechzehnten Tage liegt alles oben auf 
dem Platz. Das Wetter wrird klar, ein Geier 
pfeift hoch in der Luft, das ist ein gutes 
Zeichen. 

Simon arbeitet nyn daran, den Bajl^platz 
zu säubern, bis er ^Mt und eöen Ist wie ete 
Tisch. 

Will Simon einen großen Hof in die Einöde 
bauen, einen Palast mit Zinnen und Türmen? 
Er geht mit einer langen Latte umher und 
mißt und rechnet — es ist eine furchtbare 
Arbeit. Simon hat unzHhlige Linien in den 
Sand des Bauplatzes gezeichnet und mit den 
Schuhen wieder auigeUSscht, ehe er fertig ist 
und die RichtpflöcjK für seine Grundmauern 
einschlagen kann. 

Nein, eineo Palast will Simon nicht bauen, 
keinen Hof mit hohem Giebel und einem 
Glcxjcenturni auf dem Daoh. Es wird zuerst 
nichts welter sein als eine Hütte, eine einzige 
Kammer mit zwei Fenstern an jeder .Seite, 
auch das ist gut und stattlich für den Anfang. 
Der Mann in der EHnöde muß Geduld haben, 
er Ist noch nicht alt, einei kommt zum an- 
dern, die Zelt Ift aeln Oehilfe. Simon arbei- 
tet unverdrossen, er krümmt sich u«d 
sthnawtt und sW Mtimmt SchweUi in die 
Ohnuidmauem des ■auee«... 

Wieder kommen schwere Kelten, erst im 
Mal kann Simon die Braut an den First des 
Hauaei nageln. Es Ist ein luftiges Haus. 
'Tttren und Fenster hat es nicht, und nur die 
elMlge Kammer an der vorderen E&e ist 
aui festea BaHcen gefüst Da wohnt nun Si- 
mon Mit seiner Ziege. Der Dachstuhl ist auf- 
geric+tet — oh. das weit niemand, was cj 
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VfR Langen — Arheilgen Soma 
Am kommenden Sonntag nachm. 15 Uhr 

trägt der VfR sein letztes Verbandssplel gegen 
Arheilgen aus. Das" Vorspiel gewann der VfR 
sicher mit 4:2 und dürfte auch beim Rück- 
spiel, obwohl jetzt bedeutungslos in der 
Tabelle, ein glatter Sieg für die Ein- 
heimischen möglich sein. Ein Besuch des 
Spieles sei jedem Fußballfreund empfohlen. 

Erzhausen — Nieder-Ramstadt 
Am kommenden Sonntag empfängt Erz- 

hausen im letzten Verbandsspiel der Saison 
Nieder-Ramstadt. Die Gäste, die an vorletz- 
ter Stelle der Tabelle stehen, könnten theo- 
retisch in Ihren noch 3 ausstehenden Spielen 
ein gutes Stück vorwärts kommen, doch 
bringt das Spiel in Erzhausen schon den er- 
sten Prüfstein. Die Einheimischen stellen sich 
nach langer Zeit wieder einmal vor eigenem 
Publikum vor. Vor dem Spiel treffen die bei- 
den 2. Mannschaften aufeinander. 
1. Schüler Erzhausen — 1. Schüler Wixhausen 
Ib Jgd. Erzhausen — Ib .Igd. Egelsbach in 

Egelsbach. 

Tabellcnstand der A-Klasse Darm.stadt 
nach dem 23. 4. SO 

Messel 20' 16 2 — 84:34 38:2 
VfR Langen 22 16 3 3 62:27 35 ;9 
Weiterstadt 21 11 3 7 44:48 25:17 
Hähnlein 22 11 3 8 60:46 25:19 
Erzhausen 21 10 3 8 55:40 23:19 
Griesheim 22 9 2 11 56:60 20:24 
Bickenbach 21 8 2 11 41:62 18:24 
Gräfenhausen 20 6 4 10 31:38 16:24 
Alsbach 20 6 2 12 46:62 14:26 
TSG Darmstadt 19 6 1 12 45:48 13:25 
Nieder-Ramstadt 19 5 1 13 30:65 11:27 
SSG Langen 21 4 2 15 30:55 10:32 
Anmerkung: Die Spiele von Darmstadt 98 
u. Arheilgen, Soma-Mannschaften, die außer 
Konkurrenz spielten, wurden in der Tabelle 
nicht mehr gewertet. 

SSG — Alte Herren 
Am vergangenen Samstag konnte erst in 

den letzten Minuten die Langener Mannschaft 
gegen Weiß-Blau Ffm. sich mit 3:2 Toren 
einen etwas glücklichen Sieg sichern. 

Am Samstag, den 29. 4. 50 fährt unsere 
AH - Mannschaft mit stärkster Besetzung zu 
dem lang erwarteten AH-Tumier nach Mün- 
ster a. 'St. Mit etwa 30 tellhehmenden Mann- 
schaften aus allen Gebieten der Westzone 
stellt dieses zwei Tage dauernde Turnier den 
Höhepunkt aes AH-Sportbetriebes des Jahres 
dar. Als ersten Gegner trifft unsere Mann- 
schaft auf die alten Herren des Süd-West- 
Oberllgisten VfR Kaiserslautern. Wir ver- 
trauen vor allem auf imsere mit Aathes, 
Böhm, Sehrlng, Lamp, Keim Fr., Bartholomä 
Stärkstens besetzte Hintermannschaft imd 
hoffen auf ein gutes Abschneiden der Lan- 
gener Vertretung. 

Pokalturnier am Hinucelfahrttag 
der AH-Mannschaft des VfR Langen 

Der VfR trägt am Himmelfahrttag mit 
seiner AH-Mannschaft ein Fuflballtumier aus, 
an dem sich bereits Mannschaften wie Fuß- 
ballsportverein Ffm., Eintracht Ffm., Ger- 
mania 94 Ffm., SG Eckeiiheim und Dietzen- 
bach gemeldet haben. Weitere Vereine wie 
Union Niederrad, 98 Darmstadt, Egelsbacn, 
Sprendlingen u. a. mehr stehen in Aussicht. 
Es sei heute schon auf diese Veranstaltung 
hingewiesen, da es gewiß spannende Begeg- 
nungen von besten Mannschaften geben wird. 

SG Egelsbacb fShrt zum Verbandssplel 
Am kommenden Sonntag tragen die Egels- 

bacher ihr letztes Verbandsspiel in Mörfelden 
aus. Sind auch die Gastgeber zum Abstieg 
verurteilt, so werden sie ckjch alles daran- 
setzen, gegen die spielstarken Egelsbacher In 
diesem Treffen ehrenvoll abzuschneiden und 
ihren Gegner zur Hergabe sednes ganzen 
Könnens zu zwingen. Die Einheimischen soll- 
ten daher dieses Spiel keineswegs auf die 
leichte Schulter nehmen und sich den erwor- 
benen guten Mittelplatz in Ihrer Tabelle 
noch durch einen eindrucksvollen Sieg 
festigen. Ein Besuch dieses Spieles ist daher 
jedem Fußballanhänger zu empfehlen. Der 
Spielbeginn wurde auf Wunsch der Gastgeber 
bereits auf 14 Uhr festgelegt. 

Im Vor.spicl um 12 Uhr treffen die Reser- 
ven beider Vereine aufeinander. 

^ Egelsbacher Jugend-Fußball-Vorscbau 
Das für Mittwochabend angesetzte Jugend- 

splel um die Bezirks - Jugendmeisterschaft 
zwischen Egelsbach — Nieder-Rcjden, das in 
Dreieichenhain hätte stattfinden sollen, wurde 
verschoben und kommt morgen Samstag- 
abend, 17.30 Uhr in Urberach zum Aus- 
trag. Fußballfreunde begeitet auch nach dort 
eure Jugend recht zahlreich und gebt ihnen 
den nötigen Rückhalt, der für Ihren Sieg aus- 

, schiaggebend sein kann. Fahrtmöglichkeit 
I mit Omnibus ab Kirchplatz um 16.30 Uhr. 
■ Götzenhain — Wersau 
I Am Sonntag fahren die Fußballer Götzen- 

hains zum fälligen Verbandsspiel nach Wer- 
sau l. O. Götzenhain wird in voller Besetzung 
wie gegen Babenhausen spielen. Die Reserven 
bestreiten das Vorspiel. 

HANDBALL 
Götzenhain hat sich am Sonntag der Re- 

serven der SG Dletzenbacli verpflichtet, um 
das Vorspiel des Hauptkampfes zu bestreiten. 
Götzenhain wird alles versuchen, gut abzu- 
schneiden, ein Sieg wird kaum möglich sein. 

Relnhelsheim — Langen 9:6 (5:3) 
Das Pokalspiel der jungen Handballmann- 

schaft der SSG Langen gegen den Odenwald- | 
meister Reichelsheim, das vor zahlreichen | 
Zuschauern ausgetragen wurde, war tempo- I 

I geladen und sah den Gastgeber als Sieger. 
Langens Stürmer haben ihre überreichen 
Torgelegenheiten vergeben. Zwar ging Lan- 
gen durch Jacobl, Jähnert und Schlapp in 
Führung, aber dann wurden die besten Chan- 
cen nicht ausgenutzt. Bei der Pause stand es 
schon 5:3 für Reichelsheim. Nach der Halb- 
zelt bot sich das gleiche Bild eines harten, 
wenn auch nicht unfairen und immer span- 
nenden Spieles. Wiederhold u. Regenauer (2) 
schössen das 4. bis 6. Tor für Langen. Auf 
beiden Seiten gab es einen 13-Meter-Ball, 
aber während Reichelsheim den seinen ver- 
werten konnte, wurde der von Jacobl scharf 
C;chossene Ball glänzend gehalten. So konnte 

ngen, das im Feld dem Odenwaldmeister 
eine mehr als gleichwertige Partie bot, leider 
das Pokalspiel nicht gewinnen. 

Am Sonntag spielen nun die Langener 
Mannschaften in Langen gegen Egelsbach: 
Jgd. 8.30 Uhr, 2. Mannsch. 9.45 Uhr, 1. Mann- 
schaft 11 Uhr. 

TSG 1862 I. — SG Egelsbach I. 9:6 
Nach ihrem vorsonntäglichen 10:2-Sieg in 

Mörfelden brachte die 1. Handballelf der 
TSG 1862 Langen am letzten Sonntag von der 
benachbarten SG Egelsbach einen beacht- 
lichen 9:6-Erfolg mit nach Hause. Vor einer 
ansehnlichen Zuschauermenge lieferten sich 
die beiden Mannschaften ein wirkliches 
Freundschaftsspiel, das höchst anständig und 
von Anfang bis zum Schluß spannend und 
abwechslungsreich verlief. Die Langener 
lagen das ganze Spiel hindurch mit 2:3 Toren 
Im Vorsprung und hielten diesen Torabstand 
auch bis Spielschluß. Dank einer wirklich 
feinen Mannschaftsleistung und des großen 
Spielelfers eines jeden Spielers kam ein von 
den Langener Anhängern begeisternd aufge- 
nommener Sieg zustande. Erstaunlich üie 
Leistungen des Langener Schlußmannes 
Döbert, der oftmals Paraden zeigte wie In 
seinen besten Tagen. Schiedsrichter Welz 
vom Platzvereln leitete objektiv und peinlich 
korrekt. 

Langener Spitzenspieler im Schach 
Bei dem Osterturnier des Hess. Schachver- 

bandes in Limburg errang Archipoff von dem 
Schachkiub 1875 Darmstadt die Hessische 
Schachmeisterschaft. Sieger Im Endkampf 
um die Danner-Trophäe blieb die Schachge- 
sellschaft Offenbach gegen den Schachklub 
„Bauer" Wiesbaden. Die Schachgesellschaft 
Offenbach errang damit zum zweiten Mal 

diesen Preis. Die Schachabteilung der SSG 
Langen wurde in der Vorscniußrunde im 
März ds. Js. in Langen von Offenbach zwar 
hcKh mit 11,5 zu 4,5 geschlagen, konnte aber 
irtunerhln an den ersten acht Bretter ein be- 
achtliches 4,5 : 3,5 erzielen. Für langen siegte 
Sedovnik am 1. Brett, für den leider nach 
Frankfurt a. M., abgewanderten Kinlert, in 
einem harten 5 - Stundenkampf gegen den 
Offenbacher Spitzenspieler Clement über- 
raschend. Außerdem remisierte Sallwey gegen 
den Hess. Jugendmeister von 1948 Knies am 
3. Brett, Hübsch siegte am 6. und Milzetti am 
8. Brett. An den letzten 8 Brettern konnte 
lediglich Jean Sehring noch einen Punkt für 
Langen holen. Der Kampf bewies, daß die 
Langener Spitzenspieler wohl in der Lage 
sind auch gegen die Hess. Meisterklasse an- 

Rollschuh-Straßenrennen 
Das 3. RoIlschuh-StraBen-Rennen, das am 

30. April von 15—17 Uhr stattfindet, hat mit 
38 Nennungen, die vorjährige Beteiligung mit 
über 100% überschritten. Es wird zu sehr 
spannenden Kämpfen in allen Klassen kom- 
men. Der Vorstand des Deutschen Rollsport- 
Bundes. der dieser Veranstaltung beiwohnt, 
Ist besonders auf die gelaufenen Zeiten der 
älteren Jugend gespannt, da diese die Zu- 
kunft des Rollsports in den Händen halten. 
Gespannt wird man auch auf den Sieger die- 
ses Rennens sein und ob es ihm gelingt, den 
Bahnrekord von Goß, Frankfurt, der 1948 für 
die 1500 m {2 Runden) 3 Min. .SO,! Sek. be- 
nötigte, zu unterbieten. Ihm wird eine beson- 
dere Anerkennung zuteil werden. An die Zu- 
schauer ergeht die dringende Bitte, die Geh- 
steige während des Rennens nicht zu verlas- 
sen und keinerlei Abfälle, wie Orangen- 
schalen, Papier usw. auf die Straße zu wer- 
fen, da schon ein Streichholz schwere Un- 
fälle hervorrufen kann. Jeder helfe durch 
seinen Besuch mit, daß der durch dieses Ren- 
nen in Sportkreisen weit über die Grenzen 
Deutschlands bekanntgewordene Namen un- 
serer Heimatstadt Langen, gefestigt wird. 

Jugendbestkämpfe in Darmstadl 
Langener Jugendtumer erfolgreich 

Mit 12 Jugendturnerinnen und 7 Jugend- 
tumern beteiligte sich die Turn- und Sport- 
gemeinde 1862 an den Jugendbestenkämpfen 
des Kreises Darmstadt am 23. April in Ar- 
heilgen, Es waren vertreten: Tgd. 1846 Darm- 
stadt, Tgs. 1875 Danmstadt, Tv. Eberstadt, 
SKG Eberstadt, SG Weiterstadt, Arheilgen, 
Wixhausen, Roßdorf, Egelsbacn u. TSG 1862 
Langen. Die TSGler konnten hlerliei folgende 
Plätze belegen: 

Jugendturnerdnnen-Sechskampf (Gymnastik, 
Seil, Reck, Barren, Bock u. Medlzlnballstoß) 
1. Sieg<jrln Meier, Sieglinde 89 Punkte, 
3. Görich, Annemarie 85% P., 5. Klein, Almut 
83,5 P., 6. Görich, Anneliese 83 P., 7. Voigt, 
Monika 82 P., 8. Mahr, Helga 80,5 P., 9. Seipp, 
Irmgard 80 P., i2. Meier, Elisabeth 78 P., 
13. Ludwdg 76 P.. 14. Österreich 74,5 P., 
15. Jungermann 71,5 P., 16.Schroth, Helga 69 P. 

Jugendturner-Vierkampf — B-Klasse (Reck, 
Barren, Pferd laiig, Bodenübung) 2. Sieger 
Sehrlng, Gg. Heinz 68 Punkte. 6. Werner, 
Ludwig 61,5 P., 9. Döring, Hch. 57,5 P., 9. Fries, 
Willi 57,5 P. 

Jugendtumier - Vierkampf — C - Klasse, 
14. Sieger Stiefllng, Heinz 59 P., 18. Schäfer, 
Albert 56,5 P., 20. Breidert, Hednz 53,5 P. 

In den Mannschaftskämpfen belegten die 
1862er mit Siegt. Meier, A. Klein, Armeliese 
Gürich und Helga Mahr den 2. Platz, mit 
Annem. Görich, M. Voigt, J Seipp und E. 
Meier den 3. Platz, mit östreich, M. Junger- 
mann, W. Ludwig u. H. Schroth den 5. Platz. 
Die Jugendturner erkämpften sich mit der 
Maimschaft Gg.-Hz. Sehrlng, Ludwig Werner, 
Hch. Döring und Willi Fries hinter Roßdorf 
den 2. Platz. 

Die Egelsbacher Jugcndtumer 
kamen mit ihren beiden Vierermannschaften 
an 4. und 6. Stelle. Auch in der Einzelvertre- 
tung nahmen sie gute Mittelplätze ein. Sie 
turnten In folgender Aufstellung: Walter 
Wurm, Kurt Vogt, Alfred Thomin, Walter 
Werner, Erwin Vollhardt, Günter Löblg, 
Heinz Kraft, Rudi Strecker. Mögen diese 
Jugendturner in echter Kameradschaft und 
fleißigem Üben treu zusammenhalteh, um 
dem einst In Egelsbach In Blüte stehenden 
Männertumen neuen Auftrieb zu geben. 

zutreten. Lediglich' die größere Spielerfahrung 
der Offenbacher und die Verwendung von 
Uhren, die für die meisten Langener ein 
Handicap bedeutete, gaben den Ausschlag. 
Die Offenbacher Schachgesellschaft ist ein 
Verein mit alter Tradition und großem Spie- 
lermaterial. Dies fehlt aber geiade hier in 
Langen, obwohl sicherlich noch manch guter 
Schachspieler in unseren Mauern weilt, die 
aber aa= Irgendwelchen unverständlichen 
Gründen den Weg zu einer Schachgemein- 
schaft glauben ablehnen zu müssen. 

Tiscihtennis 
SG Egelsbach 1 — SSG Langen 1 6:3 
SG Egelsbach 2 — SSG Langen 2 7:2 

Frauen SG Egelsbach — SSG Langen 1:5 
Egelsbach hatte am Sonntag die SSG Langen 
mit 3 Mannschaften zu Gast. Nach dem Ver- 
lust von 3 Spitzenspielern hatte Egelsbach 
eine neue Mannschaft zusammengestellt und 
Langen war ein guter Prüfstein für die Spiel- 
starke. Bei den Einzelkämpfen dominierten 
die Einheimischen. Auch Langens Stadt- 
meister Albert mußte sich nach aufregendem 
Kampf 3:2 gesc:hlagen bekennen. Nur auf 
dem 6. Platz konnte Langen einen Sieg er- 
ringen. Bei den Doppelspielen zeigten sich 
die Gastgeber weniger ausgeglichen imd 
mußten von 3 Spielen 2 an Langen abgeben. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß Egelsbach auf den ersten 5 Plätzen ganz 
gut besetzt Ist, wenn kleine Schwächen bis 
zum Beginn der Verbandsrunde ausgemerzt 
werden. Lediglich für die Besetzung des 
6. Platzes muß noch ein entsprechender Spie- 
ler gefunden werden. Außerdem sind die 
Doppel besser einzuspielen. 

ine ideale Zigarette. sagt WILHELM LANDWEHR, 

Tankwart der modernsten und schönsten Schnelldienstanlage Deutschlands. 

r,Nur nicht nervös werden", sagt Wilhelm 
Landwehr, der die elektrische Tankanlage 
der — ganz nach amerikanischem Muster 
entstandenen — Auto-Schnelldienstanlage 
Schmidt&Koch in Bremen unter sich hat. 
Ruhige Minuten gibt es hier kaum, und 
Tempo — Tempo ist die Parole. Dabei ist 
der Kundendienst immervon dergleichen 
sachlich ruhigen Zuvorkommenheit. 
„Und wie machen Sie das?" fragt unser 
Berichterstatter. „Da habe ich ein probates 
Mittel", antwortet Landwehr, „sobald mal 

eine Atempause ist, eine Texas, und das Gleichgewicht 
ist wieder hergestellt. Es gibt in Deutschland jetzt 
wieder viele gute Zigaretten, aber der Texas gebe ich 
den Vorzug, weil sie mich nicht nur anregt, sondern 
auch meine Nerven schont. 
Sie ist wArzIg nad zo- 
(leich beliAmmiich — 
eine ideale Zicarettef 

AMERICAN 

Packungen zu ß, 10 und 20 Stüde. 

» Texas ■■ eine Zigarette/ die einem etwas sagt « 

U' 0103t 
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Laute und Gitarre 
Zar VentDstaltniiK der Kanst- and Kultnrsemeinde 

Mit der Veranstaltung am Samstag, den 
29. April, 20 Uhr in der „Traube" macht die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen auf 
einen besonderen, nur .selten gebotenen 
Zweig der Musikpflege 'aufmerksam; das 
Lautenspiel. Laute und Gitarre sind heute, 
insbesondere der Jugend, nur als Begleit-Ih- 
strumente bekannt, mitgeführt auf fröhlicher 
Wanderung zu Gesang, Tanz und Spiel. Und 
doch haben diese Instrumente eine lange Ge- 
schichte und ruhmvolle Vergangenheit. Ihre 
Anfänge gehen zurück bis zu den Völkern 
des Altertums. Besondere Verbreitung fanden 
sie aber in den europäischen Ländern seit 
dem 14. Jahrhundert. In ihrer Blütezeit, dem 
16. Jahrhundert etwa, trug die Laute die 
stolze Bezeichnung „Königin der Instru- 
mente". Wir finden sie dargestellt auf unzäh- 
ligen Gemälden großer Maler der Renais- 
sance und des Barock, und die höfische Musik 
war ohne Laute und Gitarre nicht denkbar. 
So kam es auch, daß bedeutende Lauteni^tcn 
an allen europäischen Fürstenhöfen wirkten, 
deren Werke uns erhalten geblieben sind. In 
jener Zeit wurden Laute und Gitarre vor- 
wiegend als Solo - Instrumente gespielt xmd 
eine reiche Literatur an Original-Lauten- 
Kompositionen erweist nicht nur ihre da- 
malige Beliebtheit, sondern auch ihre Bedeu- 
tung in der Entwicklungsgeschichte der In- 
strumentalmusik. 

Das von dem „Frankfurter Lautenkreis", 
Leitung Heinz Teuchert, gebotene Programm 

bringt in seinem ersten Teil eine reiche, 
charakteristische Auswahl von Kompositio- 
nen bedeutender Lautenisten des 16. und 17. 
Jahrhunderts, Sextette, Soli und lautenbeglei- 
tende Lieder. Der zweite Teil umfaßt Musik 
der Romantik von Marschner, Zumsteeg, 
C. M. V. Weber und Beethoven. Die mitwir- 
kende Sopranistin ist Lisa Kehr, Wiesbaden. 

Der „Frankfurter Lautenspielkreis" begeg- 
net wegen der Eigenart seiner Darbietungen 
und wegen des künstlerischen Ernstes, mit 
dem er sich der Wiedererweckung alter, 
wertvoller Musik widmet, überall großem 
Interesse. Es ist der Wunsch der Kvnst- und 
Kulturgemeinde, auch ihren Hörem und 
Freunden diese zarte und innige Musik nahe- 
zubringen und auch der Jugend zu zeigen, 
welche reichen Möglichkeiten in den ihr 
schon vertrauten Instrumenten liegen. Di. 
1—Am» aerWIt d«« Film» | 

„C^ankali". Darf ein Forscher, um Tausen- 
den das Leben zu retten, in einem Falle zum 
Mörder weixlen? Rechtfertigen idealistische 
Ziele ein Verbrechen? Diese Gewissensfrage 
steht im Mittelpunkt des von dem jungen 
Regisseur Harald Röbbeling inszenierten 

I psychologisch interessanten Kriminalfilms 
„Cyankali". Siegfried Breuer spielt in diesem 
Film die Doppelrolle des von der Polizei ge- 
hetzten Mörders und seines Opfers. Der Film 
gelangt im UT zur hiesigen Erstaufführung. 
„Schleichendes Gift" wurde um zwei Tage 
verlängert. Spielzeiten siehe Inserat. 

DMFarbfUiDwander„8chneewlttchen''. Wer 
kennt nicht Walt Disney» Micky Maus. Er ist 
auch der Schöpfer dea entzückenden Farb- 
films, dessen Ruf durch die ganze Welt geht. 
Für lange Jahre waren nur die besten Künst- 
ler aus seinem Mitarbeiterstab mit diesem 
Film beschäftigt Zwei Millionen Zeichnungen 
waren entworfen, aber nur 250 000 hatten 
Gnade gefunden, und aus ihnen besteht nun 
dieser Film, der in einer guten ätunde in all 
seiner Farbenpracht, In seinem Übermut und 
in seinen wirklich märchenhaften Szenen an 
unserem Auge vorüberrollt. Ein Orchester 
von 80 Musikern begleitete Schneewittchens 
Lieder und das Treiben ihrer sieben Zwerge. 
Der Film läuft ab Freitag in der „Uchtburg". 

StandesamtliGhe Nacbricbten 
vom Monat März 1950 

Geburten: 
3 Göbel, Monika Edith, Darmstädtcr Str. 12 
S. Sallwey, Reiner Hch., Aug.-Bebel-Str. 1 
5. Göbel, Heinz Walter, Leukertsweg 17 
6. Werner, Lieselotte, Obergasse 10 
9. Schönhaber, Karl Heinz, Odcnwaldstr.*32 

12. Schmidt, Karin Dabette, Bahnstraße 18 
14. Kannstädter, Karin Irmg., Friedhofstr. 9 
17. Kohl, Marianne, W.-Leuschner-Platz 7 
20. Pfannemüller, Hartmut August, Wies- 

gäßchen 29 
21. Klose, Regina Barbara, Luisensrtraße S 
22. Osterkamp, Franz Peter, Fr.-Ebert-Str. 30 
26. Schäfer, Inge Elfriede Betti. Wolfs- 

gartenstraße 22 

Eheschließungen: 
1. Karl Joh. Alexander Leis mit Dorotliea 

Auguste Ruth Drieee, geb. BonJkowikjr, 
FabrikstraOe 20 

18. Niels Christian Höhnen Kraglund, Däne- 
mark mit Hildegard Dora Kraska, geb. 
Penkwitz, Außerhalb „Im Loh" 

18. Heinz Ad. Anthes, Hegweg 6 mit Martha 
Nowack, Wilhelmstraße 2B 

18. Friedrich Mäuseier mit Dorothea Göricfa, 
Bachgasse 15 

18. Werner Max Bergmann, Dieburger Str. 
mit Christa Ellen PlauJ, Lutherplatz 1 

23. Heinz Ludwig Schneider mit Irmgard 
Skrodolles, Triftstraße 17 

25. Georg Friedrich Schäfer, Dieburg. Str. 10t 
mit Elfriede Dietzel, geb. Schlegel, KarU 
Liebknecht-Str. 18 

25. Georg Karl Heinrich Meßer mdt Martha 
Desloges, geb. Müller, Außerh. „Im Loh" 

25. Theodor Mehrhof mit Atma Katharinci 
Klößmann, geb. Oxe, Langestraße IB 

Sterbefälle: 
1. Werner, Heinrich, Außerhalb 16 
3. Rehm, geb. Gäbi^ch, Emile Louise, 

Sehretstraße 16 
4. Herth, Philipp Wilhelm, RheinctraQe 8 
5. Thulke, Gustav August, zuletzt in Müht 

hausen (Ostpr.) 
13. Brunner, geb. Schmidt, Eleonore, 

Wassergasse 13 
18. Breidert, Johann Georg, Friedhofstr. 38 
22. Klinder, geb. Müller, CharlotteEmestine» 

Elisabethenstraße 18 
27. Roth, Julius, Gartenstraße 59 

Wir zeigen ab Freitag nur 3 Tage 

Siegfried Breuer, Maria Andergast 
Rudolf Prack 

Verldngertl 

„Zyankali!" Ein alarmierendes Wort - ein Kriminalfilm uoH 
atemraubender Spannung! 

Anfang: Täglich 18.15 und 20.30 Uhr. 
Sonntag und 1. Mai: 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr. 

Vorverkauf: Täglich 17.00 Uhr. Sonntag ab 11.00 Uhr. 

Infolge des 
außerordent- 
lich regen Inte- 
resses, das 
dies. Film beim 
Publikum ge- 
funden hat, 
zeigen wir ihn 
nochmals am 
Samstag 22.15 

für Frauen 
Sonntag 22.15 

für Männer 

Der erste große 
Aufklärungsfilm 
über Geschlechts- 
krankheiten! 

Ein großartiger 
und wirklich 
offenherziger Film 

ACHTUNG! 

Nach Anordnung 
der freiwilligen 
Selbstkontrolle der 
deutschen Film- 
wirtschaft, müssen 
die Vorstellungen 
getrennt nach Ge- 
schlechtem gezeigt 
werden. 

UT-FILMBUHNE LANGEN 

FOTO- 

ENSTE 
Langen,Bahnstr. 113, neu eröffnet 

Ab 1. Mai 
werden Aufnahmen aller Art wie 

Familien-Aufnahmen 
und Hochzeiten 
Feierlichkeiten und 
Gruppenaufnahmen 

Paß- und Kinder-Aufnahmen 
Industrie-Aufnahmen und Werbung 
pünktlichst und bei billigster Berech- 
nung ausgeführt. Auch Ihre Amateur- 
Aufnahmen werden sorgfältigst und 

kurzfristig bearbeitet. 
Bahnstraße 113 nur Bahnstraße 113 

Telefon 237 

S 

mruner- 

pjcvss/m 

w«rd«n tchiwU und itdMr Ofetr NocM 
durdi (Ventil bnalHot OM-9,- 

  «jrtra v«r*täri(t OM 3^. OtMrroKhandM 
Erg*fan.is - E< hilft wirklich I - Johrzähntalang bewährt« 
Gagcn'Pickel und Mitest«.r DM 2,7 S 
frhAltlich In alltn F o c h g • «c h A f t« n 

Drogerie M. Enste; Lutherplatz 
Drogerie Beck & Steingoetter, RheinstraBe 

Achtung I stets lieferbar, en gros 
und Fabrikation: 

Limonaden, Afri-Cola, Bindings 
Bier, Säligenstädter Nährbier, 
Stollbier 

KAISER-FRIEDRICH-QUELLE 
VILBELER WASSER 

Oieu&aue^ 
Nordendstraße 14. - Telefon 606. 

für 9/k 
hVgienf dfrjr^u 

OfOge"® 

tHSVt 

Habe die Verteilungs- und Verkaufs- 
stelle d. Fa. Friedr. Jung übernommen in 

techn.Ölen und Fetten sowie Wosch- 
mittel,FuBbodenöl,Bohnerwadisusw. 

stets aüf Lager 
Heinrich Klrschner 
Langen, Dieburger Straße 15 

Neuwertiger 
. Kindersportwogen 

1 Paar D'Sommer- 
HalliBObube weiß 
(j8/39) mit höh. Absatz 
preiswert zu verkaufen 

Rheinstr. 27 II 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Striekerel Steitz, 

Mühlstraße 22 

Eiche ra. Nußbaum, 200cm Schrank 
ab DM 730.- 

Adam Sdimidt, Möbelhondlung 
Langen, Schaafgasse 7 

Handwagen 

Ersatzräder 
in allen Größen 

alle Sorten 

Spaten, Stiele 

Peter Frank 
Vierhäusergasse 17 

Jetzt auch 
EI«ktro-Schwellflr«l. 

V olenciennes-S PITZEN 
2 rm breit, pro Meter OM 0>30 

S. "^ngeLhauö 
Langen, Bahnstraße 15 

,s V i r d) 11 d> c .) T a d>r i d) t c n 

Evangelische KirchengemeiDde Langen 
Samstag, den 29. April, 20 Uhr: Abendmahla- 

gottesdlensi in der Kirche (Pfr. Hemmes) 
Sonntag, den 30. April: Sonntag Jubllate 

8.30 Uhr Christenlehre des unteren Be- 
zirks im Gemeindehaus 

9.08 Uhr Christenlehre des oberen Bezirks 
in der Kirche 

9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

Predigttext: Johannes 16,16-23 
Lieder: 76, 307, 519 

11,00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Klndergottesdlenst i. Gemelndeh. 

Montag, den 1. Mai, 9 Uhr: Gottesdienst 
in der Kirche (Miss. König) 

Besondere Veranstaltungen; 
Sonntag, den 30. April: MSnnerwerk 
Dienstag, den 2. Mai: Jungmännerkreis 
Mittwoch, den 3. Mai: Klrchenchor 
Donnerstag, den 4. Mai: Bibelstnnde 

Evangelische Stadtmtesion 
Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstande 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstande 

« 
Katii. Gottesdienstordnung v. 30. 4.—G. 5. 50 
Sonntag, den 30. 4. 50: 3. Sonntag nach Qstem 

7.00—7.50 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.00 Ubr Hochamt mit Predigt 
9.30 Ulir Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Wertttagen: 
Montag, 8.30 Uhr: Amt 

20 Uhr: Andacht 
Dienstag, 19.30 Uhr: hl. Messe 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Amt 
Donnerstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr: Amt 

20 Uhr: Andacht 
Samstag, 7 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen, Wlcsenstr. • 
Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. 16 Wir, 
Mittwochs abends 8 Uhr Gottesdienste. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr, fällt aus 

Apoiheken-Dienst in Longen 
^ mit Nachtdienst-Bereitschaft. 
Samstaj; 20 Uhr bis nfichBte Woche Freitag 
Bahn-K.-BCarx8tr. Rosen-Apotheke Ecke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
30. April: / Dr. Kober, Tel. 797 
1. Mai / Dr. Gansl, Tel 732 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

Morgen, S—tag aachm. von 2—t Uhr 

.1 

Qebrauchtei, neuwert. 

Schlafzimmer 
in Eicht 

billig abzugeben 
Adam Schmidt, 
Möbelhandlung 

Langen, Schaafgasse 7 

Sonder-Angebot 
in 

GLAS- 
Nacht-Töpfchen 

fUr das Kleinkind 
StUck 1 80 DM 

Baby-Waagen 
leihweise 

Drogerie Enste 
mit Phoio-Spazialabtg 

Langen — Tel. 551 

Nur bis einschließl. Sonntag, 30.4. 

der neueste Heinz-Rühmann-Film 

Tel. 112 MODERNE eUNNENSCHAU 

wach "Dich 

Eine amflsante Geschichte. - 
Situationen, die daa Zwerch- 
fell erBchflttern." Höhepunkte, 
bei denen Tor Lachen die Luft 
wegbleibt! 
Barbara, Barbara .... 
Mädchen, was machst du 
Trara: Willst mit Tücken 
u. Entzücken einen Peter 
hoch beglücken! 
Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 
16, 18.15 u. 20.30 Uhr 

1. Mai 16.00,18.15 und 20.30 Uhr 

der Kriminal- und Revue-Film mit 

ZARAH 

LEANDER 

Theo hingen 

Attila Hörbiger 

Die phantastische 
Revue-Operette! 

Für die 
Hausfraul 
Alu-Kochtöpfe 

„ Schüssel 
„ Milchtöpfe 
„ Milchkannen 
„ Seiher 
„ Kasserollen 

Für den Gastwlrtl 
Alu-Biertabletten 
zu Fabrikprei.sen 
Metalldrückerei 

O. Weber 
Lan^eii, 

Lutherstraße 65 

fvs fCunsttfoffuAJki 

Das erwartete Ereignis! 

• 

a ROLLSCHUH- 

Siraßen-^l^Mnen 

von Langen 
am Sonntag, den SO. April 1960 

Ton 15—17 Uhr 
38 Läufer am Start 

9 Rennen und Staffellauf 

Kunst- u. Kuiturgemeinde Longen e.V. 

Samstag, den 29. April 1950 
20 Uhr im Saal „Zur Traube" 

eCüJUtßH-' 

KONZERT 
Ausgeführt vom Frankfurter 
Lautenkreis. Leitung; Heinz 
Teuchert. Solistin; Lisa Kehr 

-Sopran, (Wiesbaden) 
Alte u. romantische originale Lauten- 
musik von Frank, Praetonus, Bach,Tele- 
mann, Mdrschner, C. M von Weber u.a. 
Eintritt 1.20 - Für Mitglieder der Kunst- 

gemeinde frei 

»Hlooton* altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.65. Zu haben in allen Apotheken. 

yVlodehaus 

Langen, Wallsiraße 24 

eröffnet heute Freitag] 

2 • 
bitte 
beachten 

Als erstes 
Angebot: 

Beispiellos niedrige Preise 1 

Auf Wunsch Ratenzahlung 

Tlottes 

^Mäddhen- und !Trauen-'Xleid 

50 Zw.-Mouseline in 12 verschiedenen 
Farben mit weißer Garnitur in den 
Größen 40 bis 46 - und kostet nur 19. 

Darum kommen Sie zu 

!Mode- 

Rhttinlsdicr Ho! 

iadet ein tumi 

vom Samstag, 29. April bis Montag, 
I. Mai, 24 Uhr 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllll^ 

Preise: l Herren-Fahrrad, 1 hochwertiger Photoapparat 
(Iloka), 1 Herren-Armbanduhr (15 Steine); 24-teilig. Efibesteck 
1 Photoapparat (Box), sowie Sekt und Wein. Preisträger 
werden In der nächsten Nummer der Langener Zeitung be- 
kanntgegeben. - Preisverteilung: Mittwocli, 
den 3. Mai, 20 Uhr 
Zusätzlich empfehlen wir Ihnen an dem von uns aufgestellten 
Hockey-Spielapparat ihr Glück zu versuchen. 
Der beste Spieler des Abends erhält 2 Flaschen Wein. 

Es ladet freundlichst ein: Heinrich Diehl und Frau 

1925 25 Jähre 1950 

Baugeräte, Baubedarf 
Baueisen - Stabeisen 

Eisenwaren, Drahtgeflechte 
Oefen und Herde 

Fahrräder, Motorräder 

Schneidet 2. 
Langen, Annastraße 15 

(Oenn man zu diA 

X I N E 8 8 A • Bohnerwachs aut- 
Irflgt, M ist dai V«richw«fl 
dung. Si« könn«n 4—6 ZImm«' 
(00 qm) mit «Incr V»>kg-Doi< 
behandeln und eriieien bc 
hauchdünnem Auftragen itrah 
lenden Hochglanz, der Wochen 
und Monate hüll. Auch für 
Holz- und Ledermöbel 

BOHNERWACHS 
Hattwachs-Qualltfii 

Drocerie Beck Jk Steinsdttar Nachf. 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Taxi Ruf 784 
Noll- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Ch r.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Ab Freitag, 28. April (is.sn u. 20.4SUhr) 

UKcmlMm 
un4öie;5ieB«n3nKi:ge 
( SNOW WHITE >HDTIIISI«INDW«»s) 
IN OIUTSCHIR SPRACHE 

Ein filmisches Erlebnis von wahrhaft einmaliger 
Bedeutung, - Ein Film, wie Sie ihn bisher noch 

nie sahen 
SPIELZEITEN: 

Samstag; 16.00, 18.15, 20.45 Uhr 
Sonntag: 14.00, 16.00, 18.15, 20.45 Uhr 

1. Mai, Montag: 14.00, 16.00, 18.15, 20.45 Uhr 
sowie wochentags ab 16 Uhr 
Sonntag und Montag 14 Uhr 

grolle Jugend-Vorstellung 
Jugend auf allen Plätzen 0.50 DM 

m m 

8 

MÖBEL 

IN SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Wohnzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MDBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Bequeme Zahlungsbedingungen! 

gehört eine schöne Knwatte. Sie wiaen dodii 

OÖuouAWtijen 
in den Preislagen von 
DM 1— bl« -12.- 

in großer Auswahl! 

S* ENGELHAUS 
Langen, Bannstraße 15 

1 



fiewarkuhotl der 
Eltinbihntr 

Ortsstellc Langen 
Wir bitten alle Mit- 
glieder der Gewerlt- 
schaft sich vollzählig 
an der Maileier su be- 
teiligen. Treffpunkt 
bei Dr. Seher>-r. 

Der Vorstand 
I. A.: JakoD Heim 

Sfort- B. Sflngergtaiila- 
Khoft 1862 •. V. Lngtn 
Abt. Schach: 

Unsere Übungsstun- 
den freitags Abends 
um 20 Uhr finden nun- 
mehr im Lokal „Zum 
Schützenhof" August- 
Bebel-Straße, statt. 

Alle Schacbfreunde, 
auch Anfänger, sind 
hierzu herzlichst ein- 
geladen. 
Abt. FuBball; 
Spielerrersammlang 
bei Pausch. Dortselbst 
werden die von der 
Fa. Derfelt aufgenom- 
menen Tumierhilder 
ausgegeben. 
Abt. Radfahrer; 
Morgen Samstag, den 
29. 4. 50, 20.30 Uhr im 
..Lämmchen" 
Mltcliederv£rsaiiiinl(. 
Da die Ta^sordnune 
sehr wichtig ist imd 
eine Überraschung 
stattfindet, ersuche ich 
um vollzähliges Er- 
scheinen aller Abt.- 
Mitg'iedern. 

Der Obmann 
Abt. Handball 
Sonntag, den 30.4. 

I. Mannsdiaft 11 Uhr 
II. Mannschaft 9.45 
Jugend R.30 Uhr 

gegen Egelsbadi 
Training: 

Jgd. Mittw. ab 18 Uhr 
Aktive Donnerstags 

ab 1« Uhr 
A.-H. Sonntag, 7 Mai 
ab 9 Uhr im Linden 

VtiMlior Uedirfcnnz 
m Langen 
Heute Freitag, 28. 4.. 
20.30 Uhr Chorstunde. 
Es ist Ehrenpflicht, die 
Stunde pünktlich und i 
vollzählig z. besuchen.] 

Der Vorstand 
Tom- u. Sportgemelnde 

!862 Langen. 
Abt. Handball: 
Heute, 20.30 Uhr im 
„Haferkasten (Saal) | 

SpielerTersammlnnK | 
Sonntag, 30. 4., vorm. | 
ab 9.30 Uhr Treffen! 
sämtl. Spieler auf dem | 
Spielplatz. Es wollen 
sich auch alle die ein- 
finden, die als AH- 
Spieler eingesetzt wer- 
den wollen. 
Abt. Leichtothletik; 
Morg. Samstag, 16 Uhr 
Irn Hofe des Realgym- 
nasiums Treffen und 
Vbangsstunde. 

Verein fflr Rosenspiele U 
Inqen 
Freitag. 28.4., 20.30 Uhr 

Vorstandsitzung 
im „Frankfurter Hof". 
Freitag, 28.4., 20.30 Uhr 

SpielerverBammlung 
im „Frankfurter Hof". 
Freitag, den 28. 4., 
abends 8.30 Uhr im 
Pfälzer Hot 

Splelarversammlung 
der AH - Man-^schaft 
betr. Fe?tlegun« von 
Ilichtl'nien für das 
Turnier am Himmel- 
fahrttag. 
Soielkalender; 
Sonntag, 30. 4., 

1. M. — Arheilgen 
hier. Beginn 15 Uhr 

Sorna — Brandau dort 
Abfahrt 13 Uhr 

Der SpielausschuB 

Zö 
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»> 
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2naf<fluii69e6un0 

1950 

im Fabrikhof der Fa. Dr. Walter Scherer 

G. m. b. H., Wilhelm-Leuschner-Platz 

unter Mitwirkung Langener Vereine 

Beginn 10 Uhr pünktlich 

Timtmm 

1. Erö]]nung: Orchesterverein Langen 
2. Gemischter Chor: SSG Langen 
3. Rezitation: Naturfreunde Langen 
4. Ansprache: Ein Vertreter d. Gewerkschaft 
5. Chor: Gesangverein Frohsinn 
6. Rezitation: Naturfreunde Langen 
7. Musik; Orchesterverein Langen 
S. Chor: Volkschor Liederkranz 1S3S 
9. Gemeinsames Lied 

Die Einwohner von Langen sind freundlichst eingeladen 

iDeulfdiec ^etoscniüaftsibunt 
ORTSKARTELL LANGEN 
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Vormittags 10 Uhr 

Teilnahme an der Kundgebung der Gewerkschaften 
in der Fabrikhalle der Fa. Dr. Walter Scherer 

•Wilhelm-Leuschner-Platz 
Referent: Karl Haus er 

Abends 19 Uhr, Saalhau Lämmchen 

Maifeier verbunden mit 60- J ahrf eier 
Ehrung langjähriger Mitglieder 

%mi 
Gäste herzlich willkommen 

T.V.Die Naturfreunde 
Langen 

Montag, den 1. Mai 1950 
ab 14 Uhr Maifeier auf 
unserem Heim am Berg- 
fried. Gäste willkommen 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Sonntag, den 30. April 
Stallsdiau. Beginn vorm. 
9 Uhr Faselstall 

Der Vorstand 

Gewerltsciloft 
Bon-Stelne-Erden 
Zahlstelle Langen 

Wir bitten alle Kollegen 
bei der Maifeier am 
1. Mai anwesend zu sein 

Der Vorstand 

Stenographen-Verein 
Langen 189? e. V. 

Der neue 
Anfüngailahrgang 

beginnt am Dienstag, 
2. Mai, 19.30 Uhr in 
der Wallschule. 
Anmeldungen werden 
noch entgegengenom- 
me;i. 

Rollsport-Club Longen 
Heute abend 20.30 Uhr 
Mitgiiederversammlg. 
i. der Gaststätte Metz- 
ger, Fahrg. Erscheinen 
aller Mitglieder er- 
wünscht. 

GesongvereinaFroiisInn« 
Langen 

beteiligt sich an der 
Maifeier in Scherers 
Fabrikhalle. Wir bit- 
ten die Sänger um 
9.30 Uhr am Vereins- 
lokal zu erscheinen. 

Der Vorstand 

Boyemverein Alpenrose 
Langen 

Sonntag, 30. 4., 16 Uhr 
findet im Vereinslokal 
eine Monatsversamm- 
lung statt, wozu hier- 
mit alle Mitglieder 
eingeladen werden. 

Der Vorstand 

Jahrg. 1908-09 
(19'}3 ausderSdiule ent- 
lassen). Am Samstag, den 
29. April 20.30 Uhr 

Zusammenkunlt 
im Lämmchen 

Verband der Kriegs- und SOJtntnht 
ZivllbescHadigt.. Sozial- 
reotner a. HiaterMleben. 

fOr dos Land Hessen 
Ortsgruppe I,angen 

der Ortsgruppe 
IIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Protestkundgebung 
am Sonntag, 30. 4., 7.45 Uhr mit Omnibussen 
Treffpunkt: DieburgerÄtr - Ecke Finanzamt 

nach 
Offenbach 

Weisse amer. Leghorn 

Rebhuhnfarb. Italiener vW 
aus anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, lebensfrohe Tiere, Jung- 

hennen, 8 Wochen alt, je DM S.SO, 
Stammweise, je 1,5 ziu. DM 30.— 
Bestellungen nimmt entgegen: 

Ph. Sallwey, Langen (Heu.) Feldstr. 54 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Otto Lang 
Irmgard Lang 

geb. Liebler 
La ngen , 2 9. April 1950 

Wassergasse 14 Florian-Geyer-Str. 7 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 29. April, 
nachm. 2.30 XJhr in d. hies. kath. Kirche 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Dorit Semrau 
Earl T. Myles 

30. April 1950 
Langen, Ahornstr. 2 Philadelphia 

Für die uns in so reichem Maße zuge- 
gangenen Glückwünsche und Blumen 
als herzliche Anteilnahme für unseren 
Heimkehrer sagen wir auf diesem Wege 
allen Freunden und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank 

Familie Theodor Pausch 

Naiffttittr 
der 

KPD Lanattn 
Am I. Mai 1950, abends 19 Uhr, findet im 
„Frankfurter Hof" die Feier des 1. Mai 
statt. Wir laden die Mitglieder, Sym- 
pathiesierende und alle, die sich uns ver- 
bunden fühlen, zu dieser Feier herzl. ein. 

Programm: 
Ansprache - Gemeinsamer Gesang 

TANZ 
Eintritt: Für Mitglieder 50 Pf., Nicht- 
mitglieder 75 Pf. 
KPD Ortsgruppe Langen, der Vorstand 
Wir fordern unsere Mitglieder auf, sich 
restlos an der Kundgebung der Gewerk- 
schaften am Vormittag zu beteiligen. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der 1. hl. Kommunion 
dankt recht herzlich ^ 

Karin Höflich und Eltern 
Wilhelm-Leuschner-Platz 

Tüchtiges Mttdclien 
zum Verkauf in Lebensmittel- u. Milch- 

geschäft gesucht. 
Off. unt. Nr 374 an die Geschäftsstelle 

3u vetfoufen: 
1 feuersicheres Benzin- 
faß, 100 Ltr. fassend, 
mit Abfluß (auch als 
Jauchefaß) 

2 gleiche ^ebr. Betten 
mit Stahlrahmen 
Schoner u. Wollmatr. 

2 pass. Nachtschränk- 
chen m, Marmorpl. 

1 Waschkomo 1e mit 
Spiegel und Marmor 

1 Federdeckbett 
1 Plüschdacke 1,55 x 

1,70, sehr gut erhalt. 
1 elektr. Hängelampe 
1 ält.verstellb Polster- 
sessel 

Wassergasse 13 I 

1 oebcaudite^ouilj 
einzelne Bettstellen 

billig zu verkaufen 
Bruchgasse 10 

2 fompl. ^Srtten 
mit Nachtschränkchen 
Matratzen u.Federzeug 
zu verkaufen 

Fr. Ebertstr. 18 

Küchen- 

Büfetts 
Edelholz l,6i) m breit 

DM. 2as 

ai^beldans l^om 
Brucngasse 

Gosbadeofen 
(Marke F^of. Junker) 
zu verkaufen (60 DM) 
Off. u. Nr. 371 a.d.G. 

Z-flammig. (xsaherd u. 
eiserner Ofen zu verk. 

Odenwaldstraße 33 

Guterhalt. Damen- 
fabrrad zu verkaufen 

Obergasse 20, I. 

Wie alljährlich führt auch dieses Jahr das Deutsche Rote 
Kreuz eine 

Sammelwoclie 
durch und zwar vom 30. April bis 12. Mai 1950. 
Das Rote Kreuz ist eine Organisation, die in der Wohlfahrts- 
pflege, Betreuung der Kriegsgefangenen und erste Hilfe wohl 
an erster Stelle steht, dies danken wir den ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer sowie all denen^ die bei den Sanun- 
lungen uns durch ihre Gaben reichlich unterstützen. Nur 
so kann die Not, wo sie am größten ist gelindert werden, 
deshalb geht auf diesmal der Ruf ar\ alle Einwohner von 
Langen, schließt euch für eine gute Sache nicht aus, schickt 
unsere Sammler nicht fort, jede Gabe ist uns herzlich will- 
kommen, auch wenn sie noch so klein ist. denn viel wenig 
gibt auch ein viel. 
Deshalb nochmals der Ruf, helft uns, damit auch wir helfen 
können! Rotes Kreuz, Ortsgruppe Langen. 

DANKSAGUNG 
Allen denen, welche uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen s 

Herrn CHRISTOF BÄR I. 
mit Wort tind Tat zur Seite standen, herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank für Kranz- und Blumenspenden und letztes 
Geleit, sowie Herrn Pfarrer Hemmes für tröstende Worte 
am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
I. d. N.: 
Hermann Müller und Frau Elisabeth, 

geb. Sär 
Langen, im April 1950, Wiesgäßchen 35 

Al en, die uns so herzlich und wohltuend ihre Teilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frcm ELISABETH MÜLLER 
geb. Roth 

bekundeten, sprechen wir unseren Dank aus. 

Für die Hinterbliebenen: 
Familie Schrödter 

Langen, im April 1950 
Heinrichstraße II 

Bfickerlehrling 
gesucht. 

Bäckerei Kloa 
Karl Marxstr. 

Suche für junges 
2ndie((len6teaung 
in Haushalt mit Fami- 
lienanschluß. 

Oft. u. Nr. 383 

Junges, kinderliebes 

zur Mithilfe für leichte 
Hausarbeit gesucht. 

Eilsabethenstr. 17 I 

Kraftfahrer 
Führerschein 1 und 2 
sucht Stellung. 

Oft. u. Nr. 385 

Erstklass. Kunst- and 
Bauschlosser in d. best. 
Jahren sucht sich zu 
verändern evtl 
Beteiligung on Weric- 
stfitte od. Uebemalime 

Off. u. Nr. 384 

diVMutt fieiiiilit 
zu Wohnzwecken, leer 
oder möbl., für Ehe- 
paar m. Sjähr. Tochter 
Zahle höchste Miete. 

Oft. u. Nr. 382 

dinmtt 
an berufstät. Herrn zu 
vermieten. 

Gartenstr. 18 
mtst 
am Egelsbacher 
zu verpachten u. 
zu verkaufen. 
 Iierchgasse 26 

Weg 
Heu 

Wchnungs-T aUSCh 
Schöne 2- Zi-Wohnung 
mit Küche, Bad, Heiz, 
in Köln-Mühlheim ao- 
zugeoen geg. gleichw. 
gesucht in Langen od. 
Ffm. Ang. u. Nr. 37ft 

Wohnhaus 
3x3 Zimmer m. Küche 
und schönem Garten 
in guter Lage zu verk. 
Off. u. Nr. 380 a. d. G. 
Wer tauscht 2-3-ZIbi- 
merwohng. gg. gleiche 
1. schöner Lage (Bayr. 
Wald) Bahnstation, ge- 
eignet für Rentner od. 
pens. Beamten. Ange- 
bote a. d. Geschäftat^ 
u. Nr. 38fl 
Suche geräumige 
3-Zimmer-Wohnung. 
Küche, Bad, per 1.9.90 
in gutem Hause bei 
Mietvorauszahlg. Off, 
unt. Nr. 375 a. d. G. 

Alte Dame sucht 
alleinst. Frau als Woh- 
nungspartner. Über- 
nahme leichter. Haus- 
arbeit erwünscht. 
Möbl. Zimmer wird als 
Vergütg. gestellt. Off. 
unt. Nr. 370 a. d. G. 
Sich. Unterstcll-Rsum 
f. Möbel gesucht. Off. 
unt. Nr. 376 a. d. G. 
Leeres Zimmer von 
Bankbeamten m. eig. 
Möbeln gesucht Off. 
unt. Nr. 37T a. d. G. 
M5bl. Zimmer auf 4-6 
Woch,, evtl. länger ge- 
sucht. Zuzugsgen. vor- 
handen. Off. u. Nr. 378 

mtnmm 
mit Lacemnm 

evtl. mit Lagerplatz 
zu vermieten. Näheres 

Darmstädter Str. 16 
Beschlagnahmefreies 
Zimmer (evtl f. 2 Her- 
ren) z. vermieten. Off. 
u. Nr. 372 a. d. Gesch. 
Tausche 3-Zimmer- 
wohnung geg. schöne 
IH-Zimmerwohng. m. 
Küche (Bahnhofsnähe) 
Off. unt. Nr. 373 a.d.G. 
Zerlegb. gut erhalt. 
Kleiderschrank 

gesucht 
Langer, Rheinstr. 40 
Kleiderschrank 
Küchenschrank 
Tische und Stühle 
Gasherd, Spieeel 
u. noch verschiedenes 
billig zu verkaufen 

Gabelsbergerstr. 27 
Wohnzimmer-Büfett 
130 cm br., Nußbaum 
pol., sehr gut erhalt., 
zu verkaufen 
Bahnstr. 20'/io, Laden 

zu verkaufen 
Nördl. Ringstr. 77 

14 Stck. 3 Wochen alte 
Italiener- 

Kücken zu verkaufen 
Rheinstraße 36 

Eintagsküken 
rebhuhnf.Italiener -.85 
weiße Leghorn -.80 
inehrwöchentl., sowie 
amerik. Pekingenten 

laufend zu haben 
Lohnbmt-Einlage 

jeden Sonntag 
Anerkannte Brüterei 

Gerhardt, Dreieichenh. 
Holzmühle 

1 ^aniioaucn 
billig zu verkaufen. 

Karlstraße 7 I 
Ein Erntewagen 
preisw. zu verkaufen 
 Wassergasse 8 

SnHtcCarteffeln 
kauft Fünderich, 
Darmstädter Landstr. 

StiiiüMeir. Sfene 
zu verkaufen 
 Lerchgasse 16 
Gute frischmelk. Ziege 
wegen Aufgabe der 
Landwirtschaft billig 
zu verkaufen 

Dieburgerstr. 3, I, 

23ie0enlönMi6eH 
zu verkaufen 

Sehretstr. 1 

defit. gect 
billig abzugeben 

Dieburgerstr. 24 

1 Schreibtisch 
1 Flurgarderobe 
4 Zimmerstflhie 
1 Liegestuhl, 
2 Steppdecken 
1 weiße Blumenkrippe 
billig zu vorkaufen 

Annastraße 7, part. 

Gut erhaltene Damen- 
pumps. Gr. 4 und 4% 
billig zu verkaufen 

Bachgasse 7, I. 
Kinderbett, weiß lack. 

fast neu. 
1 Damenfahrrad 

(Marke Stevr) bill. 
zu verkaufen 
K.-Liebknecht-Str. 16 
(Siedlung) 

Guterh. weiSer Herd 
(links) zu verkaufen 

Leukertsweg 44 
Volksempf&nger preis- 
wert zu verkauf. Näh. 

Bahnstraßp 36 

Am 26. 4. auf d.'Wege 
MUhlstr. b. CafeKrone 
Oaldtascti« m. InhaK 
verloren. Der Finder 
wurde erkannt u. wird 
gebeten, diese im Cafe 
Krone abzugeben, an- 
dernfalls Anzeige ge- 
macht wird- 

Dienstag nachm. recht. 
H-Lederhandschuh am" 
Tennisplatz. Gegen Be- 
lohnung a'tz.ugebenbei 

Gg. Vollhardt 
Lessingstr. 5 (Siedig.) 


